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Celegraphifche Depefchen. 


(Spezialdepeichen-Dienft der „Sonntagpoft”.) 
Ausland. 


Jürlliche Duellfenfalion! 

Kronprinz von Rumänien foll den 
Großherzog von Hefjen wegen 
deſſen Ehejheidungs-Affäre ge 
jordert haben. — Rekruten-Ber- 
eidigung in Berlin. — Der Kaijer 
hält eine Anfpradde.— Das ftarfe 
deutiche Gejchwader an der jüd- 
amerifanijhen Station. — Ber: 
fiherung gegen Diebitahls-Ber- 
Inte. — Maßnahmen in Baicrn 
wegen der Arbeitslojigfeit. 
Die Anti = Chamberlein - Bewe- 
gung. — Der Vertreter der dent 
hen Regierung joll jid) bei Sa— 
lisbury vertraulich eutſchuldigt 
haben. — Konſervative in Min— 
den verlangen, nur Duellgeguer 
als Wahlkandidaten aufzuſtellen. 
— Die „amerikauiſche Gefahr“. 

— Allerlei. 


Berlin, 28. Nov. Eine hochſenſatio— 
nelle Nachricht in Verbindung mit der 
bevorſtehenden Eheſcheidung des Groß⸗ 
herzogs von Heſſen kommt auf dem 
Umwege über Wien, nämlich: daß der 
Kronprinz von Rumänien den Groß— 
herzog Ernſt Ludwig von Heſſen wegen 
des Eheſcheidungs-Verfahrens zum 
Du ell gefordert habe! So meldet we— 
nigſtens die heutige Wiener „Mittags— 


Zeitung“. Es iſt hinzuzufügen, daß die 


Großherzogin von Heſſen eine Schwe— 
ſter der Gattin des Kronprinzen von 
Rumänien iſt. Die Nachricht von der 
Duellforderung iſt bisher unbeſtätigt, 
ſchoſſen; doch glaubt in Deutſchland 
ſchloſſen, doch glaubt in Deutſchland 
Niemand im Eernſt, daß eine jolche 
Fo:derung angenommen würde. „m= 
merhin gibt die Gefchichte wieder ben 
Klatfchzungen Beichäftigung, und fie 
dürfte noch nicht bie lebte Genfation 
fein, welche in Verbindung mit biejen 
großherzoglihen Ehefcheidungsmwirren 
auftaucht. 

In aller Stille hat die deutjche Re= 
gierung ein Ktieasichiff —* dem an⸗ 
deren an die öftlide Küfte von 
3entralamerita beorberi, bis 
jich jeßt bereits ein Gefhmader| 
vonvier deutſchen Kreuzer— 
booten dort befindet. Dies iſt das 
ſtärkſte Geſchwader lampffähiger 
Schiffe, welches die deutſche Regierung 
ſeit Jahren an ihrer ſüdamerikaniſchen 
Gtation gehabt hat. Die betreffenden 
Kreuzerboote find: „Falle“, „Vineta“, | 

„Stein“ und „Meoltte”. Dennoch glaubt 
man nicht, daß dort eine —* Altion 
im großen Stil zu erwarten fei. Aus 
Regierungdfreifen liegt bis jebt feiner- 
lei Erklärung darüber vor; doch wird 
diefelbe wohl nicht lange auf fi wars 
ten lafien, menn zu alarmirende Ge- 
rüchte darüber in Umlauf gejeßt mwer- 
ven, befonders wenn Londoner und Pa- 
tifer Korrefpondenten die Gejchichte iin 
ihrer beliebten Weife ausbeuten follten. 

infolge der jchlechten Zeiten und ber 
wachſenden Eigenthums-Verbrechen iſt 
auch das Bedürfniß nach Ein— 
bruchs-Verſicherung im Zu— 
nehmen. Daher hat ſich eine Aachen— 
Münchener Feuerverficherungg = Gejell- 
Schaft veranlaßt gefehen, ein befonberes 
‚ Neben-Departement für Verſicherung 
gegen die Verluſte durch Diebe in's Les | 
ben zu rufen. Diefes Beifpiel Dürfie 
nicht lange vereinzelt bleiben. 

in Baiern find, um ber Yr= 
beitslofigfteit fomeit wie mög= 
ih abzubelfen,. die, Generalbireftoren 
der Staats-Eiſenbahnen angemiejen 
mworben, alle im Bereich der Bahnper: 
maltung auszuführende Arbeiten in je 
ber Weile zu befchleunigen und die noch 
in Bearbeitung befindlichen Baupläne 
möglichft zu förbern, gegebenenfalls 
auch vorübergehend verfügbare techni= 
Ihe Kräfte aus der privaten Bauthä- 
tigfeit zu gewinnen. Da fi) die Ar- 
beit8lofigfeit ganz bejonbers in grüße- 
ren Städten, namentlih in München 
und Nürnberg, fühlbar macht, fo fol 
Ien inäbefondere die Bauten in biefen 
Städten eine Bejchleunigung erfahren. 
Dabei follen die Arbeiten derart ber: 
theilt werben, daß eine möglichft große 
Zahl von Arbeitern während des ganzen 
Winters dauernd Beihäftigung findet. 

‚ Die Verwendung ausländifcher Arbeiter 
fol beijchränft werden. Unter den in- 
ländiſchen Arbeitern ſollen in erſter Li— 
nie verheirathete berückſichtigt werden. 
derſelben Weiſe wurden die 
eraldireltoren der Poſtverwal⸗ 
fung behufs Vermeidung von 
Arbeiter = Entlaffungen ermächtigt, 
mit ben Wrbeiten für die Gin- 
führung des Doppelleifungsbetriebes in 
München und mit der Erweiterung ber 
Ortstelephonnege ununterbrochen fort- 
aufahren. 

C3 wird berichtet, da Graf 
Metternih (an Sielle bes, un- 
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Vergleich zur britifchen herborgerufen 
wurde. Er fol Hinzugefügt haben, die 
beutfche Regierung fei nicht imftanbe, 
Siefe Bewegung zu erftiden, obmohl fie 
ihr Möglichftes getjan habe, fie zu ent= 
mutbigen; denn biesbezügliche Gegen: 
maßnahmen würden nur noch mehr Del 
in’3 Feuer gießen. 

E3 hat übrigens nachgerade den An» 
fchein, alö ob diefe Anti-Chamberfain- 
Beivegung bald von jelbft ausflerben 
werde. Auch mehren fich die Zeitungen, 
melche jagen, man folle nieht allen Zorn 
auf die Berfon Chamberlains ausſchüt⸗ 
ten; dieſer ſei für jene Aeußerungen 
nicht allein verantwortlid. Manche 
Blätter, tie die „rankfurter Zeitung”, 
geben zu verjtehen, hinter dem Unti- 
Chamberlain-Rummel ftedten andere 
Bejtrebungen, melche mit der gerechten 
Entrüftung der Deutfchen über die bris 
tifchen Kriegspraftifen und Heucheleien 
nichts zu t5un hätten, und das Publi= 
fum thue qut daran, fich nicht zu meit 
in diefe Gefchichte zu verrennen. Die 
beutfche Regierung ſoll von der Erklä— 
rung beruhigt fein, melde Chamberlain 
nachträglich über feine Rede gegeben 
hat. Mafgebende Berliner Blätier 
äußern die Meinung, Chamberlain 
imerde noch eine weitere Erklärung abge= 
ben, wenn der Sturm fich ausgetobt 
babe. Chamberlain fol jüngft einem 
Freund gegenüber geäußert Haben: 


„Wenn ich glaubte, daß mein Rüdtritt | 


aus dem öffentlichen Leben dem Krieg 


ein, für England ehrenvolles Ende ına= | 
ı chen ‚könnte, ſo würde ich augenblicklich 


zurücktreten.“ Das würde, wenn wahr, 
zeigen, daß ſich hin und wieder doch in 
Chamberlain etwas von Gewiſſen regt. 
Aber man legt hier auf dieſe Verſiche— 
rung wenig Werth. 

Heute fand hier die Vereidi— 
gung ber neuen NRefruten 
des Garbeforpz ftatt, und Kaifer Wil- 
helm hielt auch bei biejer Gelegenheit 
eine ſchneidige Anſprache, worin er die 
Soldaien ermahnte, die Regierung zu 
allen Zeiten und unter allen Umſtänden 
zu vertheidigen. Im ihrer Form mar 
die Rede indeß maßboll; e3 find wenig» 
ſtens bis jetzt keine Sätze von der ge 
mie jene in der „Wleranber- Rede“, 
die Oeffentlichkeit gedrungen. Die * 
eidigung war mit dem üblichen religiö— 
ſen Zeremoniell verbunden. 

Der konſerbative Verein in Minden, 


Weſtfalen, hat einen bezeichnenden Be— 


ſchluß gefaßt. Er hat nämlich die Par⸗ 
teiführer erfucht, bei Neuwahlen nur 
Duellgeganer als Kandidaten auf- 
auftellen und überhaupt alles in ihrer 
| Macht Stehende zu thun, das Duell: 
Unmefen zum Einhalt zu bringen. 

Die Anarhiften find nad Wie 
vor troßig, und auf die (übrigen? unbe- 
ftätigt gebliebene) Nachricht hin, daß die 
Mächte nächftvem eine antisanardiiti= 
iche Konferenz einberufen würden, mols 
Yen fie nunmehr auch wieder einen anar- 
Hiftifchen Kongreß einberufen. Ort und 
Zeit aber halten fie big jegt geheim. 

Kapitän Neitte, der pielgenannte 
Befehlshaber, des Hleinen Kreuzerbootes 
„Gazelle“, auf welchem Meutereien 
porgefommen waren, wurde nach ein- 
gelegter Berufung in zmeiter Inſtanz 
nicht⸗ſchuldig befunden. 

In Leipzig wurde ein Denkmal zu 
Ehren von Lorenz Claſen ge— 
weiht, den berühmten Schöpfer des Bil⸗ 
des „Die Wacht am Rhein“, deſſen Ori— 
ginal im Rathhaus zu Krefeld hängt. 

Um die fogenannte „amerifuni- 
Ihe Gefahr” zu bannen, ift jebt 
auch der Vorfchlag gemacht, die © 1 b> 
fidien für die deutfchen Dampfer- 
linien meiter zu erhöhen. 

Die „Berliner Pot” meint, die fürz> 
liche Rede de3 amerikanischen Staatzje- 
en Hay auf dem Bankett der Nem 
Morfer Handelsfammer fei durch bie 
neue deutfhe Zollporlage 
verurfacht worden, bie einen bauerns 
den Eindrud auf amerifanifcheStaats- 
männer gemacht habe. 

Der „Bund der Induitriellen” jandte 
ein Rundfchreiben an die Vertreter von 
Hanbelstörperfchaften in ganz Europa, 
worin biefelben erfucht werben, ihre 
Anfichten über die Frage eines allgemeis 
nen eutopäifchen Zollbundbes ge 
gen Ameritla mitzutbeilen. 

Der ausgezeichnete Sänger Ban 
Rooy, welcher aud) bei amerifanifchen 
Kunftfreunden noch in beftem Andenfen 
fteht, ift bedenklich frank und hat fich ges 
nöthigt gefehen, alle Engagements für 
diefe Saifon rüdgängig zu machen. Ues 
ber die Ratur feines Leidens hat fich 
nichts Verläßliches ermitteln Laffen. 

Mozarts E-Mol-Meffe hat anläßlich 
des hier hegangenen Mozartfeftes gro- 
ben Eindrud gemadt. Sie war für 
Berlin eine Novität. 

„Weiße Stlavinnen‘, 
Parifer Kongreß gegen den Handel mit 
ſolchen. 

St. Petersburg, 23. Nov. Frank⸗ 
reich hat die Mächte eingeladen, Dele⸗ 
gaten zu einem, in Paris ſtattfinden⸗ 
den Kongreß zu ſchicken, in dem Mittel 
zur Verhinderung des Handels mit 

weißen Sklabinnen“ erörtert werden 
follen. Der Zar intereffirt fich fer für 
das Zuftandefommen eines foichen 
Kongrefles. \ 
Dampferuahridhten. 
Ungelommen. 
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ebenfalls verwundet, 


Chicago, Sonntag, den 24. Uovenber 1901. 


1] Die Kämpfe in Kolon Kämpfe in Kolombie. 
Allem Anfchein nach die Revolutionäre mehr 
im Dortheil. — Derunglüdte Erpedition 
des Generals Alban. 


Colon, Kolombia, 23, Nov. &3 find 
viele, aber fämmtlich zugunften ber 
Revolutionäre lautende Darftellungen 
über dad Schidfal von General Albanz 
Erpedition verbreitet, welche am legten 
Sonntag von Panama abgegangen 
war. Folgende Darftellung fcheint die 
glaubmwürdigjte zu fein: 

Bei der Ankunft auf der Höhe von 
Verequete, etwa 30 Meilen von Ba= 
nama und 10 Meilen über Chorrera | 
hinaus in der VogelflugsTinie, ent- | 
fandte General Alban, der fich auf dem | 
Kanonenboot „Boyaca“ befand, zei | 
Schuner, welche beide aufliefen. Die, | 
am Land befindlichen Liberalen (Revo: | 
lutionäre) eröffneten dann ein jchred- 
liches Teuer auf diefe Fahrzeuge, das 
große Verheerung auf denjelben an= 
richtete. General Alban beorderte hier: 
auf die Boote des „Boyaca,” ben 
Schunern zu Hilfe zu fommen, Der | 
Befehl wurde ausgeführt, aber viele | 
ber Leute auf den Hilfsbooten wurden 

und jchlieklic | 
fehrten biefelben nach dem „Boyaca“ 
zurüd. AS die Leute ein zweites Mal 
den Befehl erhielten, ven Schunern zu | 

Hilfe zu fommen, verweigerten fie den | 

Gehorfam; fie fagten, ein jolcher 

Schritt fei nußlos und bedeute ficheren 

Tod für fie. Daher fehrte das Stano= 

nenboot Donnerftag Abend nad) Ba- 

nama zurüd, viele Verwundete mit fich 
nehmend. 

Die Revolutionäre behaupten auch, 
300 Mann von Gen. Albans Streit— 
macht ſeien gefangen genommen wor— 
den und verſtärkten jetzt die Reihen der 
Liberalen. 

Man war ſchon von vornherein der 
Meinung, daß General Alban feine 
leichte Aufgabe übernommen habe, ala 
er in der Nahhbarfchaft von Chorrera 
Iruppen an’3 Land zu jegen juchte. 
Seiner Rüdfehr nah Panama hatte 
man mit großer Hoffnung entgegenge= 
eben; als aber jeine Leute in jo trau= 
tiger Verfaffung wiederfamen, wurden 
viele Freunde der Regierung entmu= 
thigt. 

Sndeß machte das Ranonenboot, mit 
Öeneral Alban an Bord, geftern früh 
eine neue Yyahrt von Panama aus, 
muthmaßlich nach PBerequete zu. 

Die Ueberland-Route von Chorrera 
nach der Station Empiro ift allem An= 
Ichein nach ganz unter Kontralle der 
Revolutionäre; denn märe dies nicht 
der Fall, jo märe ohne Zimeifel die volle 
Streitmacht der Lebteren an der Sta=- 
tion Empiro eingetroffen. Webrigens 
fommen dort beftändig fleine Trup— 
penabtheilungen an. 

Man hat noch nichtE von der Regie- 
rungs = Landjtreitmacht gehört, welche 
am legten Sonntag von Banama ab- 
ging; doch darf man annehmen, daß 
diejelbe jet Die Bewegung der repolu= 
tionären Streitkräfte jtört. 

Die Angabe, daß die Barkafle der 
Kanalgefelihaft zum Sinten gebracht 
worden jei, tft nicht betätigt worden. 

Das britifche Kanonenboot 2. Klaffe 
„Ampbion“ ift am 19. November von 
Panama abgefahren, und das ameri- 
kaniſche Schlachtſchiff „Jowa“ iſt das 
einzige Kriegsſchiff, welches ſich derzeit 
im dortigen Hafen befindet. 

Das kolombiſche Regierungs-Kano— 
nenboot „General Pinzon“, das aus 
Colon ankam, als dieſe Stadt von den 
Revolutionären genommen wurde, iſt 
wohlbehalten zu Cartagena angekom—⸗ 
men und verbreitete dort dieKunde von 
Colons Einnahme. Das franzöſiſche 
Kreuzerboot „Suchet“, welches ſich zur 
Zeit auf der Fahrt nach Martinique in 
Cartagena befand, eilte nach Colon zu— 
nn und ift heute früh hier eingetrof- 
en 

Das amerifanifhe SKanonenboot 
„Mariette” ift von Key Wet hier ange- 
fommen. 

Die Sadhlage an der Eifenbahn-Li- 
nie entlang ift unverändert. &3 findet 
feine Unterbrechung des Verfehrs auf 
dem Iſthmus ſtatt. 

ſtleines Gefecht mit Boeren. 

Vach britiſcher Angabe war dasſelbe erfolg⸗ 
reich für die Briten. 

Kapitabt, 23. Nov. Eine britifche 
Patrouille unter Hauptmann Elliott 
marſchirte vor Tagesanbruch von Ugie 
ab, einem Dorfe im Transkie zwiſchen 
Elliott und Maelear. Sie entdeckte auf 
dem Gatberg Net, in den Drafenber- 
gen, ein Zleines Boerenfommando un- 
ter Bezuidenhout. Elliott griff die 
Boeren an, melde fchlieglich bergauf: 
wärts getrieben wurden und 6 Tobte 
und einen Verwundeten hatten, auch 40 
Pferde verloren. Hauptmann Elliott 
felbit aber fiel, desgleichen ein britifcher 
Öemeiner, und drei britifche Offiziere 
wurden verwundet. 

Zolitoi meldet fin, 

Er ift nicht todt, fondern hatte nur Malaria. 
London, 23. Nov. Graf Leo Tolftoi, 

der greife zuffifche Schriftſteller und 

Philanthrop, der jüngft tobtgejagt 

wurde, berichtet ſelber aus Südruß⸗ 

land, baß er nur Malaria gehabt habe, 
ſich aber jetzt wieder beſſer befinde. 
Muthmaßliches Wetter. 

Am Montag foll’s beſſer kommen — aber 
een 
Wafhington, D. K., 23. Nov. Das 

Bunbes-Detteramt teilt folgendes 


Die Krawalle in Athen. 
Begräbnif der Opfer unter ftarfer Betheili- 
gung. 

Athen, Griechenland, 23. Nov. Unter 
riefiger Betheiligung der Volksmaſſen 
wurden die Leichen der Opfer der jüng— 
ſten Krawalle hieſiger Studenten und 
Anderer (die anläßlich der geplanten 
Ueberſetzung der Evangelien in das 
moderne Griechiſch entſtanden) aus der 
Kathedrale nach dem Friedhof ge— 
bracht. AufBefehl derPolizei waren alle 
Läden an der Route der Leichen— Pro⸗ 


zeſſion geſchloſſen. Vor ieben, mit wei⸗ 


Ben Fahnen — Särgen ſchritten 
die Studenten, welche ein ſchwarzes 
Banner trugen. Der größte Theil der 
Truppen wurde in den Kaſernen gehal— 
ten, um jeden Augenblick zum Einſchrei— 
ten bereit zu fein. 

Einige Minuten machte der Leichen- 
Zug bor dem Regierungs- Palais Halt; 
doch erfolgten feine lauten Rundgebun- 
gen. Auch die ganze Bevölkerung be— 
wahrte ein mürriſches Schweigen. Auf 
dem Friedhof hielt Herr Levidis eine 


Rede, worin er die Regierung angriff 


und ſagie das Volk ſollte ein Ehren— 
Mauſoleum „über den Opfern der 
Pflicht und Vaterlandsliebe errichten.“ 
Der Kirchen-Metropolitan von 
Athen, Propecius, hat aufErſuchen der 
Regierung abgedankt, nachdem er eine 


es war eine hochdramatiſche 
Szene, und der Metropolitan iweinie | 
laut. Der Gendarmerie = Chef und der | 
Polizei = Vräfett haben gleichfall ihre | 
Uemter niedergelegt. General Vaflos 
bat den Oberbefehl über die Truppen 
dabier übernommen. 

Langfam nimmt die Stabt wieder 
ihr normales Ausfehen an. Der Ret- 
tor der Univerfität an der Spite von 
30 Brofefforen erfuchte die Studenten, 
die Beſetzung des Univerfitätsgebäudes 
aufzugeben. Die Studenten ertwider- 
ten, fie würden bies nur dann thun, 
wenn man ihnen Garantien bafür gebe, 
daß ihnen fein Prozeß gemacht würde, 
daß die Ueberfeßer der Evangelien er> 
fommunizirt würden, und daß die Int- 
berfität nicht von Truppen beſetzt 
würde. 

Wie nachträglich mitgetheilt wird, 
kam der Premierminiſter, bei dem jüng— 
ſten Attentat auf ihn, mit knapper Noth 
mit dem Leben davon. Er zeigte au— 
Bergemöhnlichen Muth und verbot fei- 
nen freunden, auf feine. Angreifer zu 
feuern. Die Thüren feiner Wohnung 
zeigen die Spuren bon fieben Kugeln. 

Die entführte Miifionärin. 
och ein „Ultimatum Dieinfons. 

Sofia, Bulgarien, 23. Nov. Wie 
es jett heißt, will der amerikanische 
Konjul Didinfon ein ‚Ultimatum — 
diesmal nicht an die bulgarifche Regie- 
rung, fondern direft an die Briganten 
tihten, welche die amerifanifche Mif- 
fionätin Frl. Stone entführten. Da= 


& 


| Unterredung mit König Georg gehabt | 
| hatte; 


| 


tin joll denjelben zehn Tage Zeit gege= | 


ben werden, 50,000 Dollars als Löje- 
geld für Frl. Stone anzunehmen. 
Wenn die Briganten diefen Vorfchlag 


nicht annehmen, fo follen alle Uinter- 


bandlungen mit ihnen, foweit die Ver. 
Staaten inBetraht fommen, eingeftellt 
werben. 

Es iſt ein neuer Brief von Frl. 
Stone hier eingetroffen. Ueber den 
Snbalt wird nichts befannt gegeben; 
nur wird berfichert, Frl. Stone und 
ihre mitgefangene Begleiterin befänden 
fih anhaltend wohl. 

Der gequälte Sultan, 
Er Plagt über die vielen Einmifchunaen. 


Konftantinopel, 23. Nov. Die 
Pforte hat eine Note an die Mächte ger | 
richtet, worin fie darüber Tlagt, daß | 
die beftändige Einmifchung der Mächte 
in innere Angelegenheiten der Türkei 
die Autorität des Sultans untergta= 
ben und e3 für ihn unmöglich gemadht 
habe, die Reformen auszuführen, mel- 
che im Berliner Vertrag ausbedungen 
worden feien. 

Die  türkifche Regierung verlangt, 
daß die Mächte mit diefen Einmifchun- 
gen aufhören, und erklärt, daß ala- 


dann der Sultan bie erforderlichen 


Reformen durchführen werde. 


Unbdefanntes Stüd von Balzjac 
Solt- deinnähft "anf die weitbedeufenden 

" Bretter fommen. 

Paris, 233. Nov. Der berühmte 
fronzöfifhe Schaufpieler Eoquelin 
trifft Vorbereitunaen, ein, noch nie ber= 
öffentlightes Drama von Balzac auf bie 
Bühne zu bringen. Wenn bie Darftel- 
lung Erfolg hat, fd wird das Stüd 
auch in Amerika zur Aufführung tom» 
men. 

Ju Aufruhr, 

Die ganze franzöfifche Kongo: Kolonie. 

London, 23. Noobr. Eine Depefche 
aus Antwerpen befagt, daß die Lage im 
franzöfifhen Kongo eine fehr Eritifche 
geiworben fei, die ganze Kolonie fi im 
Aufruhr befinde, und fchon viele no 
turen umzingelt feien. 

Armeniſche Revoluzzer 

Ergreifen von einem Klofter Beſitz 


Konftantinopel, 23.Nov. EineBanbe | ( 


armenifcher Revolutionäre, ei - — 
nem gewiſſen Andtarit 


jetzt in 4 


Inland. 


Berläuft im Sande? 
Die Unterfuhung wegen des Manila’er 

Banfifandals. 

Mafhington, D. K., 24: Nov. Se— 
nator Codrell von Miffouri, demofra- 
tifches Mitglied des Senat3-Ausfchuf- 
jes für Militär - Angelegenheiten, ift 
angeefelt von dem Manila’er Hanf: 
Standal, ala deffen Hauptperfon be— 
fanntlich Oberft Heiftand, der Hilfs- 
Generaladjutant, ailt. Als es ſich 
herausſtellte, daß keine Zeugen zugegen 
waren, wie verſprochen wurde, erklärte 
Cockrell, er ſei dieſer Hinum-⸗Herum— 
zieherei müde, und beantragte, daß der 
Ausſchuß ſich vertage, um nur auf die 
Aufforderung des Vorſitzenden wieder 
zuſammenzutreten. Er erklärte, er ha— 
be keine Luſt, dieſe, ſchon ſeit Monaten 
ſchwebendeUnterſuchung noch den gan— 
zen Winter fortzuſetzen. Die Kläger 
verſprachen darauf, die Zeugen bis 
Montag bereit zu haben, und der Aus— 
ſchuß vertagte ſich einſtweilen bis da— 
hin. Es hat aber den Anſchein, als ob 
das Verhör zu einem ſehr raſchen Ab— 
ſchluß kommen würde. 

Auch eine „„Einweihung‘“. 
— im ſchönen Städtchen De— 


—— Del., 24. Nov. Die er- 
—* Auspeitfchungen am neuen Coun= 
ty-Courthaus fanden am Gamftag 
ftatt und woren die fchlimmiten jeit 
| fünfzehn Jahren! Der Wärter der 
Unftalt, Mejerve, vollzog diefe Proze- 
dur, — und zwar mit einer Gtaufam= 
feit, daß den, etwa 100 Zufchauern 
das Blut fochte. 

Diltam Wagner (ein Weißer), der 


| unter Anfhuldigung des Einbruches | 


fteht, erhielt 20 Hiebe, ebenfo viele be- 
famen der Weiße John White (einWei- 
berprügler) fomwie auch zwei Farbige. 
Bei jedem einzelnen Hieb gab e3 Blut! 


Am Sterben. 
Der Indianaer Waaenfabrifant Studebafer, 


South Bend, Ynd., 23. Nov. Achtb. 
lem. Studebater, der befannte reiche 
MWagenfabritant, jcheint dem Tode nahe 
zu fein. Er mag noch einen oder mehrere 
Tage am Leben bleiben, aber er mag 
aud) in einer der nädhften Stunden ver= 
Ieheiden. Uebrigen? nimmt er noch Nah: 
tung zu fi und fcheint bei klarem Be— 
mußtfein zu fein. 

Gegen Bryan geridtet. 
Plan, die Mebrasfa’er demofratifche Delega- 
tion für Hill zu gewinnen. 

Lincoln, Nebr., 24. Nov. Die politi= 
Ihen Freunde W. 3. Bryan behaup- 
ten, einen fchlau ausgedachten Plan 
entdedt zu haben, den früheren Präfi- 
bentjchaftz - Kandidaten auch als Füh- 
rer der Partei jeines Staates zu ver- 
drängen und die Nebrasfa’er Delega- 
tion im Jahre 1904 für David B. Hill 
als Präfidentichafts - Kandidaten zu 
fapern. Der „Columbus Telegraph“, 
beflen Herausgeber, Edgar Homard, 
bielleiht der herporragendite ländliche 
Zeitungsherausgeber demofratijcher 
Richtung in diefem Staate und ein in- 
timer Freund Bryanz ift, machte zuerft 
öffentlich hierauf aufmerffam. Die Hill⸗ 
Leute ſollen ſchon ſeit Monaten einen 
ſolchen Plan im Sinne haben, in 


der Erwartung, daß, wenn Bryan in | 


feinem Heimathäftaate auf die Seite ge- 
Ichoben würde, er alles nationale Bar- 


tei-Anfehen erft recht verlieren werde. | 


„Zelegraph“ jagt voraus, daß der Plan 
fcheitern merbe. 

Gleichzeitig verfichert diefes Blatt, 
die Nebrasta’er Freunde Bryans hät- 
ten feineömwegs3 etwas dagegen, wenn ein 
öftlicher Demofrat al3 Präfidentfchafts- 
Kondidat aufgeftellt würde, und würde 
3-8. Olney annehmbar fein, aber jeden- 
fall3 nicht Hill, der fein wirklicher De- 
mofrat fei und angeficht8 der Thatfache, 
daß er 1896 den demofratifchen Wahl» 
zettel fo qut mie befämpft habe, unmög= 
li die Präfidentichafts - Nomination 
bon diejfer Bartei im Yahre 1904 er> 
matten fünne. 

„Ende gut, Alles gut‘. 
Pferde-Ausftellung in New Norf gefchlofien. 


New York, 23. Nov. Die große 
Pferde = Ausfiellung jhloß heute Abend 
in einem glänzenden Licht und Yyar= 
benfpiel. Troß de3 ungnädigen Wetters 
mar ber „Madifon Squäre Garden“, 
fo gewaltigen Raum er auch bietet, voll- 
ftändig gefüllt. E3 war ein glänzendes 
Schauſpiel, das wieder auf das Ueber- 
zeugenbfte bewies, wie die Beliebtheit 
diefer Ausfielung von Jahr zu Jah 
zunimmt. 

Am Nachmittag erfolgte die Preis- 
Vertheilung. 

Anter Bürgichaft frei. 
Der Mann, der mit Mrs. Dale verhaftet 
wurde 

New York, 23. Nov. Elbert Waller, 
ber junge Holländer, welcher in Hoboten 
zugleih mit Mrs. Elizabeth 9. 
Dale verhaftet wurde, der Ehicago- 
erin, bie unter der ſchweren Anſchuldi⸗ 
gung Beh fteht, ihr. Scjähriges Töchterlein, 

—— 


Durch Gift getöbtet zu haben 
im Iofalen Xheile ber 
5 — Mein are u 
Fuß gef ne ben. Di Bir fan Ties 
—8 eat 
iſchen Konſuls in Rem 


Gleihfalls verloren gegeben. 
Die adht Beamten, welde in die Unglüds: 

Kohlengrube ftiegen. 

Bocahontas, W. Va., 23.Nop. Man 
bat jet alle Hoffnung aufgegeben, die 
acht Grubenbeamten, welche in bie Weft- 
Kohlengrube geftiegen waren, um nad) 
Leichen der Arbeiter zu ſuchen, welche 
bei der jüngſten Exploſion in der „Baby 
Mine“ derſchüttet wurden, noch am Le— 
ben zu finden. Eine Rettungapartie ift 
noch in die Grube gefahren; fie Tonnie 
aber nur 300 Yarbs meit bordringen. 
Ungefähr 200 Yard vom Eingange 
fand man den Rod des Guperintender= 
ten O’Malley aufgehängt, — dag war 
aber die einzige Spur, welche man von 
der Bartie entdedie. 

Uebrigenz will man troß alledem bie 
Bemühungen noch nicht aufgeben. Berg- 
bau-Sadperftändige dahier haben fich 
auf einen neuen Plan geeinigt; aber bie 
Grubenbeamten wollen merfmwürdiger 
meife dem Bublifum feine Auskunft da— 
rüber geben. 

Bis heute Vormittag hatte man noch 
Hoffnung gehabt, daß die verfchmunde- 
nen Grubenbeamten durch den, 10 Mei- 
len entfernten, Tug =» River - Ausgang 
entfommen fein fönnten, und man 
fandte deshalb Eilboten dorthin, welche 
jedoch ebenfalls feine Spur von den 
Vermißten finden konnten. 

Hilfs-Superintendent King, melcher 
bie gejtrige Rettungspartie führte und 
bom Grubenga® überwältigt wurde, 
bat fich vollftändig wieder erholt. Er 
jagt, e3 jet unmöglich, daß irgend ein 
menfchliches Wefen in einer Grube 15 
Minuten am Leben bleiben könne, wenn 
diefelbe in foldhem Zuftande fei, mie 
feine Partie fie vorgefunden habe. 

Ceit heute früh regnet e3 ftarf, und 
der Haupt-Eingang der Grube, an wel= 
chem Angehörige und Freunde der vers 
mißten Leute herumftehen, bietet einen 
fehr traurigen Anblid. 


Die Effettenbörfe. 

„Höher hinauf“’ ift meift wieder Trumpf. — 
Das wadelige Kupfer. 
New York, 23. Nov. Der heutige 

Markt begann thätig und ftarf, und am 

meijten thaten fich die Kohlen-Papiere 

hervor. Die Stimmung [chien im All- 
gemeinen zuqunften höherer Preife zu 
fein, und vieleBapiere ftiegen höher, als 
je zubor. Namentlich zeichneten fich in 
diefer Beziehung aus: gewöhnliche und 
zmeitbeporzugte Reading=Effelten, Nor- 
folt & MWeftern-, Nem York-Zentral— 
bahn, Ann Arbor= und zweitbeborzugte 

Bacific Coaft:Bahneffetten; ferner: ge= 

möhnliche und bevorzugte Buffalo, Ro- 

hefter- und Pittsburg-, St. Lamrence 

& Adirondad- und Southern Bahn: 

Papiere. 

Die Kupfer-Efekten entwidelten jehr 
bald nach der Eröffnung des Marktes 
Stärke. Mit fehr menigen Ausnah- 
men berrjchten etwas höhere Breife, ala 
beim geftrigen Marktfchluffe. Rod Is— 
Iand= Papiere ftiegen um beinahe einen 
PBuntt, und St. Paul-Papiere waren 
ftetig. Union Bacific-Effetten waren ba-= 
gegen recht flau. - 

Unmittelbar vor der Veröffentlichung 
des wöchentlichen Banken-Ausweiſes 
war der Markt geneigt, etwas herabzu—⸗ 
gehen, in Sympathie mit dem neuen 
| Rüdgang in „Amalgamated Copper“-= 
Papieren. Der Bant-Ausmweis erwies 
fi indeß, als weit günftiger, al3 man 
erwartet hatte, E2; 

Nach der Veröffehtlihung des Aus- 
meife3 wurde der Markt im Allgemeinen 
thätig und Stark, und er jchloß mit ei- 
nem feiten Ton. 

Diebsfamilie entdedt; 

Chat fich durch Äußerliche Srömmigfeit fehr 
hervor. 

Pittshurg, Kanz., 3. Nov. George 
Lane und feine Familie, bejtehend aus 
feiner Gattin, einer 14-jührigen Toch- 
ter und einem 18-jährigen Adoptivſohn, 
find bier eingeftedt worden unter ber 
Anklage, die Führer einer Bande zu 
fein, welche die Kaufleute unferer Stadt 
ſchon Jeit einem Jahre ſyſtematiſch be— 
raubt hat. Lane und ſeine Gattin tha— 
ten ſich in Kirchen- und Geſellſchafts⸗ 
kreiſen ſehr aktiv hervor. Sie haben ein 
ſchönes Heim an Weſt 4. Straße, wo 
für nahezu $1000 "der geftohlenen 
Waaren gefunden wurden. 

Die Methode, nad) welcher fie beinahe 
jeben größeren Laden in der Gtabt be- 
raubten, mar nad) polizeilicher Angabe 
folgende: Der Adoptivſohn verſteckte 
fi) in dem betreffenden Laben bis nad) 
der Zeit des Schluffes. Spät Abends 
öffnete er dann eine Hinterthüre, und 
alles Uebrige war dann leicht! Schließ- 
lic} aber murbe der Burfche doch in ei= 
nem ber Läden abgefaßt und legte ein 
Gejtändniß ab, worauf die Verhaftung 
der ganzen Yyamilie folgte. 

Lane ift feinem Berufe nad) ein Kon- 
trattor = Baumeifter und galt für einen 
hochachtbaren Bürger. Es heißt, daß 
andere Biederleute in Nachbarftädten 
mit den Diebereien als Hehler in Ber- 
bindung ftänden. 

Schulen in China, 

Die dortige Regierung intereffirt fi) für in- 
duftrielle Wiffenfchaften. 

Waſhington, D. K., 23. Nov.: Der 
Gefandte Eonger fanbie aus Beling 
dem. —— taais ⸗Departe⸗ 


Dreizehnter Zahrse 


Die Kentuckyer Gruben r 
Sie wollen nur der Gewalt we 


Madifonville, Ky., 24. Rob, 
ral-Adjutant Murray überbre 


Drdre von Richter Hall, melde 0 


ftreitenden Grubenarbeitern 
tonville befiehlt, ihr Lager a 


chen, und die Polizeibeamten 4— Ri 


li = Dffiziere anmeift, * 
die Leute mit Gewalt auseit 
treiben. “38 
Die Ordre wurde dem Prä 
ten des Grubenarbeiter = Berbai 


Woods, vorgelefen; diefer weigerte | RK 


jedod, das Lager abbredien zu 
außer wenn er und feine Feuer mil 
malt weggebrängt würden. Er 
ficherte dem General Murray, bai 
im ganzen Lager feine Schieß 
finde, und daß, menıf bie —— 
Gewalt zum Verlaſſen des — 
zwungen werden ſollten, ſie 
derſtand leiſten würden. 
Daraufhin fam General Mu 
dem Schluß, daß e3 nicht nöl 
feine Leute zu berftärten, = 
Montag früh 50 Mann | 
daten mit fich nehmen, bie 
Lager befinden, und fich Danız 
Lager der GStreifer —— 
von Richter Hall und Sheri 
Dann wird an die Streiler 
des Gemeinweſens die 
zum Auseinandergehen geftellt, u 
Fall einer neuen Weigerung toirh, 
neral Murray beauftragt werben, db 
Lager niederzureißen. Diefer wird a 
dann mit feinen Leuten die gelte u 
brechen und auf den Bahnz 


—SE 
* 
1 


= 


und wenn die Arbeiter audy bar mie 


mweggehen wollen, werben fie ala 
fangene in Güterwagen forke 
werben. 


Es heißt, wegen des falten Mekiet 


hätten die GStreifer — 
Luſt, auszuhalten, 
Mitchell vom Robin 
mwahrjcheinlich die Leute auff 
bis zum Frühjahr den Streik 
geben. 
Streit zu Ende, 

An der Xemw Norf:, 

ford- Bahn. 

New York, 24. Nov. Der Ausf 
an der New York-⸗, Nem Habe 
Hartford-Bahn (dur Beſch 
bon®remjern entjtanden) ift na 
Konferenz mit Beamten ber B 
ſellſchaft aberklärt worden. 

Die meilten Leute fuchten I 
(Sonntag) früh wieder um 
in ihre alten Stellungen ei 

NewHaven, Konn. ‚24.Rob. Di 
fündigung vom Ende dei © 
der New Yort-, New Haven- 
ford - Bahn wurde von ben € 
in Nev Haben nicht anerfann 
felben hielten fofort eine Ver 
ab und thaten fofortige © 
fejtzufiellen, 
River wirklich an den Streil q 
waren. Ehe fie darüber Beldh 
wollen fie den Bedingungen ber i B 
Geſellſchaften keine Beachtung ſche 
Sie jagen, fie hätten nur aus € 
thie mit den’ Leuten in Harlem 
gejtreitt, und wenn biefe fie.fall 
laffen haben follten, fo fei dag eine 
underftändliche Handlungsmeife 

Bom Fußballsfgelde, 

MarfHall Field, Chicago, 23, 
Die Minnefota-Fußballfpieler 
heute Nachmittag in ber erften & 


und Pi ihn 


Xew Haven: & E a 


ob die Leute in Harl 


über biejenigen ber Norihiveftern-1 


berfität mit 6 gegen 0. 
bruch8 der Dunkelheit — 
abgebrochen, ehe die zweite H Di 
Austrag fam. 

Diefes Fußball-Spiel war 
zige bon größerer Wictigien 
im Weiten ftattfand. 

Ehicago, 23. Nov. Das heut: 
zwifchen den Welt ——— 

Engliſh High“Studenten 
ſchieden; keine der beiden Pa 
Be befonderen Boriheil z 


N endianapolis, 23. Rob, Die 


fity of Indianapolis ſiegte h 
* Univerfity of Cincinnati 


n0. 
okre Dame, 23. Nob. 
fiiand and Gurgeons“ }ı 
bon ben Notre Dame-Si 
Ihlagen, mit 35 gegen 0. 
Ann Arbor, Mic., 28, 
Michigan Staatzunik 
ten erangen heute Nachmi 
ligen Triumph über Die 
ten, mit 89 gegen 0. Das 
durch Regenmwetter in Bi 
Cambridge, Maff., 23. Rp: 
Yale-FzuBßballfpieler erlitten ui 
mittag die fhlimmfte Niet 
rer Geſchichte durch die 
fer, vor einem Zufchauer- 
36,000 Berfonen! Mit 2 
fiegten die Harvarb-GStuh 
Kraukhafte R 
Zeigt ſich auch im Mordpro 
Bonine. 
Waſhington, D. K 
groß iſt die krankthafte 
PBublitums dahier, die Berha 
des Prozeſſes gegen Mrs. 0 
gen Erſchie zung des Re 
Ayer im Kenmore Hot 
wohnten) anzuhören un 
—* zu bega = 
lafjung in 
ER ch 
id berfauften. 


at 





| Wohin alfe mit 


»enulangelegenheiten fin- 
det Doranichläge der 


 Erziehungsbehörde 
31 niedrig. 


Barteien in der Feuer⸗ 
wehr. 


Countyfchreiber Knopf macht fich vorzeitig 
Kopfſchmerzen. 


Der Sfabträthliche Ausfhuß für 
Cöulangelegenheiten pflegt in ber Re- 
gel ver&rziehungsbehörde nur fummer 

bereiten, Er mälelt gerne an ihren 
Ausgaben herum und überjchreitet aud) 
wohl einmal die Grenze der Machtvoll- 
fommenbeit des Schulrathed, auf deren 
ütung diefer ängftlich bedacht ift, Die: 
ber Tage hai aber der befagte Gtabt- 
talhs = Ausichuß den Herren auf ber 


 anberen Geite des Haufes ausnahms- 


weile sine: angenehme Ueberraſchung 
bereitet, Er hat zwei Vorlagen, die Ber- 
ausgabung von größeren Summen Gel: 


ji des für einen Schulbau, bezw. für 


Rand zur 


> Chülhaus betreffend, 
 Beißung beripeigert, 


eined An⸗ 
vorhandenes 
feine Gut» 
aber nicht, meil 
er die auszumerfenden Summen für zu 
hoch, fondern weil er fie für zu niebrig 
erachtet, An dem einen Yale handelt e2 
fi um Die Erwerbung von zwei Bau- 


Errichtung 


baue an ein’ fchon 


Bi ftellen ur Vergrößerung der Linne- 


‚Der Stabtraths - Ausıhuß 


| ift der Anficht, dab der Anbau zur 
% Linn + Schule minbeftens zwölf Klaf- 


fengimmer mird enthalten müllen. 
Dann würden aber die beiben Bau- 
dellen vollitändig, zu bebauen fein, und 
eB bliebe Tein Plaß da, auf welchem bie 
Schüler fpielen fönnten. Unter Diejen 
Umfländen hält der Ausihuß dafür, 
der Schulrath Statt nur zwei Bau- 
deren mindeltens vier anfaufen 
— Die zweite Vorlage fieht die 
taußsabung bon 845,000 für die Er- 
lung eines Schulhaufes an 50, Sir. 
Mark Upe. vor. Das Schulhaus 
DH at Zimmer erhalten. Der Etadt- 
Kalbe Ausihuß hält das aber nicht 
Für genügend. Ehe das Schulhaus fer- 
dia toird, führt er aus, mwerbe die frag- 
Milhe Gegend fo dicht befiedelt fein, daß 
zur Unterbringung der Kinder minder 
Mens zimblf Zimmer nöthig fein werben. 
empfiehlt, die Pläne entiprechend zu 
änbern und eine größere Summe für 
Bau auszumerfen. 

* * 
von ber Grand Jurt borgenom-= 
Unt re der Behauptungen, 
ine Beiteif3 Krummbeiten aufgeitellt 
waren, die bei dem Weförde- 
zungs-Eramen porgefommen fein joll- 
A dem fich im vorigen Jahre die auf 
Beförderung zum Bataillon = Chef 
Anfpru erhebenden Feuerwehr⸗Kapi⸗ 


* 


'. zäne unterziehen mußten, hat ergeben, 


Hr 


cher "Bei dem früheren Departemenig- 


3— 


— 


* 


Es 
Es 


Daß Diefe Anihuldigungen unbegründet 
"iazen. Sie hat aber noch eine zweite, 
weniger erfreuliche Thatfafe an die 
Deffentlichleit gezerrt, — die nämlich, 
daß es im ſtädtiſchen Löſchweſen zwei 
etteien gibt, die einander geradezu 
feindlich gegenüberſtehen. Die eine Par—⸗ 
tei Scheint aus denjenigen Offizieren 
eriwehr zu beitehen, welche ihre 
ungen hauptjächlich der Werth: 
zu verdanten haben, in mel: 


Gmwenie ftanden, Die andere 
Bartei hat fich gebildet, feit der gegen- 
wärtige Seuermwehr-Chef Mufham an’s 
tuber gelommen iji unb fleht unter 
fen perfönlicher Führung. Obwohl 
6 die Unterfuhung der Grand- 
cn feilgeftellt worden ift, Daß die Be- 


— au tungen ber Mufbam-Partei hin- 


fieh der vorbefagten Prüfung halt: 
DB waren, fo ift Dadurch doch das quie 
Einbernehmen zwifchen ven beiden 
Fraktionen nicht wieber hergeftellt wor- 
Den — eher dürfte das Gegentheil der 


Ball fein. — 


Die Grand - Aury mird mährend 
Diefer Woche den weitaus größten Theil 
‘ihrer Zeit der Unterfüchung von Be- 
erben widmen, melche über die 
| rung gewiſſer Friedensrichter 
unb Ronfiabler erhoben morben find 
und no erhoben werden mögen. Die 
Staatsänmwaltfhaft legt den guten Wil- 
en an ben Zag, in biejer Beziehung 
I norzugeben unb Uebelftänden 
Ifen, bie lange fehon vorgeherrſcht 
1, zu beren Befeitigung aber gegen- 
4 ber erfte ernftliche Verfuch ge- 

wir. . 

e %* * * 

er fläbtifche Aichmeiſter James A. 
macht zur Bedingung ſeines 
zVerbleibens in dem von ihm 


peien AUmte, daß ihm ſtatt ber 
ein auf die er mit ſeinem Aſſi⸗— 


J 


jepi angewieſen ift, ein feites-; W 


auögefeßt werde. Seinem Wun- 
eb mutbmaßlich gemwillfahrt mer- 
eine entfprechende Vorlage fchon 
— * —8 Annahme 
: adtrathes ſo gut mie fi- 
Übbanten müflen wird der Aich⸗ 
aber aud, wenn bie Vorlage ans 
m wird, ba ein Gefeß beftimmt, 
Bezüge Teines Beamten keine 
ing erfahren follen, während 
freffende einen noch nicht abges 
n Zermin abdient. Herr Quinn 
o feine Stellung nieberzule- 
und dann mag der Mayor 

em ernennen. 

N 
treiber Knopf zerbricht fidh 
ben Kopf darüber, ‘was er 
bielen Gelbe wird anfangen 
‚amwanzig privilegirte Chicas 


eh nachträglic für's Jahr 1900 
fentlichen werden. 


E 


Hert Knopf ſich nicht llar 
— br 
die vorjährige oder die —— Rate 
wird gebrauchen mülfen. Die biesjäh- 
tige wird, teil die Gefammt - Ein- 
Ihätung durch die weit höhere Einfchä- 
| Bung der Korporationen ftarl in die 
| Höhe geichraubt morben, bebeutend nie= 
driger fein, al3 die vorjährige. Der Un- 
terfchied ziwifchen den beiden Raten 
würde fi für den Gefammibetrag ber 
Steuer, welche die Rorporationen zah- 
len follten, auf Hunderitaufende belau- 
fen. — Mer Herr Knopf zermariert 
muthmaßlich fein Hirn viel zu früh und 
ohne allen Grund. Die Korporationen 
laflen durch ihre Nechtäbeiftände bereits 
Befude um Einhalts = Befehle außar- 
beiten, durch welche er an der Außfchrei- 
bung der Steuer verhinbert werben fol. 
Sie wollen gegen die Schröpfung, bie 
man an ihnen vornehmen will, gericht: 
ih antämpfen, fo lange e& irgend geht, 
| und ehe bie höchite gerichtliche Inſtanz 
dad legte Wort in der Angelegenheit ge: 
Iprochen haben wird, bürfte County- 
ſchreiber Knopf fich längft ausruhen 
bon den Laften und Befchwerben feiner 
jeigen Stellung. 


en i 
Sinter Schloß und Riegel. 


Unter der Anklage, den Verſuch ge- 
macht zu haben, eine Poſtanweiſung 
umzuſetzen, auf welcher der Nennbetrag 
von 25 Cents auf $59 erhöht worben 
war, wurden geſtern Nachmittag Eg— 
mund Stanley, äͤlias Brale, und Louis 
Philips verhaftet. Die Polizei und die 
Beamten des Bundesgeheimbienftes find 
ber Anficht, daß die Verhafteten ganz 
abgefeimie Gauner find, die durch Poſt⸗ 
anmeifungsfälfhungen die Boft um er- 
bebliche Beträge begaunert haben. Die 
Arreftanten Dagegen behaupten, baf fie 
Handlungsreiſende von unbefholtenem 
Rufe find, und verfichern, daß fie bie 
Berfonen, melde fie verhafteten und in 
Haft behielten, zur Nechenjchaft ziehen 
werben. Sie murben in dem Zaden von 
Maas & Baer an Chicago und Mil- 
waukee Abe. verhaftet, wo Phillips an- 
geblich die abgeänderte Poftanmweifung 
umſetzen wollte. Herr Maas wollte erit 
nähere Erfundigungen einziehen, was 
ben beiden Herren gar nicht. in ben 
Kram zu paffen fchien, denn fie wollten 
ich angeblich unter Zurüdlaffung ber 
Poftanmeifung verfriimeln. Angeftellte 
berfperrten ihnen den Weg, und einen 
Augenblid fpäter waren die Geheimpo- 
Iiziften Phalen und Morriffey zur 
Stelle, welche fie, ungeachtet ihrer Bro- 
teite, einfäfigten. 


s 


Kurz und Neu. 


*B. 3. Moore von Nr. 403 Leapitt 
Straße, der am lebten Donners- 
tag früh ‚an der Ede von Leanitt 
und Harrifon Straße in bemußtlofem 
Zuftande aufgefunden wurde, foll dem 
Leutnant Dorman geftern geftanden ha- 
ben, daß feine Angaben, er fei von bier 
masfirten Räubern überfallen, mißhan- 
belt und um eine Uhr, nebft $45 be- 
raubt worden, von ihm erfunden wur: 
den, um e& zu berhindern, daß er bon 
feinen Arbeitgebern wegen Trunkenheit 
entlaffen werde. Er hat-angeblich zu: 
gegeben, baß er die erlittenren VBerlegun- 
gen bei einer Wirthshauspriügelei erlitt. 


TEEN 

Saegel’s 

Schwedifche Lebens: 
Eſſenz. 


Dieſe ausgezeichnete Medizin 
wirkt in eigenthümlicher Weife auf 
das ganze Syftem. Sie ftimulirt 
ben Berbauungsprozeß, gibt Ap- 
petit, wirft auf die Yeber, und 
ihre Wirkung auf die Darmtanäle 
ift eine milde und andauernde, jo 
daß das ganze Spftem gereinigt 
wird. Gie gibt neues gejundes 
Blut, regulirt Herz und Nieren 
und fcheidet alles Unbrauchbare 
aus dem Körper aus. Gie ruft 
aud einen gelinden Schweikaus- 
—* hervor und verhütet dadurch 

ieber. 

Dieſes Mittel heilt Rheuma— 
tismus, Magen⸗, Leber⸗ und Nie⸗ 
renleiden durch Entfernung bon 
RKrankheitskeime * dem Blute. 

u ae jemand braucht 
— — ſich lange mit 

a Zweifeln zu gitäs 

„ len, ob diefes Heil» 

rn mittel wirklich eine 
m Kur für alle dieje 
m Leiden ift, ba jeder 

8 feine Heilkraft mit 

3332333: einem freien Pro- 
F bepacket verſuchen 
kann, ehe er 835 Cents (der regu⸗ 
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w läre Breis für dies föftlihe Mittel) 
Schmerzen lindert, jondern mög- 
liherweife auch Ahr Leben rettet. 


w auögiebt. 
x Zaflen Sie fich Daher das toften- 
y da es nicht mur ſogleich Ihre 
y 

“ Cine jo liberale Offerte follte man 
nicht gering Ihäpen. Schreiben 
# deutiche Apotheker, B. O. Bor 
u 984, Sheboygan, Wis., und be 
u merken Sie, daß Sie von Ahrem M 


gratis angebotenen Probepadet in 
Sonntagspoft gelejen haben. 
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% freie Badet heute noch fommen, 
Sie an M Zägel & Eo,, 
W 
w 
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ber beit Ei 
Nachtrags = Steuer 


ur Zahlung des Bortos lege = 
$ man eine 2oBent Beichmarle bei J 


er republitanifee 


"Wiiem Lorimer, 
nty und früherer 


„Bob“ non Goof 


Kongreßabgeoroneter, hat geftern im. 


Superiorgericht ven „Chicago Record: 
Herald“ und feinen Herausgeber H. H. 
Kohlſaat wegen Ehrabſchneidung auf 
$100,000 Schadenerfaß verklagt. Lo» 
timer fühlt fich durch einen Zeitartitel 
in feiner Ehre getroffen, der vorgeftern 
in dem genannten Blatt erfchien und 
in dem er als „politifher Bob und 
Boodler“ hingeſtellt wird. Außer: 


dem wird ihm in dem Artikel borgemor- 


fen, daß er ſich von den intereſſirten Ge—⸗ 
ſellſchaften mit einem Vermögen dafür 
faufen ließ, feinen Einfluß auf die Le- 
giglatur des Jahres 1897 zu Gunften 
der Humpbrey= und der Allen-Borlage 
geltenb zu machen. 
— —ñ— 8 r— — 

RNiskirte ſein Leben um Nichts. 


In dem von acht Familien bewohn⸗ 
ten Gebäude Nr. 947 33. Str. kam ge— 
ſtern Abend ein Brand zum Ausbruch, 
der einen Sachſchaden bon 83500 an— 
richtete. Als die im oberſten Stock— 
werk wohnhafte Frau John Pacamucki 
glücklich das rettende Freie erreicht 
hatte, fiel ihr plötzlich ein, daß ſie ihre 
Erſparniſſe im Betrag von $300 ver- 
geſſen hatte, die ſie in ihrem Schlaf— 
zimmer verboren hielt. Jammernd 
wollte die Frau in das brennende Ge— 
bäude zurückeilen, wurde aber von dem 
Poliziſten Eugene Cummings davon 
abgehalten, der dann ſelbſt das Wag— 
niß unternahm. Er war aber noch 
nicht in das zweite Stockwerk gelangt, 
als ihn der Rauch übermältigte. 
Feuerwehrleute trugen Cummings, 
dem die Sinne geſchwunden waren, 
aus dem Gebäude auf die Straße hin- 
aus. Später ftellte fich heraus, daß 
Frau Pacamudi das Geld doch an fich 
gone hatte, al3 fie flüchtete, Jo 

aß Cummings fein Leben um Nichts 
aufs Spiel gefegt hatte. 


* Die Stern Clothing En. 
bat nur einen Laden in Chicago — 
North Uoe, u. Larrabee Str. Mmo—Iin! 


Eulivans Proszeifirung. 


Aus Fragen, die Hilfe-Staatsan- 
malt Barnes geftern bei der Auswahl 
bon Gefchworenen für die Progeffirung 
bes Alerander Sullivan an einzelne 
Kandibaten ftellte, geht hervor, daß bei 
der Bemweisaufnahme der Verfuh ge- 
macht werben wird, den Angeflagten 
mit den Nurpbeftehungs-Prattifen: des 
Dan Coughlin in Verbindung zu brin- 
gen. Die Bertheidigung andererjeits 
ließ durbliden, daß Sullivan es nicht 
wagen mird, in feiner eigenen Sadıe 
auf den Zeugenftand zu treten. 

Die nahgenannten vier Yuryfandi- 
daten findtäm erjfen IYage von beiden 
Seiten endailtig angenommen und be= 
reits vereidigt worden: Lawrence M. 
Doty, 116 ©. Pine Str, Aujtin; 
Warren H. Patterfon, 315 W. Ely- 
bourn Place; Dito Neuffer, 812 St. 
Louis Aoe.; Edward E. Philipps, 126 
Park. Avenue, 

Vorläufig angenommen wurden 
gejtern von beiden Seiten Harry Scho- 
ber, 384 Cottage Grove Ave,, und Gen. 
H. Gember, 469 W., 12. Straße. — 
Für Montag find weitere 75 Zurpfan- 
hidaten ausgehoben worden. 


Wünfdt Feine Störung. 


%. I. Mommofier, Eigenthümer der 
Liberty Hal, Nr. 3000 Union Straße, 
bat ein Mandamus - Verfahren gegen 
den Mayor angefirengt, um diefen zu 
zwingen, ihm eine Lizenz zur Beranftal- 
tung von allerlei Luftbarfeiten in fei- 
nem Hallenlofale auszuftellen und zu- 
gleich jenem verbieten zu laffen, den®er: 
lauf derfelben durch polizeiliche Einmi- 
Ihung zu ftören, Das froglihe Ber- 
fahren richtet fich außer gegen den Ma- 
bor auch gegen Polizeicher- O’Neill, den 
Stadtfchreiber LVoeffler und Herrn 
Brandeder, den Einnehmer der Ligens- 
gebühren. Korporationsanwali Wal- 
fer wird auf das Gefud antworten, daß 
zu den Fänzen in Mommofiers Saa! 
minderjährigen. Mädcen Qutritt ge- 
währt worden fei, und daß bei die- 
fen Gelegenheiten ein höchft zügellofeg 
Treiben geherrfcht habe. 

Starte Preisunterfchiede. 


Der ſtellvertretende Stadt-Inge— 
nieur Spangler öffnete geſtern die 
Angebote, welche für die Stellung von 
Schleppbampfern während der Monate 
ag Yebruar und März eingelau- 
en find. Die Boote werben für den 
Verkehr ziifchen der Stadt und den 
Saugjtellen der Waflerwerte gebraucht, 
fowie zur Offenhaltung einer Fahr— 
ftraße im Fluß. Louis Holman ver- 
langt per Boot $968 und für Ertra- 
Arbeit mit denfelben $8 die Stunde. 
Die Great Laled Toming and 
Wreding Co. fordert $1975 per Voot 
und Monat, für Ertra-Arbeit 88 die 
Stunde; Lydon & Drews wollen gar 
per Boot und Monat $2500 berechnen 
und für Ertra-Arbeit $10 die Stunde. 


* Zwei maßfirie Räuber machten ge- 
ftern ihr Erfcheinen in der Wirthickaft 
bon Y. 3. Lamwton an California Mpe. 
und Yadjon Boulevard, Der eine der 
Gauner hielt den Schanklellner Patrick 
Burke mit feinem Revolver in Schad), 
mährend ber andere ben Raffenapparat 
um ben aus $31 beftehenven Inhalt 
beraubte. Dann fuchten die Banditen 
bad Meite und entlamen auch unbehel- 
ligt mit ihrer Beute. 


| zn Zu Sana 1 s Mohnhaufes, 
Morgen bet NZ 


ty Dame 
mahl ftatt, bei me 
Kürzeren zogen, &8 handelte fih um 
die Wahl eines Birgermeifters für den 
Reit des Amtstermins bes bisherigen 
Mayors Frank G. Homland, der abge: 
dankt bat, und um die Befegung des 
Aldermans-Amtigs in der 1, und ber 5. 
Ward. Die Temperenzler ftellien €, 
MW. Campbell als ihren Mayors-Kan- 
didaten auf, die Wähler, melche nichts 
gegen Wirthfchaften haben, mern ihrem 
Betrieb gemiffe Beichränfungen aufer- 
legt werten, fchaarten fi um Elmer M. 
Trlemelling, während die Wirths-Bartei 
zur Fahne von James B, Bilfon 
jehwor. Flewelling vertrat den Stand: 
punft, daß Wirthichaftslizenjen ohne 
die bieher übliche Beichräntung ausge: 
ftelt werben follten, wonach fih fein 
Wirth im Gejchäftstheil der Stadt nie- 
derlaffen durfte.‘ Außerdem hat Ti 
Trlewelling dazu verpflichtet, ven Poli- 
zeichef Bates im Amte zu belaffen, der 
fich feines firengen Regimentes wegen 
bei gewiflen Wirthen fehr unbeliebt ge= 
macht hatte. Wilfon hatte fich bereit er- 
Härt, im Falle feiner Wahl Bates zu 
entlaffen. Bei der Wahl ging ?ylemel- 
ling mit 474 Stimmen al3 Mayor her- 
bor, Gampbell erhielt 434, Wilfon da» 
gegen nur 172 Stimmen, 

Als Vertreter der 1. Ward im Stabt- 
rath wurde George Thompfins, als fol- 
cher der 2. Ward Caleb Rant ermählt. 
Beide gehören zum Trlewelling-Flügel. 
Die Temperenzler haben angefünbigt, 
vaß fie fofort ein Einhaltsverfahren 
arftrengen werden, follte der Stabtrath 
eine Wirthfchaftslizens ausftelien, ohne 
daran die Bedingung zu fnüpfen, daß 
bie Wirtbfchaft nicht im Gefchäftstheil 
eröffnet werden darf. 


Sm Gemeinderath von Harlem fand 
geflern eine lebhafte Berathung über die 
Ichwebende Straßenbahn = Verordnung 
ftatt, Die Verlängerung der Lake Str.- 
Hochbahn, um die es ich hande.t, fol 
fih von der Ede von Harlem Ave. und 
South Boulevard, dem Scheidepunfte 
bon Hariem, River Foreft und Dal: 
Barf, die Circle Ude. hinab zur Frank: 
lin pe., Durch Franklin Moe. zur 
Bromn pe. und einige Gepierte weiter 
en der lebteren Sirtaße erftreden. Eine 
zweite Linie entlang Circle Ave. Toll 
eine Verbindung mit der gegenwärtigen 
Linie der Suburban Railrood En., 
an Randolph Str. beritellen, und eine 
dritte über die Geleife der Suburban- 
Bahn vom Waldheim TFriedhofe zu der 
Schleife der Lake Str, Bahn führen. 

Die beiden Eifenbahn - Gejellfchaften 
haben behufs Herftellung der Schleife 
bereits Grundeigentdum an Circle oe. 
im Werte von $16,000 gelauft. Sie 
wollen auch, fall3 die Verpronung ange- 
nommen wird, die Harlemer „Village 
Hal“ kaufen, Die Ausdehnung der Li: 
nie nach River Foreft und die Anlage 
der Bahnhöfe an jenem Plate würde 
einige Hundert Familien nach Harlem 
und River orefi bringen, da die 
Schaffner, Motormänner und fonftige 
Bedienftete in der Nähe des Endpuntiea 
der Linie ihre Wohnungen juchen mwür- 
den. 

Vorläufig herrfeht im Harlemer Ge- 
meinderathe noch eine ſtarle Meinungs— 
vetjchiedenheit über die Bedingungen, 
unter melden das Wegerecht gewährt 
werden fol. Die Entfcheivung wurde 
vertagt. 

ee 


Fordern zur Selbfthülfe auf. 

An trübem und reanerifchem Wet- 
ter, mie e3 während ber lebinergan- 
genen Tage geberrjcht hat, zahlt der 
Aufenthalt in einem überfüllten Stra- 
Benbahnmwagen noch weniger ala fonft 
zu den Annehmlichkeiten des Da— 
ſeins. Er iſt ſogar geeignet, ernſt— 
liches Mißvergnügen hervorzurufen, 
beſonders wenn Diejenigen, wel— 
che ihn auszuſtehen haben, da— 
bei in Erwägung ziehen, daß es ihre 
Unbilden ſind, welche den Straßen— 
bahn-Magnaten die fetten Dividenden 
abwerfen. Solche Erwägungen haben 
es denn auch wohl verurſacht, daß ge— 
ſtern und vorgeſtern auf der ganzen 
Weſtſeitle an Straßenbahn-Paſſagiere 
gedruckte Aufrufe vertheilt worden 
ſind, in denen „das Volk“ ermahnt 
wird, fich ſelbſt zu helfen. Das ſoll nach 
dem vorgezeichneten Plane höchſt einfach 
in der Art geſchehen, daß die Fahrgäſte 
auf überfüllten Waggons der Straßen⸗ 
bahnen fich einmüthig meigern, Fahr: 
geld zu entrichten. — Yn den gleichen 
Zirfularen wird auch der fehmußigen 
Straßen gedacht, auf denen man fich ge= 
genmwärtig faft.in allen Stabttbeilen nur 
watend fortaubemwegen bermöge. Der ra= 
biate Verfaſſer der Flugſchrift weiß 
auch hierfür Abhilfe. Er ſchlägt vor, 
daß man fi in Maffe aufammentotten, 
nad dem Rathhaufe ziehen und dort ei- 
nige bon ben maßgebenden Wiitdenträ- 
gern der Stabt feierlich und gründlich 
durchhauen ſolle. 


* Bei der Unterhaltung, welche am 
Vorabend des Dankſagungstages für 
die Inſaſſen der Countyjail abgehalten 
werden ſoll, wird ſich auch die bekannte 
Vortragskünſtlerin Frl. Jean Durell 
an der Ausführung des Programmes 
betheiligen. 

* In der geſtrigen regelmäßigen Mo⸗ 
natzverfammlung de „Eatholic Wo- 
mans National League“ Hielt James 9. 


Bromwman, Präfident der Hiefigen „es. 


deration of Labor“ einen Vortrag über 
„Kapital und Arbeit, Er midmete 


ben gr Theil feiner Ausführungen 
der Gi der Gemertidaften in 


Ma — —— 


eine Agitations-⸗Verſammlung. Peli⸗ 
tionen um Anfepung der beabfictigten —— DamenFrau 
Vollsabſtimmung über ragen ber | ger Ben an rn 


Sorglihe Hau vegiiinen 

on jegt mit ihren Einläufen für das 

eftmahl, das fie, altem Herlomm 
gemäß, am Danffagungstage zu rüften 
beabfichtigen. Da werden fie denn uns 
toillfürlich des gewaltigen Unterfchiedes 
Kae der zwifchen den gegenwärtigen 

reifen faft Jämmtlicher Nahrungsmit- 
tel und denen herrfcht, die vorm Jahr 
oder jelbit noch im vergangenen Früh—⸗ 
jadr gegolten haben. Die Preisftet- 
gerung erfirecit fich auf faft alle Ge- 
biete, macht fich aber natürlih am 
ftärfften bemerkbar bei den ald Lurus= 
Artikel? geltenden Genußmitteln, zu de- 
ren Erwerbung deshalb heuer Zeute 
mit befchräntten Mitteln fi nur allen- 
falls bei feftlichen und feierlichen Ge- 
legenbeiten einmal verfteigen dürfen. 
PButer von befferer Qualität müffen 
chen jet mit 1215—14 Cent3 da3 
Pfund bezahlt werben, Der Preis 
wird in den nächiten Tagen borau2= 
fichtlich noch um 11% Fi8 2 Sents in die 
Höhe geben. 


Nacjtehende Ueberficht zeigt sinen | 


Bergleih ber gegenwärtigen Yleilch- 
preije mit denen, melche im April und 
im Mai diefes Jahres gezahlt wurden: 
5 April und Gegen: 
Mai mwärtig 
per Bid. per Bid. 
Gents. Gents. 
Vorterhonſe Steat 
Sirloin Steat 6 
WAHRE EEE ansehen 12—14 
Chuf Steat 
Roaſt Beaf 
Yamm = Rippchen 


Xamın = SBinterpiertel 
Schweinefleiſch 
Kalbs-Rippchen 
Kalbs = Koteletten 


Man berechnet, daß auf dem Gebiet | 


der Nahrungsmittel die Kauffraft de3 


Dofars fich feit Jahresfrift um 40 | 
Prozent verringert hat. Zur®eranfchaus | 


lihung mag folgende Tabelle dienen, 
melche das Steigen zeigt, das feit bori- 
gem Herbft im Preife verfchiedener Ge- 
nußmittel ftattgefunden hal: 


Cts. 
—1 


) 1901 
Gt3. 
Weiße Grüße, per Pid...errer0r.. 24 
Gewalzter Hafer, per Pfd 3 
Marf: Bohnen, per Bid 
Erbs-Bohnen, per Bid 
Tapioca 
Honig, per Bid 
Autter, per Bid 
Gier, i 
Nüſſe, 

per Büchſe 
i per Büchſe 
Aepfel, Das Ped 
Kartoffeln, 
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Große Eröffnung. 


Morgen wird die Firma U. M. 
Rothihild & Eo. ihre neuen Laden 
räumlichfeiten eröffnen. m der kurzen 
Zeitfpanne bon vier Wochen ift auf das 


Geheiß der Firma ein modernes, jieben> 


ftöcdiges Gebäude vollendet und unter 


Berücfichtigung aller Anforderungen | 


der Neuzeit von oben bi3 unten für den 


Gebrauch ausgeftattet worden, dem e8 | 


gewidmet ift. Welches Aufgebot an 
Menfchenträften und Mafchinen nöthig 


rear, um ein derartiges Merk fozufagen | 


im Handumdrehen fertigzuftellen, wer- 
den bie Taufende wohl zu ermeflen ver- 


mögen, die fich zweifellos zu der Eröff- | 


nung bes neueii Qadens einjtellen mer- 
den. Chicago genießt in der ganzen 
Melt den Ruf, dak feine Bauhandimer- 
fer mit einer Schnelligkeit arbeiten, die 


‘eben in Erftaunen fegen muß, den | 
nicht lange Gewohnheit gegen felche | 
Über die | 


Leiſtungen abgeftumpft hat. 
Energie und das zielbewußte Zuſam— 
menmirfen vieler Hunderte von Hän- 
den, die fih vier Moden lang 
nimmermüb regten, biß ber 
Bau erftanden mar, müflen jelbft den 
Chicagoer zu Berwunderung binreißen. 
Die Pläne zu dem Bau wurden bon ber 
Architektenfirma Holadird & Roche 
enttoorfen, deren Werf mehrere ber ftol- 
zeiten Gejchäftspaläfte der Stabt find, 
und ihre neuefte Schöpfung madıt ih— 
rem alten Ruf auch alle Ehre. Kaum 
war der Ießte Strich an den Pläneiı ge- 
zogen und diefe bon der Tyirma Noth- 
Ihild & Co. quigeheißen worden, als 
fich ein Heer von gefehulten Bauhand- 
iwerfern unter der Leifung ‚der Ron- 
traftorenfirma Sonathan Clark Sons 
ana Wert machte. Von nun an wurde 
Tag und Naht unabläffig geiäafft 
und gewirkt. Wie durch Zauberjand 
mwuchlen täglich die Mauern, und wäh- 
rend oben noch Stein an Stein gefügt 
wurde, mar unten fchon eine Armee an= 
derer Arbeiter ebenfo zaftlo8 mit ber 
inneren Ausftattung des neuen Baue3 
beichäftigt. Nur durch ein derartiges 
— — bon fchaffenden 

täften konnte e8 möglich werben, ein 
fo großes Werk in fo Heiner Frift zu 
vollenden. Mag die Bürgerfchaft Ti) 
aud mit Recht über die Zeiltung wun— 
dern, darüber daB es gerade 
der Bau der Firma Rotbihild & Eo. 
ift, ber in vier furzen Wochen aus dem 
Nichts erftanden ift, wird es fich nicht 
wundern, denn taftlos thätiger Ge- 
fchäftsgeift und zielbewußte Energie 
haben fie von ihren Anfängen an bis 
zur Zeit ihrer heutigen Blüthe ſtets 
ausgezeichnet. , 

ee 
Gr tonnt’ niht Fommen. 


Gounerneur Yated, der geftern eine 
Anfpettionstour dur) die Parkanlagen 
der Mefifeite machen wollte, hat fich zu 


'derfelben nicht eingefunden. Er telegra- 


phirte WVormittagg aus Springfield, 
daß eine Unpäßlichkeit feiner Gattin 
ihn zmwänge, die geplante Reife nad 
Chicago aufzufchieben. Er würbe das 
Berfäumte aber fo bald mie möglich 
nachzubolen verfuchen. 


* Die Referendbum-Lica von Eoof 
County hält beute Nakmittag 3 Uhr 
im Saa 218 des Athenäum-Ge- 


im h 
bäudes, Nr. 26 Ban Buren Giraße, 


ww. } 
b 3. Gillman, 


ftolze | 


3 ihrer Tochter bezichtigt wird. 

3 ber, ber fie fennt und beobadstet 
bat, mit welcher Hingebung und Liebe 
fie an ihrem Kinde hing, wird e& unbe- 
greiflich finden, daß fie zur Mörkerin 
des Kindes werden konnte”, jo äußerte 
fich gefiern Frau Mathilde Miller über 
ihre frühere DienftHerrin, Frau Hatr 
©. Dale, die fih in Hoboten, N. %., 
unter der Anklage in Haft befindet, ihre 
fünfjährige Tochter Emeline Dale ver» 
giftet zu haben, rau Miller wohnt an 

ı Chatham Court. „Wenn fie das Kind 
nicht öfter jah, fo geriet fie in Fieber: 
| Bafte Aufregung; fie gerieth aber iteis 
| in hellen Zorn, wenn ihr Mann »ei ihr 
| borfpradh. Ich kann e3 nicht glauben, 
daß fie das Kind umgebracht hat, bin 
dagegen überzeugt, daß fie jedes Opfer 
gebracht haben würde, um e8 zu retten, 
! Das Kind hatte jedes Spielzeug, das 
| es fi wünfchte, und jchlief ftet3 in ber 
ı Mutter Armen ein, als ich mich no) im 
| Haufe der Frau Dale, Rr. 483 Belden 
Ave. befand. 
Eine andere Frau, die in dem Apart— 
mentgebäude an Belden Abe. wohnt 
und Frau Dale genau kannte, erklärte, 
daß der Gedanke unſinnig ſei, daß die 
| Mutter ihr Kind getödtet haben könnte. 
| Sie hätte nicht den geringfien Vortheil 
| ‘durch den Tod de3 Kindes gehabt, wohl 


18 ! aber Elbert Waller, um deffentiwillen 
12 | fie ihren Dann verließ. Ych weiß zwar 


nicht, welche Rolle er im Drama ge> 
| fpielt haben mag, fo viel aber fteht feft, 
daß jeder Dollar, der für Emeline ver= 
ausgabt wurde, ihm verluftig ging. Er 
baßte das Kind, fpielte niemals mit der 
Kleinen und zankte fie häufig aus, 
| wenn er der Mutter einen Bejuch ab» 
ftattete. So viel wir wiffen, hat Frau 
Dale niemals fein fchroffes Benehmen 
ihrem Kinde gegenüber gerügt. 

Undere biefige Nachbarn der Frau 
Dale find der Anficht, daß Waller jich 
bei Frau Dale befand, ala ihr Kind 
das Gift verfchludte und daß er unver- 
| züglich nad) erfolgtem Mbleben des Stin- 
des die Stadt verließ. Er befindet fich 
| in Haft, ift aber noch nicht offiziell der 
| Teilnahme am Morde angeklagt. 

Ein Gehilfe in der Apothele von W. 
Belden Aoe, und Nord 
Elarf Straße, äußerte fi über Waller 


= I mie folgt: Er ging fiet% elegant geflei- 
I'det, machte den Eindrud, ala ob er über 


| ein großes Einfommen verfüge, war 
| ein hübjcher Kerl und athletifch gebaut. 
Er ift bedeutend jünger als rau Dale, 
deren Geficht fehon TFurchen aufmeift, 
melche die Zeit mit ehernem Griffel hin» 
| eingegraben hat, Sie ift jchmädhtig, 
fchlant, und ich bin überzeugt, daß er 
ı ihr nur ihres Geldes wegen den Hof 
machte.” 

Die Leiche der Heinen Emeline wurs> 
de übrigens vorgeftern Nachmittag ge- 
| öffnet. Die inneren Organe befinden 
fich zur -Zeit im Befige von Profeffor 
Dtto von Schulg von der Cornell=lini> 
verfität, der fie chemifch auf etwaige 
ı Giftbeftandtheile hin unterfuchen mir. 

Die Polizei legt großen Werth auf 
zwei Depefchen und einen Brief, melche 
angeblich von. Frau Dale an Waller 
nach dem Iode des Kindes gefandt und 
unter feinen Sachen porgefunden wur— 
den. 

Das erfie Telegramm murbe angeb- 
lich wenige Stunden nad dem Iode de3 
Kindes gejandt und fol die Nachricht 
| von dem Übleben der Kleinen, fomwie die 
Warnung enthalten haben, 
fommen. Der Brief war am jelben 
Tage gefchrieben und enthält angeblich 
eine genaue Beſchreibung des Ausſe— 
hens der Leiche, und andere Angaben, 
welche die Polizei für ungemein wichtig 

ält. 

Die Polizei iſt der Anſicht, daß das 
Kind in Krämpfen, und nicht unter 
Erjcheinungen ftarb, wie folde bon 
Frau Dale gefchildert wurden. ”s 

Frau Dale hat übrigens die Polizei 
inftänbigft erfucht, ihr zu geftatten, jich 
an dem Begräbnik ihres Kindes bethei- 
figen zu dürfen. Sie hat, mie fie jagt, 
eine Menge Veilchen befiellt, welche auf 
dem GSarge der fleinen Todten 
niebergelegt werden follen. Die Leiche 
fol heute in einem Gemölbe auf dem 
Foreft Hill-fgrienhofe beigelegt werben, 
um dort zu verbleiben, bi3 rau Dale 
ihre Freibeit erlangt haben wird, r2a$, 
wie fie hofft, in Kurzem der Fall fein 
wird. 

Frau Dale machte ferner folgende 
Angaben: Die Angabe, daß mein Kind 
ein Einkommen von monatlich 3185 
gehabt habe, und daß dieſes Geld mich 
gereizt haben könnte, den angeblichen 
Mord zu verüben, iſt falſch, aus der 
Luft gegriffen. Mein Kind hatte kein 
Vermögen. Es iſt wahr, daß ich ein 
Einkommen von ungefähr $200 habe. 
Dieſes ſiammt aber nicht von dem 
Nachlaß meines Vaters, ſondern es iſt 
ein Vermächtniß meiner Großmutter. 
Die ausgeſetzte Summe wird mir ge⸗ 
zahlt, ſo lange ich lebe und fällt dann 
an meine Kinder. Ich habe die einge⸗ 
leitete Unterſuchung nicht zu fürchten. 

* Herr Dale wird zu dem über den Tod 
feines Kindes anberaumten Inqueſt er⸗ 
ſcheinen. Die Leiche der Kleinen ſell, 
den Wünſchen der Mutter zuwider — 
ihm ausgeliefert, nach Chicago geſchafft 
und hier beerdigt werden. 
Als Frau Dale geſtern in Kenntniß 
geſetzt wurde, daß ihr Gatte nochmals 
elegraphiſch aufgefordert würde, als 
Zeuge gegen ſie aufzutreten, erklärte ſie: 








Mein Mann wird nicht gegen mich 


auftreten, da er nur zu gut weiß, Da 
die gegen mich erhobeneMordanflage 


graufam und grundlo iſt.“ 


* Im Heim für berfrüppelte Kinder, 
Nr. 46 Part Ave, wurde geftern die 
jährliche „Pound Party“ abgehalten, 
die unter der Lei 


nicht zu- 


üchlia 


| ..Jelegenfeit 3 


Pine: Käule. 


Ende des Jahres Räumung 
Verkauf in Eyon di Heaty's. 


Eine lange Lifte von pe: 
zielen Bargains. 


Wenn Ahr 8 im Sinn habt, ein Piano für Weihs 
nachten zu faufen, iſt es von größter Wichtigkeit, 
frühzeitig bei yon & Kealy vorzuiprehen. Da fin: 
det Nbr zehn der beiten Fabritate Seite bei Seite, 
und br erhaltet Werthe, Die Ihr bei Heinen Händ- 
lern nicht bekommen Töumnt. Der Nahresendes 
Räumungs:Perfauf, jegt im Gang bei Lyon & Hea— 
y’3, bietet den jparjamen Käufern eine feltene Ge: 
legenheit, etwas Spezielles zu befommen. 


RäumungssBerfauf. 

Ülle PBianos, die aus. dem neuen Katalog ausge: 
fajjen, alle wenig gebraudten Anitrumente md alle 
Second Hand Pianos mitifen fofort weg. Wir ha: 
ber nicht halb jo viel Raum als wir haben follten, 
um unſer neues Feiertags-Lager richtig aus zuſtellen: 
ſo müſſen wir ſofort eine große Anzahl von Pianos, 
die unter die obige Beſchreibung kommen, verkaufen. 
Seht die Steinways, Kuabes und andere herborras 
genden Trabrifate. 


Neue Pianos zu neuen Preijen. 

Die moderniten Mufter von Uprights, die wir zu 
$135 und $145 offeriren, find jehr geihmadfvolf in 
Ausjeben, In der That werden diefe Sorten Pianos 
anderswo zu eiırent viel höheren Preije verkauft. Bei 
der Zablung einer Meinen Summe, Neft auf monat: 
Lihe Abzablungen und einfache Zinjen für die Anz 
nehmlichkeit, jchifen wir ein Piano au verantwortli— 
de Leute. 

Ein paar Beijpiele. 


Nachftehend veröffentlichen wir einige der Bargainz 
in gebrauchten Pianos: 


Gould Uprigbt, 8115: Iacob Bros. Upright, $125; 
Ghriftie & Son Upriabt, $135; Baus Uprigbt, $185; 
Gabler Uprigbt, Mabogany = Gehäuie, 23; Houie 
Uprigbt, $140; Waihburn Upright, $l55; Harring- 


ton lprigbt, 8125; Harvard : Uprigbt, K130: Yoon 


Sealy Uprioht, 3120: Kranich & Bach Upright. 


8145; Meudelsſohn Upright, 5160;3 Kurßzman UÜbp— 
rioht, neueſte Facon. 225; Fiſcher Upriaht. Mabo— 
gany-Gehäuje, beinahe neu, $265; Krafauer Upright, 
fo gut wie neu, $265; Halfet & Davis Upright, $165; 
Voſe & Sons Upriabt, $199; Peaie Upright, 125; 
New England Ilpriabt, $140; Haines Bros, Upright, 
$150; Chaie Uprigbt, K175; Deder Bros. Upright, 
8150: Anabe Uprigbt, Nukbaum:Gehäufe, in tadels 
lojem Zuftande, $2090; Steinway Upright, gänzlich 
renopirt, SI. 

Lrihte monatlihe Zahlungen Tönnen arrangirt 
werden. Moderner Stubl und bübihe Dede in den 
obigen Breis eingeihlofjen. Käufer don aukerhalb 
foflten fih Diefe jpezielle Offerte zu NRuße machen. 
Frachtpreiie find nicdeig und wie machen eine jehe 
forgfältige Auswahl, Jr Falle ivgend eines der ob': 
gen Wianos nit ganz zur Zufriedenheit fein jollte 
und daraufhin an uns zurüdgefcidt wird, bezahlen 
twir die Fracht für beide Wege. 

Berfäumt nidt, eine frühzeitige Infpektion 
iu machen. 


— 


Wabash Avo. und Adame Str. 
— — — —— — —— —— 
Iriſches Patriotenfeſt. 


John E. Redmond, ſeit Parnells Tod 
der Führer der iriſchen Nationaliſten im 
engliſchen Unierhaus, traf geſtern in 
Begleitung von Thomas O'Donnell und 
Pat. MeHugh, ebenfalls iriſchen Par— 
lamentsmitgliedern, hier ein. Redmond 
fam auf befondere Einladung der hie— 
ſigen vereinigten iriſchen Geſellſchaften 
hierher, um mit ſeinen hieſigen Lands— 
leuten die Feier zu begehen, die fie all- 
jährlich am Tag der Hinrichtung von 
Allen, Larkin und O'Brien, den „Man— 
cheſter Märtyrern,“ abzuhalten pflegen. 
Die eier findet heute Abend im Aubi- 
torium ftatt, und der Hauptrebner wird 
Rebmonp fein. Außer ihm, O’Donnetl 
und McHugb werden Reben von Win. 
Gavin, M. Emmeit Clarf, Kapt.P. ©. 
Eovafley, James Y. Gubins, Sohn 3. 
Eonmway, Dr. J.R. MNRamara, Fran 
G. Eonnelly, PB. %. O'Brien, M. W. 
Williams, James Loftus, John Hanni= 
gan, M. F. Moran, PB. Y. Griffin, Mi- 
hael Hanley und Patrid Gannon ge- 
halten werden. Das Programım des 
Abends mweilt auch eine Anzahl mufifa= 
Tifcher Nummern auf. 


— — —⸗— — 
Die Blackſtone⸗Bibliothet. 


Der bekannte Maler Oliver Dennett 
Grover hat den ehrenvollen Auftrag er— 
halten, vier große ſinnbildliche Wand— 
Gemälde für das neue Bibliotheksge— 
bäude zu malen, das Frau T. B. Black— 
ſtone der Stadt als Ehrung des An— 
denkens an ihren verſtorbenen Gatten 
geftiftet hat. Der Vorwurf zu den Ge— 
mälben follen, mie üblich, Kunft, Litera- 
tur, Wiffenfchaft und die Arbeit in fym=- 
bolifcher Darftellung abgeben. lm jede 
der Hauptfiguren werden eine Anzahl 
Nebenfiquren gruppirt fein. Das Ge- 
bäude, das fih an Wafhington und Late 
Avenue erheben foll, wird nach den Plä⸗ 
sıen des Architelten ©. ©. Beman auf- 
geführt werden, der auch ber Erbauer 
der Bladftone-Bibliothef in Branford 
iſt. 

— e —⸗— —ñ n — 
Skattlub Zufriedenheit. 

Freunde des edlen Skat werden nicht 
verfehlen, das am Sonntag, den 1. De⸗ 
zember, in Fleinen's Halle, Nr. 380 
Larrabee Siraße, Nachmittags 3. Uhr 
ſtattfindende Skatturnier zu beſuchen. 
Der Einfat ift auf 75 Cents für jeden 
Spieler feftgefegt. Der erfte Preis be» 
trägt 20 Prozent des Einfähgeldes. 


Achtung. 


Am Schüben - Haupiquartier, Nr. 
159 Wells Str, fervirt Fri Roth 
am Sonntag von 3—12 feinen Freun⸗ 
ben und Belannten zu feinem 10. Ge- 
fhäfts-Yubiläum einen feinen Hiric- 


| Braten mit Thüringer Kartoffeln-KRiö- 


Ben. Importirtes Bier an Zapf, friejo 
* Der Bolizeichef jucht zu einer Ä 


| 





Der deutfhe Männergefang wird 
hente bei verihicedenen Feſtlich⸗ 
feiten zur Geliung fome« 
men. 


Der „Teutonia-Männerchor“, „Arbeiter:Lies 
derfranz“ und „Seipp Sängerbund“ wol: 
len mit ihren Liedern erfreuen; der „Linz 
coln Turnverein“ veranftaltet ein Schau: 
turnen. 


Heute Abend wird der Teutonia 
Männerchor in Schönhofens Halle 
die an diefer Stelle mehrfach bejproche- 


nen „Bilder aus Thüringen“ in Form | 


von Chor- und Einzelgefängen mit Or- 
chefterbegleitung zu Gehör bringen. Der 


befannte Chordirigent Guftao Ehrhorn | 


hat durch die wiederholten Proben der 
legten Wochen die Schwierigfeiten, mel- 
che mit der Einübung diefer ftimmungs= 
vollen Lieder verbunden waren, jo voll⸗ 
kommen überwunden, daß die Wieder— 
gabe der Tonbilder wie aus einem Guß 
zu gelingen verſpricht. 

Was bei dieſen Liedern aber haupt— 
ſächlich angenehm anmuthen wird, iſt 
nicht die technifche Gemwanbiheit der 
Bortragenden allein, fondern der in ben 
Liedern felbit angefchlagene innige Ton. 
Seder Deutfche mit deutfchem Gemüth, 
ob aus dem IThüringerland oder aus 
den übrigen Gauen des deutjchen Rei- 
ches, wird feine Freude an den Thü- 
ringer Bildern haben und follte fich de3- 
halb die heutige Wiedergabe berfelben 
richt entgehen laffen. 

Sn Folz’ Halle veranftaltet heute 
Nachmittag und Abend der Urbei- 
ter= Liederfrangz ein Konzert 
nebft Ba, zu welchem nunmehr fämmt- 
liche WBorbereitungen in umfafjender 
Neife getroffen worden find. Das be- 
reits an diefer Stelle veröffentlichte 
Programm enthält des Intereffanten jo 
biel, daß damit allein jehon ein hoher 
Feltgenuß garantirt ift. Nebjt den Ge- 
fargsporträgen des feftgebenden Ver— 
eins ftehen nämlich auch noch mehrere 
Soli und Deflamationen, joiwie eine 
„Blauer Montag” betitelte Gejangs- 
pofje auf dem Programm, die fi) bor= 
ausfichtlich ala ein großer Zacherfolg er- 
tweifen wird. Das Ganze fchließt dann 
mit einem großen Ball ab. 

Der Seipp GSängerbund 
fteht zwar an ehrmürbigem Alter vielen 
feiner Kollegen etwas nach, hat fich aber 
rährend feines kurzen Beftehens zu fol- 
cher Blüthe entmwicelt, daß er recht wohl 
den anderen Gejangvereinen an bie 
Geite geftellt werden fann. Eine Probe 
feiner Leifiungsfähigfeit wird er heute 
Nachmittag in der Südfeite-Turnhalle 
ablegen, mo der Verein fein erjtes Stif- 
tungäfeft mit einem großen Konzerte 
feiert. Mehrere befreündete Vereine 
werben mit ihren gefanglichen Leiſtun— 
gen das Tzeit verfchönern, darunter der 
„Mozart: Männerchor”, „Strauß Das 
menchor“ und „Süpfeite-Liederfrang”. 
Außerdem werden die kleine ſiebenjäh— 
rige Pianiſtin Sigrid Barginde und die 
achtjährige Violiniſtin Wilhelmine 
Barginde mitwirken. Die Feſtrede hält 
der Vereinspräſident Fritz Pannier. 

Ein großes Schauturnen nebſt thea— 
traliſcher Abendunterhaltung hat der 
Lincoln Turnverein auf heute 
Abend in der Vereinshalle anberaumt. 
Die turneriſchen Leiſtungen ſtehen unter 
der meiſterhaften Leitung des Turnleh— 
rers Otto Meier. Der dramatiſche 
Theil der Vorſtellung beſteht aus einer 
komiſchen Geſangspoſſe, die geradezu 
„zum Wälzen“ veranlaßt. Die Haupt— 
rollen werden von Hugo Müller, John 
Nathanſon und F. O. Wenning vertre— 
ten. Alle übrigen Rollen befinden ſich 
ebenfalls in bewährten Händen. Nach— 
folgend das vollſtändige Programm: 

Erſter Theil. 

Ouverture Orcheſter 
2. Freiübungen 1. Knabenklaſſe 
z. Uebungen mit Ringen.......... 1. Mädchenklaſſe 

2. Knabenklaſſe 
und 3. Mädchenklaſſe 
—— tue 3. Knadenklaſſe 


Abendklaſſen 
Aktive, 1. Riege 


Stabübungen 
5. Reifenübungen 
. Marſchübungen 
7. Pyramiden 
8. Turnen am Reck 
Zweiter Theil. 
‚in StündpdhenimRomp 
Pojie mit Gefang in 1 Alt von ®. 
Rerfonen: 
Garen aneree % D. Wenning 
vieschen, feine Tochter Hl. Ella Walther 
Meinbold, Yuhhalter bei Yänımel L. Schröder 
Schwuppe, Reifender bei Lämmel Hugo Mueller 
Seege, Haußdiener bei Lämmel.... Julius Natbanjon 
Carl Sauft 
Ort der Kandlung: Perlin. 


Das Schauturnen beginnt puntt 7 
Uhr. 

Der Schleswig - Holfteiner 
Gängerbund t auf morgen 
Nachmittag in der Wider Park » Halle 
an der North Aoe., nahe Robey Str., 
eines feiner großen Konzerte angefagt, 
durch melche diefer Verein feit Jahren 
fh befonderer Beliebtheit erfreut. Die 
Sängerfhhaar fteht unter der Leitung 
bes ebenfo tüchtigen mie gemüthvollen 
Dirigenten Otto Gerafjd. Das Pro: 
gramm enthält mehrere Chorjtüide des 
feitgebenden Vereins und eine Reihe fol: 
cher von befreundeten Gefangvereinen. 
Die „Babifhe Sängerrunde” und bie 
„Liebertafel T5reiheit" haben nämlich 
freundlichf, ihre Mitwirkung zugefaat. 
Außerdem find noch ein Solo und ein 
Doppelquartett angemeldet. 

Der Weit Chicago Männer 
or wird am nädjten Mittwoch 
Abend, den 27. November, in Bölle’'3 
Opera Houfe, in Wet Chicago, unter 
gefäliger Mitwirkung der . Gefang- 
vereine bon Aurora und Clain ein 
Dankjagungs =» Konzert veranfialten, 
für welches ein reichhaltiges Programm 
zufammengeftellt worden if. Das 
Hauptintereffe wird fich dabei boraus- 
ſichtlich an die Maſſenchöre haften, 
welche unter der Leitung de& erfahre- 
nen Dirigenten ©. ®. William! von 
fämmtlichen betheiligten Gefang = Ber: 
einen zu Gehör gebracht werden. Das 
volftändige Programm lautet folgen- 
dermaßen: 

Weſt⸗Chicago Männerchor, 
. Biolin:Solo, „Zarantelle*....... —— 
* Frl. Laura ‚Martin. : 
— —— Aurora und der 
— ” — —ã—— chor. 
Batz⸗· Solo t“ 


toire, 
Haber. 


vämmel, Kaufmann 


Sennebera 


Lueders 
Strauß 
Kunze 


fangbere 
Konzert: Probe: ... — 
Weſt⸗Chicago Mannerchot 
Weſt-⸗Chicago Orcheſter. 
An das Konzert wird ſich ein Tanz⸗ 
Vergnügen anſchließen. 
Am Vorabend des Dankſagungs— 
tages, Mittwoch, 27. Novp., veranſtaltet 
| die Schiller!loge No. 40 der 
|„German= American Yede- 
ration of $Illinoi3* in der Ar- 
beiter = Halle, an 12.=, nahe Waller 
| Str., einen großartigen Kappen = Ball, 
| auf welchem, dem rührigen Treiben des 
| Arrangements - Komites nady zu ur- 
teilen, den FFeftbefuchern alle möglichen 
| Genüffe bevorfiehen. Was die rührigen 
| Romite - Mitglieder alles. planen, ift 
bis jebt ihr Geheimniß, aber daß fie es 
auf allerlei Ueberrajchungen abgefehen 
| Baben, unterliegt feinem Ymeifel. Sie 
beißen Frau E. Adam, Frau S. Good- 
| friend und Frau €. Janz. 
Um nädjten Sonntag, 1. Dezember, 
Nachmittags 3 Uhr, veranftaltet der 
|Schleswig- HolfteinerSän- 
|gerbund in der Wider-Bart - Halle 
unter der Leitung feines tüchtigen Di- 
rigenten, Ottomar Gerafch, ein großes 
Konzert, zu melcdhem ein reichhaltiges 
und zugleich intereflantes Brogramm 
| zufammengeitellt worden ift. Die „Ba= 
diiche Sängerrunde” und die „Lieder- 
| tafel Freiheit“ haben gütigfi ihre Mit- 
wirkung zugejagt und imerden einige 
| ihrer Kernlieder vortragen. Herr Dtto 
Brunfe wird als Bariton = Oolift auf- 
| treten. Ein aus den tüchtigften Sän- 
gern zufammengejegtes Doppel-Quars 
tett wird „Rofenzeit“ von Depris (Tert 
bon Klaus Groth), vortragen. Nach) Er= 
ledigung de Konzert = Brogrammz 
ı tpird der Abend mit einem Tanzbergnü- 
| gen beichloffen werden. 
| Für die nächfte und die darauffol- 
genden Wochen ftehen außerdem die fol- 
genden Bereinzfeftlichfeiten in Au2- 
iht:  Samftag, 30. November — 6. 
große Kirmeß des Hejfen-Ber- 
einspon&hicago inkolz’ Halle, 
Ede North Ave. und Larrabee Straße; 
10. Jahresball der Ungariſchen 
Wohlthätigkeits —Geſell— 
ſchaft in der Waffenhalle des 1. Re— 
gimentes, Ecke 16. Str. und Michigan 
Avbe.; 8. Jahresball der Platt düt— 
ſchen Gilde von de Water— 
kant, No. 4, in der Nordſeite Turn— 
helle; großes Konzert und Ball des 
Harugari Sängerbundes in 
Yondorf's Halle, Ede North Ave. und 
Haljted Straße; Preis - Mastenball 
des Didenburger Unterhal- 
tung3=- Berein3 in Mendel’s 
Opera Houfe, No. 1506 Milwaukee 
Ave.; Sonntag, 1. Dezember — Nadh- 
mittags 3 Uhr, 5. großes Stiftungzfeft 
dee Schubert Damendorz in 
Schönhofen’3 Halle; Stiftungsfeft nebft 
Konzert und Ball des Gemi-fchten 
Chors des Unabhbängigen 
Ordens der Ehre in Folz' Halle; 
Konzert des Orpheus Männer— 
hor in Brand’ Halle; Konzert des 
or in Brand’3 Halle; am felben 
Zoge: Yahresfeft nebjt Konzert und 
Bol de Bentralperbandes 
der Militärpvereine in der 
Nordfeite Turnhalle; Samftag, 7. De: 
zember — 10. jährliches Siiftungsfeft 
des deutjhen Kriegerbun- 
des der Sübdmejtfeite in Rla- 
cel’3 Halle, Ede 19.- und Leapitt St..; 
Sonntag, 8. Dezember — Etiftungs- 
fejt nebjt Krängchen dee Fortuna 
Frauen-Vereins in der Apollo— 
Halle, No. 262 Blue Island Ave.; Ball 
des Altenheim-und Waiſen— 
haus-Vereinsdes J. O. O. F.⸗ 
Ordens in der Nordſeite Turnhalle. 
——— 


Kaffee Importeur 
erzäͤhlt einige nackte Thatſachen. 


Einer der größten Importeure von 
Kaffee und der uns erſucht, ſeinen Na— 
men nicht zu veröffentlichen in Verbin— 
dung mit nacjltehendem Thema, teil 
bas fein Gefchäft beeinfluffen fönnte, 
jagt: „Sch habe über fünfunddreißig 
Ssahre Kaffee getrunfen, aber vor unge= 
fähr einem Jahre war ich gezivungen, 
ihn aufzugeben wegen ber Wirkung, bie 
er auf meine Gejundheit übte. Seit ber 
Zeit habe ich ausfchließlich Poltum Ce» 
real Food-Kaffee getrunten, und richtig 
bergeftellt mit Sahne und Zuder ift 
einfach vorzüglich. 

Außerdem aß ich au; Grape Nut 
Breaffaft Food. ALS ich diefen Winter 
in Florida war, hatte ich immer ein 
Padet bei mir, jo wenn ich zum Früh 
ftüd nicht befommen konnte, was ich 
wollte, fo verließ ich mich auf meinen 
eigenen Borrath. 

Wenn Jemand meinen früheren Zus 
ftand jehen könnte, jo würde er die jebi- 
ge große Beflerung erkennen und ıneine 
Klugheit, einen Wechfel von der alten 
zur neuen Diät vorzunehmen, nicht in 
Stage ziehen.“ 

Diefer Mann ift einer der befannte- 
ften Kaffee-Erperten der Welt und fein 
Zeugniß in Bezug auf den Gejchmad 
von Poftum Gereal Food=Kaffee ift be 
achtenswerth. 

Hin und wieder bekommt eine Perſon 
Poſtum ſervirt, der nicht lange genug 
gekocht hat, und in Folge deſſen iſt er 
beinahe geſchmacklos. Ein chemikali⸗ 
ſcher Wechſel findet im Poſtum ſtatt, 
nachdem er thatſächlich 12 oder 15 Mi⸗ 
nuten gekocht hat. Dieſer Wechſel bringt 
den Nährwerth und den delikaten Ge— 
ſchmack heraus. Er iſt nicht ebenſo gut, 


wenn er einfach 15 Minuten auf dem 


Dfen fteht, er muß auf dem Ofen fte- 
ben bis er zu kochen beginnt, dann muß 
er 15 Minuten kochen, 

Ein Stüd Butter von der Größe 
zweier Exbfen follte in die Kanne ge- 
than werben, um ihn am Weberfochen zu 
verhindern. - 

‚Viele Männer oder frauen befinden 


fih Monate lang in einem balbfranlen 
Zuftand, nicht wiffend, daß das Gift im | Ern 
Kaffee, ben fe — 1; | 


es 


‚beriu 


‚und einer ZTheateraufführung. 


tehens als Arrangeur von Feltlichkeiten 
einen beneidensmwerihen Ruf erimorben 
bat, veranftaltete gejtern Abend in ber 
Schiller-Halle, Nr. 691 Wells Straße, 
einen Ball, verbunden mit Vorträgen 
Dant 
den borzüglichen Vorbereitungen, welche 
das aus den Herren Frank Siemon, 
Walter Neufon, Samuel Bifchoff, Her: 
mann Voigt und Auguft Wiedemann 
beſtehende Arrangements⸗Komite getrof⸗ 
fen hatte, geſtaltete ſich dieſes Feſt zu 
einem Erfolge, auf den der rührige Ver— 
ein mit Recht ſtolz ſein kann. Von nah 
und fern waren die zahlreichen Mitglie— 
der, Freunde und Gönner des Vereins 
herbeigeſtrömt, um im Kreiſe gleichge— 
ſinnter Genoſſen für wenige Stunden 
die Alltagsſorgen zu vergeſſen und fröh— 
lich unter den Fröhlichen zu ſein. Und 
Niemand hatte ſein Kommen zu be— 
reuen. Es wurde das einaktige Luſt— 
ſpiel „Rezept gegen Schwiegermütter“ 
von Wilhelm Lange aufgeführt. Die 
Rollen lagen in den Händen von Walter 
Neuſon, Frank Siemon, Frau Schmidt, 
Frau Wiedemann, Frau Neuſon, Frl. 
Siemon und Frl. Auguſta Siebert, 
und wurden vorzüglich durchgeführt. 
Die Darſteller verſtanden es meiſterlich, 
die Lachmuskeln der Zuſchauer in Be— 
wegung zu ſetzen und ernteten ſtürmi— 
ſchen Beifall. Herr Neuſon und Frli. 
Siebert erfreuten, von Frl. Siemon auf 
dem Klavier begleitet, die Anweſenden 
durch den Vortrag mehrerer Lieder, die 
tadellos zu Gehör gebracht wurden. Im 
Uebrigen wurde flott getanzt, und den 
Göttern Gambrinus und Bacchus ge— 
bührend geopfert. Der erſte Hahnen— 
ſchrei war ſchon längſt verklungen, als 
das Orcheſter zum letzten Walzer auf— 
ſpielte, und man der Noth gehorchend, 
nicht dem eignen Triebe, zum Aufbruch 
rüſtete. Jeder der Theilnehmer wird 
ſich zweifellos noch lange der froh ver— 
lebten Stunden mit Vergnügen erin— 
nern. 

Ein reizendes Programm wurde ge— 
ſtern Abend von den Mitgliedern des 
Kranfen - Unterftüßung3- 
VBereins Columbia, der m 
Schönhofens Halle fein 23. Stiftungs- 
feft beging, durchgeführt. Bei den ver- 
fchiedenen Leiftungen im fomifjchen 
Vortrag fam e3 unter den Nuftreten- 
den zu einem förmlichen Wetteifer. Ka— 
merad Keitel verfegte mit feinen urfo= 
mifchen Einfällen einmal über das an 
dere die Anmefenden in einen wahren 
Lahtrampf, wobei er felber feine Mie- 
ne berzog. Samerad Spies, der zur 
Zeit als ftellvertretender Bereinzjefre- 
tar dient, hielt eine fernige Begrü- 
Bungsrede, in melcher er die Vereins- 
mitglieder zu ihren bisherigen Erfol- 
gen in Worten höchiter Anerkennung 
beglüdwünfchte. Er hob bejonders 
berpor, daß der Kranken = Unterjtü- 
Bung3 = Verein fich weniger durch qro= 
Be Errungenfchaften, al3 durch treue 
Pflihterfülung an den Bedürftigen 
bervorgethan habe. Ym Laufe des Feit- 
abends deflamirte Herr Spies höchit 
droflige Varianten der Schillerjchen 
Slode, die nicht wenig zur allgemeinen 
Erheiterung beitrugen. Das Zanzpro= 
gramm ließ Jowenig wie das porherge= 
gangene zu münjchen übrig. Man 
amüfirte fich föftlich und fchien nur zu 
bedauern, daß Stiftunazfeite über- 
haupt ein Ende nehmen. Da3 mühmal- 
tende Komite, dem die Rolle zugefallen 
war, die Vorbereitungen zum eite zu 
treffen, bejtand aus den Herren: Georg 
Spies, Herman Dreikigader, Charles 
Dreißigader und Georg Kelber. 

Aus allen Eden der Dicht bepölferten 
Nordmeitjeite hatten fich aejtern Abend 
zum 14. Jahresball des Teutonia= 
Frauenvereins die Feſtgäſte in 
der Wicker Park-Halle eingeſlellt. Steh— 
raum war ſchließlich in der geräumigen 
Halle an der Tagesordnung, und die 
vielen glücklichen Paare, welche ſich im 
luſtigen Reigen drehten, ſahen ſich oft 
genöthigt, ſich wegen unwillkürlicher 
Annäherungen in dem dichtbeſetzten 
Tanzſaale gegenſeitig zu entſchuldigen. 
„Das ſind wir ſo gewohnt“, meinte die 
Vereinspräſidentin Frau AnnaTimpe, 
„unſere Feſte werden ſtets gut beſucht.“ 
Der Verein erfreut fich aber auch eines 
blühenden Zuftandes mie wenige und 
verfügt iiber eine gar ftattliche Zahl von 
Mitaliedern, die zu den regelmäßig er- 
bobenen Kranten- und Gierbegeldern 
bereitivilligft beitragen, weil fie miflen, 
daß ihre Angelegenheiten in zuperläffi- 
gen Händen ruden. Zu dem geitrigen 
Erfolge ift dem Frauenverein um 
fo mehr zu gratuliren, als der Ver- 
eindfafle durch die finanzielle Hochfluth, 
melde fie dabei erfuhr, eine ftattliche 
Summe zugeführt wurde. Doch nicht 
nur nad) feiner finanziellen Seite, fon- 
dern hauptfächlich auch feines wahrhaft 
aemütblichen Charatterö megen konnte 
das gejtrige Felt ala Erfolg bezeichnet 
werden. Unter den dichtgebrängten Be- 
fuchern jhien nur der eine Wunfch zu 
walten, fich gegenfeitig zu.erheitern und 
erheitert zu werden. Daß dies gelang, 
mußte Jedem Hlar werben, der eine 
Zeitlang unter der fröhlichen Gefel- 
Ichaft vermweilte. Das thatkräftige, für- 
foraliche Romite fegte fich aus den Fol- 
genden zufammen: Anna Timpe, Prä- 
ſidentin; Louiſe Lüders, E. Jacobs, C. 
Anderſon, Marie Ritzmann, Marie 
Göhring, Eliſe Harms, Jennie Siegler, 
C. Mielke und L. Mielke. 


* In der Turnhalle zu South Chi⸗ 
cago, Ede 92, Straße und Houfton 
Anenue, fand geitern Abend eine ftarf 
bejuchte Bürgerverfammlung ftatt, in 
welcher die Ald. Moynihan und Jones 
belobt wurden wegen ihres Eintretens 
dafür, daß die Eiſenbahn-Geſellſchaf⸗ 
ten, wenn fie jet in Grand Eroffing 
ihre Geleife höher legen, auch an ber 


79. Straße Ueberführungen anlegen 


follen. — Komite, aus den Herren 


Rathberg .®- | 


Derkauf von Kleerlloß-Neflern, 19c | Wlankels, Comforters und Kein 


Wollene Blantets in Silber: und Natural-grau, 11:4 Größe — gemadht bon langer zeik j 


4,000 Yards von feinen importirten Herbit-Kleiderftoffen, jowohl jchtvarz wie farbig, von 


umd glatte Gffefte — werth bis zu $1.25 per Yard, für | 


| 13 bis 8 NYards — fie umfafen leichte und fchwere Stoffe für 
| Ce. MWaifts und Suits — jehlichte und Novelty Geiwebe—rauhe 39 


50zÖllige reinmollene ichiwarze Zibelines und Basfet Homejpuns, 50ec. 


Sklichte franz. Flanelle — große Räumung. 


Nahezu 150 Stücke von feinen ſchlichten 


franzöſiſchen Flanellſtoffen, in allen beliebten Farben, wie Cadet, lohfarbig, Old Roſe, 


| grau, Golden, Heliotrope, Navy, roth, weinfarbig, roja, himmelblau und jchwarz. 


Ein 


| elegantes lanell für Kimonas, Waifts, Dreffing Sacques etc. — die bejte Sorte von 50c= 
| Flanell, um damit aufzuräumen, reduzirt zu dem phänomenalen Preis von 39e. 


Diänomenale Bargains in hochfeinen Muller Schuhen, sı. | 


Große Käumung von Mufter-Schuhen; eine Beit für Jeden, für den Fpäteren Gebraud; zu kaufen. 


| 


1.95 für reguläre $5 Damen-Schuhe — 
gemacht aus einem ausgewählten Xager 


jede Größe von 24 bi3 8 — Breiten 
AA bis EE —- bejondere 
Wertde, zu , 





von Patentleder, Enamel, Bor Calf und 
Dict Kid — Knöpfe oder Schnüre, mit 
jchnurgenäbten bervorftehenden Sohlen, 
wie in diefer Saifon modern — ebenfo 
eine jpejielle Partie mit dünnen Sohlen 


1.95 


Eine prächtige Partie von neuen Filz: 


Keine Besahkung, wenn niat geheilt 


Dies ift der chrlihe Blan der großen Spezialiften im Bienna Medical AZuftitut im Inter Dcean:Gebäude, 
Gde Dearborn und Madifon Straße. 


Erperimentirt nicht anderswo. 


3.90 


Bett = Gomforters, mit Silfoline oder 
Sateen überzogen, gefüllt mit guter 
Watte — ertra gut und jehr groß — 
nur $1. 


länger — jpeziell marfirt zu 


ner Wolfe, gefüllt mit feinem Baumwolle Warp. 
gerade jo warn wie die ganz wollenen; halten fi) aber viel 


Sie find 


Mufter-Tijeptücher — jchtvere teinleinene, I, 
filbergebleiht — ein paar Mal Walken T 
mad)t fie ganz weiß — 2.bei 24 Yarbs — 
zu $1.09. — 


Große Tamast Handtücher mit fancy offener Arbeit, mit weißen und fanch Borten: 
die Sorte, welche Fuch gefällt— wird zu diefem Preis jchnell verkauft werden — Ita 


Hodhfeine Mufter-Schuhe für Damen—elfhundert Paar davon, aber nicht ein Paar ift darunter, defjen vorzüglide Machart und Arbeit dem 


tabrifanten nicht eine Menge Beitellungen von den beiten Schuhhändlern in Amerika eingebracht hat. 
aber es find Mufter, das ift die Löfung des Näthfels in einem Wort. Nehnlihe Schuhe koiten drei und vier Mal jo viel, alö wir für ein 
Paar Mujfter-Schuhe verlangen, aber nahdem fie eine Stunde getragen, find fie nicht von einander zu unterfhheiden 4 


Schuhe für Knaben und Mädchen 


Sie jind tadellos in jeder Hinfidt, 


i — 


bequem pafjend, dauerhaft fonftruirt - & 


alle Größen, in einer großen D 


BDeden⸗ 


artigkeit der Lederſorten — Schuhe, die 
auch bei ausgiebigfter Benußung ihr: en 


gantes Ausjehen nicht verlieren 


.r 
TeT 
\ 3 


anderswo ungefähr doppelt 
— eine Spar:Belegenheit ohne- 
aleichen— zu 1.25 und 


Dem Bienna Medical Inititut. In Den Händen Diefer Spezialiften jeit 


Ihr einer Heilung fidher. 


$10 X-Strahlen-Untersuchung frei für Alle, die vor dem I. Dez. kommen. 


810-Unterſuchung frei. 


Kommt jett. 

Die Spezialijten. in dem Wiener Medical 
Inftitute geben Ahre reguläre Unterjuchung 
und X-Strahlen Unterjuchung, wenn noth- 
wendig, frei allen Patienten, die in den näch: 
ften paar Tagen in ihrer Office vorjprechen. 

Wartet nicht, wenn Ihr 

Tartet | !rant jeid, over befücchter, 

nicht. 


an einer Krankheit zu lei— 
den. Spredt in dem Wie— 
ner Medical Inſtitute vor 
und erfahret was Euch fehlt. Ihr wißt, 
wenn das wirfliche Leiden bekannt iſt, dies 
eine halbe Heilung bedeutet. Die Unterſu— 
chung ift jehr milde, verurjacht feine Schmerz 
sen oder Inannehmlichkeiten. Kein Schaden 
entjpringt der Anwendung der großen X= 
Strahlen des Wiener Medical Juftitutes. 
Vergekt nicht, Die Offerte ift nur für kurze 
Jeit. Alle Krankheiten werden foftenfrei un= 
terjucht. Aber Alle jollten jogleich vorjpre= 
chen. Die Offerte gilt nur für Diejenigen, 
welche in den nächiten Tagen vorjprechen, vor 
dem 11. Dezember. 


Auswärts Wohnende. 


die jet in der Stadt weilen, follten wegen 
freier Unterjuchung vorjpreden. Viele Yand: 
leute und armer ziehen Nuten aus der gro= 
ben freien Offerte und kommen nad) Chicago, 
um auszufinden, was ihre Krankheit ift. Die 
Unterjuchung ift frei nur für Diejenigen, die 
in den nächiten paar Tagen vorjprechen. 


Vienna Medical Intitute, 


Konzerte im BMienzi. 


Das „Rienzi Trio“, welches feit jei- 
nem erften Auftreten in dem befannten 
Bergnügungslofal Rienzi jo viel Auf: 
fehen erregte und biöher von vielen Mu- 
fiffreunden noch nicht gehört murde, 
wird auch heute Nachmittag und Abend, 
ſowie während der bevorfiehenden Wo— 
che allabendlich fonzertiren. Für ben 
heutigen Abend ift das nachfolgende in- 
tereffante Programm in Ausficht ge= 
nommen worden: - 


1. Marich, „Garde du Gorps“ 
2. Walzer, „Blaue Donau* „.eneseseresee Strauß 
3. Bbantajie, „Garmen* 

* Norwegiicher Tanz 

5. Sochzeits marſch 

z. Vopuläres Potpourri 
Auswahl aus „Der Vrophet“ 
Walzer, „Wiener Madi“ 

9. Auswabl ans „King Dodo* 
. „Die Mühle im Walde“ 

. „Lor:n du Bal“ 

2. Galopp, „Don Treito* 


Das Nachmittagsprogramm enthält 
gleichfalls eine ausgezeichnete Auswahl 
beliebter Mufitftüde. 


Grieg 
Mendelsjohn 


* Der Rauch-nfpektor brachte e8 ge- 
ftern biß auf neunundgmanzig Ermah- 
nungen und Verwarnungen an Bartei= 
en, melche die ftäbtifche Rauchordrnung 


‚noch immer für leeres Phrafenmwert hal» 


ten. { 
* An Adams und La Salle Straße 
ftieß geftern Abend ein Kabelzug der 
Blue Jsland Mve.-Linie mit einem 


Er a 


Schwache Ilünner, 


Fhr fönnt und jolltet 
geheilt werden. 
Die Spezicliften im Wiener Medical Ans 
ftitute find die Werzte, die Nervenichtäche 
und alle begleitenden Leiden bei jungen, mit= 
telältlichen und alten Yeuren heilen. Die 


ichreeflihen Folgen von Ausjchweifungen im’ 


der Jugend und im jpäteren Yeben und die 
Folgen von vernacjläfiigten oder unrichtig 
behandelten Fällen, welche SKraftverluft, 
schwachen Rüden, Bruftjchmerzen, Nervofität, 
Schlaflofigfeit, Körper: und Geiftesichmäche, 
Mangel au Energie und Bertrauen, Nieder: 
geſchlagenheit, böſe Vorahnungen, Furcht 
und andere ſchlimme Symptome hervorru— 
fen. Solche Fälle, wenn vernachläſſigt, füh— 
ren beinahe immer zu frühzeitigem Verfall, 
Wahnſinn und Tod. Wenn Ihr je in Be— 
handlung waret und nicht geheilt wurdet, ſo 
iſt es, weil Ihr nach altmodiſcher Weiſe be— 
handelt wurdet. Ihre Behandlung iſt neu, 
ſie iſt verſchieden von der alten Behandlung, 
die vor 30 Jahren gelehrt wurde. Dieſe Aerzte 
heilen jeden Fall, den ſie annehmen. Sie 
können mittelſt Ihrer neuen Elektro-Medical 
Behandlung heilen und geben jedem Patien— 
ten einen gejeglihen Kontraft, geftügt auf 
ein genügend großes Kapital, welches dafür 
bürgt, das fie ihr VBerjpreden halten. Ihr 
iauft fein Rififo, wenn Ihe bei Ihnen in 
Behandlung tretet. Keine Geheimnifle auss 
geplaudert. Referenzen: Beite Banf- und 
Geichäftsleute der Stadt. 


Ecke Dearborn und 
Madison str.. Chicago, Ill. 


Zurnhallesfonzert. 


Unter der gefchidten Leitung bed Ka- 
pellmeifter3 Büunge wird heute Nachmit- 
tag das Metropolitan Orchejtra in der 
Nordfeite- Turnhalle wieder eines feiner 
Nachmittagd-Ronzerte geben, deren Be— 
fu den Mufiffreunden der Nordfeite 
zum Bebürfniß geworben ift. Der Flö- 
tenfolift Hermann Wieſenbach wird 
bei dem heutigen Konzerte einige Pro- 
ben feiner Leiftungsfähigfeit ablegen. 
Das vollftändige Programm umfaßt 
folgende Nummern 


Mari, „Nur ein Wien” 
QDuperture, „Egmont“ - 
. Ein „Ihe Danjant*.........! Müller:Bergbaus 
„Les Preludes“ is zt 
Quvberiuxe. Orpheusꝰ ............. Offenbach 
Phantafie für Flöte 

(Sermann Wieſenbach.) 
Walzer, „Am Wörther See“ 
Aus „Florodora 
„Der KavalleriesAngriff“ 
„Ave Maria* 
Mari, „Der Emir“ 


Schrammel 
Beethoven 


Essenz app 


2 


* Frau Jacob Eckhart, die Mutter 
des früheren Mitgliedes der Abwaſſer⸗ 
Behörde Bernhard A. Eckhart, vollendete 
geſtern in der Nr. 1558 Weſt Polk Str. 
befindlichen Wohnung ihrer Tochter, 
Frau T. W. Bean, ihre irdiſche Lauf⸗ 
bahn. Die Dahingeſchiedene wurde am 
15. April 1815 im Elſaß geboren. Sie 
kam im Jahre 1848 nach Amerika und 
wohnte Anfangs in Viroqua County, 


oſtwagen zuſammen, der bei der Kol⸗ 


— 


mn und State Straße aus dem 


She risfirt fein Geld. 


Bedingungen : 


Unſere 
wenn 


Keine Bezahlung, 
nicht geheilt. 

Uns ift e& einer= 
lei, twie lange Ahr 
an Bruch gelitten 
habt, over wer 
auch gefehlt haben 
mag, Euch zu hei— 
len. Wir wünſchen, 
daß Ihr zu uns 
fommt und uns 
bejudt. Wir fön= 
nen beinahe jeden 
Fall ohne Opera= 
tionen mittelft uns 
jereet jchmerzlojen 
Methode heilen. 
Wir heilen Euch 
und .Xhre fünnt 
Eurer gewohnten 
Urbeit nachgehen. 

i Sobald ‘hr in uns 
jere neue Behandlung tretet, fönnt Ahr Euer 
Bruchband in jehr furzer Zeit für immer 
fortwerfen. Wir wünjchen, daß alle brudh- 
leivenden Männer oder Frauen, oder Mütter 
mit bruchleidenden Kindern bei uns vorfpre- 
chen und uns fonjultiren, und wir werden 
unjere Behandlungsmethode, mittelit welcher 
wir.diejes gefährliche Leiden ohne Schmerzen 
heilen, erklären. Wir können Euch auch auf 
tamjende geheilte Fälle in der Stadt vermweis 
jen, deren Bruch in kurzer Zeit furirt wurde, 
Ihr könnt vorſprechen und Euch jelbit von 
unſerer fachmänniſchen Behandlungsmethode 
überzeugen. Zögert nicht. Sprecht vor, ehe 
Euer Bruch eine enorme Größe annimmt. 
Fin Ausgleiten | oder yall mag plöglichen 
od herbeiführen. Konjulation und Rath 
frei. Schreibt, wenn Ihr nicht vorjprechen 
fonnt. 


Bruch. 


Theater inder Sozialen Turnhalle. 


Die Howard Theater-Gefellichaft be= 
abfichtigt, in der Woche vom 2. Dezem- 
ber ab in der Sozialen Turnhalle, Ede 
Belmont Avenue und PBaulina Straße, 
eine Woche lang allabendlich dramati- 
ſche Vorſtellungen zu geben und gibt jich 
der Hoffnung hin, daß das Unterneh- 
men Erfolg haben werde. Da die Her- 
ren Howard und Dohle, melde da3 
Theater leiten, auf diefem Gebiete jehr 
beimandert find und den Wunfch hegen, 
dem Bublifum jener Umgegend ausge- 
zeichnete Vorftellungen mit prächtiger 
Bühnenausftattung und elektrifchen 
Lichteffeften zu bieten, jo ift mohl mit 
Sicherheit anzunehmen, daß ein größe- 
ter Theil des theaterbefuchenden Publi— 
fums diefen neueften Verſuch kräftig 
unterftügen mwird. 


Viele werden jchon der Beichmerlich- 
keiten und Untoften wegen, bie ein The- 
aterbefuch im Gefchäftätheil der Stabt 
verurfacht, lieber ein Theater der Nach» 
barjchaft wählen, wo außerdem auch der 
Eintrittöpreis nur auf 10, 15 und 25 
Cents zu ftehen fommt. 


* Als bie hemifche Sprige Nr. 9 
geftern Abend auf der yahrt nad) einer 
Brandftätte begriffen mar, brach eine 
ihrer Achfen, al3 die Sprige an Wafh- 


jeleife ausbog. Das 


Sad 


JLDIDET r 


Zäglih von 9:30 Yoörm. bis 6 Abends, Dienitags, Donnerftags und 
Samjtag3 audh Abends, Sonntags von 9 Borm. bis 1 Nadın. 


Slippers für Damen und Kinder — pelzbejest — hübid), modern und bequem — alle Größen — zu 596. 


Le 


Geht nad 


I 


III 
”.y RR, a Br 
Ehrlide Behandlung. 


Zekt ift die Zeit, um Eu Fur 
su laffen. | 

Jartet nicht bis zum Winter, went 
ftarte Grlältung Euer Leiden in © 
jucht verwandeln mag. linfere neue‘ 

fung heilte Hunderte. 5 

Umfraglic, die großartigfte Behanbiung Det 
Welt ift die wunderbare Behandlung, De 
Wiener Medical Anftitutes für Qungenkran 
heiten, welche jchwacde Lungen, WE 
Bronditis und Katarch heilt. Die 
dedung beruht auf neuen Grundjägen, del} 
che während der fürzfichen Nachforfhungen iu 
der Chemie und Elektrizität enibedt wurde 

Die neue Behandlung hat Hunderte Tukik 
und twir fönnen Euch auf viele geheilte 
tienten in Chicago verieifen, vo SHE 
gehen und erfahren könnt, wie twir fie Hei 

„Ich bin kurirt.“ 

Fall 1221. — Zwei Yahre fang Kitt 
einem böfen Katarch der Nafe und Kehl 
Auch hatte ich ein Herzleiden.. Ach tmulE 
ſchwächer und kurzathmig. Ein 
mir, ich hätte die Schwindfucht. Die Si 
gen und Gntmuthigungen madien 
elend. AS ich von den Yerzten des Die 
Medical Inftitutes las, trat ich bei fl 
Behandlung. Die Doktoren jagten m 
jie mich heilen tönnten, und fie ih 
audh. Wenn Ahr ein LQungenleiden Ha 
tet in,die neue Behandlung. Ach eh 
einem Jeden.“ 


Das grökte und | 
tut im Staate Juine! 


Die Ickten Bazar⸗Tage. 


Die Leitung des großen Bag 
Beiten des St. Vincent-Finbe 
im Colifeum, der am Montag fe 
nehmen fol, madt große Ani | 
gen, um dag Programm ber Schlupta: 
noch möglichjt anziehend zu 9 eftalte 
Heute Nachmittag und Abend” ind b 
Buden nicht geöffnet, Dagegen findet ai 
Nachmittag ein großes Kirchenkonge 
Statt, an welchem fi die Ki 
berjchiedener hiefiger Tatbo 
meinden, fowie der böhmifi 
berein „Smetana“ beiheiligen mer! 

In Biewers Halle, an 
und Lawrence Avbenue gelegen 
zum 30. November ein 
ten werden, deſſen Ertag mn 
ver Zatholifchen St. Jla-Gentei 
Edgemater fließen Sird. Die 
find reich ausgeftattet worben u 
jeden Abend ift ein anderes ® 
gungsprogramm entworfen. 


Ehre, dem Ehre geb 

Zu Ehren von- Catherine 
und Margaret Haley, den 
rinnen der „Chicago Zead 
tion“ für eine gerechte Be 
Korporationen, fand g 
Art Snftitute ein Emp 
fich zu einer Art.von Giegesfei 
tete. Mehr als 2500 Perjen 
Mehrzahl danonLehrer, 5 
geftellt, und eine Anzahl 
murben gehalten. Nati 
au) bie beiden Dan 


— 





203 Fifth Ave, 
hen Monroe und Adams Straße. 
. CHICAGO. 
yhon Main 1498 und 1497. 


Ein aroher Erfolg. 


— Gorgas, dem die Geſund— 
e Epoligei pon Havana unterfteht, 
er in feinem jüngften Monatsbericht 

daß im Monai Dttober 


Johns in Havana fein einziger Fol 


an Gelbfiebererfrantung zur Kenntniß 


er Behörden fam, während in früheren 


Sahren gerade der Dftober die meiften 
Welbfteber- Fälle aufwies. Noch im 
Sabre 1900 fiellte fich die Zahl der Er- 
Be auf 308, die der Todesfälle 
74 
Das Befle an diefer ganz außer- 
s dentlihen Wendung zum Guien ift, 


Dap fie nicht etwa Zufälligkeiten — bes | 


fonders günftigen Witterungsverhält⸗ 
Bilfen u. |. m. — zu banten ift, fondern 
planmäßigen Arbeit der Gefund- 
eilabetörde bon Havana, die fich dabei 
en Die neuejten Errungenschaften der 
ſenſchaftlichen Forſchung ſtützte. Es 
gelang in Havana den „Yellow Jad“ 


t vollig aus dem Felde zu ſchlagen, weil 


2 nanı feine Entfiehungsurfache, oder bef- 
Ajer. jeine- Berbreitungsmittel, erkannte. 
ajor Gorgas jagt in feinem Bericht: 
ithaben uns diefes Jahr in Havana 
auf ben Standpunkt geftellt, daß ber 
ra Das einzige VBerbreitungsmiitel 
‚ber Krankheit ij.“ Und danad) han- 


delie man. Man fuchte die gefährlichen | 
die | 


Wortes —- eine befondere Art, 
nt jeht ziemlich genau fennt -— aus— 
ten ober doch 


Ichlicher Weſen zu hindern. „Des- 


Alion“ und „Quarantäne“, die ſo 
ge als die einzigen Mittel zur Aus— 
» Ama bes Gelbfieber: galten, wurden 
nicht in Anwendung gebrasii. 5 
t darin Recht that, zeigt der groß 


ge Erfolg, über den Major Gorgas | 


Berichten weiß. 


&8 mag noch, Xerzte geben, die fich | 
gern, zu lauben, daß jener Mostito | 


"einzige Gelöfieberträger ift, wie e3 


b welche gibt, die es nicht zugeben | 


Den, da eine andere Art Mosti- 


; die Verbreiter der Malaria= oder | 


aber dem 
Gorgas 
Zweifel 


apffieber ſind, Zeug⸗ 
des Major 


werden ſolche nicht 


Stand halten können und man 
af heute wohl fchon ſagen, daß die 


iſſenſchaftliche Forſchung dem Yellow 
ſeine Schrecken genommen hat, wie 
eer anderen Seuche, deren Na⸗ 
' senönennundg früher venügte, die MNen⸗ 
Wen ſchaudern zu machen. Major 
tgas und ſeine militäriſchen Aſſi— 
enten Haben ben Gelbfiebermostfito 
n icht Telbft entvedt— der Ruhm aehört 
feinem andern, Dr. Charles Findlay — 
‚aber fie haben den Beweis für bie Nich- 
Figfeit der Annahme Dr. Findlays ae- 
jefert und dadurch, daß fie auf di: al- 


„Mittel“ Desinfektion und SAuas | 


zantäne ganz berzichteten, nachgeivie= 


“en, daß diefe durchaus entbehrlich find. | 
‚Und das ift ein befonders großes Ver> 
Bienft, denn die „Duarantäne” war | 
mit ber geringfte Schreden, den Yelz | 


om ad zu bringen pflegte. Die Süb> 

‚Raaten fönnen ein Lied davon fingen; ! 

bat dort wohl fchon ebenfo viel 

n angerichtet und Elend ge> 

En als bie Seuche felbft. Das wird 
aun hoffentlic, endgiltig vorbei fein. 


„Stocks*’ und „Bonds“. 


die Wörter „Stod3" und „Bonds“ 
Derben fo oft zufammen genannt, daß 
wie ein Gejchwilterpaar erfcheinen, 
b e8 leicht erflärlich ift, wenn man im 
zogen Bublitum — in dem Bubli- 
im, das mit Attien undBond3 menig 
t thun Hat — häufig auf die An- 
ıbme jtößt, beide Wörter bezeichneten 
a Dasfelbe ober doch Wehnliches, 
He fih aus der Anfrage ergibt: 
elcihe „Stods“ — oder „Bonds“ 
- folf man denn nun eigentlich kau⸗ 
2“ Aber nichts ift irriger ala das — 
we Unterfchied zwijchen „Stod3“ und 
Bonba“ ift beinahe fo groß, mie er 
ur fein fann. 
Bonds“ find kurz gejagt, eine Art 
jerpfanbungsurfunden; „Stods“ — 
ti en — find Theilhaberfeheine. Der 
sonbBinhaber ijt Gläubiger des Un- 
mens, an mweldem der Aftien- 
belt if. Man könnte fa- 
5, Bondeinhaber ift der Gläu- 
er, ber Aktionär der Schuldner, und 
3 a nterfehiet ift doch gemih groß. 
a bie Attiengefellfchaft, welche 
Ionds ausftellte, die feftgefehten 
nicht Pe dann nehmen bie 
haber Belig von dem Eigen: 
Gelellichaft, auf welchem die 
ppotbef ruht, und verfaufen 
De oder betreiben e3 auf eigene 
mo. Die Aktionäre haben, wenn 
Hi kommt, gar feine Rechte und 
in ber Regel noch Umlagen (Aj- 
48) bezahlen, wenn fie ihr ange- 
ipital nicht ganz verlieren wol⸗ 
 Eifenbahnwertbe kaufen und 
ein Geld ficher anlegen mil, ver 
Füllen aus zehn die Bonds 
faufen und nicht die Attien. 
Hin „Bonds“ ift ein großer 
Die Einen find ganz um- 
gut — ba3 heißt fiher; An 
ührjcheinlich gut; wieder an⸗ 
ticher und manche find of: 
‚wertlos. Bei ber Betrad- 
derthes von Bonds kommen 
—X in Betracht: Die Priori⸗ 
Ingorbnung — ber Bela= 
Sicherheitsüberſchuß.“ 
‚on mehrere Bonds: 
DM fo baben bie 
der erſten Bondsaus⸗ 


„dee ii bie ber. 
m br bo u m | fi mit Barat 


nu; 


biejes | 


fie am Stechen | 


Daß | 


g egen⸗ 


der a der Britten ° 
Nachjehen, die Bonds ber erften. beiben 
Ausgaben haben die „Briorität“ 


Der Betrag des@inftommens, der übrig 


bleibt, nachdem die Zinfen auf die be= 


treffenden Bonds bezahlt find, deutet 


den Sicherheitsüberfchuß an. } 
Angenommen, ein Dann wollte eine 


Hypothel auf eine gewiffe Farm faus 


fen. Er ftellt eine Unterfuhung an 
und findet eine fleine erjte Hypothet zu 


etiva einem Viertel des Marftmwerihes |; 
fodann eine zmeite und | 


der Farm; 
dritte Hnpothef über je etwa ein Vier- 
tel des Gefammtwerthes; fodann eine 
| allgemeine (foweit das Grundeigenthum | 
in Betracht fommt, vierte) Hypothek | 
| über das leßte Viertel des Gefammt- ı 
| werth3 und mas fonft noch nach Be- 
| friedigung der erften drei Hhpothefen 
| übrig bleiben mag; eine „Iruft“=HHypo= 
| thef, die den ganzen Viehbefland und 
die Geräthichaften u. f. w. der Farm | 
deckte, und ſchließlich womöglich noch 
einige Schuldverſchreibungen (de- 
benture bonds), Die 
Zahlungsverſprechungen und durch 
nichts geſichert ſind, und zuguterletzt 
Aktien, deren Nennwerth insgeſammt 
etwa fo biel augmacht, wie die verjchie- 
| denn SHhpothefen- „Ausgaben —* 
genommen. Wenn der Mann, der eine 
| Hnpothef auf. diefe Farm faufen mil, 
| nur ein wenig „helle“ ift und fein Geld 





| fiher anlegen will, dann wird er, nach- 
| dem er Dbiges feftfiellte, jehr bald zu 
' dem Schluß fommen, daß ihm nur bie 
| erfte und die zweite Hupothef qui genug 
| find. Genau fo ift es in Bezug auf Ei- 
| fenbahnmerthe, und mwer folche Zaufen 
| mil, follte fich ebenjo genau anfehen, 
| was er fauft. 

Wenn im Falle der Farm die jähr- 
| lichen Profite groß genug find, die Zin- 
fen auf jämmtliche Hnpothefen und 
 Bondsautgaben und außerdem no 
Dividenden für die Aktien zu bezahlen, 
dann fielt das Dividendengeld ben 
Sicherheitzüberfchuß der legten Schuld: 
papiere — im obigen "Beifpiele der 
| Schuldverfchreibungen (debenture 
 bonds) — dar, denn die Zinfen auf 
; diefe würden erft dann nicht bezahlt 
werben fünnen, menn der ganze zur Be- 
zahlung der Dividenden auf die Aitien 
| verivendete Geminnantheil auäbliebe, 
ber Gewinn fich um fo viel verringerte. 
Der Sicherheitsüberfchuß der erften 
Hnpothet würde dageftellt durch den 
Geminnantheil der zur Bezahlung 
der Zinfen aller anderen Hnpothefen 
und der Dividenden auf die Aktien ver- 
mendet wird. Go ift eg auch bei den 
Eifenbahnmwerthen. Ye größer der Ver: 
dienftüiberfchuß über die Summe, welche 
| zur Bezahlung der betreffenden Bond3 
nothmendig ift, deito arößer der Sicher- 
heitsüberfchuß, defto ficherer die Bonde. 

Vorfichtige Finanzleute betrachten die 
Bonds ſolcherEiſenbahnen als ſicher, 
die ihre ſämmtlichen feſten Laſten in 
| „guten Jahren“ mit 60 bis 65 Proz. 
ihres Reineinkommens decken können. 
In ſchlechten Zeiten mag der Sicher— 
| heitsüberfhuß von 35—40 Proz. auf 
| 10 Proz. fallen und die Bonds würden 
dann etwas im Preife zurüctgehen, aber 
menn wieder befferegeiten fämen, mür: 
; den die Einnahmen und damit der ©i- 
ı cherheitö = Weberfhuß wieder größer 
werden und die Bonds wieder im Prei- 
fe jteigen. Dabei ift aber die Gefchäfts- 
leitung ber Bahn noch im Auge zu be> 

| Halten. Wenn eine Bahn, die im ver= | 
| gangenen Nahre nur 60 Proz. ihres 
Reineintommenz zur Begleichung ihrer 
teften Zaften verbrauchte, Bürgfchaften 
für andere Bahnen übernimmt, fchlecht 
lohnende Bahnen pachtet, oder fich auf 
andere unprofitable Unternehmungen | 
einläßt und dadurd ihre feiten Laften | 
auf 70 bi 80 Proz. ihres Reineintom- 
mens erhöht, dann wird e3 mancher 
porfichtige Kapitalift an der Zeit hal- 
ten, feine Bonds diefer Bahn zu ver- 
faufen. 

&3 gibt nun auch Aktien, die einen fo 
großen Sichereitsüberfhu über die 
rerjprochenen Dividenden befiten, daß 
fie al3 fichere Geldanlage gelten können, 
hier ift das Rififo aber immer größer 
al3 bei Bonds und der Handel wird 
faft immer, wenigjtens bi3 zu gewiffem 
Grabe, zur Spekulation. Im Allge— 
meinen find Eifenbahnbonds und -Af- 
tien fiherer al „Induftrielle” Werth: 
papiere. Die Aktien eines Anduftrie- 
unternehmeng, deffen Aktien fih zum 
größten Theil in den Händen der Leute 
befinden, die das Gejchäft betreiben, 
werben oft — und mit Redt — ala 
jehr gute MWerthe angefehen, wenn ber, 
Mann, der fie kauft, die Leiter des Un- 
ternehmens fennt und fich felbft über 
den jeweiligen Stand des Geſchäftes 
menigftens oberflählih unterrichtet 
halten fann, Wltien von induftriellen 
Unternehmungen, deren Aftienmaffe 
fehr groß und in viele Hände zerftreut 
find, find immer Spefulationspapiere. 
Sie [ol!ten, wie Minen- und Del- 
aftien, nur von Leuten gefauft werben, 
bie den Berluft „aushalten“ fönnen, 
denn mährend manche zmeifellog qut 
find, bezw. gute Ausfichten bieten, geht 
ta3 für fie auögegebene Geld doch in 
fehr vielen, ja weitaus ben meiften Fäl— 
len, verloren, und zwar nicht nothiven- 
digermeife durh Schwindel, fordern 
einfach, weil einem fehr großen Prozent: 
fat aller Unternehmungen aus diejem 
oder jenem Grunde der Erfolg verjagt 
bleibt, 





(Für die „Sonntagpor.*) 
Marterinftrumente. 


Plauderei von Dorothea Boettdher. 


Die gute, alte Zeit, — 

An die glaubt Heutzutage Niemand 
mehr. GSelbft die älteften Leute fan- 
gen an, feptifch im biefer Sinist zu 
werben, wenn fie aber bo einmal 


rüdfällig werden und * Lob der per |} 


nannten guten alten 3 


ihre" braflifche Seite hat 

Wenn von der guten alten Zeit im 
Allgemeinen bie Rebe ift, jo greifen mir 
gewöhnlich gleich . einige Jahrhunderte 
' zurüd und fuchen fie fo um das Mit- 
telalter herum, zur Zeit „mo Beriha 
fpann“ und der Erfindungsgeift in ge- 
nialen Marterinftrumenten für die lie- 
' ben Mitmenfchen fo herrliche Blüthen 
trieb. 

In fehr jugendlichen Jahren lejen 
mir mit Vorliebe Erzäßlungen und Be- 
fchreibungen aus jener fchönen Zeit bes 
finſteren Aberglaubens, welcher der 
Grauſamkeit und dem Fanatismus zu 
Grunde liegt, und ein angenehmes Gru— 
| jeln friecht dabei über unfere Nerven, 
| ir freuen uns, daß jene barbatifchen 


! 


fen fünfgehn fa 


‚des $ 
— und von defs 
trophen mir die 
jechfte am beiten gefällt, welche laute: 
„Radau! Radau, Radau, .dau, dau! 
So ſchmettert los, potz Element, 
Und raffelt, was ihre raffeln Tönnt, 


Und tronmmelt, fragt und quielt und blaft 
Und heuft und tobt und raft!* 


Das ift moderne realiftifche Poefte 
und zeichnet die Situation mit echter 
Naturtreue. Richard Wagner und 
Tſchaikowskhy mit ihrer gejammten 
Blechmufif, verftärkt durch Kanonen- 
Donner, find die reinen Waifenknaben 
im Vergleich zu unferem Großſtadi⸗ 
lärm. Jeder fühlt ſich berufen, in dem 
großen Radaukonzert mitzuwirken, 
denn Niemand iſt durch einſchränkende 
Geſetze oder polizeiliche Verordnungen 


en jo au 


Folterfammern, von denen in Europa | in der Beihätigung feines inneren 


2: Weberrefie vorhanden: find, feine 
{ Opfer mehr fordern. 
Daumenfchrauben, glühende Eifen, 


| 


Dranges, fich hörbar zu maden, einge⸗ 
engt. Und doch ift diejes große Mai: 
fenfonzert, in deffen Braufen die ein- 


eiferne Jungfrau, Galgen und Rad und | zefnen Töne untergehen, oft erträglicher 


intereffanten Requiſiten der menſch— 
lichen Tragikomödie, 
von großen Herren zu ihrer eigenen wie 
zur Volksbeluſtigung in Szene geſeitzt 
wurde. Und das damalige Publikum 


bon den Vorſtellungen immer rieſig 
erbaut geweſen ſein, denn wo die Beſtie 


einmal im Menſchen geweckt iſt, feiert ſie 
| 
| 
| 


ihre Drgien. Weniger angenehm muß 
bie Sache jedenfalls für die aktiv daran 
Beibeiligten, mit Ausnabme der Hen- 
kersknechte, geweſen ſein. Die Letzteren 
natürlich halten den Hauptſpaß davon. 

Was für Geſchöpfe müſſen das gewe— 
ſen ſein! Waren es wirklich Menſchen 
aus Fleiſch und Blut wie wir? Gott— 
lob, daß die Sorte nicht mehr bei 
uns vorkommt! 

Meinen Sie, verehrte Zeitgenoſſin? 

Vom anthropologiſchen Standpunfie 
aus betrachtet waren jene Geſchöpfe ſo 
gut Menſchen wie Sie und ich, vom 
ethiſchen aber — —. Man ſchätzt die 
Geſammtbevbölkerung der Erde auf etwa 
1,500,000,000 „Seelen,“ Hottentoten-, 
Kaffern-, Südſeeinſulaner- und Boto— 
kuden-Seelen inbegriffen. Doch, abge— 
ſehen don dieſen Menſchenbrüdern und 
Schweſtern, zählen Sie Alles, was auf—⸗ 
recht geht und mit Meſſer und Gabel 
ißt, vom ethiſchen Standpunkte aus be— 
trachtet, zu den Menſchen? Ich glaube, 
man kann darüber verſchiedener An— 
ſchauung ſein. Meines beſcheidenen Er- 
achtens verdienen nur Diejenigen den 
Ehrentitel Menſch, welche, gleichhiel auf 
welchem Thron oder in welcher Hütte ſie 
zu finden ſind — menſchliche Empfin— 
dungen in der Bruſt tragen. 

Doch ich wollte von Marterinſtrumen⸗ 
ten reden und zwar nicht von jenen der 
guten alten Zeit, als die Menſchen noch 
Nerven hatten, ſtari und ſolide wie 
Schiffstaue, und als die viel- und doch 
ſo nichtsſagenden Bezeichnungen Hy— 
ſterie und Neuraſthenie noch nicht für 
jede Nervenzuckung in Anwendung ka— 
men. Ein anderes Geſchlecht iſt ſeiher 
entſtanden. An Stelle des rohen Na— 
turproduktes iſt das Kunſtprodukt ge— 
treten, nämlich der Großſtadtmenſch mit 
ſeinem empfindſamen Nervengewebe. 
„Variete-Nerven“ nennt es Otto Julius 
Bierbaum, einer der hypermodernen 
Dichter Neudeutſchlands. 

Doch wenn wir Deutſch-Amerikaner 
uns auch nicht zu dieſer Menſchenklaſſe 
rechnen wollen, welche dus ihrer Nerbo— 

fi fität ein Gefchäft macht und fie zu Re- 
klamezwecken benutzt, Großſtadtnerven 
haben wir doch Alle mehr oder weniger. 
Wie könnte das auch anders ſein in un— 
ſerer Zeit des Haſtens und Jagens, des 
Wettbewerbes, der Jagd nach dem Dol— 
lar und — nach Genuß? 

| Wir mögen wollen oder nicht, mir 
werden mit hineingeriffen — geftoßen 
in den Strudel des aufreibenden, nero: 
zerjtörenden XTreibend, und ftatt ba= 
durch abgehärtet zu werben, wie ber 
Seemann auf tobenden Wogen gegen 
Sturm und Seefranfheit, werden mir 
immer empfindlicher und erregbarer. &3 
ift eben ein großer Unterfchied, ob mir 
in freier Quft, in gefundem Kampfe mit 
der Natur fiehen, welcher Herz und 
Qungen meitet, oder in einem SHäufer- 
meer hinter dbumpfen Mauern mit uns 
fihtbaren Ungeheuern ringend, unfere 
Kräfte und unfer Hirn bis zur äußer- 
ftien Ermübung anfpannend, ohne die 
verbrauchten Kräfte wieder erjegen zu 
fönnen. Da brauden mir, troß aller 
Gefundkeitsregeln, bon denen unſere 
Vorfahren au nicht den Schimmer ei- 
ner Ahnung hatten, allerlei fünjtliche 
Unrequngen, deren Wirkung, wenn ber- 
flogen, wiederum einen Rüdfchlaa auf 
unfere mißhandelten Nerven ausübt. 

Alle unfere Sinne find verfeinert, ſo— 
mohl die hefannten „fünf,“ mie die an- 
deren dreißig oder vierzig, welche die 
Geledrten ung nachmweilen wollen. Am 
allerempfindlichften aber, fcheint mir, 
find unfere Gehörnerven geworden, 
denn diefe werden in einer Großftadt 
am meiften malträtirt. 

Ereige Götter! Was für Töne & fü: 
gen ben lieben Iangen Tag (den. Tag zu 
24 Stunden gerechnet) an unfere Obren 
und fehen unjere Nerven in Schwingun⸗ 
gen! Wer könnte auch nur alle die „Ge= 
räuſche“ aufzählen, welche ein amerifa- 
nifches Großfiabtleben, mit dem beften 
Willen, beroorzubringen vermag ? 
Schon von Weiter findet e3 fich dur 
ein undefinirbares Grollen und Roflen 
an, da3 zum Braufen und Srachen 
wird, je mehr wir ung dem Mittelpunf- 
te deö Gemwübhles nähern. Ueber uns 
das Gepolier der Hocbahnen, neben, 
binter und vor und Kabel- und eleftri- 
Ihe Wagen, Pferdegeirabe und dag 
Zifchen und Schnauben ber — 

len. Dieſe Hauptinſtrumente aber 
ben nur den Grundton oder das Leif⸗ 
von an zu dem großen Radau-Slon- 
iv bilden das fi e 
en, Trommeln, Bäfle, — 
7 meren unb | chriller 


— — — — 
ö— — — — — ——— — —— — —— 


ö— — — — — — — — — — — — 
ö— — —— — — — —— 


A 


einfache | Sceiterhaufen gehörten damals zu den | ala die Soli der „ftileren Gegenden“, 


mwelche fich, in taufenfachen Variationen, 


melche meiftens | yoffe Geltung zu verfchaffen willen und 


unjere armen gefolterten und mikhan- 
pelten Nerven meiftens mit teuflifcher 
Freude gerade dann überfallen, menn 

wir der Ruhe am meiften bebürfen, 
pern mir und zu einer Arbeit jammeln 
wollen oder wenn e3 in unferem Kopfe 
wie mit taufend Schmiedehammernn 
bämmert und podt. 

Diefe vereinzelten Töne, melche von 
Außen und Innen unferer vier Wände 
auf ung eindringen das find die 
ſchlimmſten, fürchterlichſten Marter— 
werke unſerer modernen Zeit, die unſere 
Nerven foltern, daß ſie ſchmerzen und 
zucken, ſchlimmer als die Muskeln der 
armen Sünder einſt unter Galgen und 
Rad gezuckt. 

Und hier gibt es kein Entrinnen, 
keine Gnade — kaum eine Erholungs 
pauſe. Wenn, einige Stunden nach 
Mitternacht, der legte Betrunfene fich 
unter unjerem TFenfter außgejohlt, der 
legte Wagenfhlag von einem Nacht: 
Ihmärmer hinter fich frachend, daß die 
Fenſter flirten, zugefchlagen wurde, 
und der müde Drojchlengaul davon— 
humpelt, dann regt jich bald ein neues 
Gerumpel. Die Mild- und Farmer- 
mägen jegen fich in Bewegung und 
rafjeln durch die ftillen Straßen, daß 
die armen Stadtbewohner erjchredt 
aus ihrem Haldichlummer emporfah- 
ten. Das ift das Präludium zu dem 
Maſſen-Radau-Konzert des erwachen— 
den Tages. 

Kaum hat man ſich erhoben, und 
hofft, in Ruhe ſein Frühſtück verzehren 
zu können, ſo läßt das nachbaärliche 
Klabier dereits ſeine erſten Diſſonanzen 
hören; eine in ihrer Einbildung ſich 
ausbildende Sängerin quietſcht ihre 
Uebungen dazu — ‚Beſinnung rau— 
bend, Herz bethörend.“ Man eilt zur 
nächften Straßenede, um auf feine 
„Gar“ zu warten, fofort brüllen Einem 
drei Zeitungsjungen die Namen ihrer 
diverfen Morgenblätter in die Opten. 
Die liebe Schuljugend zieht mit Jn= 
dianergeheul in den nächiten „Bil: 
dungstempel.” Die Haufirer ſchreien 
durch Straßen und Gaſſen ihre Waa— 
ren aus, die Scheerenſchleifer bimmeln, 
daß Einem Hören und Sehen vergeht. 
Vor verſchiedenen Nachbarhäuſern wer— 
den Kohlen abgeladen, die mittels 
einer improviſirten Rinne vom Wagen 
quer über den Bürgerſteig in die Keller 
rollen — ein Höllenſpektakel, der jeden 
Nerv einzeln zerreißt. Die Nachmit— 
tage haben wie die Vormittage und 
Abende ihre Spezialmartern. Wenn 
die Schulen aus ſind und der Lärm 
der ſüßen Kleinen ſich einigermaßen 
gelegt hat, treten Fußballſpieler an, die, 
in ihren ausgepolſterten Kleidern, faſt 
wie die Taucher ausſehend, in Rudeln 
zu ihren Spielplätzen ziehen. Die 
„wilde Jagd“ iſt eine Leichenprozeſſion 
im Vergleich zu dieſer Rotte Kora. Die 
Bälle vor ſich her treibend, brüllen ſie 
ihren ſogenannten „School Yell,“ der 
dem nicht minder melodiſchen „College 
HYell“ nachgebildet iſt. Einige Dutzend 
kleinerer Buben haben den Ehrgeiz, es 
ben größeren im Radaumachen aleich- 
thun zu mollen, und bemeifen darin 
ein Genie, das außerordentlich Hielver- 
Iprechend für die-Zufunft ift. Sie 
haben fich alte Zinnbüchfen und Bled;- 
feffel verichafft und treiben diefe vor 
fih ber auf dem Aaphaltpflafter. Kein 
Bolizift hat. fich je veranlaft gejehen, 
bier ein Beto einzulegen. 

Einer nicht minder fjchmerzhaften 
Sorte von Marterinftrumenten bedie- 
nen fi die Straßenmufifanten, bon 
der einfachen altMmodijchen Drehorgel 
bis zur „Little German Band“, von 
dem entjeglihen automatijchen Kla- 
bier, dem Harfen= und Seigengequitfch 
bi3 zum Negerquartett. Diefe Iebteren 
Folterwerkzeuge ſcheinen beſonders be= 
hördlich privilegirt zu ſein. An war— 
men Sommerabenden, wenn wir un— 
ſere angegriffenen Großſtadtnerven ein 
wenig auf der Veranda oder auf 
einer Promenade zur Ruhe kom— 
men laſſen möchten, ſchießen die Fol— 
terknechte wie Pilze aus der Erde, 
überfallen uns mit teufliſcher Hinter: 
liſt und martern uns, bis wir uns in 
Angſt und Schrecken in unſere vier 
Wände flüchten und Thüren und Fen— 
ſter hinter uns zuſchlagen. 

Kann man ſich dieſen Qualen nun 
wenigſtens theilweiſe entziehen, ſo gibt 
es Folterkammern, aus denen man 
ſchlechterdings nicht entfliehen kann; 
gefeſſelt durch die Ketten der Höflich— 
teit, muß man alle Pein mit ſüßem 
Lächeln über fich ergehen laffen und 
noch obendrein in Lobeserhebungen 
überfließen. Der Salon, ber Parlor, 
das find die Gtätten, an benen der 
—— ſeine Opfer ſucht und 
findet, das ſind die ftätten, auf 
benen meiftens eitfe Eliern die mufita= 

„beflamateri zildies aan | 


Fe 


in — 
geiäildert: _ 


„Das Fräulein fingt im NRebenzimmer, 
Man fist und laufcht auf jeden Ton, ' 
Erträgt voll Audacht das Gewimmer 

Und ſagt, es ſei von Mendels ſohn. 

Und wie ſie — Gott ſei Dank — zu Ende, 
Welch' eia Applaus und Bravoſchrei'n 
Ertönt da! Selbſt die Patti lönnte 

Mit dem Grfolg zufrieden fein. 


Sie fommt und läht fich gratuliren, 

Man dankt ihre für die — Obrengual; — 

Sie neigt fi, danit für's Appfaudiren 

Und — jingt dann Alles nod eim 
mal. 


Bon allen modernen Martermert- 
zeugen ift die menjhlie Stimme das 
graufamjie, ob fie nun 
ſingt, Ichreit, brüllt oder heult. Nichts 
ift fo nerbenzerreißend als eine ſchrille, 
harte, unmelodiſche Stimme, nichts 
vermag das muſikaliſche Ohr tiefer zu 
verletzen als kreiſchende Töne aus Men- 
ſchenbruſt. Daxum, edler Zeitgenoſſe, 
und beſonders Sie, werthe Zeitgenof- 
fin: Wenn Ihnen und Ihren Kindern 
die muſtkaliſche Lottesgabe verſagt ge= 
blieben, ſeien Sie barmherzig und 
rächen Sie ſich nicht an der unſchuldi— 
gen Menſchheit, indem Sie doch — 
und nun erft redt — ih pro- 
dDuziren. Nein, feien Sie großmüthig, 
gehen Sie der Welt mit qutem Bei- 
fpiel voran und verringern Sie die 
„olterqualen der nervenleidenden Krea— 
tur dur — disfretes Schweigen und 
Ihmeigendes Dulden und erwerben Sie 
ſich dadurch unfterbliche Verdienfte. 


Lokalbericht. 


Für die „Sonnitagpoſt“. 
Die Woche im Grundeigen— 
thuns- Markt. 


Der lebhafte Umfaß in zentral ge= 
legenem Grunbeigentkum, bon welchem 
jeit längerer Zeit berichtet wurbe, halt 
an. Daß in diefem lediglich auf Kat 
pitalanlage befchräntten Zmeige Des 
Marktes jo leicht fein „Buhm“ entfteht, 
ift natürlich, denn derartiges Eigenthum 
ift faft ausfchließlich im Befite von fol- 
chen Leuten, die felbft auf fichere Kapi- 
talanlage bedacht find, und daher mit 
dem Minimalertrag an Zinfen zufrie- 
den fein können. Derartige Liegenfchaf- 
ten find Daher felten im Marfte, oder e3 
merden jo hohe Werthe verlangt, daß 
die qroße Mehrzahl der Käufer dadurch 
abgefchredt wird. 

Außer der beregten befferen Haltung 
in diefer Klaffe von Liegenſchaften iſt 
hauptſächlich der große Umſatz in klei— 
neren Grundſtücken bemerkenswerth. Die 
Zahl dieſer Verkäufe iſt ſo groß, daß 
dadurch der Geſammtumſatz = einer 
Höhe gehalten wird, wie dies feit Kab- 
ren nicht der Fall war. Diefe Zunahme 
fan man füglich al3 den ermutbigend- 
ften Faktor im Markte betrachten, denn 
er beieilt, daß der joa. „Eleine Mann“, 
der wirkliche Heimaründer, mieder in 
bedeutender Zahl unter den Käufern ift 
und das Vertrauen in die Stabilität 
bes Chicagoer Grundeigenthums wie— 
dergewonnen hat, welches ihm in Folge 
der 93er Banit abhanden * 

Aehnliche Verhältniſſe werden aus 
New NYork berichtet, und die von dort 
angeführten Zahlen laden naturgemäß 
zu einem Vergleiche ein. Die Geſchäfie 
in den drei großen Zweigen von Grund» 
eigenthum in New York und Chicago 
warfen jeit dem 1. Januar d3. %3.: 

New Vort Chicago 

Zahl Petrag Zahl Petrag 
Verkäufe ....30,000 $151,00,000 20,670 $ 099,587/28 
Sppotbeten .. 325,000,000 12,343 133,248,825 
Neue Gebäude 5,400 116,000,000 5,298  32,234,564 

Wenn man bebenft, daß die Zahlen 
bon New NHork nicht nur auf die Man- 
battan = Infel jelbft, fondern aud 
auf den Bronr und Brooklyn Bezug ha= 
ben, während in Bezug auf neue Ge- 
bäube 3. ®. lediglich die Stadt Chicago 
allein in Trage fommt, dann bedarf e3 
feiner bedeutenden Quantität von Lo— 
falpatriotismus, auf den obigen Aus- 
meis ftolz zu fein. 

* * x 

Auch das Baugeihäft fteht qut in 
Chicago und arder&mo, mie aus dem 
rcchfolgenden vergleichenden Ausmeife 
über Koften von Neubauten im Dftober 
in 21 der größten Städte des Landes 
herborgeht: 


1901 


619,300 


Rem Dorl.. 
3,154, 579 


Noiladelpbia . 
Chicago 3.914.000 
Broollyn ‚416, 2,017,933 
Bittäburg ...... 1,319,80 2,275, 197 
St. Youni3...... 1,012 538,020 
Cleveland 364,195 
VLos Augeles .... 391,917 
Waihington .... 232,992 
Atlonta 122, 993 
Kanſas City 5 
Milwanfe 

Detroit 

&t. Paul 

Cincinnati 

Minneapolis .... 

Denver 

Buffalo .aoruecce 

Indianapolis ... 

Alleo heny 

Memphis 


Zufammen. .324.90.935 $19,678,848 
Durhfchntttliher Gewinn 27 Vrozent. 

Die Abnahme in Chicago ift dadurch 
veranlaßt, daß im Dftober d3. %3. der 
Erlaubnißſchein für den Marſhall 
Field'ſchen Neubau an der State Str. 
ausgeſtellt wurde, wodurch die Zahlen 
für jenen Monat um $1.500,000 erhöht 
wurden. 


— —28B 2 * 
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* * * 


Der Wochenausweis über Zahl und 
Koſten der zur Berfäufe ift wie 
folgt: 


Lete Woche 


22,412,970 
—— Woche 2. 28 6 


2,034,965 

1,833.437 

1,831.852 

51214 

1,923,353 

Der Bermaltungeratg ber Gentral- 
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bon me "60x 
"a 2 Randolph 
Straße für $92,000 und errichteten auf 
dem Grundftüd ein $85,000 koftendes 
Gebäude, meldes für zehn Jahre an 
eine Großhandlung in Droguen ber> 
miethet ift. Herr Hardy Hat nun fei= 
nen halben Antheil an Herrn Keasien 
für $124,000 verfauft, aljo augen> 
Icheinlich einen Profit von $35,500 ge= 
macht — ein recht nettes Gefchäft! 

Sn ähnlicher Weile profitabel war 
ber Berfauf des Grundflüdes 70 Rans 
dolph Straße, 20x80 Fuß, von den 
Bermwaltern des Wm. 9. Taylor’ichen 
Naclaffes an Thomas R. Lyon für 
! 569,000. Der Kaufpreis ijt für das 


Ipricht, pfeift, | Sand allein, für welches die Grundpacht 


$4000 beträgt, jobaß der Käufer aljo 

ein jährliche Einfommen von nahezu 

6 Prozent auf feine Kapitalanlage hat. 
(Fortjesung auf der 6. Eeite.) 


— —— — — 


Todes⸗Anzeige⸗ 


Freunden und Bekannten die traurige Nechricht, 
daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Friedrich Wilhelm Kowalski 
Alter von 61 Jahren, 1. Monat und 11 Tagen 
November 1801 geſtorben iſt. Die Beerdigung 
findet am Montag, den 25. Nove ng um 1 Uhr, 
wo m TITranerbauje, 150 Meit 44. Straße 2 dem 
efwoodeizriedhof ftatt. Die trauernden Hinterblies 
Kama: 
Wilhelmine Kowalsti, Gattin. 
Guften, Mary, itred, Emil, Otto 
und William, Kinder. friafon 


Zodes: Anzeige. 
Freunden und Pelannten die traut ige Nahricht, 
daß unfer lieber Sohn und Bruder 
Anton Münch 
im Alter von 21 Jahren 10 Monaten janft im Herrn 
entichlafen it. Peerdigung vom Trauerhaufe, 6758 
State Str., Montag, den 25. Nod., Morgens 10 
Uhr, nad Waldheim. Min ſtille Ihpeilnahme bitten 
die Hinterbliebenen: fa,jo 
DB. Münd, Mutter. 
K2oxife und Frieda, Schweitern. 


im 
am 22. 


Danfjagung. 


Hiermit jage ih allen meinen Freunden und Be: 
fannten bei dem Begräbniß meinen innigiten Dank 
für die rege Teilnahme bei meiner verftorbenen Gat= 
tin 

Mathilda 
und bejonder8 der fFreundihaft:Loge Nr. 72, D. 
D. 9., und allen Freunden für die reihen Blumen: 
ſpenden. m. Klodow und Kınder. ja,jo 


zutjart, POWERS’ 


Theater in 


ROHR; Leon Wachs ner 
G Siegmund Selig 


Sonutag, den 24. November 1901. 
10. Abonnements-Vorsteilung. 
Neu einftudirt: 


ALEXANDRA 


Schaufpiel in 4 Alten von R. Bo. 
Clairette Clair Hedwij Beringer, Anna Gerlach, 

Berah, Wenkhaus Robert Hartberg, 
H. te bks, A. Meyar-Eigen. 
EI Eite jegt zu habeır. 


Soriale Turner - Halle, 
Belmont Ave. Gde Paulina Str. 
Howard Theater Co. iı 
NEW EAST LYNNE 
eine Woche, beginnend den 2. Dez. — Preife 10c, 
15, 25c, nicht höher. —Ylluftrirte Gefänge, bewegliche 


Bilder u. Spezialitäten in jeder Vorftellung. Matis 
need: Samitag u. Sonntag um 2 lihr. Gejcente wie 


dofajon 


Kleider, Koblen, Groceries, Möbel ujw. jeden Sams: 


ftag Abend vertheilt. 


Die locken von Lornevile, 


Dperette in 4 Alten, 
in Folz’s Halle, Sarrabee Str. und North Ave., 
Sonntag, den 1. Dezember. 


* Wi helpen und in Noth un Dod! 
FE GHeiflig.- Gemüthlide Anter- 
haltung und Ball, 
abgehalten bon der 
—* Gilde „Frheit No. 27 
in Ncudeds’ Sale, 58 Eiybourn Avenue, amt 
Samitag, den 30. Rov. 1901. Tidet3 10c. 
Kommt, e3 ift zu Eurem Bortbeil.— Anfang 8 Uhr 
Abends. —R. PB. Vei Diejer Gelegenbeit fönnen fich 
Verjonen von gutem Gharafter im Alter von 18 bis 
4) Jahren (beiderlei Gejchlehts) unter jehr günftigen 
Bedingungen zurAufnahme vorfchlagen lajien. 24,29no 


Großes Konzert und Ball, 


veranftaltet vom 


Teutonia - Männerchor 


am Sonntag, den 24. Nov. 1901, 
in Schoenhofen’s Halle, 
Ede Milwaukee und Aſhland Ave., 
Eintritt 500 für Herr und Dame: für mehr als 
eine Dame in SHerrenbegleitung 25 pro Berfon, 


an der Kafje zu entrichten. Anfang 7.30 Abends. 
14,24no 


Sehnter Zahres:Bal 
souchflesns 


Ungarischen I 


Wohlthätigkeits-Geſellſchaft. 
Samitag, den 30. November 1901. 
Waffsnhalle des I. a 
Michigan Avenus und 16. Stra 
Tıdet3 81.00 pro PBerion; zu haben 131 Unitys 
Gebäude und am Ball-Abend an der Ralje 
9.10,13,16, 17.20,8.4.2, * 


Großes Konzert und Bau 


veranſtaltet vom 


Schleswig:.Holll. Sängerdund 


Sonntag, den 1. Dezember 1901, 
im ter Wider Park Halle, 501 Wet North Une. — 
Anfang Nahmittags 3 Uhr. Tidets 2560 die Perſon. 
Abends gegen 7 ÜUhr wird in der Halle ein feines 
Giien N für 35e die PBerjon. Nachher groker 
Ball 23.30no 


Großer Rappen-Ball 


beranftaltet von ber 


Schiller Loge No. 40, 


(German:American Federation of Illinois) am 
Santjagungd«- Ubend, Mittwoch den 27. 
Nopdr. 1901, in der Urbeiter=- Halle, 368 
Weit P. Str., Ede Waller. — Unfang 8 Uhr Abos. 
Tidet3 25e pro Berion. 


Konzert und Ball 


— des — 


Orpheus Männerchor 


in Brands Halle, Ede Clark und Erie Str., 
am Sonntag Abend, den 1. Dezember 1901, 
Anfang 8 Uhr. 24,27n0ld3 


Ze = —————— 


Erſtes Stiftungs⸗Feſt, Konzert 
und Ball. 


Heute den 24. Nobbr., in der Südjeite 
Turnhalle, 3144-47 Stat: Str., unter Mit: 
wirtung veriiedener Gejangvereine und Soliften.— 
Anfang, Nahım. 4 Uhr. Tidets 250 a Perſon. 


Jungs, nu geiht los!! 
ACHTE JOHRES-BALL 


afholfn von de 


Platta. Hide von de Wolerkanf Ro. 42, 


Nordiiet Turnhall, 357 R. Clark Str., Sunn: 
—* 2 an. Rovember. — Anfang Klod 8 Abends. — 
Komifche Bardräge un Dellamat;onen. 3,4,29m0 


Skat-Turnier! 


* Dee 1. Desember, Den 3 Uhr, 


40 @..Randolpn Str. 
 Sonttag Abend» um 7: 30 uhr... 


Ein Proteft gegen 


Kekonzenitalions (Extes) Enge 
in Süd: Afrika. 
CHILDREW’S 
DEATH RATE 
In the Camps 
433 
per 1,000, 


per 1,000 a 
64) 433 


— "per 1,000. 
Spre Her— William 9. Barnum n. 
Weitern Starr, 
Alle Siße frei. 


DEATH RATE 
IN THE CAMPS 
264 


a 
ud Wal 


— 


ſaſo 


Chicago Branch of the Amer- 
ür die bevorftehenden Feiertage, empjch: 
len wir unjer reichhaltiges Lager in 


ican Transvaal League, 
Room 14, 88 LaSalle Str. 
$ California, Mifjouri, jowie Rhein-, 
Mofel- und Bordeauz = Weinen. Alleinige 


Verfäufer des Black Pearl. Ms- 
souri Claret, welcher von vielen Aerz⸗ 
ten al3 der bejte einheimifche Rothwein em= 
pfohlen wird. Außerdem. führen mir die 
beften hiejigen und importirten Whiskies, 
NRums, Liköre u. j. m. Eigenthümer des bes 
liebten White Knight Pennsyl- 
vania Rye. 


SchMmiDT & DECHERT, 


43 S. Clark Str. 
Tel. Central 8274. 24nop,6fo,dunt 


Bee in Brillen. 


Während der nädften 10 Tage offeriren wir die 
nachitebenden Bargaind: 3.50 Brillen für 81*50; 
5.00 Brillen für 82.50 $7.00 und $10.00 Brillen 
für 33.50. Stigmatimus ift ein natürlicher Uebels 
ftand des Augss, erzeugt Durch die rafchen und weit⸗ 
berzieigten Arbeits verhältnijje der modernen Zivi—⸗ 
lifation und verurjaht auch heftige Kopfichmerzen. 
Seid Ahr mit den genannten Webelftänden behaftet? 


Wir heilen jeden Fehler Des Auges. 


Dr. Summerfield, 


89 ©. Randolph Sir. = = = = = Chicago. 
Unterfuhung der Augen Hoftenfrei. Offen Sonns 
tag3 von 10 bis 12 Uhr. 


rei! Frei! Frei! 


KL 
Behandlung die erfie Wodje frei, 


um die großen Wirkungen von 


Dr. T. Wilson Deachman’s 
Compound EinathuungsBehand- 
lungs-Methode 


in der Pelung an Katarrh, Aſthma, Bron⸗ 
chitis und Schwindſucht zu zeigen. 
Wenn alle Auderen fehlſchlagen, 


verzweifelt nicht, es iſt noch Hoffnung. Dies 
iſt die eiuzige Behandlung, welche dieſe 
gefürchteten Krankheiten kurirt. 


Sprecht vor wegen Empfehlungen und Beglaubis 
gungen in Pezug auf allgemeine Seilungeh. 


Hffice: 70 Dearbo a Skr., Ecke Randoſph, 


Suite®. 

(Benugt den Fadrftuhl). Sprehftunden: Täglich 
10 bi3 6. Montag, Mittmod) und fyreitag bis 8; 
Eonntaa bi3 3 Uhr. — Schneidet die aus und 
bringt eS mit. or 


Freo. P OTTHAST'S 


* Plätze ns 
63 Yan Buren-Strafe, Si, gie“ 
146—148 Sid Clark» Strafe 


83 Yan Buren-Strafe, “uR 2 


Reider und gewählter 2u Zund währen» de 
ganzen Tages. 


- Gutes deutfhes Dinner, 10:30 Bis 2:30, 


EI” Beite Getränte, feine Whisfcyd 2c. un 
Sigarren. 3nov, di, imo 


alsted L Station. "Phone 238 North 


olumbia Printing Co 
* a. Halsted —— 





an — De 


eye 


"Seconds in Golf:&and- 
fhuben für Damen, jo: 
lide Farben und Strei: 
fen. Dieje find gerade 
fo gut wie die 50c Qua= 
fität, mit der Wus- 
nahme einiger Teichter 


- Eute Auswahl von 
über 1000 Paar von 
Pilz Damen = Slip: 
pers, mit Filz-Soh- 
‚len und Braid - Be 


———— nur halb fo der mie det | 


Komponift bie Perfonen bingeftellt, jo 
müßte das MWerf reich fein an äußerft | 


fpannenden Konflikten. Die ausge— 


Kommt zu dem 


zeichnete Mufik zeigt geradezu, wie man 
den Tert gejtalten muß, um ihn lebens⸗ 
fähig zu machen. m Vorfpiel auf der 
einen Seite das brutale Tyrannenthum, 
auf der anderen da& Gottvertrauen in 
lieblichflem, ergreifendfiem Ausdrude! 
Ein großartiger Eingangechor, in mel- 
chem der Chor den Siegeszug des Ho- 
Ioferne& verkündet, gibt der Handlung 
zunäcdft den Hintergrund. Mit dem 
Krofivollfien des ganzen Werkes tritt 
Holofernes auf. Judiths Begegnung 
mit — iſt der muſtkaliſche Hö⸗ 
hepunkt des We rieg, insbeſondere iſt 
dem Komponiſten die Schilderung ge— 
lungen, wie die Wuth des Eroberers 
vor Judiths Schönheit dahinſchmilzt, 
wie ſein Herz allmählich von Liebe er— 
griffen wird. Dann entwickelt Klug⸗ 
hardt namentlich im Schlußchor eine er— 
ſtaunliche muſikaliſche Kunſt, die ſich 
auf eine Neihe mertöooller Motive flüst. 
Im Ganzen beiweift das Wert, wie ſehr 
ſich Klughardts Können der Form des 1 
Dratoriumd gegenüber g efleigert bat, 
Er bat im Oratorium augenfcheintich | R 
das Feld gefunden, AR melchem fich | 3 
jeine hohe Begabung am jchönften zu ; | 
entfalten vermag.“ | 
* 


Drop⸗Nähte, die bei den 


IM DATE STORE 
—— 3 — 


Drei Tage zum Ginkaunfen vor Dankfagung 


find—fpeziell.. 
und c3 gibt dicle Heine Sadjen die Jhr mod zu dem eite braudt. Hier ift eine Auhäufuny von Dantjagung- 
Bargains, die jeden Gang diejcs immer geihäftigen Yadens mit Ränfern füllen werden. . - 2 2 2 2 2 2. 


Große Bukwaaren:-Gelegenheiten. 


Wir brauchen den Plat für Feiertags-Waaren. Nicht Fänger eine Frage von Werth 
oder Profit. Die Pubiwvaaren müffen weg. Cine große Gelegenheit, zumal gerade 
vor Dankfjagung, yın von Puswaaren im Werthe von taufenden von Dollars zu 3 
und weniger als & ihres Werthes auszuwählen. Wir garniren Hüte frei. 


Ein Großer Berfauf von 
garnirten Hütten, 
200 Mufter = Hüten, als 


66.75 Modelle gebraudt. Die 


neueften Ideen für Winter = Gebrauc, wie 
große Pieture-Hiüte, elegante Kombinationen 
ton den feinften Velvets, Pelzen, zarten Spi- 
ben, Blumen, Straußenfedern etc. Wirklich) 
prädtige Hüte, in fchwarz und den neuen 
Schhattirungen, welche gewöhnlich von $15 bis 
$25 bringen. Wir rathen zu einer frühen 
Auswahl. 
$1.50 für garnirte 
Hüte—werth 83.00. 
81.75 für garnirte 
Hite—werth 83.50. 
$2.50 für garnirte 
Hite—werth 85.00. 
5e für fanch Federn, werth bis zu 50c. | 
19e für fancy Federn, werth bis zu T5c. | 
=9e für fancy Federn, werth bis zu 98ec, 


fat, alle Größen, 


erth 496, Halsted Strasse 
—————— 


Karneval mit allen Eintäufen im Mäns 


tele Departement als eine fpe= 
zielle Danuktſagungs⸗Offerte: 


Regen/hdirmmn 


Frei Gin Baar unjerer beiten Dollar 
Glace Handichuhe in ſchwarz aber 
farbig, oder ein Gloriajeide Damen-Regenz 
jhirm mit jedem Damen: oder Mäder 
Kleidungsftüd zu 5. oder darüber. —:refft 

Eure Auswahl. 5 
Frei Eine bübfhe amggefleidete Puppe 
mit. jedem Kinder Jadet od. Elnaf. 


Turkey frei! 
Ein großer, fetter, junger febendi- 
ger-Turßee frei mit irgend einem $10 
Aleider-Einkauf. 


Wenn Ahr Feınen Turfey wollt, jo 
habt ‚hr die Auswahl von den neue: 
ten Sacons unierer $1.00 Fedora - 
oder Derby - Hüte oder Kappen. 


Drugs. 
Vaſeline, 
2-UnzFlaſche 
Borax, gepul⸗ 
verter, Pfo 
Bromo-Luinine 
RUREERE:. as 
Piſo's Conſump⸗ 


DE 


9 
10c 
15€ 
17e 
Pint 2Ie 


Schadtel.. 
2 - Luart: 


36€ 
39 
59 
—— 


Gute Winter-Ueberzieher für Männer, gem. 
aus ſtrikt ganzwoll. Beaver Cloth u. ſchwe⸗ 
ren Orford Cheviots, in ſchwarz, blau, 
braun u. grau, ji gut tragende Röde und 
völig $10 wertb, unfer pe. 7 >30 
Dantjagungs-Berk.-Preis nur +.) 
Männer, gem. 


Feine Winter-Ueberzieber f. 

d. ftrift ganzmwoll. Orford Picunas, jchwarze, 
blaue und braune Kerieys, Meltons u. die 
neuen Oberlaid Mlaids, in den neuen langen 
Facons gejchnitten mit od. obne Vote, auch 
tegul. Längen, mit anjchließ. oder lofe jigens 
den Rücken, alle baben die neuen breiten- u. 
abfalienden Schultern und in Y 
ter, Größen von 33 bis 46 
Nöde jind diejelben die andere 
verlaufen, aber unfer jpc. 
Dantjagungs-Verk.- Preis ift.. 
Schwere Winter-Anzüge für Männer, gem. 
von ganzivoll. Cheprots u. Faſſimeres, Far— 
ben: ichiwarz, blau und sancn Mifchungen, 
einfach- od. doppeltnöpf. Facons, ſehr dauer— 
hafte u. guthaltende Anzüge, völlig 810 wih., 


ſezieller Dautkſagungs— —822 
Wezieller ag 7.50 


Vertaufspreis nur 
In dies 


Hübiche Winter-Anzüge f. V ter. 

jer Brande behaupten und Willen wir, dab 
wir die beiten Anzüge in Amerifa haben. Sie 
find gem. dp. feinen ichtvarzen Clay u. fancy 
Moriteds, import. Vicunas u. geitreiiten u. 
farrirten Chebiots, einfach- od. doppeltnöpf. 
Facons, alle von zuverläſſigen u. reellen Fa— 
britanten gemacht, nicht ein Anzug in der 


Vartie unt. $15 werth, uni. 510.00 


fpe3. Dantj.-Berf.:Preis nur. 

gemacht aus jchwerem „blauem Chinchilla und 
Alter 3, 4 und 5 Yabren, mit Sturm: 
fancy Wlaid oder einfachen Futter 


++. Großer... 


Dankfagungs-länfel- Verkauf 


or Coat3 f. Damen, aus hods 
Melton, alle 
gen. Rüden, nett 


garnirt und ringsum eingefaßt mit Sams 
Preis 
55.00 


Neue Herbit Bor Coat$ f. Damen, die neuen 
feinen KerſeyFoats, aus hochfeinen imp. Ker⸗ 
ſeys, mit Vole Rüchen u. garnirt 


mit Kerjepbändern, bei diefem 


Woulff's 
Huſten⸗ 
Balſam 
Williams’ 
Bius, 
Goodyear! 5 
Springe, 
garantirt 
Scott's Emul⸗ 


| 
Be 
| 
| 


bon 


en 
7 — — 


Montag für Auswahl von 
Reue Herbſt B 


Strumpfbänder. 
J Y f 
IC Die DB. I: Demes feinem wolf. Kerfey, Beaver u. 
Stokband, 


Mo pair Bruſh 
farbig. 


ſchwarz und 
sic 


bänder. 
CStüd für 


4c Scarf:Ketten, 
10€ Baar für 19 


‘ Seide frilfed 
Seiten-Strumpfbalter. _ 
© Stüd für Reiter 
3e v. fancy Strumpf⸗ 
band⸗Elaſtie. 

für 390-⸗Md. be⸗ 
12e ſten Maſchinen— 
Twiſt f. Kleidermacher— 
innen. 


* 4 2 
} für eine echte 
506 fr Are zahle 
Haarbürfte, koitet über: 
al im etail T75c. 


Pintham sn x TEE 
Compound, mit der neuen Yacon fitt:d 
Filz Cheſt 


— fleine, 
reaul. 


met Piping, 


Le Stie, für Reujit- * 
Kräuſel⸗Eiſen. 
ſten 66Cord Zwirn. 
5C Paar f f. Männer: 
DE Schnür⸗ B 
89.00 — nur 


Notions, 
ber Fingerbüte, u 
3e 
Epule f. Coat3' 
für Bolt 
4c eide Seam 
Pelz: 


| le f. 299:%. Spule 
Maſchinen wirn. 
Stück für große 
—X 
2 & Clart's be- I 
Seam Binding, farbig. MR 
Tugend 
s 


io, 00 


Barfün. 
Jickey Bar: 
fün, Unze 


R ara s Gallet's 
Front, 


810.00 


NRaglaus für Damen, aus ganzwoll. Kerſehy, 
Coverts, dem neuen Montinock, m. dem neu⸗ 
geformten loſen Rücken, mit Yole, halb Sa— 


in gefüttert, all di euer 
tin gefüttert, all die neuen 313.50 


Herbſtfarb., reg. Pr. 820, nur.. 

Feine Damen-Collarettes, aus Full Skin 
Electrie Seal, m. hohem Sturmkragen, ſei— 
dengefütt,, Front mit buſchigen Schwän— 
zen garnirt, alle Größen, 

WED. Fi, nern nenne } 


Vera 
9 
France 


2De 


$3.50 für garnirte 
Hüte — werth $7.00. 
$4.50 für garnirte 
Hüte — werth $10.00. 
$5.50 für garnirte 
Hüte -— werth $12.00. 
Se für Srenh Frames, werth 2c. 

Ye für fertige Kite, werth 49c. 

| 8100 Bund von 3 Oftrih Ties, wth. Me. 
EEE ER —————— ür echte Straußenfedern, wertb $2.25. 
. a 2 en ne u. 2 un. I 31.50 für echte Straußenfebern, werth 83.50. 
u KARL:  ERPEEN rg l *2 *0O für echte Straußenfedern, wertb 35.00. 
4960 für fertige Damenhüte, werth %1.50. 8F1u1.Os für drapirte Sammethüte, fertig zum 
98Se für fertige Damenhüte, werth $3.00. I Garniren, werth $4.00. 


Dantjagungs Bajement:-Bargains. 


— — ——— —————— — — 
Dankſagungs-Eeinen. Nur noch einige außergewöhnliche Werthe 


— für ertra feinen ganzleinenen Satin Die ganze Muiter Vartie eines Fabrikanten 
„Damaft, gefnotet, befranft over von feinen gebleihten Satin Damaft Raps 
hohlgejäumt; ferner bohlgefäumte Hude fins, in 5:8 und 3:4 Größe, werth bis zu 
Handtücher, einige mit Openworf Border, $.0) per Dpd., zu 82.98, 81.98, 8 
wertb bi3 zu 40c. 81.79, $1.49 und c 
45c für 70 Zoll breiten Swere Große Satin Finiſh Cameo Mariei lles Bett: 
gebleichten Tiſchtuch-Damaſt, decken, ſehr hübſche Deſigns, 
ne neue Defignd, reg. Werth 59c. reg. Werth $3.75, zu 


3c 


Sorte, 


x * 

Eine künftlerifche Großthat hat Herr | A 
H. €. Befeler, Organift und Chordiri- | fi 
gent der fatholifchen Kirche „Dur Lady | 4J 
of Lourdes“ in Ravenswood, übernom= | W 
men, indem er die Aufführung von Mos= | 
zari’3 „Requiem“ gründlich vorbereitete. | 
Solifien, Chor und Orchefier find der | E 
echt fünfilerifchen Bewältigung ihrer | M 
ſchwierigen Aufgaben ficher, und Herr | 1 

‚ Befeler gibt fich der Hoffnung bin, am | f 
nächien Donnerftag Ubend den Hörern 
im Gotteshaufe der vorerwähnten Ge— 
meinde einen uno:rgeßlich hoben mufifa= 
lIifchen Genuß zu verfchaffen. Sämmt- 
liche von Mozart fertig fomponirten 
neun Nummern und die von Sühßmeper | 
nach den fragmentarifchen Entwürfen 
des großen Meifters beendigten Säbe 
No. 7, No. 10, 11 und 12, gelangen 
zur Durchführung. Als Ronzertmeilter 
mird Herr Karl Beder fungiren. Die 
Soliften find die nämlichen, melche in 
der Darbietuna der folgendet, dem Re- 
quiem boranfiehenden Nummern des 
Ronzertprogrammes mitwirken: 


Berlauf UNE... cn0uenseer ee 


4711 Toiletten = Waifer, 
— let, Lilae, 


9 
ınc Rofe, m 49e 


Stogers & Gallet’S Bio: 
lt de Barme Bar: 
füm, per 

Unze 


Spitzen. 
Wir bringen amMontag 
ein außerordentliches Aſ⸗— 
ſortiment von Spitzen 
zum Verkauf, ſolche wie 
ſchwarze und weiße ſei 
dene Chantilly, orienta 
liſche, Vals, Poiut de 
Paris, ſchwarz ſeidene 
Galloous und weißſei— 
dene Spitzen; die obi— 
gen Waaren ſind dop— 
delt ſo viel werth, als 
wir verlangen — Eure 
Auswahl, Mon— 
tag, 
Spezielle Vartie von 
ihwarjen Gscurial und 
Renije Galloons, im 
Greanı, weiß und ara= 
biſchen Scattirungen, 
in einer großen Varietät 
per Yard 


98e für Knaben ⸗Reefers, 
grauen Friezes, nur für das 


oder Sammetkragen, gefütt: rt mit 


— werth 82.00. 
Si 98': Kniehojene Anzüge für Anaben, Alter 
“€ macht aus reinen ganziwollenen Chepiots 
jowarzen Karrirungen und Wiihungen. Größen bis zu 9 Nabre, 
ten Weiten, requläre $3 Wertbe. > 
für 


54 9 feinfte 3:-Stüf Anaben-Anzüge, Größen 7 bit 16 Nabe, 
r =0e gemaht von beiter Qualität biauer Serge, jchiwarze m Glay und 
fauch Morfteds, elegant gemacht und garnirt, gewöhntiche 87.50 Qualitäten. 

= Ueberzieher, Größen 6 bi8 16 Nabre, ge= 


54 88 ihöne Knaben 
2 in den beliebten Vote und Automobile Faconz, in hoch: 
feinen Ba ihwarzen und blauen Kerjeys, gewöhnlicher Preis $7.50. 


Korfel-Bargains, 


Korfets unentgeltlich 
angepaßt. 


8 K. B. A. 20 
59e Spirit, R. & 
&., gerade, Front Nor: 
lets, Piss Schnitt, 
gored Hüfte umd Pte, 
mittlere und kurze Sor⸗ 
ten, aus franz. Sa— 
teen gemacht, perfekt 
paſſend, werth $1.50. 


% Odds und Ends 
25c von beliebten 
Yabrifaten, gerade 
Front Korjets, find in 
roſa, blau, Drab und 
weiß vorhanden, werth 
dot, 


3 bis, 16 Jahre, ge s 
in einfachen blauen u. ä 
mit net= Neue Herbit-Mleiderröde für Damen, aus feinem Venetien umb Mebble 
Gheviot, gemacht mit der nuen gradmated Flounce, einige garnirt mit 5 i 
Reiben Satin, gefüttert mit der beften Sorte Bercaline, 


wir verfaufen jie während diejes Nerfaufs zu 


Kinder-Mäntel, der neue Mantel diefer Saijon, auf ganziwollen. Melton, : 
mit nettem Sculterfragen; volle Länge bis herunter auf 
were Qualität das Obertheil der Schuhe, 8.50 Sorte, zu 


hochfei⸗ 


— en a nackten e 


——— — —— — — — 


KLEIN I 
| Roten d ET 13S 


N > 
CANALPORT:AVE.& 20“'ST. 


(ja 


Einer 
der größten. 

Läden 
in Chicago. 


Einer 


für Cream weißer Sha: 
ter Planell, die G6Je 


> in endlofer 
Eiderdowns Auswahf in z 
Muftern u. Farben, variirend | Kiſſenbezüge 
von 140, 2560, 360 6 


bie IC | Au weniger al! das Material 
= | bei der Yard werth ift. 

Die beiten | 
Skir- Muller Sarsaine 3 | 


Ghicago, 123e, 
19e, 23e bi3 uw1.4! 


Fertige Detttüher und 


m 


Bilder, Hahmın. 


Mr Rahmen u. ein: 
15€ gerahmte Bil- 


der — müjjen aufge: 
a Hi imerden, um 

as für Feiertags: 
Bilder zu madhen — 1. 
andere zu 19e, 29e 2. 


und 39e. 3 
für Rahmen — F 


16c bergoldete oder 4. 


Gbenbol; finished 
pafieg gerade für „Tri: 
bune‘ oder „Inter 
Ocean“ Prämien-Bilder, 


von Muitern, 
S3Dde, 2Be, 
z5e und 


Schleierſtoffe. 


Auswahl von ei— 
ner großen Partie 
von ſeidenem Chiffon— 
Schleierſtoff, mit ſei 
denbeſtickten Dots, Ring 


und eckige Effekte 45c 


per Yard 
Haarſchleifen. 
Maline Hals- undHaar— 
Schleifen, in all den 
neuen Schattirungen — 
ebenſalls in ſchwarz und 
weiß ·450 8 


für ſchwarze Sateens, 


1 
Sc in Fabrif- Reftern. 
für Zouriften = 


3 
ic nelle, in bellen 
dunflen Muftern., 


3ic für Comfort und NKlei: 
der SKalitoes, Die 6c 
Sorte. 


3e 
19€ Bundel für Fabrik: 
Meter don gebleich- 


tem Muslin, beitehend aus 

10 Yards — fo Tanne 2000 

Bündel vorhalten. 

1!e für Fabrikreſter von 
2% cechtichwarzem Kattum, 

für Nopal und mari- 


Bean 


der größten 
Läden 


in Chicago. 


—— 


Fla⸗ 
und 


FREE 


Einzelne Partie 72x90 ge: 
bleihte Betttüher, DE 
fertig zum Gebrauch 29 
Speziell und fontrollirt von 
Hillman’s Edward's 
Pride Chicago beſte je ge— 
machten Betttücher, Groͤße 
81290, 3zöll. Saum, torn 
und geriſſen, 8 
werth Se 


Eure 


— — Spendien 
Abendlied⸗ ee ee Rheinberger | 
Shrr der Gemeinde „Dur Lady of Zourdes“, 

Bariton. Solo Ahlward 

Herr Sydney Lloyd Wrigbtion. 
Arie aus „Mor8 et Bita® „.occaneoccec. Gounod 
Frl. Emily White. 
„Sujus Animam“ Roffini 
Herr Chas. Gauthier. 
Kavatine aus der Oper „Königin von Saba“, 


Diefelben in Flannelettes und | 


ganzmwollen, 
49e, 69e bis 
39c, 
ftidte 


#1.49 fir jeidenge= | 
Flanelle, bohlaefäumt | 
und gezadt, jeher hübihe Mus | 
fter, zu weniger als den Ser: 
ftellungstoften. 


8 für Aſtrachan Cloak— 
59e ings—die *1.00 Qual. 


für — 
die 5c Sorte. 


| F 
zu | 


42%36 dazu pafiende 
— ien % 


42%x72 Boliters, ertra Quas 


63 wurden während der tr Woche nad Chi 
gebraht: 63,197 Rinder, 3,843 Kälber, 279, 
Schweine, 105,347 Schafe. on bier verjchidt wurden: 


17,638 Rinder, 362 Kälber, 


Das hat er nun davon, 
Michael Weir von Nr. 85 Franklin 





Deutiches Theater. 


Fran De Pelgrom=-Scheppers. 
‚Bancy Arbeit. Septett i Donizetti 


Mpite, 


Schreibmateriat. 


4c für die Schadtel bis 83.75 Wertbhe. 


mit beitemStatio- 
tıonern, 24 Bogen Pa: 
pier und 24 Mouderte. 
lc perBadet Fir gute 
Kouverte, 64 Gr. 
per Dugend " für 
c 
affort. Farben 
Seidenpapier, 
2e für Sanfords 
ſchwarze Tinte, 2⸗ 
——— — tets. 
aroße Tinten-— 8 . 
BE Zaniis augeiien | | zarten, List 
Ic Br oute Gpiel- zur Säfte des 
arten, 
De für 20 Vard_fei- — — 

c nes Spitzen Shelf herunter auf 
Papier. 

Carpets und Rugs. 
Eine Vartie von Odds u. Ends iſt übrig geblie⸗ 
ben u. muß fofort geräumt Werden. Wenn Yhr 
auf Dankjagungstag Euh einzurichten gedentt, 
fo wird niemals eine beifere Zeit dazu jein, 
da wir außergewöhnliche Preisherabfekungen mas 
hen, um Euch zum Kaufen zu veranlafjen. 
Eine fpezielle Räumung bon einer Partie von 
mwollenen Smorna NRugs, Größe 30 bei 60 Zoll, 
leicht befhinugt—regul. $2.98 81 29 
Werth—um ſie ſchnell zu räumen. + 

Fabrik-Mefter in Hur-Geltud. 
Extra ſchwere Qual., wth. Ze die Qua⸗ 
dratyard ⸗¶Montaos Preis................ 19c 
Brufiels Carpets, paffend für Parlors, Hallen 
und Treppen, alle neuen Muiter, gute * 39c 
Farben, 60c With. — Montags Preis 
Eine weitere Partie don jenen Carpet Rug Läne 
gen, Prufjel3 und Milton, alle zu ei- 29€ 
nem Preis, Auswahl, per Stüd 


u BR Fre 


in 
den neuen Farben und Baitel 
Scattirungen — reguläre 


s1. IE natme. 
Großer Blanfet:Berfaui 
22 nee 


zerfnit- 
Auslage, 
Werthes, 


fität ——— Muslin, 3: Sic 
zölliger Saum, 8c 
werth Me 


Princeß Ruth Long Cloth, 
12⸗Yard⸗Stüd, werth 81.50, 
ſpeziell Montag 


für 
allen 


ne 


8 für 


4c 





Bafement überfül 


98c 


ters, extr 
poſitiv 
Preiſe in 


für 


59 79e u. 80 für ertra 
Alan, II 


Qualität baummollene 
Plantets, 75c bis $1.75 Werth. 
für 11-4 ganziwoll. 

83.98 Golden 
Stich Planfets, $6.75 mwerth 


Strumpfwaaren u. Unterzeug. 
Außergewöhnliche Bargains. 


Eine pofitive Erjparnik von 50c am Dollar. 


Schwere gemischte Männerjoden, doppelte 
Sohle—12c Soden für 

Hodfeine Sorte Mufterftrünupfe von M. 
Meyer, New Port — für Männer, Damen und 
Kinder — 15c, 19 und 25c Strümpfe, ge 
große Auswahl— Paar, Montag 

3 Kiiten mwollengefließte Ulnterhbemden un. Unter: 
bojen für Männer, T5c Dual,, v Hr 
folange der Vorrath reicht, Montag 

Serippte Unterhbemden u. Unterhojen f. Männer, 
fließgefüttert, garantirte 50c © 7e 
Qualität, Montag nur 
Ganzwoll. Männersiinterzeng, doppelte Front u. 
Nüden, plüfchgefüttert, ebenfallg Seiden Fliek.. 
gefüttertes Unterzgeug — wirklihe $1.00 und 
$1.48 Kleidungsftüde — Partien jind nicht ganz 
volltändig — am Montag werden jie 

geräumt für 


denen Novelties, pafiend 
Taillen und Kleider. 


ertta Dualität Touri: 
ſten-Flanellen, i 
„nappy“ Sorte, und 8c with, 


zu Preifen, der unjer geihäftiges 


B1.19 Hi5$3.98 
für Bett Gomfor: 


1 ü 
BIC Kal 


Beite reinleinene Bat: 
tenberg:Ringe, alfe per: 
fett, per 1 1 
Dutzend 2 


30x303öll. hohlgeſäumte 
Lunch⸗ — ſtiſſen 
Shams, Dreifer- und 
Sideboard - Deden, mit 
einer Reihe don Draion 
Wort rund 

herum 


Beites importirtes Shet: 
land Floß, Gwarz, 
weiß und alle Farben, 
80c Pfp., 

Stein 


22x ;öf. 
phakiſſen, 

bric⸗Bezug, 
gefüllt, wth. 
6%, Montag 


blaue Simpfons jei- 
für 


Fabrif-Refter bon 


die feine, 


en wird. 


a Qualität und 
die _hiedrigften 


der Stadt. 
Daunen So: 


guter Cam: 


t quteRollen mit 
} ertra gut 


Spezielles in Rleiderfutter. 
für Neiter 


1 an Vd. f. 36-301. 
2c . Cambric, fo= Ic Rodfutter in grau 
En » "BVorrath reicht 


braun u. ſchwarz. 
% —3* Shrunk 6c Yard für Silejia 
Sic 


Waiitfatter. 
Vd. f. ER DD. 
u are 9 Vd. f. feineQual. 
Glas. Futter. 
12!c 


doublefaced Waijt 

Vd. Pr mg mercerized Sateen, 
werth 1 

Zafchentücher 
Grtra feine Qual. hoblgefaumte feidene 
japani= 

ſche Jnitiag Damen Ta ſchen tü RM 

30. Saum, werth 25c a ” 18c 

Ertra fhiwere und große Sorte jeidene Japan. 

hohlgeſäumte Initial ee für 

ner, 3 und 13Öll. Saum, wertb 50c, ‘ 

ipeziel für Montag 


für Danf: 
fagunn. 


ee = | a 
——— — — — — — — —— — —————— 


Lokalbericht. 
Für Muſitfreunde. 


Das neue ſymphoniſche Gedicht „Barba⸗ 
rofſſa“ nur Programm-⸗Muſik — Es 
ſindet aber überall, wo es gegeben 
wird, eine begeifterte Aufnahme. — Ein 
neues Oratorium von Dr. Kluahardt. — 
Mozart's „Requiem“ wird am nächſteu 
Donnerftag Abend vollftändig in Ravens: 
wood unter Befeler’s Leitung aufgeführt. 
— $illian Wordicd’s Kiederabend im 
Auditorium. — Andere Konzertanfündi: 
gungen. 


Das neue fymphonifche Gedicht 
„Barbaroffa* von Siegmund Haus 
egger, mit welchem fi dad Nero Yorker 
Philharmoniſche Orcheſter auf feiner 
für die zweite Hälfte biefer Saifon ge- 
planten Konzertreife auch bier, in Ehi- 
cago, vernehmen lafjen will, gelangte 
bor Kurzem in der GarnegiesHalle zu 
New York und auch im Mufeumzfon- 
zert in Frankfurt am Main zur erſten 
Aufführung. In Deutſchland hat das 
Werk bei allen ſeinen Aufführungen, 
deren freilich noch nicht viele waren, un- 
getheiltes Lob gefunden; in Nem York 
murbe e3 von Urtheilsfähigen ala Pro- 
gramm-Mufit erklärt, bei weldder man 
fih auch ganz andere Dinge benfen 
fönnte, al bie, melche der Komponift 
mufitalifch fohildern wollte. Der Mufit- 
fritifer der „SZrankfurter Zeitung“ ur- 
theilte über das Werk und das barin 
bekundete ſchöpferiſche Können ſeines 


Verfaſſers — eines Sohnes des bekann⸗ 


ten Muſikſchriftſtellers und Aeſthetikers 

—— bon Hausegger — wie nach— 

end: 

Der junge Münchener Tonſetzer 
Siegmund von Hausegger iſt der Ge⸗ 
noſſeuſchaft der modernen Programm⸗ 
—— mit einem Erſtlingswert 

fie Dimenfionen ziemlich ge- 


‚Seine mufitali- 


zugeftehen, daß die Auszeichnung fei= 
nem Unwürdigen, fondern einem Ta 
lent erwiefen wurde, von dem fich für 
die Zufunft Bedeutendes wohl erwarten 
läßt. Auffallend ift bei dem Werk ein 
manchmal etwas ausfchmweifender Hang 
nach) dem Großen, Gigantijchen. Dies 
bemeifen im Einzelnen die meijt breit 
ausladenden, fühn geichmungenen 
Hauptthemen, fowie auch das Streben 
nach möglichjt gewaltigen inftrumenta> 
len und polyphonen Wirfungen. Ber: 
liert fich der Komponift dabei hin und 
wieder in Längen, die gerade Teine 
Schubert’fhen db. b. himmlische find, 
und muthet er feinem Orchefter fteilen- 
weife eine Kraftentfaltung zu,-die das 
Dhr abjpannt und den Eindrud der 
Maffigteit und Ueberladung macht, jo 
darf man diefe Mängel bei einem Eıft> 
Iingsmerf doch wohl nicht allzu hoch an- 
rechnen, bejonderö wenn fi daneben 
eine achtunggebietende Erfindungsgabe, 
ein nicht gemöhnliches kompoſitoriſches 
Können und ein in dem vorliegenden 
Sale gebührend einzufchägendes Ber» 
mögen ber Beherrfchung der geftellten 
fraftoollen und dantbaren Aufaabe of- 
fenbart. Hausegger bat feinen Stoff 
in drei Haupttheile gegliedert: die Noth 
des Volfes, der Zauberberg unb das 
Erwachen der jagenummobenen Herr> 
fchergeitalt. ‘Bei aller Yeinheit, bie der 
poetiihe Gedantengang bedingt, Ichnt 
fich der erfte Sa an die hergebrachte 
Form an. Er enthält wirfungsbolle | 
Gegenfäge, fchöne Steigerungen und | 
entläßt den Hörer abfichtlich in unbe- 
friedigter Stimmung. In demziweiten 
Sape find das ſymphoniſche Scherzo 
und der langſame Theil in geſchickter, 
dem poetiſchen Vorwurf angepaßter 
Weiſe miteinander verbunden. Schil⸗ 
dert der Tonſetzer in real et, an 
Berkioz erinnernber tani 


| tet er zweifellos das Beſte, das er zu 
vergeben hat. In dem Schlußſatz do— 
minirt ein den Kampf des Wieder— 
erwachten illuſtrirender kraftvoller und 
hübſcher Marſch, dem ſchließlich ein Ab⸗ 
ſchnitt folgt, in welchem die Hauptmo⸗ 
tive des Werkes kontrapunktiſch bear— 
— ſind. Leider geſchieht dies in 
einer ſo übermäßig geräuſchvollen Art, 
daß den Hörer ein Gefühl der Ermat— 
tung beſchleicht. — 
* 
Dem drüten viel gegebenen Orato⸗ 
rium „Zerſtörung Jetuſalems“ von Dr. 
Klughardt — hier wurde es bisher, 
unſeres Wiſſens nach, nur vom Mil— 
| maufee’r Mufikverein zur Aufführung 
gebracht — ifi jeht ein zweites berarti- 
ges Wert des benabten Kompeniften 
gefolgt. Ueber die dor Kurzem in Dei- 
fau fattgefundene Erjtaufführung wird 
| bon bort berichtet: „Wenn der Kompo⸗ 
| nift bei der Wahl feines Stoffes nicht 
fo glüdlih war, alß bei feinem erſten 
gleichartigen Werke, fo verdoppelt ia, 
doch dem jpröderen Stoffe gegenüber 
feine Kunft. ‚Wenigen wird die Geftalt 
der Judith in fpmpathifcher Erinne- 
rung ftehen. Yhre fanatifche Mordihat 
berjchlimmert fich noch in der Beleuc;- 
tung des Tertdichters, indem er fie ala 
eine berächtliche Heuchlerin und Lügne- 
rin zeichnet, und man kann fich eines 
geheimen Schauders nicht ermwehren, 
wenn fie dem ihr freundlich nahenden 
Holofernes Liebe und Demuth heuchelt, 
um eine Gelegenheit zum Vollbringen 


* 


der Wahl dei Stoffes nur bedingungs- 
mweife beiftimmen, 
anderſeits bewundern, mit welch nach⸗ 


haliger Krafi Biester den Stoff 
6 


mu — Er 
ne. echten 


* 


| 

| 

| 

* des Mordes zu finden. Kann man fo | meiner Frau und unſerem vierjährigen 


Frl. Frau Shepperd, die — Gau⸗ 
thier, Heavy, H. H. Drummond, P. J. Dunne. 
„Die Himmel erzählen“ Haydn 
Chor der Gemeinde „Dur Lady of Lourdes“, 


* * * 


Das Programm für die am nächften 
Yreitag Nachmittag und Samftag 
Abend im „Auditorium“ Hattfindenden 
Symphonie-Konzerte weiſt drei Novi— 
täten auf. Der nambafte ruffifche 
Biolinvirtuos Karl Gregoromitich ift 
al3 Golift gewonnen worden. Er wird 
fih mit dem hier fchon oft gehörten, 
aber unvergänglich ſchönen Mendels— 
John’fchen Biolinfongert vernehmen lafs 
fen. Das vollftändige Programm lau— 
tet wie folgt: 


Konzert-Cuverture, „Godaigne”, Op. 40 (neu), 


Edward Elgar 
Symphonie „Antar“ (zum erften Male), 
Rimsky-Korſakow 


Yarao: Allegro Giocofo; Allegretto VBivace. 


Allegro. 
Allegro Rifoluto alla Marcia. 
4. Allegretto Vivace; Andante Amorofo 
Konzert für Violine, Dp. Gk.oeeeceen. Mendelsfohn 
Allegro Molto Appafjionato; Andante; Allegro 
Molto Vivace. 
„Siegfried im Walde“, Tongedicht aus „Siegfried“ 
Wagner 


Morgen Abend wird Frau Lilian 
Nordica im „Auditorium“ ein Lieber- 
fonzert, nur mit Mitwirkung eines 
Slavierbegleiterd, aeben und dabei 
franzöfifche, englifche, amerifanitcte, 
italienifche, ungarifhe und die funf 
deutfchen Lieder „Ich liebe Dich“ von 
Srieg, „Widmung“ und „Lotosblume” 
bon Schumann, „Stille Sicherheit“ von | 
Franz und „Kirchgang“ von Alerander 
p. Fieli im Driginaltert zu Gehör 
bringen. 


* * * 

Am Dienſtag, den 10. Dezember, 
wird Frau Fannie Bloomfield-Zeisler 
im Studebaker-Theater einen Klavier— 
Konzertabend unter Leitung des Hetrn 
F. Wight Neumann veranſtalten. 

* * * 


Für Freunde und Gönner deutſchen 
Geſanges und der Muſik dürfte es von 
beſonderem Intereſſe ſein, zu erfahren, 
daß der hier als Sänger und Gejang> 
vereinsdirigent vortheilhaft bekannie 
Herr Guſtav Berndt ein Konzert ver⸗ 


anſtaltet, bei welchem außer ihm Fräu⸗ 
lein E. Regneri, Sopran, Herr Otto 
und Herr Dito ! 
Das | 


Röhrborn, Violine, 
Frey, Klapier, mitwirfer werden. 
Konzert findet am nächften Tyreitag 
Asend in Schönhofen’3 Halle, 
Miltwaufee und Afhland Wpe,, ftatt. 
Im Hinblid auf die genannten Künſt— 


ler und die Gejangstüchtigfeit de | 


Herren Berndt dürfen die Befucher einen 
wirflichen Runftgenuß erwarten. 


Eine ganze Familie empfindet 
feine Wohlthat. „E3 gereicht mir zum 
Vergnügen,“ fchreibt Herr A. Hobeder, 
Landisville, Pa. „zu bezeugen, taß 
meine ganze Familie durch den Ge= 
brauch von Forni’3 Alpenfräuter-Blut- 
beleber geheilt wurde. Befonder3 bei 


Töchterhen war feine Wirkung wun> 


fo muß man bodh | berbar. Meine Yrau war fo berunier- 


gefommen, daß fie faum ihre häusli⸗ 
an Pflichten —— Nach 


ſeines Bruders 
Un re, fee She ie 


de | 


„Alerandra’, Schanipiel in vier Akten von 
Richard Voß. 


Schaujfpiel von Riyard Voß im deut= | 
Then Theater zur Aufführung gelangt, | 
muß den Bühnenfreunden im Bubli- 
fum eine milllommene Kunde fein. 


durch, daß in dem gewählten Stüde: 
„Alerandra“, Frl. Clair miederum 
Gelegenheit gegeben wird, ihre darftel- 
lerifche Begabung voll zu entfalten. 
Auch die übrigenHauptrollen des Stü- 
des fonnten mit trefflichen Kräften be- 
jet werden, fo daß man ficher fein 
darf, an ber Vorftellung Genuß zu 
finden. 

Nachſtehend folgt das Berfonen- 
Verzeichniß des Schaufpiels, mit An 
gabe der Rollenbefegung: 


Fıau Präjidentin von Eberti 
Erwin, ibe Sohn 

Alerandra 
Dr. Andrea, 
Unten Möll, 


Hedwig Peringer 
Bernhard Wenthaus 
Glairette Clair 
Rechtsanwalt Hermann Werbte 
Förfter auf dem Gut der 
Präfidentin Robert Hartberg 
Faner Gerland Auguſt Meyer-Eigen 
Frau Lemm, Beſitzerin eines eleganten 
Hotel varni Anna Gerlach 
Gin Arzt .Sulius Schmidt 
Gin PBortier 
Ein Kind 
Ghriitopb, im Dienfte der Präjidentin..Karl König 
Charlotte, " Dienfte der Präfidentin....C. Yapping 
Gefinde, Sandvolf, Kinder. 


Einlaßfarten find an der Theater: 
; Zaffe von 10 Uhr Vormittags biß 1 Uhr 
au haben. Abends wird die Kaffe von 
6 Uhr an offen fein. 


—.- 


Taule Ausrede. 


— — — — — 
ö— — — — — — — 


Frank Monczinski will im Schlafe einen 
Selbſtmordverſuch gemacht haben. 


Als geſtern Nachmittag gegen zwei 
Uhr Frau Monczinski, wohnhaft Nr. 
| 22 Minona Straße, von einem einer 

Treundin abgejtatteten Bejuche heim= 
| tehrte, fand fie ihren Mann im Erdge- 
: Schoß von einem Sparren an einem 
| Striee baumelnd vor. Er zappelte aber 
| noch mit Händen und Beinen, und die 
| entjebte rau eilte auf die Straße und 
| fehrie Zeler und Mordio, Rahbarn eil- 
ter herbei und fchnitten ben Lebenämü- 
den ab, der nach bem Alerianer-Hofpi- 
tal geſchafft, und nachdem er nach mehr⸗ 
ſtündigen Bemühungen von den ihn be— 
handelnden Aerzten in's Vewuhiſein 
| zurüdgerufen worden mar, in ber Re⸗ 
vbierwache an Sheffield Avenue einge- 
käfigt wurde. Er wird fi) wegen unors 
dentlichen Betragend zu berantmworten 
haben. Er behauptet, daß er gar nicht 
daran dachte, fich mit eigener Hand in’s 
Jenſeits zu befördern. Er ſei eingeſchla⸗ 
fen und habe den Selbſtmordverſuch im 
Schlafe gemacht. Seine Frau erklärt 
indeß, daß er ihr erzählt habe, daß feine 
in der Nähe von Waufegan mwohnbafte 

Schweſter, Frau Lipenſey French, ſich 
bemühie, in den Beſih von Geld zu ge⸗ 
langen, welches ihm von ſeinem Vater 
vermacht wurde. Sie glaubt, daß er 
darüber in Schmermuth verfiel. Monc- 
zinski en betheuert, daß er ſich kei⸗ 
neswegs mit Selbſtmo —* trug. 
Er nahm am Freitag . 


Daß am heutigen Gonntag ein’ 


. Helmar Lersti 


Noch willkommener wird dieſelbe da-⸗ 


Straße, beſchuldigte ſeine Frau und ſei— 
ne Schwägerin, Frau Dora Weir, ihm 
83 aus der Taſche genommen zu 
haben; er wird es aber nie wieder thun. 
| Borläufig fchmadhtet er, den Kopf ban— 
dagirt und den übrigen Körper durch 
mehrere Ellen Heftpflafter nothdürftig 
zuſammen gehalten, in Inſpektor Hei— 
delmeiers Zwinger. Morgen wird er 
ſich obendrein noch wegen Mordangriffs 
zu verantworten haben. Seinen An— 
gaben gemäß entdeckte er am Nachmit— 
tag, daß ihm Jemand ſeine Taſchen 
nachgeſehen und daraus $3 ftibigt hatte, 
Er hatte die beiden Frauen im Vers 
dacht, und erfuchte fie,- ihm das Geld 
zurüdgzugeben. Die aber fielen — ſo er— 
zählt er — mit Art und Meffer be- 
mwaffnet über ihn ber, und nur 
dem Umjtande, daß er ihnen in der 
„Hirigfeit“ über war, hätte er fein Le- 
ben zu verdanten. Seine rau habe 
ihm indeß mit einem Meffer zmijchen 
den Rippen gefitelt, auch fonft fei er 
gräßlich vermöbelt worden, bis e8 ihm 
gelang, durch die Hinterthür die Straße 
zu erreichen. Nachbarn benadhrichtigten 
die Polizei und ſchützten ihn por meite- 
ren Mißhandlungen ſeitens der 
Frauen. Er wurde indeß auf 
Veranlaſſung der beiden Wei— 
ber verhaftet, und achdem er 
im County⸗Gefängniß⸗ und imCounty⸗ 
Hoſpital zurechtgeflick worden war, 
eingelocht. Die Klägerinnen behaupten 
nämlich, daß er ihnen mit einem Schür— 
eiſen zu Leibe gerückt wäre. 


—Das „Frauenſtudium“ war verlo— 
ckender, ſolange die Frauen noch nicht 


ſtudirten. 
— — —⸗i—— — — 


Marftberigr. 


Ehicago, den 3. Nov. 1901. 
(Die Breife gelten nur für den Grosbandel.) 


Getreide und Heu. 
(2aarpreije.) 
Binterweizen, Nr. 2, roh, 74-T5e; Nr. 
ıoty, 72-73 I; Nr. 2, hart, T13 Te: Nr. 
bart, 713— 
Sommermeisen, Nr. Re. 2 
11—72%:; Nr. 3, &—Tle. 
Mepi, Min tersBatents, $3.50-83.60 das ab; 
„Straigbts", 3.30—$3.40; befondere Marfen, $4 
10 


3 
3 


7740; 


l, 


62%; Rr. 2% 
Nr. 3 (alt), 
Nr. 3, gelb 


Nr. 2, 62; Nr. 2, weih, 
Nr. 3 (neu), GI—ötkc; 
gelb (men), 603—ulc; 


Mais, 
gelb, 62%; 
62c; Nr. 4 
(alt), 623c. 

Hafer’ NR. 
Rr. 3, 442; 
weiß, dd—4ic. 

Sen (Berfant auf den Geleifem— Beit:3 Timothy. 
$14—$14.59; Nr. 1, $12:50-$13.50; Nr. 2, $11— 
$12.00; Nr. 3, $9-$11; beftes Brairie, $i3— 
$13.50, do. Rr. 1, 89-$12; Rr. 2, $8-$10.50; 
Mr. 3, 837.50-89: Nr. 4, 8.5057. 

«Auf tünjtige Lieferung.) 

November 72; Dezember 72%; Mai 


3, 2-42; Ar. 2; weiß, 4d—Lic; 


Nr. 3, weiß, 44H; Nr. 4, 


Weizen, 
Tal Töc. 
Mais, November Glic; Dezember 6ldc; Mai Kr. 
Hafer, November 42dc; Dezember ic; Mai 421c. 
Srovijionen. 
Schmalz, November 8.773; Januar 8.80; Mai 
8.97}. 


Ri 2 de n, Rovember $7.874; Januar $7.87; Mai 


Bepsteites Split — 
$14.25; Ianuar $15.45; 
Seinem. 
1% per 


® Bann; ern ——— 
Bee) .Stieri 5.05.00 3 
tiere a ‚Etier, H.0-5.55; 
—* Rälber, zum 
ee zur 


Binnd, 


Rindpıeb: 
70-$7. fette 


1; 


* * —54 — 53 
* * 
— 


eh 
— 


— —— — — — — —— ——— —— — 
⸗ 


Klier iii hate ah ee a we ©. PER — — 


24,759 Schweine, 38) 
Schafe. Se 


(Maritpreife an der ©. Water Gr. J 


Molterei⸗Produkte. 


Butter— 

„Greamerp“,'ektea, per Pfund 

Nr. 1, per Bund 

Nr. ber Bund. 

„Da:ry,* Gpoteys, per Pjund 

Nr. 1, per Pfund 

Ar. 2, per Rind 

„Ladies“, per Pfund 

Dadwaare, friich 

ic 

* „Twins“, per Pfund.. 
Daiſies,“ per Pfund 

Young America*, ver Pfund... 

Schweizer, per Pfund 

»Blods“, der Pfund 

Limburger, rer Bfund 

Brid, per Pid 

Eier— 

Hier machaebrüfte Maare, per Did. 
(Kiiten eingeichloifen) 

Frriine Waare, mit UÜbzug von Vers 

luft, Kiften zurüdgegeben...... ... 

Aus Kübhlfpeichern 0.16 > 


Geflügel, Kalbfleild, Bine, Bin. 

flügel (lebend— 

Hennen, per Pfund 

Aunge Hühner, per Pfund 

Häbne. ver Pfund 

Truthühner, per Pfund ... 

Enten, per Pfund 

Gänse, per Dukend 

Geflügel foeihlanız und zugerichtes— 
Hennen, per Pfund 
Aunge Hübner, per 
Enten, qute bi3 beite, 
Sänie, per Pfund 
Truthühner, gute bi3 beite, 

Kälber vaeihlabte)— 
50-60 Pfund Gewicht, per Pfunb.. 
60—70 Bfund Gewicht, per Biund,. 0. 
5-10 Bid. Gewicht, per PBfund.. 
100-110 Bid. Gewicht, per Pan, 

Biihe riihe)— 
Echwarzer Varfb, per Bfund...... 012 
Biderel, per Bhund..unecnnununee ‘en 
Hechte, per Wfund 
Rarpien, per Biund . 
Barih. per Biund . 
Uale, per Biund 

Bild 
Enten, Mallards, per Dukenb. ..... ur 
Schnepfen, ver Dugend de 
Blover. per Dukend 
Kaninchen, per Dugend 2 
Bärenrüchken, per Pfund. GR 


Friſche Fruchte. 
Aepfel 


„Greenings“, per Faß — LM 
„Ben Davis“ ‚ver Faß... —— 250 — 
Baldwins 

———— 

Birnen— 
„Bartletts“, Fäßchen ....22222 LOD—E 
Keiffers“, per Buſhel 228 

Banamen—per Gehänge 

Zitronen— Florida, -per Rifle...... 

Drangen—NJamaicad, per Rift... 
California Navels, per 8 

Ananas—fkabanifhe, per Dusend... er - 

VBreikelbeeren—per Gabun. 125 - 

VBerfimmons—per 12 Duartd.... 


Trauben 
In 8:Pid. Körben, N. Q. Goncorbs 
Gatambas, beite, — örbe 
Malages, per 
Kalifornijde, 4 Körbe Tolaber.... Ds 
Cornechiann... ⸗ 
Bordell: ni a sone ee sneseunn 


Gemuſe. 


Artiſcholen, per Buſhel 
Bruͤfſeler Sprottenlohl, 
Notbe Rüben, nene, der Faß 
Kreut, biejiged, per Tonne,.nnucssene — 
per 16b0 peeee sn 
Sanerkraut, 0 Gallonen 

Mohrrüben, biefige, 1b Bufbehrauuunn. 
Qlumentobl, per Fab — 
Gurten, hielige, per Dutend 


12 Pfund 


® 
. 


per Pfund... 


„..... 


Bniebeln, diejigr, Te 
Radieschen, per Dubend 
Nilze, der Pfund 
Roptjalat, per Far 
Blattialat, „per Kübel, 
Sellerie, geofe 34 — 
Feinſie, Dutzen 
Diefige, ** * 
Tomaten, ör ; 
Weiße Büben, iejige, ” PBiund...... 
Spinat, per bel ‚nun. 
Baftinaten, per } Faß. — .*2*4 
Wafferkreils, per Yab — 
Vohnen, grüne ———— :Bouda- 
tale,“ per Ri — 
New Orxleanier, per Buibel.. —— 
Trodene Peas, — Buſhel 


Kothe 
Beate, eine Ku 
Berbanti ‚per Bnfbel 





4 Zimmer nolländig 


2 ausgellaltel für... 


5100 


Ausgeftattet mit Waaren vorzüg lidher Qualität. 


Miles, für Barior, 


NE 
was 


Bettzimmer, 


Eß— 


jimmer und Küde gebraucht wird. 


Einfchliehfich Möbel, Tefen, Garpets, Gardinen, Stein: 


und von befter Qualität. 


10.00 Anzahlung, 6.00 per Monat. 4 


2 r 
IT 
H J —3 Ey 


Sp groß war der Erfolg Diejer Offerte Iehte Rode, 5 


dak wir fie wiederholen. 
nnd Qualität. 


Kir kennen keine Konkurrenz—wir 
in Bargains. 


So viel Mredit, w 


Die Waaren find erfter Klaffe a“ 


übertreffen Alle 
wie Ihe wänjet. 


Ausziehtiſche — zwei Partien, jene wie Abbildung, 


rund, brillant polirte Platte, ö 
Eichen, nur 6.75. Bartic Nr. 2, majs 
five Gichen, 


Bücherftänder (genau wie Abbildung), zu: 


jainmenlenbar, von majitocnm Gi 98cC 


Henholz gemacht, hochfein polirt 
—gehen jest für nur 


| — u; * PR 
— — 


Parlor 
hagony 


Suits in der Vartie 


z 


majfipes 


3:1 


Carpets und Russ 
Angrains, jhwere Sorte, jeht berabge- 2 
jeßt die Dard auf 230 
Wolle gefüllte Ingrains, 
jetzt die Vard 
Ganzwoll. Ingrains —,beſte Sorte — 
elegant—für . 
Spreziel— Echivere japan. Matten, Got: 
ton Warp, um zu räumen, nur 
Fertige Rugs, 6x9 Fuk bis 13 Fuß 6 
Zollxis6 8. 6 3.—Preife auf, poı.. 


Smyrna Rugs, 6x9 Fuß, Die 
| 
13.75 


ediae Platte, nur 


dauerbafteite Qualität p 
Smorna Rugs, Ix12 Yub, um zu 
räumen, bei diejem Berfauf....... 


x N * 

II j 

* — 
ae 


Per” 


mnumunrnrnnnmnen 


’ 


Grobe Stahl Kochherd tjcht 5 Großer 
oße 


die Wbbild.), jpez. für Dieje 
Modh:, bat hohes Wärme 
Rlofet. Beiter kalt acroliter 
Stahl, Asheitos gefüttert, 
fohr, großer Badofen, Patent 
Walance Thüre u. alle and: 
Er psungn, volle 
titel: Ber: 23 vw 
Hiecrungen. 
iei.. 10 


Dat 
od. Sol, 
Nims, Fuß 
fancıy Mufter, 
Ver 
fauf? 
preisss.. 


— — Ln 


ofen, brennt Kohle 
— Nidel: | 


und Thitrplatter — | tal 


3 89 | Vertaufspreis 
+ | 


I 
Heiz 
| Self 


| jehr 


cn Rüdjeite und Thee-Shelves, 
5:Yöcher Größe, fehr ormamen: 
voll nidelverztert, — jehr 
daucrhait ſpez. 


biel 


Reſts 


Ye we | ja — 
8 7 | Verkaufs: 
mut... le 70 — preis 
I 


nmnnrn 


| umivendbare ı 
Gasperbrennung, jehr fpar- 


mn 


Eiferne Bettitellen— zwei Partien, jene wieAibbilp., 
mafjip und prahtpol—Meijing Stangen, Knöpfe u. 
Spindle, Kopf: u. Fuhende, 
Partie von 
Bettftellen geben zum jveziellen 
Preis von 


—Nñi7)⸗ 


Suits (gerade wie Abbildung), äußerſt artiſt iſch, hand-rubbed Ma— 
Finiſh, gepolſtert m. import. Velours und Tapeſtry—einige achtzig 
— rr.. 


Große Faney Kochherde mit fan- Prachtvolle Baſe Burners 
Feeders, 
Nickelverzierung, 


R 
ns ——— 
—— 
mm 
a RIEF : 


nur 83.89, Cine 


bübjchen, dauerhaften 


Wohnungen vollitändig aus: 
geitattet auf Kredit. 


9.75 


Immenſe Baſe Burners, 
(wie Abbild.), ertra groß, 
äußerſt elegant, ſehr viel 


Nidel, Selfiyeeding, Patent 
Luft Zirkulations Flues — 


ſtarker Dop—⸗ 16 75 
2 + ) 


ſehr ſchön, 


Flues und 


pelheizer, 
Vertaufspreis 


—AIIIIILILLVCC 


@E®56 HARTMAN FURNITURE & CARPET CO, 08658 


Bergnügungszs Wegiveiier. 


8.—Heute Dentiche Noritellung. 
rn. —, Don Kariar de Bazanu“. 
er3.—„Tbe YWrice of Rence*. 
Overa Hrvure—. Wis Simpticitn®, 
Nortbern—.TIhr Head Waiters”, 
am. The Tutpoit“. 
ns. Through tbe 
15. San Toy“. 
laud.—Minitrels und Baudevilfe. 
33 — Ronzerte jebeu 
auh Nachmittags. 
deld ECrlumbian Mufeum.—Samitans 
und Eonntags it der Eintritt foitenfrei. 
Dicago Art Anftitute. — Freie Beiucdss 
tage Mittwoh, Samftan und Sonntag. 


Für mühige Stunden. 


Preisaufgaben. 


in 
I." -r 


ERS 


— * 


Brealers“. 


© 


- una nHd — 
” 


ea zarutasrde. 
22222 
=>" „un 


Gleihflang (R03). 
Eingeihidt von Rudolf Shweiker, 
.3F Chicago. 

Soldaten thun e3 in der Schlacht; 
Dpdarbeiter bei Tag und Nacht: 


Wenn Du was brauchit, wirft zu ihm gehen; 


Un dielen yenftern ijt’s zır jehen. 


Morträthiel (806). 
Bon G. Michael, Hammond, Ind. 


Wenn Du hier fand’jt ein „Erites®, 
So biſt Du hochbeglückt! 
Wenn auch in manchen Stunden 
Ein Ktummer Dich bedrückt. 


Im Kreiſe Deiner Lieben 

SDes Zweite“ ſchnell entflieht, 

Wenn dir Dein herzig' Kindlein 
So lieb in’s Auge ficht. 

"Bann denkft Tu oft der Zeiten, 
Mo Dur aud) warft jo Hein. — 
I Deim jchleicht fi oft das „Ganze“ 
; . Ins Herze Dir hinein. 


Räthſel (607). 
Bon George Nüdiger, Chicago. 
2 Hat’8 Deine Hand erfaht, 
Dann wirft Du e8 jchwer los; 
Aud) wenn Du jonft es haft, 
I wohl Dein Uerger groß; 
Tod) flinf und behende 
Born und ans Ende 
Gin Zeichen gejegt! 
Und jet? 
rechau, ward ein Vogel draus, 
liegt in den Wald hinaus, 
Durch Buih und Reis 
> Und ihafft mit Fleiß, 
Daß unler rauher Rinde 
Er fette Mahlzeit finde. 


mftellungsaufgabe (808). 
Bon E.2.Scharien, Chicago. 
14 Wörterpaare find in je ein 


-Neisse, eine Stadt in Jowa. 
Dhina, eine Stadt in Kanjas. 
Werner-Laon, eine Stadt in Louifiena. 
irg-Kerze, ein Berg. 
adien, eine Jniel. 
Baden, eine Himmelserfheinung. 
Volte, eine Stadt in Texas. 
n-Wagen, ein Wein, 
z4-Nabe, eine biblijcge Stadt. 
jgland-Erich, ein Königreich. 
‚Hand, ein amerifan. General. 


Abend und Sonntag | 


Sind die Mörter richtig gefunden, fo erge: | 


| 


I 


den die Anfangsbuchjtaben Derjelben einen 


| amerifanijchen Feiertag. 


Röjielipruma (RP). 
Von Kris Xejhmann, Chicago. 
u F 
A 
— 
G'iD! 
IN F! 
. | E | 


AlEHL|E| 
m — — — - 
jE!MJaIN|s|'E 
ERTRK TIER 


e/E/njelılrklc!n 
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Das Kreuzchen bezeichnet den Aufang. Die 
Löſung iſt ein freundlicher Wunſch. 
Auchitabenrebus (810). 
Ton Herd Ioggerift, Chicago. 


Als Löfung ift ein deutfches Sprichwort gu 
finden 


Uebenräthfel. 


(1) Räthſel. 
Eingefhidt von €. E. Windler, Chicago. 
Die Erfte ift in jedem Cri, 
Die Ziveite ift des Ritters Hort, ° 
Das Ganze findeft am jchönen Rhein, 
Nun jage jchnell, was wird das fein? 


(2) Silbenräthfel 
Don Bitus Laurentio. 
Den rechten Erſten ſtets zu geh'n, iſt keine 
Kleinigkeit; 
Allerlei Verſuchungen kommen zu jeder Zeit. 
Die beiden letzten Silben: es iſt ein klüger 
Mann. 
Das Ganze zeit dem Wanderer den rechten 
Erſten an. 


3) Quadraträthſel. 
DIR EEE NSS Fort Wayne, 
’ nd. 


< (4) 


| 
3 
| 
| 
| 


| 
| 


Bei richtiger Umftellung der Buchftaben in 
dem Quadrat ergeben die Wwagerechten und 
die jenkrechten Reihen dafjelbe und nennen: 
l. Eine Stadt in New York (und in Jta= 
lien. 
2. Ein Städtchen in New NPort (römiſcher 


ı Dichter). 


3. Fin Städtchen in Allinois. 
4. Kin Städtchen in Chio. 

(4) Worträtbhiel. 

Gingeihift von Armin Seit, Chicago. 

Mein Erſtes iſt nicht „Dein“; 
Mein Zweites ſollte heilig ſein: 
Das Ganze iſt ein ſchwer' Verbrechen, 
Das das Gericht muß häufig rächen. 


5.) Verſteckräthſel. 
Turban—Orgel—-Geschmack—Schenkung 
—Ungiltigkeit— Vernichtung. 

68 ift ein Sprichwort zu juchen, deffen ein: 


i zelme Silben der Reihe nady in vorftehenden 


Wörtern verjtedt find ohne Nücdficht auf deren 
Eilbentheilung. 


(6.) Gleihe Klänge. 
Für Dein ficheres Treffen bietet mir Dein 


, gutes — — 


„Nun, dab weiß ich“, jagte der Alderman, 
die Ginladung zum Bantett jchmunzelud be: 
trachtend, „id) werde bei dDiefem — —.“ 

„Mag ein Anderer dies — —,“ dachte fich 
a. Schwein und wandte dem ITrog den Rü: 

en. 


Fölungen zu den Aufgaben im 
voriger Hummer: 
Räthjel (799). 


Vorrecht, Unrecht, aufrecht, ge— 
recht. 
Richtig gelöſt von 81 Einſendern. 


Worträthfel (800). 
Hühneraugen. 
Richtig gelöjt von 88 Einjendern. 
Scherzjräthjel (801). 
Blauftrumpf. 
Richtig gelöft von 57 Einjendern. 


Verwandlungsräthijel (802). 

Fluch Luchs, Lachs,Sachs, Sache, 
Sahne, Sagen, Segen. 

Richtig gefunden von 34 Einſendern. 


Gleicht änge (03). 


Scheeren; Herzog; ſchließen. 
Richtig gelöſt von 70 Einſendern. 


Bilderräthſel (804). 


Fordern und Bieten macht 
Kaufleute. 
Richtig gelöft von 65 Einjendern. 


Föfungen zuden „Hebenräthfeln‘ 
in voriger Aummer. 


(1) Räthfel. — Säulter, Schalter. 

2.) Sherzaufgabe — „Nichts ift 
tegzulafien.“ — Die in diejem Worte enthai- 
tenden Buchftaben find wicht einzuftellen 

8) Gleiätleng — Drade. 

Quadraträthiel — iy 


h —— 


..- 
Di. 


die Liegen ſchaft 


na 6 sr ar 
«NV ader, om ar \ .) "9 di⸗ 
nand FJoggerft (4—0); Frau Minnie E.Banfe 
dd; Frau Helene Morton, Dat Park, ZU. 
(55); Fred U, Klemm (6-6); Frau Ber 
ring IH; M. N., Apondale, I. (1-0); 
Hrau Bertha Yanz (45); Theo. E. Goebel 
(5-9; Sarl Friedfieb (4—V); E. E. Wind: 
ler (64-4); red. Yuftmann (3—4); Frau 2 
Leopold (2—3); Frau Marie Furthmann (3 
—D); Frau Emma Kredler (3—H: John E. 
Doederlein (44); Mar Schwarzer, India: 
napolis, Ind. (4—5); Frik Leihmann (5— 
5); Frau 3. Geifter (2—3); Myra Loewwen: 
thal (2—3); T. Wm. Klinte (4-5); Frau 
Anna Pinnow, Maymwood, Ju. (5—H; W. 
Kofsty (1-1). 

3. Nauheimer (3-4): Wr. Schaper (6— 
0); Frl. Elfrieda Hefe (4-3); Nifolaus Her: 
res (1—1): Glije Richter (3—2): FrauWiebke 
Freymann, Davenport, Ia. (1—1}: Frau 
Neu, Hammond, Ind. (44H: Fran Buefing 
(1-3); Frl. Tina Schremjer, Fort Wann, 
Ind. (2253): Frau F. L., Davenport, In., 
(34; Ernſt Theodor (46): Henry Yang: 
ſeld, Hinsdale, Ill. („4: T. Bohnmüller, 
Joliet, Ill. (352): George Rüdiger ——55 
E. Normann (5—6: H. Draeger, Davenport, 
Ja. (5—4): M. L. Irving Park (5—5): Carl 
Deſebrock, Milwautee, Wis. (550): S. Maack, 
Davenport, ia. (5-6): Frl. Alma Boehme 
(5—61: Rudolf Schweiger (5-6): An. Bes 
der (5—6): Fr. 6.9. Flodr, Palos Springs, 
st. (331; Alfred Roelich (d—4). 

Peter Weber (2— 2): Trrau J. B. Heß, To— 
ledo, I. (2— 31; Fred Biewald (5—1): Frau 
Martha Roger (5—5):; Kohanna Bofer (4- - 
4): 9. Kornrumpf (5—$i; Friede. Rathmann 
(45h; Julia 2%. Yange (44H; Frau 8. 
Schweiger (1-31: G. Bieleck (553): Carl 
Schroepp (33): Marie Bauſtian, Daven— 
port, Ja. (23); Frau Anna Huber (d—5; 
Henry Ohlmann (d—V); 9. Timm (5—4); 
%. 6. Weigand 5—-N:U F. Dinze (6-0); 
rau L. Münfter (5-94 Frau H. Fröhlich 
(6— : Frau Fliie Hucbner (5—h: Frau 
Martba Fhrict (5-9): 6. 8. Scyarien (d— 
4); Fran Flje Daman (5—H): Frieda Woer: 
ner (3-—- Hi: Schn Wilfin (66). 

Sohn Sndreh (5--31: Gen. Geerdts, Man: 
wood, SL. (5—ti: Franz AU. Müller (55); 
„Hummel“, Tat Part (5-—5); Andy Seiferr, 
South Bend, ind. (44): Herm. Drorler 
(3-31: Rielchen“ (5—4): Mich. Roeſchlein 
(55:9. Meiner: (N: rau P. F. Pe: 
terſen, Davenport, Ja. (6—5): A. Bajener 16 
—6): Frau 6. Ketelſen, Davenport, Ja. (54 
4): „Little Deney- (3-31 Frau Virginia 
Kemmet 12-0): Vrau Bertha Küuepfer (5 
4): Helene Windler (5-4: Wm. 6. Barrh, 
South Bed, And. (44H): Chas. Baumann 
(5-31 Frau MM. Helbid (44H: rau Nö: 
heim (541: Frau Helene Pollen (3—41; 
Wın. Deubet 14-0): Frau Pauline Schvepfer 
(4-51: 9. Tehnfe, Davenport, Ja. (3-—4); 
Frl. Unna Sonjoer (I; M. Benner, 
Mpitenall, Mich. (1-9). 


Prämien gewannen : 


RNäthjel (79N. — Lopje 1-81. Frau 
Bertha Janz, 3200 Yoomis Str., Chicago; 
Loos Wo. 9. 

Morträthiel (RO0. — Looje 1--88. 
srl. Myra Yoewenthal, 3214 Vernon Ave., 
Chicago: Yocs No. 22. 

Scherzräthſel (801). — 
John Endreß, 123 Burling 
cago; Loos No. 43. 

Verwandlungsräthſel (802). — 
Looje 1-34. Fred. U. ftiemm, 10624 Ewing 
Ave., FChicago: Yoos No. 2. 

Sleihe Klänge (803. — Xooje 1 
70. T. Wm. Klinke, 983 Ogden Ave., Chi: 
cago: Loos No. 17. 

Bilderräthſel (804. — YXooje 1— 
65. „Yittle Henry“, Chicago; Yoos No. 58. 
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Looje 1— 
Str., Chi: 


Käthfel-Briefkaften. 


C. L. Echarien: „Little Heheye; Frau 
(lie Haman: M. %., Irving Park; George 
Rüdiger: F. A. Frintner: Mathias Strafe; 
Frl. Flfrieda Heeje: Ferdinand Koggerft. — 
Neue Nufgaben erhalten: Tant und Gruß. 


Lokalbericht. 
— — — — — — — — — — 
Der Gruudeigenihumsmarft, 


(rortierung von der 4. Seite.) 


Die Liegenfhaft 605—607 Weit 
Madifon Straße, 70x125 Fuß, mit 
dreifiöcdigem Gebäude, murde von Ed- 
ward O. Keeler an Joſeph H. Burnett 
für 830,000 verkauſt. Von dem Kauf— 
gelde verblieben $15,000 für fünf Jah— 
re zu fünf Prozent als Hypothek. 

Die American Smelting & Refin- 
ing Company verfaufte ihre Schmelz: 
iwerfe an der Kreuzung bon 40. Straße 
und den Rod Island-Geleiſen, mit 
469x445 Land an Daniel Dutton für 
528,000. 

Sharles Kaß verföufte an Meyer 
Kron die Liegenfchaft 192—198 Welt 
12. Straße, 80x173 FuB, für $35,000. 
Die Holzgebäude auf dem Grunpftüd 
murden .bei diefem Verkaufe nicht in 
Betracht gezogen, jie Jollen durch ein 
$65,000 koſtendes Lagerhaus rıfeht 

erden. 

Verkäufe von FFlet3 und Apartinent3 
ſchloſſen ein: dreiſtöckiges Store-, Of— 
fice- und Flat-Gebäude, Nordoſt-Ecke 
69. Straße und Stewart Ave., mit 
100x145 Fuß, 870,000; dreiſtöckiges 
Gebäude mit 100x164 Fuß an Green» 
wood Wpe., füblih von 54. Straße, 
$32,000; breiftödiges Gebäude mit 89 
x200 Fuß an derfelben Straße, nörd- 
lich von 49. Straße, $22,250; pierjtödt- 
ges Gebäude mit 68x144 Fuß, Norb- 
meit-Ede von Kenmore und Winthrop 
Aves., $60,000; dreiliüdiges Gebäude 
mit 100x138 Fuß an St. Laiprence 
Aoe., nörblid von 48. Straße, $54,- 
500; dreiftödiges Gebäude mit 50x125 
Fuß an Calumet Xve., nördlich von 48. 
Straße, $22,000; vierftödiges Gebäu-> 
de mit 40x150 Fuß an Dearborn Xbe., 
nördlich von Cedar Sir. (Zmangsver> 
tauf), $32,000. 

Die Liegenichaft 119—121 La Salle 
Straße, 21x101 Fuß, mit achtftödigem 
Gebäude, melde feit Jahren Gegen» 
ftund koftfpieliger Prozefle war, ift nun 
für den nominellen Brei3 von $1 wieder 
in bie Hände bes urfprünglichen Be- 
figerd, Bronfon 8. Tuttle von Naugas 
tud, Conn., zurüdgelangt. Bor Jadıen 
war die Central Truft & Sapings 
Bant in dem Gebäude, ging aber den 
Meg des Bankerott3. Dann übernahm 
bie Northweftern Life Affurance Eo. 
(nicht zu vermechjeln mit ber foliden 
Noriäweitern Mutual von Milmautee) 
ba8 Land‘ für $10,000 jährliche 
Grundpaht und das Gebäude für 
$85,000, und ging in bie Brüche. Nun 
erben wahrfceinlich Hannah & Hogg 


„Die Chicago Title & Truft En, 
übernahm verfchiedene Bauanleihen, 
darunter $20,000 für fünf Jahre zu 5 
Prozent auf 50x127 Fuß an Süpoft> 
Ede Montrofe Boulevard und Freinont 
Straße, mit $45,000 koftendem Apart» 
menthaus; $22,000 für fünf Jahre zu 
51%, Prozent auf 140x170 Fuß an 
Nordweſt-Ecke von Ynglefide Ave. und 
61. Straße, mit $35,000 foftendem 
Ylatgebäude; $25,000 für fünf Jahre 
zu 415 Biozent auf 53x161 Fuß an 
Nordmeit-Ede von Indiana Xoe. und 
56. Straße, mit $50,000 foftendem 
Apartmenthaus,_ 

Andere Bauanleihen waren: $I200, 
erite Hnpothef für fünf Jahre, zu fünf 
Prozent, und $28,000) zweite Hupotbet, 


für denfelben Termin zu 51% Brozeni,' | 


auf 200x125 Fuß an Lerington GSir., 
weitlih von Homan Xoe., mit Reihe 
bon zmeiftödigen Flat, die $45,000 
fojten; $25,000, erfte Hnpothet für 5 
Schre, zu 5 Prozent, und $3000, 


zmeite Hhpothef, für 5 Jahre zu 6 Bros | 
zent, auf 91x160 Fuß an Nordoſt-Ecke 


ı &. Madifon 


bon Afhland und Sunnpfide Unes., mit | 


340,000 foftendein Flatgebäude. 
Sonftige erwähnensmwerthe Anleiben 


515 Prozent 


Nord State Straße, nördlih von 


Schiller, mit Wohndaus; H20,000, für | 
5 Nahre zu 5 Prozent auf die Liegen- | 
mit | 


haft 150--154 Obio Straße, 
bieriöcdigem Fabrifgedäude; $16,000, 


x204 Fuß an Lake Aoe. ſüdlich von 
49. Straße, mit Apartmenthaus; 


bäude; $15,000, für fünf Jahre zu 41 
Prozent auf 50x161 Fuß an Indian 
Uoe., Jüdlich von 32. Straße, mit drei 
ſtöckigem latgebäude; $18,000, für 
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ı Sabre zu 5 Brozent auf 100x150 Fuß 


; dem früheren Welt-Tomn-Afjeflor, an | 


| den, Mädchen für Hausarbeit, frifh eingeiwanderte 
; Mädchen forort umtergebracht bei feinften SHerrichafs 
| ten. WBefte Yöhne. 


Er 


an Nordweli-&de von Weit Ban Buren 
und ‘efferfon Straße, mit fünfjtödi- 


gem Fabrifgebäude. 
* 


* * 


Zahl und Koſten der Neubauten, für 


Familie: guter vVohn. 4619 Ellis Ave. 


welche im Laufe der verfloſſenen Woche 


Bauerlaubnißſcheine ausgeſtellt wur- 


den, waren nach Stadttheilen: 


Süpjeite ö 
Südweſtſeite 
Nordieite 


IR,COO 
0. 300 


IR, 


Zujammen 
Vorhergehende Woche 
1909 


21499 
2,70 
308, WO 
381,500 


43,800 | 


387,030 


Iroß der porgerüdten Jahreszeit 


wird der Bau von Flats u. Upartments | 


noch immer ziemlich zahlreich in Ans | 
; eröffnet. Beforgt gr Mädchen und 


griff genommen. Ein großer Neubau 
diefer Art ift von Timothy €. Ryan, 


Grand Boulevard füdlich von 38. Sir. 
geplant. Uuf einem Baup!at von 150 
x140 Fuß fol ein Apartmenthaus in 
Geſtalt von fünf detahhirten Gebäuden 
von je drei Zehn-Zimmer-Flats gebaut 


werden, die von einer Zentralſlelle ge⸗ 


heizt werden ſollen. Die Baukoſten ſind 
auf $125,000 veranfchlaat. 
Andere Bauten ähnlicher Art find: 


dreiftödiger Bau, 130x160 Fuß, mir | 


ı Arbeit. 


18 Flat3 von fech® und acht Zimmern, 
Südweſt-Ecke von Sunnyſide Ave. und 


Bau, 48x68 Fuß, mit ſechs Flats von 
fehs und fieben Zimmern, 6027—6049 
Kimbarf Ape., $25,000; breiftödiger 


Lake Avbe., $25,000; dreiftöcdiger Bau, 
40x125 Fuß, 6447—6449 Yale Xpe., 
$23,000. 

Die Disciple8-Gemeinde läßt 6427 


einem Koftenaufmand von $25,000 er> 
bauen. 

Für den „Hub“ fol an der State 
Straße, nahe 19. Straße, ein dreiltädi» 
ger Stall, 50x116 Fuß, gebaut merden, 
melcher $20,000 foften wird. 

Die Scully Steel & ron Co. läßt 
an Fulton, nahe Halftev Straße, ein 
zmeiftödiges Zagerhaus, 64x170 Fuß, 


erbauen, deflen Kojten auf $30,000 ver= | 


anjchlagt find. 


* Am nächſten Samftag Täuft die 
Frift ab, innerhalb welcher Bemmohnern 
der Sübfeite bei Bezahlung der Wafler- 
teren ein Rabatt von 15 Prozent ge: 
währt wird. 


‚Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Märner und Knaben. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit, 2 Gent? das Wort.) 


Berlangt: Agenten umd Yusleger für neue jebr 
gangbare Prämien: Werke, Zeiticpriiten und Kalen— 
der für Chicago und auswärts. Beſte Bedingungen. 
Mai, 146 Wells Eitr, no, ImX 

Verlangt: Erfter Klajje Bujhelman. Guter Lohn. 
Beltändige Arbeit. Nadhzufragen ſofort. Nicoll, the 
Tailor, Glarf und Adams Str. 


Verlangt: 100 Levee-Arbeiter für New Orleans; 
$2 bis $2.50 pro Tag; 100 für Regierungsarbeit in 
Zouijiana; $l und Koft; billigfte Raten nah Nem 
Otleans; Eifendahn: Arbeiter für Gompanp-Ürbeit; 
ee Fahrt; 50 Farmarbeiter; gutes — für den 

inter. Rob Labor Agency, 3 W. Mapdijon Str. 
sben: bat ftantlich beglaubigte Ligend.  24no, lm 


"Verlangt: Gin Junge von 15 gaben, um an 
. onmo 


Blattgold zu arbeiten. 486 Wells 


tırlangt: Grfahrener Roider Wurftmacer. Hoher 
Lohn. Stetige Arbeit. Rahzufragen 4715 Chem: 
plain %ve., 3. Flat. 


$3 ver Tag und dauernden Berdienft garantiren 
wir Jedem, eine Ugentur für Jagds, Lands 
ſchaft⸗⸗ religiöfe, patriotiihe u. j. w. Bilder über« 
nımmt. Kein Rilile. O. & S. Silbermann, S. 13, 
Et. Baul, Minn. 10n ‚ton 


2erlangt. Xeltl Mann, erde be 
und Bausarseit Gera, Apland ie 
. afon 


3 t: 2äd il it etwas E J 
— a 
Apr. mit Angabe der. Erfahrung F — 


Exrtrakte, Berliner Getreidekümmel, 


fchloffen ein: $25,000, für 5 Jahr⸗ zu * 
auf 115x130 Fuß anı 


:  Reriangt: 
| ferin im 


=. 


| 6114 Greenwood Aoe., 3. 


TEEN | 
| 84 per Mode. Nabzuiragen bei F. 8. 


| Mpr.: 


ı ohne Wäiche. 


Sheridan Drive, $60,000; dreiftödiger | 


I ce : BSR 
IN. 53 


| ÜUbendpoft. 


Egalefton Ave. eine neue Kirche mit | 


I cernWeichäft, 


— — er Maun an Suibel- 
Arbeit-und ei ieruen. 
Angabe: der Gen ar: F 5 ‚Abendpoft. :- 
Berlanat: Fin aut , der in der 

— gefcafft bat. u Sisiand Be e 
Ein junger Butcher von 18 bi 20 


Berlangt: 
Jahren. 64 W. North ve, jafono 


Berlangt: Gnergife, intelligente Männer, um 
au Geihäftsleute unfere Wandfalender * den 
Bildern der Märtyrer-Präſidenten zu Reklame: 
weden zu vertaufen. Guter Verdienſt, ausgeeich 
neter Artitel Nachzufragen bei Zarmegnies & 
Howell, 302 Dearborn Str. | 23nv, Im& 


junger 


Verlangt: Männer und sranen. 
Anzeigen unter diejer Hubrif, 2 Gents das Mort.) 
‚Verlangt: Teutices Ghepaar. Keine Kinder. 40 
bis H Nabr: alt, für Farm nabe Chicago. Müfien 
englifh fünnze. Pachrufregen Mittwoch, den 27. Ros 
vember, 5350 Wabaib Apr. 
——— — ——— — 
Stellungen ſuchen: Manner. 

(Anzeigen unter vdiejer Rubeit, 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: Deutſcher Deſtillateur, mit der Heritel: 
lung ſamumtlicher Spir tuoſen, wie: Cremes jeine 
und doppelte Branntweine. Punſch- und Limonaden— 
te, nıh Gilfa:Re: 
evt, Towie Stansdorger, Mampe, Wipenfräuter, 
Bornekamp YWagdftura u. j. w. Spezialitäten, auch 
Anfertigung von Eſſenzen, auf's Beſte 
jſucht Stellung. Gefl. Offerten bitte zu richten unter 
9% 3223 an Die Abendpoft. jomovi 


Berlangt: Fraucı und Mädchen. 
Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


z2äden und Fabriken. 


Gin Mädchen für Rod-yiniiben. 
Str., Zimmer 510, Felir Kahn. 


Damen für ftetige Arbeit. Guter Lohn, 


21 


Verlangt: 
ſmo 


Verlangt: 


Könunen Arbeit nach Hauſe nehmen. Eine Dame für 


Arbeit in Dff.ce. Nahzufragen: 167 Dearborn Str., 
jamodimt 


Verlangt: An Guftom Goat3, 1. Klajje Finiibers, 
Armloch-Hefterinnen, Edge Bailters, Knopflod-Arz 
beiterinnen, Majchinen-Operators und Mädchen für 
fieinere Arbeit. Stetige Arbeit. M. Born & Co., 
339 Wranflin Stre., 2. und 6. Floor. ſonmdi 


Verlangt: Mädhen, im Alter von 15—18 Yahreır. 
6. W. Spont Co., HH N. Wood Str. 

- erlangt: 50 Frauen u. Mädchen, um Mufter von 
Redelarbeit für und zu Haufe anzufertigen. Guter 


| Xoon; itetige Arbeit. Grfahrung. nicht nötbig. Ideal 


für fünf Xahre zu 44 Prozent auf 50 | 


6o., 155 Oft Mafhington Str., Zimmer 47. 
Verlangt: Sofort, junge Frauen u. Mädchen, das 


| franzöjiihe Zuihneidn u. Rleidermahen bei deutich 
; tpredender Zome imnerbalb drei Monate gründfich 


$10,000, für fünf Jahre zu 5 Prozent | 
auf die Liegenjchaft 4320—4322 Yorz | 
reſtville Abe., mit vierſtöckigem Flaige- 


! Xoehr, 315 Blue Asland Nvoe. 


zu erternen. Sehr guter Piag. Madame Tbomas, 
197 W. Diviſion Str., Ede Ajbland Ave. 
Mmov Imt, ſonmoſa 


Verlaugt: Erfahrene Drygoods Vertäuferin. 


Ein ehrliches Mädchen als Verkäu— 
einer Bäckerei; muß etwas vom Geſchäft 
IM Lincoln Une. jaio 
n Eiweater!. Bes 
S. Halited Str. 
18no, IvX 


verſtehen. 
Stricker an S 


483 


Verlangt: Erfahrene 
ſtäudige Arbeit, guter Lohn. 


Sausarbeit. 


 Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 3 
Grwadiere in Familie. $3 in Anfang. Nacdhzufragen 
Flat. 


Verlangt: Tüchtiges zwettes Madchen in lleiner 


Verlangt: Mädchen zur Stüge der Hausfrau; muß 
za Danfe jchlafen. 3R4 N. Glarf Str, Flat 4. 


Verlangt: Nettes, tüchtiges Mädchen für alfges 


| meine Hausarbeit. Kleine Familie. 35 NRosiyn BI. 
Kl, | * 


Verlangt; Kindermädchen und 2. Mädchen, 5. — 


Mußs engliſch ſprechen. 347 E. North Ave. 


Verlengr: Gute deutiche Köchin. 3032 Safe Une. 


Verlangt: Kin Mädchen fir allgemeine — 
b:it. Muß plätten und fochen fünnen. Kein Wajchen. 
Brammer, 
) Yaalle Str., Zimmer 3. 

PVerlangt: Mädchen für "Hausarbeit und Store, 
PBäd:rci. Nahzufragen Nahmittags nah 4 llhr. 334 
Scogwid Etr. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 4705 
State Str. 

Verlangt:_ Ein junges Mädchen al Kindermäds 
hen. 717 Fullerton Abe. jajomo 


Das ältejte deutihe._Bermittlungss Bureau wieder 
ute Plätze. — 
arlfon, 507 N. Clart Str. 

l4no, ImX 


Beriangt: Röchinnen, zweite Mädchen. Rindermäds 


Leverenz, früber 


3155 Indiana Une. Ino,im&% 


Stelunges juhen: Frauen. 
Anzeigen unter diefer Rubiif, 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: Deutihes Mädchen in mittleren Jahren 
fuht Stelle im Saloon: acht auch als zweite Köchin. 
F 317, Abendpoft. 


Geſucht: Frau ſucht Waſch- und Puspläke. Abr.: 
. 364 Abendpoit. jonmo 


Wäã ſche wird gewaſchen und gebügelt; erfter Klaiie 
310 Yarrabee Str., 1. Flur. ja, jo 
Geſucht: 


Stellung in kleiner Familie, mit oder 
213 Evergreen Ave., 2. Flur. ſa, ſo 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Eents das Wort.) 


Päder! 


— Geihäftsmafler „Dinke”, 59 Dearborn 


5 n ; Str., verfauft jveziell „Bädcreien“! Käufer und®er: 
Bau, 54x80 Fuß, mit fechs Flats vor | 
| fieben und at Zimmern, 4019—40121 | 


fäufer sollten voriprecden. Ano, ſodifr —785 

Zu verkaufen: Wegen Abreiſe, zur Erbtheilung, 
eutes Geſchäft, leicht führbar für Jedermann. Adr.: 
Abendpoft. 


(ine aute Protftele in einer der ihönften Vor: 


; Müdte Ghicagos ft unter der Hand preisipürdig zu 
laufen. Letztes Jahres-Einkommen betrug ungefähr 
81169 je 


wie Dis Pücer beweifen. Mpr.: W. 8653 


Zu verfaufen: Zigarren ; Gandy-, Tabaf-, Zigar: 


ı rens und Grocerpftore. 360 MW, Zanlor Str. 


Zu verfaufen: Gd-Grocery mit oder ohne Pros 
nerty. 1773 N. Hoyne Ave. ſaſo 


Zu vertaufen: Gutgehendes Fleiſcher- und Gro— 
t trantheits halber. Billige Rente. Zu 
erfragen 2947 Farrel Str. ſa ſomo 


Fu verfaufen: Gin eriter Klaſſe Florift:Store.— 
642 Welt Madiion Str. mifrjafon 
Zu faufen aejucht: Gute Räderei, Nordjeite, nur 


ji Storetrade, feine Wagen. Adr.: 2. 550 Abenppoft. 


miſon 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermietben: Gin fchöner heller Shop; billige 
Mietbe, pajiend für Schneideribop. 710 Racine 
Ude. ſaſo 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Front- und Bettzimmer mit und 
ohne Board. 702 N. Halfted Str. 


Zu dermiethen: Warmes Schlafzimmer. 475 Sedg: 
wid Str, nahe Hocdhbabn. 

Verlangt: Roomers, $l ver Woche mit Raffre; mit 
Board %. 307 Auguita Str. mdfriajon 

Gejuht: Ein oder zwei Manıi in Board. 494 Aue 
Island Ype. frſaſon 

Zu vermiethen: Hübſches helles Zimmer in Privat-— 
Pau: für ein oder zwei Herren, auf der Nord: 
\:its, ! Pod von Fullerton Ave. Erpreb:Station. 289 
Seminary Ape., 2. Flat. feſa ſon 


Zu miethen und Board gefudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Genti das Wort.) 

Zu mierhen gefuht: Wünjche reinen Plah, um 
einen Haushalt aufzubewahren, nur in Lake View. 
Adr.: $..316 Abendpoft. bojafon 


Heirathosgeſuche. 
(Ungeigen unter dieſer Rubtik 3 Cents das Wort, 
aber feine Unzeige unter einem Dollar.) 


Heiraths geſuch: Anftändiger folider er, 38 
Jahre alt, von guter unabhängiger tofeifion, 
wünſcht die Velanntihaft eines Mädchens oder einer 
jungen Wittiwe_ zu machen, zweds Heirath. Distre— 
tion zugsiagt. Keine Agenten. Briefe auf Verlangen 
zurüdgeiidt. Apr. 2. X. 462 Abendpoft. 

irathögejuh: Gin gebildeter Kerr, Wittiwer, 
fact bie "Felanntjeat einer Wittwe zu maden, die 
eine Heimdtb oder fleines Kapital befigt. Alter zwi: 
fhen 40 und 50 Yabren, glaubt aber an Spirituas 
Hömus, Näheres fchriftfih, bitte EB 8 Tage zu 
adrejiiren: D. R., Magnetijeut, Gare of Candh⸗ 
Store, 597 Lincoln Ade., Chicago, IU. 


Heiraths geſuch: Um ein eigenes trautes Heim zu 
oründen jucht ein guter gebildeter Deuticer, 28 Jah: 
te alt, /vie Befanntfhaft eines de Möpddens 
oder jungen Wittwe 3 i 
Siren Ver ſchwiege 


Offerten umter W. 84 Upendpott. “ frion 


Stellung. - 


vertraut, | 


— — —— Ernte dertauicht 
S — * Grundeigentbum. 119 Sa Selle Str., 
‚Zimmer 3. 1201%* 
Rordweitieite, 


Zu verlaufen: Modernes feinet dreiftödiges Brir 
1 nabe Gentral Boulevard und Redjie — 
ür 350, Miethe 552. Adreife: W. 80 Abends 
poit. Sup, imX 


Südwenieite. 


Lotten an 51. Straße „...uunnuuene nsedsndacss 
Yotten an Yoomis Straße ........ . sm 
Xotten an Ada Straße 
Verlaufe auf leichte Abzahlung. 
,‚Guitev U. Bodpmwig, 
Südoft » Ede 51. und Yoomid Strake. 
Bot, mifefon, Im 


h gu verfanfen: Billig, neues imeiftödiges Frames 
Hays,  Stein-Bajenent. 6331 Garpenter Strafe, 
DH. Schmitt. ſa ſo 


Berichiedenes. 

Habt Jbr Häujer zu verlaufen, zu vertaufchen oder 
zu vermieden? Kommt für gute Refultate zu uns, 
Wir baben immer Käufer an Hand. — Sonutags 
offen von 10 £is 12 Uhr Vormittags. — Nidard A, 
Roh & Ge.,*Bimmer 5 und 6, 835 BWaibington Str., 
Norpweits&de Dearborn Str. 

3mweig=- Gejidhäft: 
1697 NR. Glart Str., nörblid von Belmont Ave. 
1203%* 
— ç — —— —— — — — — — 
ee ER 
Geld auf Mobel. 


(Anzeigen unter diejer : ‘fr, 2 Cents das Wort.) 


A. Freund, 
128 LaSalle Str., Zimmer 3 — Tel,: 737 Main, 


Geld au verleihen 
auf Möbel, Bianos, Bierde, Wagen u. f. m. 


Kleine Anleihen 
von 820 bis 400 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Unleihe machen, jondern laſſen diejelben 
in Eurem Bejik. 


Bir leihen auch Geld an Solche in gutbezaplten 
Stellungen, auf deren Note. 


Wir haben das größte deutfhe Beiyäft 
in der Staut. 
Alle guten, ehrlichen Deuticen, fommt zu uns, 
wenn Ihr Geld haben mollt. 
Ihr werdet e3 zu Eurem »Bortheil finden, bei mie 
vorzujptechen, ehe hr anderwärts bingeht. 


Die fiherfte und zuverläfjigfie Bedienung zugefichert, 
10ap,1i% 


a. 8 Frend, 
18 LaSalle Str., Simmer 3 — Xel.: AM Main, 


Geld zu verleidben — 

euf Möbel und Pianos, ohne zu entfernen, in Sums 
men von $20 bis $00, zu den billigften Raten un» 
leihteiten Bedingungen in der Stadt. Wenn Su 
von mir borgen, laufen Sie keine Gefahr, dak E:r 
Ihre Sachen verlieben. Mein: Gefhäft ift verant⸗ 
wortlid und lang etablirt. Keine Nachiragen w:rw 
Alles privat. Bitte, jprecht vor, che 
Ausfunft mit Vers 


den gemacht. 
Sie anderswo bingeben. Alle 
onügen ertbeilt. 

Das einzige deutihe Geihäft in Chicago, 
Dito ©. Voelder, 70 LaSalle Sti., 3. 3 
Eüpweit:Gde Randolpp uud LaSale Str, 

35fp, 2° 


Finanzielles. 
(Ungeigen unter diefer Kubrif, 2 Gents.das Wort ) 


Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
feiter Anftelung. Privat. Keine Hppothel. Niedrige 
Raten. Leichte Ndzahlungen. Zimmer 16, 86 Wafr: 
ingten Str. Offen bis Abends 7 Uhr. 29mat® 


Privat: Geld auf Orundeigentyum zu 4 und 5 
Prozent. Schreibt und ich werde vorfpredhen. Adr.: 
a. 150 Abendpoft. Hot,imX 


PBraude für erfte Onpotbet: $1800, Sicherheit 
8400 Bridhaus; K1300, Sicherheit 83000 Frames 
baus. Nur von MPrivatleuten. Adr.: F. 301 
Abendpoft. ſaſomo 


ge verleihen: Ohne Kommijjion, billige Brivat: 
elder; erite und zweite Sppothei. Adrejje: W. 82 
benpdpoft. Bnuv, 1wx 
Privatverſon verleiht Geld auf Srundeigenthum 
von 8500 aufwärts. Niedrige Raten. Adr. F. 357 
Abendpoft. faio 


Perſonliches. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Erane’s (leichte Abzahlungen).—Bezahlt nicht 
Baar, Yhr könnt auf leichte wöchentliche oder monatz= 
liche Abzahlungen Taufen: Serbit: u. Winter-Anzüge 
und Ueberziceher für Herren, Pelze, Eoats, Suit3 uns 
Maifts für Damen, YJünglingss, Mädchens u. Kinders 
Slleider, Schube, Burniibinge und *8 Aus ⸗ 
ftattungen. — BuelD. Grane & Go, 17-18 
Wabaſh Ave, 4. Floor, Elevator:—Dffen Abends. — 
Wenn Ihr nicht fommen könnt, jchreibt odet telephes 
uirt: Gentrai 3019, unjer Verkäufer wird vr 

»4 


California und Nortb Pacifie Küſte. 

Yudfon Alton Erkurjionen, mittelft Zug mit fpes 
gieller Bedienung, durhfahrende Pullman XTouriftens 
Edlafwagen, ermöglicht Pafjagieren nah Ealifornien 
md der Bacificküfte die angenebmite und billigite 
Reife. Bon Chicago jeden Dienftag und Donnerftag 
via Chicago & Alton Bahn, Über die „Scenic Route” 
mittelft der Kanjas City und der Denver & Rio 
Grande Bahn. Schreibt eder fpreht vor bei Judſon 
Alton Greurfions, 39 2 Marguette s Gebäude, 
Ehicage. 1076,%* 


Schriftlihe Arbeiten und Ueberjegungen, gut und 
zuber:äffig; ebenfalls Unfprahen, Oelegenpeitsreven 
deutih und englifch angefertigt. Abends vorzuipres 
&n oder adreifirt: 337 Hudſon Ave., 1. Flat = 
25ip,} 


Brid Layers und Stone Mafons Union. Spezial: 
Perfammlung am Dienftag, den 26. Nov. Wahl der 
Richter, Ernennung don Beamten und andere wid 
tige Geihäfte. John I. Gorcoran, Präjident. fmpi 

Mandolin- umd Guitar-Epieler, die fih einem 
Klub anichließen möchten, bitte vorzufprehen bei 
2. Adler, 802 Lawndale Ave., nahe North Ave. 


„Hinke’3 Ugench", 59 Dearborn Straße, 
tolfeftirt Schulden, Miethen, Löhne, auf PBıozente,. 
Alle Rechtsangelegenbeiten beforgt. 2Ono,imX 


” Deutfcpe Apotheke, 117 Wels Sir.  —Ideıt 


Pferde, Wagen, Sunde, Bögel ic. 


(Anzeiger unter biefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
50 bis 60 Bferde aller Sorten ftet3 au Hand, von 
700 bis 1600 Bfund fchiwer; welche davon find Stadts 


! Pferde, andere friih vom Lande; ebenfalls jchnelle 


Pacers und Trotters, alle Sorten und zu allen Preis 
fen. Wir erhalten jeden Sonntag Morgen eine Wag: 
onladung frijcher Pferde vom Lande; baben aud 
Furggies, Wagen und Gefhirre; nehmen auch Pierde 
oder irgend ctiwad in Taufh. Deutice Bertäufer und 
qute Bedienung. Jeden Tag offen, aud Sonntags. 
569 Ogden Üve., nahe Zaplor‘ Str., rother Stall, 
binten. 2np, im, jimbnm» 


Zu verfaufen: Meines Team Mules, 5 und 7 
Yabre alt, 1700 Biund fchiwer, garantirt gejund. 
81235. Ahr: %. NRechenmacher, Naperville, Illi— 
nois. ſaſo 

Zu verfaufen: 3 Vferdegeihirre und Wagen. 12 
NRoscoe Boulevard. = 8 

810 kaufen poll "gewachfenen Great Dane ſan's Haus 
gewöhnt). Nachzufragen: 116 Elifton Une. ‚a 
" Pierde mit Sühneraugen oder ſchlechten Fußen tus 


rirt duch Brof. Fißgerald. 4928 Cottage Grove Av:. 
19nop, ImtX 


Darzer Kanariendögel, Papageien. Golvfiihe etc. 
Koempfer’3 Vogel-Laden, 8 Etate Str. giIgr 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Unzeigen unter diefer Mubril, 2 Gents das Bart.) 


Zu verfaufen: 3 Heizöfen und Möbel, villig. 307 
Augufta Str. modfrjafen 


Pianos, muſitaliſche JIuſtrumente. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


— 


Zu vertaufen: Feines Orcheſtrion. 380 Larrabee 

Str. 
$3.00 den Monat miethet mein neues Piano. 135 

Dayton Str. Ü 
$150 für ein Burl Walnut Piano, faft neu. 

Dayten Str. 

— — TG TG — — 


Aerztliche o. 
areigen unter dieier Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Dr. EHlers, 1% Wells Str, SpesialsArzt.— 
Geichlechts:, Haut-, Blut:, Nieren:, Lebers und Mas 
enfranfheiten fhnell geheilt. Konjultation u. Unters 
uhung frei. Spredftunden 9-9; Sonntags — 


— — — — — — 


NMechtsanwälte. 
ſVnzeigen anter dieſer Rubtik, 2 Cents des Wort) 


Willia ry, deutſcher Advotat, allge meine Ge 
a a frei. Zimmer 1241—1243 Unity- 
Brdg., 79 Dearborn Str. WnolwX 


Brauchen Sie einen erfahrenen Advofaten? Echulden 
alfer Urt Holettirt. Zimmer 2, 52 ae 


— — — —— 
imer, deutſcher a pre 
— erg Benfultetion a ber T 





* 


E in BE ———— 
J 49 | ee 
r & 3 regen 
Y0 Stüde und farbiger © 
h . wert 
Ka En Ser 


bersanssennunnsssunee 


* 


dhes Departement. | Ali rag“ : Sa 
nen | — * = | ‘ —E 10 { 4 we 


(ee STATE AND PMADISONSTS — 
ae Naglans, Jackets und Kleider Nöcen 


N {ft der Grund für die fortirährend wachienden Verkäufe in diefem populären Departement. Unſere niedrigen Preiſe für die allerneueften Moden üben 
ep eine jo große Anziehungskraft auf die Mugen Damen aus. * 


Damen Raglans, gemaht von reinwollenem Melton Tuch), jolider Sanimet: 
Kragen, Iojer Niden, Turned:up Euffs, doppelbrüftige Bor Front, volle 
Auswahl von Größen, regul. Werth H12.00 — Montag > 89 
Be —— 

Damen Raglans, gemacht von extra ſchwerem reinwollenem Stoff in einer 
mittleren Schattirung von Oxford grau und ſchwarz, loſer engliſcher Rü— 
den, Bor front, Bell⸗Aermel mit Turned-up Cuffs, ſolider 87 9 
Sammet⸗Kragen, alle Größen — Montag . RE + 

Tamen Naglang, mit dem neuen Gathered Rüden, Vor front, Goat Kra- 
gen, Bell-Wermel mit Euffs, jehr voll und Bory gemacht, von jehr feiner - | 
Qualität Orford Gheviot Tuch, volle Auswahl von Grö- sy 
BI 9 te a EEE N 

42 Zoll fanger Auto Damen=Govat, drei Viertel engpafiender Nüden, Bor 
doppelbrüftige Front, jolider Sammettragen und durchweg gefüttert mit 
guter Qualität dauerhaften Futter, alle Größen, 86 98 | 
Be Te ee es ae A ——— | 

DamenzJadets, gemacht von reinwoll. Wafhingten Mill Kerjey, in lohfar- 
big, Kaftor, blau und jchiwarz, 3 Rüden, Tor Feont, hoher Sturmfragen, 
Bell = Aermel, gefüttert mit Skinner. Satin Futter — 8 98 
u ne a ae Wise. 

500 einzelne Damen Jadet3, einige mit Satin gefüttert, andere mit Seide: 
Serge, alle Schattirungen und Größen — Auswahl 52 98 | 
Montag zu a a NE a re » 


Abihluß findet, Die beiben 
einer Lange von 30 Kilometer werben 
5,4 Meter hoch und und an ihrem ober= 
ften Rande 2 M, did fein. Der durch 
fie abgeichnittene Theil des Zuiderſees 
— das Yſſelmeer — ift 3600 Quadrat- 
filometer :groß, feine Wafferfläche 
mird jeboh badurh auf 1450 Dua- 
bratfilomeier reduzirt, weil man inner= 
halb des Mffelmeeres vier große, ber 
Bewirthſchaftung zu erſchließende 
„Folders“ ſchafft. Das Waſſer des Yſ— 
| felmeeres wird fih dur 300 Meter 
lange Schleufen in da® Norbmeer er- 
gießen, Die bei der Anfel Wieringen an- 
gelegt werben jollen. Die bolländifchen 
Ssegenieure hoffen, ihre Riefenanfgabe 
in 33 Jahren bemältisen und mit 300 
Milionen Mark ausfommen zu können. 
Man will zuerft innerhalb neun Jahren 
die Abfperrungsdeiche anlegen und nad) 
und nad) die Trodenlenung ber Folders 
von Hoorn (Jüdöftlich von Enkhinzen) 
und von Wieringen (bei der Anfel alei- 
Ken Namens) vorstehmen. Darauf foll 
die Verbindung bes Ruiderfees mit dem 
offenen Meere gejchloffen werben. 


Natürlihes Baditeinlager inder Auverane. 


Meber eine natürliche Ziegelbrenne- 
tet in einem Vulkan mird berichtet: In 
bem alten Vulkangebiet der Auvergne 
haben zwei franzöſiſche Forſcher, Brun— 
hes und David, eine in mehrfacher Be— 
ziehung merkwürdige Beobachtung ge— 
macht. Es finden ſich dort horizontal 
gelagerte Thonſchichten, über die zu 
jener Zeit, als es dort noch thätige Vul— 
kane gab, ein mächtiger Lavaſtrom 
hinweggefloſſen iſt. Die Hitze der glü— 
henden Maſſe verwandelte die Ober— 
fläche der Thonſchichten gleichſam in 
Backſteine, und die Bewohner des um— 
gebenden Landes haben darin that— 
ſächlich Steinbrüche angelegt, aus de— 
nen ſie ſich die von der Mutter Natur 
ſelbſtbereiteten Ziegelſteine holen. Der 
Ihon ift bi zur Tiefe von 2—3 Meter 


Pe en 


Blauer englijcher 
Gafhmere, 1 Yard 
breit, die 266 


Fanech ſeidene be⸗ 
ſticte Stod⸗ſtro⸗ 
gen für Damen, 
zegulär 50, Sorte, per Yard 


 18c Se 
Erllannenswerthe Jreile für IMonlay. 


Bamen-MWrappers. 


Räumung unferer Percale-WWrappers, 
Bottom, Schulter-Ruffle, bejekt mit 
Vards Siveep, verfauft zu $1.25, 
Montag nur 


y , Se 
Damen-Jackets, gemacht von reinwoll. ſchwar zen Cheviot, 3 Rüden, * 
Aermel mit Cuffs, gefüttert mit guter Qualität Seide n 
Serge, volle Auswahl von Größen — Montag . - . » + 
500 reiniwoll, Damen: Iadet3, garnirt mit Reihen dom Satin Bands . und 
Knöpfen, gefüttert mit Seide-Antter, Coat Kragen, frei . J 
umgeändert — gut werth 83.50, Montag . » » +...“ 
- Reinwoll. Damen Dreh Stirts, nur jchwarz, tiefe Flounce, garnirt mit Reis 
hen von Satin Band, Inverted Plait, Rüden gefüttert mit guter Quas 
lität Bercaline Futter, alle Längen, ausgezeichnete $5.00= 42 
1 + 
Dreh Stirts für Damen, gemacht von reinwoll. fhwargen Cheviot Tuch, tiefe 
Flounce und Reihen von breitem Satin Band, garnirt rund herum un: 
ten, jehr volf gemacht, gefüttert mit guter Oualität Perea— 83 98 
fine Futter, tadellos pafjend, gut werth 86.50, Zu . - - + & 
Reinwoll. Cheviot Serge Dreh StirtS für Damen, in ſchwarz, blau und 
roth, tiefe Flonnce, gefteppt mit Reihen von Stepparbeit, jehr jorgfältig 
gemacht in unjeren eigenen Arbeitsräumen, beftes Futter 54 g 
und Einfahband, alle Längen, E » nen + 
1,00 engliiche Keriey Damen-Gapes, 30, 3 und 36 Zoll lang, Stinner 
Satin Futter, am Kragen und in der front herunter garmirt mit Reir« 
hen von Satin Falten, jehr voll und weit, hoher Sturms %7 98 
fragen, toirtlicher Werth $15.00—-Montag 0. DER 


— — — 


Montag alle die übrig gebliebenen Partien von unferem Einkanf des Sagers von 


E. M. Floss’ jeiucn Schuhen zu 3öc am Dallar. 


Bici- und Dongola Pid-Schuhe für Damen, Kaygerse Elf Shnür-tund Rnöpf- 
Shube, mit Son: und Londoner Spigen und. jbiweren uud leichten 26 * 


Bamen:(apes. 


Beite Dobjon Plüfh-Gapes, ganz herum mit f 
Tibet eingefaht, gefüttert mit mercerized ut: E 


Kür Die au SLR, Montag men. DU 
Main Floor Bargains. | Damen Mackintofdes. 


6 — i rei Spezial: Berftauf von 
Ic ‚aa ‚Verb für geftreiften Gafhmere, Gopert Glotb und 
Duting Flanell, ganz 


’ dunklen tarrirten Madintojbes 
ſpezieller Werth. 
p. Vd. f. beſten Stand—⸗ 


uift einfachen oder doppelten 
Gapes, eingetheilt in 3 Bar: 
ie 
+ ard, Schürzen = Ging: 
ham, die Ge Qualität. 


tien: 
dic 


DBartie 1 — Dunkle Kleine 
fität. 


lounce⸗ 
raid, 4 


Diillet Floor Bargains. 
3e 
per Yard 


1 
3le ſchweren 
Muslin, Sc Werth. 


Dy per Mard f. beftes rothes 
24c Feder = Ziding, regul, 


Preis 4öc. 

6ic per Yard für betupften 
2 Gardinen-Swiß, regul. 

Preis 10r. 


per Rolle für gute weiße 
Watte, reg. Öröke. 


für ertra 
ungebleichten Miedrine Breif‘, Die cs beinahe Je— 


Dermann ermöglihen, Felucn Danf: 


Porzellan und Tajelgejchivr. zen ermönünen Tetsen‘ 


Berühmte Royal Worceiter Battern Tadel = Scrvice (wie AUbbils 
dung) Body don feinitem engl. Salbporzjellen gemacht, Malereien, 
ein niedlicher Border in delitater grüner Schattirung, mit einer 
ſchweren doppelten Linie von polirtem Gold auf jedem Stüd— 
jedes Service enthält 100 Stüf in voller Größe —&’ 935 


wie für meniger alö $17.00 verfauft 
R = 
52.95 


100 delorirte Tafel-Serbices, Halbporzellan: Body, 
in reichen fortirten Malereien, per Service 
Bartie Barlor:Xampen von John 
Fabrilanten von hochfeinen 


Karrirungen, werth d 

D—— dc 
Bartie 3 — Bauer Gajih: 
mere, fancy Blaid Rüden, — 
mwertb $4.50, 2,98 


per Yard für roja De: 
met lancll, die 8e Oua- n 
v al die neueiten Yyacoınz — alle Größen und Bretten — Flob’ Preis wat; 
2.08 und 83.00 — Montag REBD und........:. Innerer annn nee 
500 Paare japanifche Bade-Stippers für Braid beſette Filz-⸗Slippers für Dar ° 
Damen und Männer — jpezieil 15€ men, Gröpen Abis 8° — 
von 9 bis ME Nhe Borm von I bis 3 Uhr Rahm 


id⸗ A Satin-Lalbleder-Schuhe j. Little 
en 9 Ge Enien, fhiwere Sohlen, 
2.53 13 — Floh verlangte - 


per Dard für beiten Com: 
forser Kalito, echte Farbe, 
die 74 Qualität. 


Pie 


Wir kauften die ganze Mujter - 
D. Boyd & Eo., Irenton, 9. 3., 
LYampen — eine prachtvolle Auswahl, in eleganten YFacons und 

$1.75 dafür — Montag.. 


ge Tg Hälfte des Wertbes, von B9.H8 ge 

erunter bis i 

in Setü ichli ändi M Ta - S ü ä & (:Schube, volle Eptenjion = & 

Wein Sett, reihlih deforirt,vollitändia mit 6 dazu paſ— * ⸗ Bor Calf? Schube für Männer, Ename S F — 
ſenden Gläſern und Glas Tray, 581.59 Werth—Montag 69€ — a ee : 

Woisty oder Wein Delanters, Tuart = Größe, Corn Yacon, rei: f SA N ——9 * — 

ches Emerald Glas, prachtvoll mit Gold detorirt— J 


billie zu 75e — Montag 


für Miſſes und Jünglinge, neue 
acons, jchmere Soblen, Goin: ' 
jelben $1.00 — 
Montag. -uueruosneneee q 


Spitzen — Floß verlangte 98e 


Regenſchirme. | 

Große Partie don Regenjdir- 

men für Damen, Herren und 
Kinder, um fie zu 

s räumen, 

w 


Unterzeug. 


$1.00 Jerjey gerippte Leibchen u. 
Hojen für Damen, glatte fin- 
iſhed Nähte, ſeidengehätelt, 
ganz ſpeziell, 


Damen⸗Anterröcke 


Feine Mercerized Sateen Un— 
terröcke, mit Ruffle und Accor⸗ 


deon pleated Flounce, 
980 


*1.50 Werth, Auswahl.. 


Damen-Shamwls. 


Kandgemahte ganziwollene ir: 
eular und Square Ehawl3, in 


Unvergleichliche Unterzeug- Preife. 


Große jpezielle Fintäufe für Yaargeld zu unjeren eigenen. . Preijen, ernöglichen.- bieje ; 
Werthe mitten in der Saijon. SR 


Be Damen = Regen- 
F fhirme wit feinen 
— beſchlagenen Kon⸗ 
rw 00 = Griffen 
4. Stahl: Fr 
“fange, m. DOC 
Seiden-Serge Re: 
genihirme für 


81.25 fchwere gerippte ganzwoll. 
Unterbemde u. linterbofen für 
Männer, in roia und grau, ja 
tin faced, Berimutiertnöpfe, u. 


ertra feine Qual. 8c 


nn 
b 
F Dünne Limoges franz. Porzellan Kaffee-Taſſen 
und Untertaſſen, ovale Facon, drei hübſche De— 
lorationen zur Auswahl, 50e werth, 
Eure Auswahl, per Kaar 


Napan. Porzellan U, D. Kaffee = Talfen und In: 
tertaffen, reihe blaue Dekoration — ' 


Dünn geblaſene Waſſergläſer, hübſche Weingläſer 


Garn, Stück zu 

Nachthemden für Männer, gem. 
aus feiner Qual. DometfFlanell 
- dDoppeltes Poke, felled Nähte 
und nett garnirt, / 


Motions. 
Schwarze Belvetcen 
Efirt Binding, 
per Yard 


nirt, all overtuden, 


zu werden, Montag zu 

Schwarze Schuh-— 
ſchnüre, volle — 
En Speziell niedrige 
Ertrafpesiell 
— 450 Baar Bor Kalb 
Schnürfhuhe f. Damen 

- fhiwerer Dongola 
Obertheil, _ berporite- 
bende Sohlen, durd- 
locerte Spike muB 
Lamp, $2 m 
twib,, Montag. 1.50 
1000 Baar LittleGent3 
Borſtalb Schnürſchuhe, 
ſollten für 13 ver— 
tauft werden, Größen 9 
— 13, ſpeziell 
Montag 


Perlmutterknöpfe — 
2 Dutzend 


CKotton Tapes, alle 
Breiten, weiß und 
ſchwarz, 

per Rolle 

Odds und Ends in 
Kleiderbeſatz⸗ 
ftoffen, Yard... 1 c 


Damen, mit fanch 
Griffen /und Sei: 
Denquafte, 
Regen: 

fhirm.... 


Damen-Maiſts. 


Feine Taffetaſeide und Sateen Waiſts, reich gar— 
hohlgeſäumt, 
Braids, ein großes Aſſortment um davon zu wäh— 
len, alle Farben und fchivarz, Größen 32—44, mar: 
firt un zu 83.98 und 84.50 vertauft 


allen Farben, große Sorte, reg. 


ein $13 ] 91-50 Werth, 


1.00 
Droquen: Tepf. 


Allcod’8 
Plaſters, 
Be Sorte 


Belladonna 


Straps oder 


2.98 
Preiie in Aubbers. 


Grite QualitätSturm: 
oder niedrige Gummis 
ichube für Kinder, — 
Größen 6 

bis 

Erſte Qualitätniedrige 
Gummiſchuhe f. Jüng— 
linge, Größen & 

11 8* * ® ge 
Erſte Qualität Sturm 
u, EEE 
für Damen, « 
Größen 39 
Grira Dual. niedrige 
Gummiſchuhe für 


Männer—Grö- X 
ben 6 bis 50e 


Freeſe's Hamburger 
Bruſt- und Lungen 
Thee, Be⸗ 
Packet 


Swamp— 
Sood’8 


Kilmer's 
Nott oder 
Kidney 
Cure 


Witch Hazel 
Seife Stück 
Schneeberger⸗ 


Schnupftabak, 
Schachtel 


CGSroceriess, 


Wiecboldt's 
Gold MedaL Mehl, 24 Pr 
Sad 47e— per Bol 

Santa Claus = Seife, 

10 Stüde 


Be ft oder Menden 


26c 
15c 


Hofimans Nicina, 
Speziell, Kava = Kaffee, 


Frifch geröfteter Santos:Kaffce, 
per Pfund 

Fancy Salifornia Zitronen, 
per Dußend 

Grohe Sorte neue weiche Shell 
Wallnüjje, per Pfund 
Gardinal Brand Zuder Epen, 
per Dus., BOe per Büchſe 


Frühe Juni- Erbſen, per Dutzend 
92c— per Büchje 

Feine California Zwetfchen, per 
Pfund 

4 Crown Muscatel Roſinen, 

per Pfund 

Gebleichte Thomſons Sultanga Roſinen, 
1 Pfd.-Packet 

t Erown fernloje Roſinen, 

per Pfund 

Grtra fancy Birnen, 

per Piund 

Leite Hollowen Datteln, 

per Pfund 

Willians Canadian Maple Sprup, 
Quart = Flafche 


— e — — — — — — — — — — 
— — — — — — 
— — — 


Naturkunde und Technit. 
Hilfsquellen Auſtraliens. 


Die Küſtengebiete Auſtraliens, na— 
mentlich die öſtlichen, wo ſtellenweis 
geradezu tropiſcher Pflanzenwuchs 
herrſcht, ſind meiſt regenreich genug, 
um Getreide zu erzeugen, und ſeit eini— 
ger Zeit ſieht man Auſtralien unter den 
Weizen ausführenden Ländern. In den 
Gebirgsthälern der „auſtraliſchen Al— 
pen“ und der blauen Berge, einem an 
die ſächſiſche Schweiz erinnerenden 
Berglande, ſtehen ganze Wälder von 
Eukalyptos. Die waſſerarmen Land— 
ſtriche enthalten genügend guten Boden, 
um bei Bewäſſerung landwirthſchaft— 
lich nutzbar gemacht werden zu können. 
Man hat deshalb angefangen, artefi= 
fche Brunnen zu bohren, um Waffer zu 
Ichaffen. Vom Golf von Barpentaria 
nach Wdelaide zieht unterirdifch eine 
bon Nord nah Süb fih abjenfende 
Mulde undurläffigen Gefteins, von 
durdläffigen Schichten bebedt. In bie- 
fer Mulde beimegt fich das verfiderte 
Regenmwafjer der Nordfüfte ala Grund: 
wafferftrom fübmärts. Hier hat man 
angeſetzt und auch Waſſer gefördert. Es 
reicht indeß wohl zum Tränken des 
Viehes, nicht aber zur Bewäſſerung der 
Felder. Die meiften artefifhen®runnen 
ſind in Queensland; ſie ermöglichen 
umfangreiche Viehzucht, und Auſtra⸗ 
lien hat es dadurch ſchon dahin ge— 
bracht, für 25 Millionen Mark gefro— 
renes Fleiſch im Jahre auszuführen. 
Queensland führt heute hunderttau—⸗ 
ſende von Pfunden Butter aus, vor 3 
bis 4 Jahren noch kein einziges Pfund. 
Der Auſtralier zeigt ungemeine That⸗ 
kraft beim Ergreifen neuer, lohnend 
ſcheinender Erxwerbszweige. Höchſt 
wichtig für das Land ſind ja die mine⸗ 
raliſchen Bodenſchätze: Gold, Silber, 
Kupfer, Jun, Eifen, Kohle. Die Gold⸗ 
funde haben die Erfchliegung der un- 
befannten Gebiete außerordentlich ge= 
fördert; Eifenbahnen durchziehen un- 
meofame Streden, und der Ertrag ber 
Goldfelder hat dem Land über johmere 
Krifen binmweggeholfen. Die Zinnlager 
werben freilich von ben überauß "reis 
Ken ZinnlagernZasmaniens weit über: 
troffen. Am Widtigften für Auftra- 
“ Tiens Zukunft dürften Eifen und-Koble 
werden In Neuſüdwales, ſüdlich Syd 


| nieht verloren. Angefiht3 der That 
| face, daß für Die ausgedehnten, neu ge- 
| planten Eifenbahnbauten ftarfer Be- 
darf an Schienen eintreten wird, will 
man in Neufüdmwales ein Gtahlmerf 
mit Schienenwalzmwerfen einrichten. 
Das Haupthinderniß bei all derglei- 
hen industriellen Unternehmungen ift 
der Mangel an brauchbaren Arbeitern. 
Diefer Mangel ift namentlich auch der 
| Zertilinduftrie imBege, die ohne Qua- 
litätarbeiter nicht3 leiften fann und 
deshalb bei allem Wollteihthum des 
Landes nicht gedeiht. Die wenigen vor- 
handenen Betriebe fünnen nur dadurch 
bejtehen, daß die Regierung ihnen Auf— 
träge ertheilt. DB der von der NRegie- 
rung dem Melbourner Parlament vor= 
gelegte Zollgefegentwurf mit feinen 
erhöhten Einfuhrzöllen der Anduftrie 
Hilfe bringen wird, bleibt abzumarten. 
Auch die bon der Regierung gewährten 
Prämien haben noch feine Befferung 
Thaffen fönnen. Um die Prämie für 
daß erfte Roheifen hat noch fein Wert 
fi beworben. SYedenfalls find die 
Auftralier angeftrengt bemüht, an ber 
induftriellen Entmwidelung ihres Lan 
des auch zu arbeiten und zunächlt fei- 
nem größten Uebel, der-Unmegfamtelt, 
abzubelfen. So foll u. a. an der Süb- 
füfte eine „ftrategifche“ Bahn gerade die 
müftefte Strede entlang gebaut mwer- 
den, um bie beporzugteren Süftenge- 
biete des Dftens und des Meftens mit- 
einander in Verbindung zu feßen.- 


Die Trofenlegung des Zuiderfees. 


Nach vielem Fögern und zahlreichen 
wiffenfhaftlien und technifchen Un 
terfuchungen ift nun vom holländifchen 
Parlament der alte Regierungsent- 
wurf betreffend die Austrodnung des 
Zuiberfeed enbailtig befchloffen mor- 
ben. Weber die Einzelheiten diefed rie= 
fenhaften techniifchen Unternehmens 
beröffentlicht die „Bagette deLauſanne“ 
eine Mittheilung ihres Haager Korre- 
Ipondenten, die manches Intereffante 
enthält. &3 geht daraus herbor, dah 
das neue, zur Ausführung angenom= 
mene Projeft eine weit umfangreichere 
Trodenlegung der holländifchen 

sherigen Pläne in genom⸗ 
men ha en. Der größte Abel Zui⸗ 
derſees wird von der R — 


er 


tbeiführen wirb, alß fie die | be 


bollflommen gebrannt und hat demge- 
mäß auch eine röthliche Farbe ange— 
nommen. Dieſe Thatſache iſt gewiß 
felten und fonderbar, aber für die wif- 
jenfchaftliche Beobachtung war ein an- 
derer Umftand von noch größerem In— 
tereffe. &3 ift feit längerer Zeit be- 
fannt, daß Thon beim Brennen in ei- 
nem Ziegelofen einen bleibenden Maa- 
netiömus annimmt, deilen Richtung 
bon derjenigen ber erbmagnetifchen 
Kraft im Augenblid des Brennend ab- 
bängt. Der italienifche Gelehrteffolg- 
beraiter hat auf diefe Eigenfchaft eine 
Reihe origineller Unterfuchungen - ge- 
gründet, indem er aus, dem magneti- 
Ichen Zuftand alterthümlicher Thonge- 
fäße zu beftimmen fuchte, welche Rich- 
tung die erbmagnetifhefraft vor 2000 
Sahren in Jtalien bejeffen hat, Diefe 
Forfhungen haben ein nicht unbes 
trächtliches Auffehen erregt," meil es 
wichtig wäre, wenn man daraus An: 
baltspunfte für die Schmantungen ber 
erdmagnetifchen Kraft im Verlauf der 
Jahrhunderte und Jahrtaufende ge: 
innen könnte. Die franzöfifchen Geo- 
fogen fagten fi, daß in jenem natür- 
Iihen Badjteinlager der Wupergne 
ebenfalls Gelegenheit geben fein könnte, 
dem Erdmagnetismus längjt vergange: 
ner Zeiten auf die Spur zu fommen, 
und zwar würde die Vergangenheit in 
diefem Fall noch viel weiter zurüdlie- 
gen, da die Entftehung jenes Laba= 
ſtroms wahrſcheinlich in eine Epoche 
fällt, in der es noch gar keine Menſchen 
auf der Erde gab. Sie ſchnitten aus 
den gebraunten Thonſchichten kleine, 
genau nach den Himmelsrichtungen ob— 
gemeſſene Würfel heraus und unter— 
ſuchten deren magnetiſchen Zuͤſtand. 
In der Regel zeigte dieſer eine ganz 
beſtimmte Richtung, die von derjenigen 
der heutigen erdmagnetiſchen Kraft 
verſchieden war. 
Die nordpazifiſche Expedition. 

Vor mehreren Jahren hat der Prä— 
ſident des „American Muſeum of 
Natural Hiſtory“ in New York, Mor— 
ris K. Jeſup, die Mittel hergegeben 
zu einer eingehenden Unterſuchung der 
eingeborenen Stämme, welche den 
nördlichen Theil der Küſten des Gro— 
Ben Ozeans, von der Mündung des 
Amur bis zur Behringſtraße und von 
dort bis zum Kolumbia-Fluß in Nord— 
Amerika bewohnen. Die Leitung der 
Expedition wurde Prof. Dr. Franz 
Boas übertragen, und eine Reihe von 
Forſchern iſt auf dem großen Gebiete 
thätig geweſen, um Material zu ſam— 
meln. Unter denſelben befindet ſich 
auch Dr. Berthold Laufer, der die 

Stämme des Amurs erforſcht hat, be— 
ſonders die Golden und Giljaken, un— 
ter denen er faſt zwei Jahre verweilte. 
Ueber die Ergebniſſe der ganzen Expe— 
dition hat Prof. Boas vor Kurzem 
der Berliner Gefellfcheft für Erdkunde 
Mittheilungen gemacht. Hiernad) ift es 
noch nicht mögtie) ein überjichtliches 
Bild ſämmtlicherForſchungen zu geben, 
da das Material noch unvollftändig 
borliegt, befonbers fehlen nod) die Er- 
gebniſſe aus dem nordöſtlichen Sibi— 
rien. Was die amerikaniſche Seite 
anbelangt, ſo ſtellte ſich heraus, daß die 
—— Kultur, welche ihren 
ittelpunkt in den mittleren Theilen 
der Küſte von Britiſh-Columbien hat, 
ſchon lange Zeit dort heimiſch geweſen 
ſein muß. Gegenwärtig erſtredt ſich 
dieſes Kulturgebiet ſübwäris bis 
den mittleren Theilen von Va 
Island. Es läßt ſich nun 


(ati ———— 
| 
(diebung | Na ehunden haben mif- 


m — — — _ — — — 
— — — — — — — 


or Boas hat den Ei 
— — - 
tung lebte, die mit den ; 


Japan. Porzellan Zuder und Gream Sets, grobe 

Sorte (Zuderdoie mit Dedel), bübjche Zweid— 

eforationen, gewöhnlich für 50c 19€ 
verfauft— Montag, Set 


Weihe Porzellan Turkey Platters, grobe, 


Größe, regul. 50 Werth — f 
Montag 15€ 


Groftat Glas Feuer polirte Frucht-Bowlen, mit 
Fuß, große Hzöll. Größe, billig zu 15€ 
3c — Montag ® 


1430ll, 
EZ 


Spiten-Gardinen, Portierei. 


Einzelne Spikengardinen, cine Partie don 1000 
einzelnen Paaren, beftehend aus Nrifb Point, 
Swih Tambour, Tambour Muslın und Notting- 
am Gardinen — Montag, per Stüd, c 
De, 3de und 


Erte ipeziefl, Nottingham Spiken-Gardinen, 12 
tufter, Yängen ven 34 bis 34 Vard!, Breiten 
bon 50 bis 60 Zoll, werth bis zu Bc 

91.75 Montag, Paar 
wie 


Arabiſche Spitzen-Gardinen in Muſtern, 
fie für den Preis ſonſt nicht zu finden ſind. 
Die Bartie wurde von uns zu 60 am Dollar 
geient und rangirt im Wertbe von Sb bis zu 

12.00 — unfer Preis am Montag, Paar — 
86.98, #5.98, #4.D8, 2,98 

44.48, 83.08, 83.48 und ® 


10,000 Yards, von. import. Nottingham Netz, 
fanımen mit "einen großen Ajlortment von 
Nets, in allen Weiten — mwertb biß zu 50c 
— Montag, Yard, 25c, 18e, 17 
15e, 123e, 10e und 


zu⸗ 
iſb 
)d. 


denfalls ift fo viel ficher, daß die Völ— 
fer des norboftlichen Afiens und bie 
beö nordmeitlichen Amerilas einander 
phufifch außerordentlich ähnlich find, 
und der allgemeine Eindrud der bis 
jet erzielten Ergebniffe der Erpedition 
geht dahin, daß fich Die Möller des 
nordmweftlichen Amerifas und des nord- 
dftlichen Afiens ala in den enaften Be- 
ziehungen ftehend erweifen bürften. 

| 

| 


Kojften der Wafjerfraft. 


Ueber die Koften der durch fallendes 
Mafler erzeugten Kraft im® Vergleich 
mit der von Dampf- und Gasmafdi- 
nen gelieferten jtellte Herr Kericham 
von der „Britifh Affociation” Verglei- 
che an, denen wir Nachſtehendes entneh— 
men: Nah zahlreichen ftatiftis | 
fchen Angaben baben vie niebrigften 
wirklichen KRoften einer durch die Wai- 
ferturbine erzeuaten eleftrifchen Pferbe- 
Iraft jährlich (8760 Stunden) 191 Mt. | 
betragen, und diefes Refultat ift in der 
Schmeiz erzielt worden. Die niedrig- 
iten Roften der dur Dampfmajchinen 
erzeugten gleichen Kraft haben 475 ME. | 
Getragen und find in den Ver. Staaten 
zu verzeichnen gemwelfen. Die niebrig- 
ien veranfchlagten KRoften der Wafler: | 
traft bat man mit 124 ME. in Kanadı | 
gefunden, bei Dampffraft mit 483 Mt. 
in Enaland, bei Hocdofengas mit 408 
Mt. in Deutfehland, bei Kraftgad mit ' 
490 Mt. in England. 

Diefer Vergleich zeigt zwar, 
Waſſerkraft, obald fie ohne ungewöhn- 
liche Anfarngsausgaben gewonnen mwer= . 
den kann, die mohlfeilfte Duelle medha= | 
nifcher oder eleftrifcher Kraft ift. Wenn ; 
indeffen die Anlagefoften bedeutend 
find, oder wenn die Araft auf meite | 
Entfernungen übertragen iverden muß, 
fo wird ber Unterfchied zmifchen den | 
Koften der Wafler- und der Dampi- | 
fraft erheblich ermäßigt und verſchwin⸗ 
pet in einigen Fällen ganz. Es iſt feſt— 
aeitellt worden, daß bie eleftrifche@ner- | 
gie, die durch fallendes Wafler erzeugt ' 
wird, in Rheinfelden, in Zürich und in | 
Buffalo mehr koftet, als fie in Süd 
Lancafbire koften mwürbe, wenn fie in 
Großbetrieb dur Dampftraft erzeugt : 
wird. Der Unterſchied zwiſchen den 
wirklichen jährlihenKtoften für die elef- | 
trifche Pferbefraft, die durch die Wai- | 


daß 


wird, und den berechneten Koſten der 

Pferdelraft, die beim Großbetriebt 

burch Dampfkraft in Süd Lancaſhire 

erzeugt wird, macht nur 60 Mark aus. 
Die größere Billigleit der Waſſer⸗ 

traft wird zu oft ohne 

jegu 


eine | leg 


‘ Ten. 


mit Fuß, dünn geblajene Wbistvgläfer, Gran: 
bern Diihes aus Glas, mit Fuß, % 
sür 


500 Dusend dünn geblafene Weingläfer, mit Fuß, 
wirtl. Wertb 81.75 das Duß 
fo viel Ihr wollt, Montag, 


Sollerie Trays aus imitirtem gefchliffenem 
Glas, Ihe werth, Montag 


Speziell: Elegante Tafie: u. Untertajfe-@afel 
mit jeder Porzellan Tajfe u. Untertaſſe. 


Einige unferer unvergleihlidien 
Montags Preis- Offerten. 


Tapeſtry Portieres in all den bekannten Farben, 
volle Länge — 


Stüd 
w 


Gouh = Govers, gemacht aus orientalifher Ta= 
peitry, 50 Ball. breit, 
nett befranft 


Drapery Stoffe, beitehend aus ummendbaren Ar: 
mure Geiweben und Ottoman NReps, gu= 29% 
tee Werth zu 50c — jpeg, per Dd 


Burlap in einfa 
ertra fchwer, U 


Fenfter-Roulenur, alle Farben, 6 und 
T Fuß lang, vollftändig, Stüd, 


100 Muiter-Enden von Seidendamaft und fanch 
Velours, werth bis zu $1.00 — Auswahl — per 
Etüd 59e, 8e, 59 
18e und 


Lorging-Jupiläumsfeier, 
Sin den größeren Stäbten der alte 


Heimath bat man am:23. Oftober an= | 


läßlih der 100. Wiederkehr des Ge- 
buristags bon dem berühmten Opern- 
fomponiften Albert Lorging Gedent- 
feierlichleiten abgehalten. Nun ver- 


Lorginge. Die „Mufit“ fagt nicht, zu 
welchem Zmed die Skizze gejchrieben 
ift. Auffallend ift, daß Lorging felbfl 
al® Geburtsjahr das Jahr achizehn- 
bunderibrei angibt, während die Ber- 
anftalter der Jubiläumzfeierın von der 
Unnahme auggingen, Zorbing fei 1801 
geboren. Alfo eine ähnliche Unklarbzit 
wie bezüglih Heine Geburtsjahres. 
Die Skizze lautet: 

„3% bin im Yabre 1803 am 23. DE: 
tober in Berlin geboren, mo mein B:- 
ter Kaufmann war. Schon ala Stna- 
be hatte ich viel Liebe zur Mufif und 
fomponirte — von einem Mitgliebe bes 
Orcheſters „Nahmens“ Griebel im Kla— 
vierſpiele unterrichte — Sonaien, 
Tänze, Märſche ete. Ein Freund mei— 
nes Vaters, der jetzige Direktor der 
königlichen Singakademie Rungenha— 
gen, ertheilte mir den erſten theoretiſchen 
Unterricht. 
meine Eltern zum Theoter. Sie waren 


engagirt in Sachſen, Baiern, Baden, 
im Elſaß und am Rhein; wenn gleich 
nur bei reiſenden Bühnen angeſlellt, 
ſorgten ſie doch möglichſt für meine mu- 
ſikaliſche Ausbildung. Während dieſer 
Zeit betrat ich die Bühne in Kinderrol-⸗ 
In Freiburg im Breisgau, wo⸗ 
felbft=meine Eltern bei dern damaligen | 
waren, 
entlichen Ver⸗ 
ſuch in der Kompoſition und ſchrieb ei- 
ren Chor und Tanz zum Kohebue'ſchen 
' Schaufpiel „Der Schubgeifl”, worin id) 


Direfior Schäffer engagirt 
magte ich den erften 9 


ſelbſt die Titelrolle ſpielte. Ohngeführ 
im Jahre 1820 betrat ich die Bühne als 


jugendlicher Liebhaber unter Direltion 
des Herrn Deroſſi in Düſſeldorf, Aa⸗ 
chen und Elberfeld; ſpäter unter der 
Direktion des Herrn Ringelhardt in 
Köln und Aachen fpielte ihBondivantz, | 


Chevalierd_ und fang zmweite Zenor- 


und Buffopastien. Im Jahre 1824 | 
ferfraft der Mingarafälle gemonnen | tomponirte ich die einaktige Dper „Al | 


Paſcha von 


yeah, welche in meinem 
nachherigen 


Sngagement bei der fürji- 
Yichen Hofbühne in Detmold, wie auch 
in den benachbarten Städten Münfter 
und Dänabrüd beifällig aufgenommen 
Achte 1832 entfian 


Im. Jahre 1810 gingen 


Uchgefütterte Unterhemden für Männer — wirls 
fiber Werth 50e — un 8.30 Uhr Bors 250 
mittags .. — iin. PR 
Braunes, lohfarbiges nnd blaues imollenes Yntees‘ 
zeug für. Mänuer, reguläre $1.00 
fveziell, Montag das Stüd 
EEE TE ——— 
Eine große Vartie in hochfeinen Union Suits 


Winter-Unterſeug für Männer, aus unſerem Ein⸗ F 
tauf van Wilfſon Bros.' ganzer Muſier-Partie, 
beitehend aus jeidenem und Gafbmere, fe.uem 
Merins. mit Wolle gemiichtem, ganymollenem, 
ichivereım gerippten und ſeſdenem, wolleuem oder 
baumwollenem gefließtem Unterzeug — Montag 
zu 8 >), 81.68, 81.48, herunter bis 17e 
auf 6Be, 5Ne, 4Se, 39e, 25e ımd 

Männer, in fener 


oltond’3 berühmtes feines importfrtes gauzmwolle: niſcht 
= Unterzeug für Männer, in allen Yarben .— und Seide und Wolfe — Auswahl ' der 
Kleidungsitüde, welche im Sleinverfauf nirgends Vorrath reicht, 83.48 herunter bis auf 
uuter 83,50 verkauft wurden — 1 31.48, $1.19, Se, 69e uud. ——— 
Montag — Kinder⸗ Unter zeug. wollenes ſchuet ach —8 
Schwere baumwollene und wollene Unterhemden fliehgefüttertes Nuterzeug, die beſte u : 
und Uuterhoien für Männer, Wertbe bis der Stadt, Werthe biß_zu S1.50 — mM au 
zu 81.00 — Montag das Stüd nur 48c 25 6Dde herunter bis auf abe, Be, 190 ; \ 
und "MÜD ouusneennun ner rennen nn nun une gun 


lenes Unterzeug für Damen, eine efegante Auswahl, werth Did zu B, zu 79e 
auf 48e, 39e, 2De, 25e und 


aerousunard 


Merino, fehiweres geripptes Baunvollenes, fliehaefüttertes, mit Wolle gemiichtes ie 15 a 


Beihädigte Carpets von einer Auktion. 


50 Rollen von ganzwoll. Ingrain Garpeting, durch Feuer, Rauch und Waſſer beſchädigt, werth 15e 
bis zu 60c — Auswahl, Hard. ......................**422***2*2*******22 — * 
Gottage Garpeting, 36 Zoll breit, 123c Seite Wilton Rugs, Größe 30x60, 
Sorte, Yard . Stud8 —— 3* *— 
Bruſſeline Carpeting, in quten gewähl⸗ — Kr —— with. 2 
ten Warben, Yard * — * 5000 Sauare Yards von Deltuh-Rugs, 39 j 
Sammet Carpeting, Räumung einiger Eu: 5ge alle Gröfen, zu SPe, GDe, 5de u.... % 
mwürfe, &0c Werthe, Yard Garpet Storevers, -„Bilfel’3,“ eine Probe-Pors 
Bruſſels Rugs, Größe lO.ö.......... 26.08 tie, wertb bis zu 8.00, Montag 3 
Perfiihe Wilton Rugs, Größe Ix12 818.48 | 81.48 und 


Umzugss-Notiz!f’ 
Am oder ungefähr am 1. Begember 1901 wird 


Tee NEW ERA MEDICAL INSTITUTE | 


— — — 
öffentlicht aber die Zeitſchrift „Muſik“ 

in ihrer lezten Nummer zum erſten 
Male eine autobiographiſche Skizze 


Nnser n1nsuss Gebaude. 
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246-248 ST STR, 
., Deyartemeutänen. 
; emiicleit und Komfort unferer Patienten und freunde, Die jeher biel Zeit x 
ski Merl nat manchmal drei Mal Fahrgeld bezahlen mußten, haben wir ; 
mehr zenteal gelegenen Gebäude umzusjeben. Aug: den 15. Dezeuber 1901 werben imir im 
nerem zumd elegant ansgeftetteten Offices jein. Yir baben feine Koften geichent, um umfere OMics 
suftatten und die meuen und imunderbaren eleftrifchen, eleftroschemiichen, Eolar X Ray wi. 
u.j.io. werden eine Offenbarung für Fuch fein. he jeid eingelanden, ums zu beiuchen, und ob ; 
uis in PBehandluma tretet oder nicht, der Beſuch wird von Ruten für Euch fein. 
| Enriihe Geihäfts-Methoden. * 
und dad Halten eines jeden Weripredens ift der Grumbilein eines ie 
erfolgre Geichäftes. Deshalb vesiprechen wir: nidts, Das Mir 
halten lönnen. Weil wir jedes gemadte BVeriprechen ausfüherien, 
i 9 . wir uns zahllofe Bat.enten und das Berirauen Xaufenber & 
| FL, Die Kranken und Entmuthigten ipünjchen eruftli Furizt i 
} ge u —— nn fie find zu ee ae m) 
\ 2 ommenden Behandlung berebtigt von einem t . 
— Mir feine Gel6idigieit und Maih nimm 7 
Wir behaupten nit, alle Krankheiten heilen fönne 
ber Menih ausgelegt, aber wit behaupten, jeden bon Gen 
nary Rranfheiten von ‘Männern, den wir übernehmen, zu 


8” Deilen um geheilt su b 


Berlorene Mannestraft, Ampoteng, © 
rhboea Blutdvergiftung und äbulide Ara J 
er bey ge ar Euch rn $ : ee 
\ arantie, zu heilen, um au ehe abi 
2. Konjultution Frei. — sen 


MEDICAL INSTITUTE, & 
., Ge Harrifon uud Halhed Str. und Bilue Island 


enupt den Fabtkupl bis zum. Floemn - —- Z 


| New Era Bi 


en“ (1839), „Hans Sad” | 
Im Jahre 1836, als noch) keine 
Opern zur Aufführung 
Irieb ich eine große tr 

„Die Schapfammer des ne 
bon Robert Blum; nad; dem: 
Gefolge Iubeflen, Pen mi 


und viele Gelegenheitäfachen, als Ou⸗ 
beriüren, Entrealte etc. Im Novem⸗ 
ber 1834 irat ih mein Engage- 
ment in —2* an, wo ich vier Jahre 
die Regie der Oper führte, die 
jebod) wegen zu großer Zeitber- 
miß fpäter — . Hier 





Für diefen Verkauf haben wir Rugs in Teppich-Größen ausgewählt, 


ie riefige 


| e Kanftraft und ke Abfak der, 


Chicago und Ye Hort Säden 


feßt uns in den Stand, toloffale Dosen: zu ua. 


die Bein anderer Laden anzurühren wagen würde. Hein anderes Befchäft im ande fteht den großen Sabrikanten fo nahe 


und feinem anderen werden fo viele Gelegenheiten geboten, zuverläfjige Waaren zu fo billigen Preifen zu kaufen. 


Der Broße 


£aden ift gerade jeßt der erfte Pla in Chicago für Euren Dauftfagungs:Bedarf nd bietet die fchönften und voll- 
ftändigften Dorräthe für den perjönlichen Bebrauch wie für die Ausfchmüdung der Wohnungen. 
Wir verkaufen nur das Tleuefte und Befte und die niedrigen für morgen nofirten Preife find 
nur ein paar der vielen Taufende von Bargains, die hier immer zu finden find. . . . 


pajjend für Eß— 


zimmer, Bibliothefen und Hallen. Die Preife, Mufter und Qualität in Betracht gezogen, 
jo find diefe Rugs die billigften, die während der ganzen Saifon offeridt wurden. 


" Smpene Rugs — Thomas Leedam’s befte Qualis 
tät—orientaliihe Entwürfe und Farben— 


51. 75 86x72....... 82. 768 
 WelzeRugs— Ro. 1 feine Felle, dopelt genäht und 


geruhlos—in weiß und grau— 82 45 
“ 


30 bei 60—reg. Wih. $3.50.. 


Velz Rugs-—befte Sorte, mit fehwerem mattirtem 
Sutter und Kombination Effelte — einfaheMitte 


uit contrafting Border — 30 bei 
H—regul. Werth 4.75...... 53.45 


Moyal Wilton Rugs—befte Dualität und feineAlus: 
wahl von Entwürfen und Yarben— 
8.3x10.6....$24.50 


..... 


832.50 


Royal Arminfter Nug3 — pracitvolle orientalifche 
und Blumen = Entwürfe—dieje Waaren find ertra 
fchwere, high Pile Stoffe— 
27x60 81.98 6x9......815.50 
36x72 $2.98 8.3x10.6 ..820.00 
4.6x6.6..... V ⏑— 822. 50 


Body Bruſſels — einer der beliebteſten Rugs im 

Handel — prachtvolle Auswahl von Muſtern — 

ſpeziell gute Partie für dieſen Verkauf— 
8.3x10.6....816.50 9x12........ 818.50 


Wollene Smyrna—nur ein paar um damit zu räusr 
men zu unerbörten 
Preifen, 9 bei 12 Fuß 


Daukingungs-Berlanf von Tafel-Damaft. 


Servietten, fancy Leinen und gefranstce, hohlgefäumte und 


Muiter: Sets. 


17zÖllige ertra em braune leinene Grafh 5c 
Sandtuchitoffe... 
Moöthe, blaue und fancy farrirte Glass 6c 
—ſſe.... 
18X36 feine Dualität gefäumte Abforbent Sc 
Craſh Handtudftoffe..... —— ee 
18X297 -befranfte Momie leinene Tray 121e 
Cloths, mit fancy Drawn Wort. 2 
mit ges 


18X54 Momie leinene Dreffer Scarf3, 

bundenen oder genähten Scarf3, mit = 

25 
19e 


Drawn Wort 
35e 


— 


Solllige gute ſchwere Tiſchtuch-Padding 
4 
6135lliger feine Qualität gebleichter Satin 


Sehr gute Qualitäten Lisle Seiten-Elaſtics, mit 
Gummi⸗Knöpfen-Vorrichtungen, für Damen, 
Miſſes und Kinder, wertb 10c, alle 5 
Gräben, per Paar......... — — ——— c 


Einfaches und Corduroy Velveteen-Rockſtoßband, 
werth 5c die Yard, nur in fchwarz, 
Pe RE — 

Shmwarze Nähfeide, geftempelte 100 Yard3-Spu= 
fen, oder Spulen:Zwirn, 200 Yards 1 

e zur Spule, Stüd....... aörlEhessersersse c 

Haar-Rollen, alle Größen, 8, 10, 12 oder 5 
14 Sol lang, Stüdersennseennennnnsenenn DO 


Blanelle, Mäntelitoffe 


54:3Ö1. ganzwoll. importirte Kerfey Cloafingg — 
Barben: braun, blau, lohfarbig, roth u. fchiwarz. 
Während der ganzen Saifon zu $3.50 verfauft 


und ein guter Werth zu dem 52.49 


Dreife — Montag, VYard.......... * 


Extra ſchwere woll. Skirtings in braunen, blauen, 
grauen und ſchwarzen Miſchungen — regulärer 


Breis Ti — 
48c 


Montag, Yard.. 


Extra Qualität Tennisfylanelle, in rofa, blauen u. 
ſchwarzen Karrirungen und Streifen, 5 
Montag, Vard.......... dasaseansengepanees c 


——— 


KR) 


— 


diefen Berfauf . . 


Glace-Handfchuhe für Bu (&he 2. and 8), 
franzöfiiche Handjchuhe — die P. und 2.:Handjchuhe 


723ölliger fehr feiner ganzleinenkt ge: 
bleihter Satin Damaft 

8:Größe dazu pajjende Napfins, 
per Dubend 

3:Größe gebleihte Satin Damaft Dinner: 
Napkins, per Dusend 

Gute Größe einfache weiße oder farbige 
Border befranfte Lund Cloths 

2 Yards quadratifche feine ganzleinene ge— 
bleihte Satin Damaft Pattern Glotbs... 

Große Sorte Soft Finiih Eatin 
Damaft hohlgefäumte Tücher 

24 Yards feine Qualität hohlgefäumte Tücher, mit 


1 Dusend guter Größe dazu pafien- 53.98 


ven Napfins, per Set zueroonsncese 


98c 


Nidelplattirte Sicherheitsnadeln, alle Grö: 
Ben, per Dußend... 


Patent Bound Lammmwolle Stlipper:Sohlen 
Damen, mertb 25, alle Größen, 
per Baar 


für 


Große: Afiortiment von Feather-Stitched Braid, 
6-Yard-Stüden, alles reine, friihe Waa- 
ten, werth 5c, per Etüd 


Heraußforderungsverfauf:Seide, jede Spule ent: 


bält 850 Yards, regulärer Preis 35c, 
fpeziell, per Spule 


Unter’m 


und Wajdhitoffe, Sean 


1000 Stüde 36-301. 
> englifche KleiderzePrcales, 


Soeben erhalten, Flat old 
’ über 500 von den als 
lerfeinften Muftern und Farben um 
wählen — wirklicher Werth 18c— 
Montag, Yard 


dabon zu 


36:30. ganztvoll. jeidenbeftidte Flanelle, 
men=, Kinder: und Raby-Röde — 8ic 
MWertd — Montag, Yarder..... rue 


für Da: 


Gute fhwere Flannelette Rodmufter — mit beftid: 
tem Rand — Gköße 81 bei 36 — 
Montag, Stüd 


Elegante Handfhuh-Schadhteln frei mit jedem Gintauf. 
I 3” Handjhuh:-Bonds für 
2 Glace:Handihuhe Br Damen (The Louvre), feines leichtes Gewicht, 


Ueberſaum-genäht, 2 Claſps, Imperial- 
neuen und Staple— BER —— in * 25, m 


Feiertags-Geſchenke. 


Stickerei, in allen den 


i% 


feine importirte 
haben in 


. “ 


Mode, Dnalität und Ausftattung nicht ihresgleichen — eine fri: 


jche Sendung von allen neuen Farben ift rg anz 


gelommen . . . . 


51.00 


GolfsHandihuhe für Damen, mindeftens 50 Moden zur Auswahl, 
in einfachem Roth, Weik und Schwarz— ferner eine große Aus- 


mwahl von fancy Kombinationen, ee 


50 und . . .. 


250 


. > . < 


Eine ihöne Partie jener eleganten Cans & Maifon’s $5 Schuhe, jo wohlbefannt wegen 


Ährer Mode und Dauerhaftigfeit. Der 
Preis diefer Schuhe ift immer $5. Ziel: 
mal des Aahres erhalten wir einen Rabatt 
für jpäte Sendungen. Patent Kid, Pa: 

" tentleder, Bicis und Beloursftalbleder; 
 Souis XV, franzöfifche Abfäge; Cubanifche 
und Opera: Abfäge; Hand-turned und 


hand-genähte Welts; in jhmalen und breis 
ten ftarten Sohlen; AU bis E, 24 bis 


tegulärer Preis sp 82. 9 5 


unjer Preis . 
300 Baar $ —— ans Patentleder⸗ 


22... 81.69 


Damen . 


|: der 6er 
Benytasıee...35e 


Bewwes 9% 


.............. 


—***222* 


8 Safe 65 


Bamehhnunnnnrnnnne. 


Siſters Hait 


Lunborgs Sachet 


King Dodo, Blue Lilies, Zaza, 
France Roſe, 
Sweets, Varfüme, 

per Anze.............. 


Creme Marquiſe, Orange 
Flower Stin Food...... 


Grabve's Zahnpulber ......... 90 
Dr. Hay's Hair Health, Seven 


Be... Be 


—alle a er 1 Te 


1000 echte Briſtle Saarbürften, 
mit folivem Rüden, 
werth bis gu $1.00, 
Auswahbl.....········.· 


*1.50 Filz-Slippers und Juliets für Da⸗ 
men, mit Pelz beiekt, 
handsturmed . . 


1000 Goodyear Fountain Sprins 
oe8, alle Attachments in der 
Schatdhel, billig zu 506, jede 
einzelne garantirt, 


Baatallı ne 


2-QDuart Goodyear Cloth Inſer⸗ 
ted Gummi = Waijerfüde — 


billig zu $.B5 — 
RT, 


Chamois Skins, Größe 3X 


BEE 108 


Medicated Blue Soap, 
per Stüd de 
Eure 


Reine i 
en u Eier um 
2e; 


Stolen 


‚25 
19c 


einige 


48c 


Taſchentücher. 


Spitzen- un d 
mit Stichkerei⸗ 
Ranten vers 
fehene Tafchen= 
tücher f. Da: 
wen, foeben 
yon einem öfts 


lihen. - Ge: 
ihäftshaufe 
tehalten, wur: 
yen gemacht, 
am für 2öc 
yerfauft 3 u 
werden — Wir 
fegen die ganz 
Ye Partie am 
Niontag zum 


Ver: 8c 


fauf auf 
und 


Noch eine andere große Partie mit Spißen- 
Stiderei-ffanten — die gewöhnlich ‚für 
15c verfauft werden, für, Stüd 

1,000 Dugend reinleinene Tafhentüher für Män- 
ner, bohlaefäunt in allen Breiten — die 
Maaren Eoften im ganzen Lande Ic — 
ana 


Damen-Halstradhten. 


Montag haben wir einen weiteren Verkauf 
bon Kiberty Seide-Ruffs, in ganz jchivarz, 
ſchwarz und weiß, und ganz weiß, folche, 
wie wir jie noch nie vorher offerirten. Um 
diejen Verfauf voll und ganz anzuerfen=- 
nen, müßt Ihr hinfommen und dieſe 
MWaaren injpiziren: 

98e für Ruffs, werth $1.50. 
$1.48 für Ruffs, werth $2.00. 
$1.75 für Nuffs, werth $3.25. 
$1.98 für Auffs, werth $5.00. 
Andere werth bis zu $10.00. 


Feder⸗Bogas. 


Sehr voll gemacht, in ſchwarz, ſchwarz und 
weiß, grau und in ganz weiß. 
Boas, werth $15.00, für $9.00 
Boas, werth 820.00, für 812.00 
Boas, werth $30.00, für 817.50 


Spezial- 
Verkauf 


Beſautz. 


Wir führen die vollſtändigſte Auswahl von Verſian 
Trimmings in der Stadt für Montag. Wir ver— 
laufen unſ. 75c u. $1 und $1.50 
Perjian Bänder für 

Wir haben ein frifches Lager von jenen jo viel ge- 
brauchten Seiden Gimps und Chiffon Appliques, 
für die Jhr in der ganzen Stadt 75c 
bezahlt, für Montag 

In Pelzbefag fünnen wir mit feinem anderen Ge- 
ihäft in der Stadt verglichen werden; 130. 
Nutria, 39e; 1:3öU. fhwarzer Marder, 3Be; 
ihwarze Marder Schwänze, 
werth 75c 


| Spezialitäten in Regenjhirmen | 


Damen-Regenfhirme— Seiden Taffeta Ueber züge ⸗ 
Futteral und Quaſte und die neuen Silherariff⸗ 
— ſechs Facons um davon zu wählen, 

Werth 82.50, Auswahl 


Herren-Regenihirme— Seidentaffeta: Ueberzüge — 
Futteral und Quafte— mehrere fyacons von Grif- 


fen—Naturhols, Sterlingfilber dejhlagen — gute 


Facons in Horn und YBuchsholz, 
teg. Preis 33.00, Auswahl 


Spezielle Preife für die folgenden frifchen, neuen Groceries — volles Gewicht und Maf garantirt. 


Spring Turfeys 
ertra fancy 
troden.ge 
rupfte, Corn 
gefütterte 
junge Turfeys 

Zn den 
niedrigften 

Marti: 

Preiien. 


PoultrySeaſon⸗ 
ing — Hazel 
Bure Food 
Co.'s 4Pifd. 
Büchſe 100; 


Nõde 


Büchſe. 
Powdered Sage oder feine Leaf 
—— ——— REN RE 20€ 
Getochter Cider, Hazel Bure Food Co.’3 
—reih und fyprupp—Ut. Flafche 


w 
Süßer Apfelmein—durhaus reiner Apfel: 
faft— per Gall., einſchl. Jug 30€ 


Butter—Feinfte Elgin Greamery_(lofe) — 5 an. 
an einen Kunden—per Pd. 26e- 
5 Pfund 


Schweizerfäje—befter impertirter 
—per Pfund 
Mincemeat—Hazel Pure Food Eo.’3 — mit der 
zen Sorgfalt —— — 20 Unz. Flafche 
Ve—Rone Sud, N. E. Condenjed 
a ee 777 . 
Schwarzer Frucht:Kuden--Liberty Bakerys 
—1 Pfund fancy Garton 
Molaffes — Glendale New Orleand Open 
Kettle — 3 Ball., B3c—1 Gall 


Amportirte Lebtuhen-—-Heinrid Haberling — in 
Nürnberg, Deutichland, gemaht — 32 Sorten— 
maht Cure Beitellungen jo lange das 
Affortinient vollftändig ift im Te 
TOBELEDRREERSDEBE ac nau sage russ nase 

nn. __Hazel Bure Food Co.’3 

Plum Pudding— he Care 3 win 
Büchſe, 650; 1 PfundBüchſe 230; Ri 
ardſon K Robbins 1 Pfd. Büchſe 

Uebergereinigte Voſtizza Korinthen, oder kernloſe 
Pofinen — Auswahl son den be- 
ften Marten—per 1 Pfd.-Padet 

DVerzuderte Schalen — Zitronat, Lemon oderOran: 
gen—ertra feine Stüde — per. Pfd., 4c 
17e; fanch per Pfund 

Loje Muscatel Rofinen — neue California Frudt 
Drei Sorten — per Pfund 
412e 10e und 

Granberries— 

3 Quarts 


Mehl Hazel Premium Watent, garantirt, 
dem beften im Markt gleihzulommen, 
per Bbl., in Fäfjern oder 
Säden + 
Neue Nüjfe — Soft Shell Wallnüffe, Polifhed Pe: 
cans oder gemijchte Niüife, keine billigen 
Nüffe in der Mifhung, 5 Pfd., 75e; Bir. 
Bapcı Shell Mandeln, extra fanch neue, 
5 Bid, 95c; ver Pf 
Ei Rariffen, echte Nerfeyer Waare, 
Bfd 


Nut Meats, neue Grenoble Walnut3 oder 
Almond Meats, per Pd 
ift Schwer zu erhalten, in 
Guter Kaffee — der Big Grocery fünnt Ahr 
denselben aber leicht erhalten. Unfer Guadarali 
Blend, Ganifter frei mit 3 Pfb., 
3 e 
Neue Theejorten — Auswahl aller Sorten unjerer 
beiten 60c Theeforten, 3 Pid., 81.60; 


Chotolade — Walter Bater’3 Premium, 
per Bid 

Layer-Feigen von Smyrna, Türkei — die beften im 
Markt, per Pfd., 206, 16 


9. & €. Standard 
Kine geek, 
„Brd.,9i6; 

19 Rfo dc 

Brauner Zuder für 
Plum Wudding, 
vg Breads — 


Reis-Stärke, * 
Deut Holen * t, 5:RfD. 
eutſchlan — ⸗ 
Se. ea aid 35e 
Tomaten — Hazel Extra rothe ir folid Bad 
Kar Kifte von 2 Dutend, 83.45; 5e 
be 


Popping Corn, drei Jahre alt, 5 
PBfd., 25e; per Pir.. 


Malaga Cluſter Roſiuen — 


Er tra Deſſerts, 5-Pfd.-Karton, 51.20; per Pfd., 
250; California Extras, fanch 4 Crown, 5⸗ 
Pid.:Karton, S5e; per Bid, 18e; 
fancy London Xayers, per Bid 
Orangen, Florida oder Merican Frucht, 
— — * 
White Plume Sellerie, dide, —— Stan⸗ 
gen, per Bündchen 


.................e..ee ... 


16e- 


Solid Meat Auftern. Ertra Se 
Solid Meat Standards, Dt., 
Plue Points in Schale, Dod 


Cornmeal⸗beſte Qual. granulirt, weiß 
od. gelb—10 Pid., 206; Pid........... 


Queen Dliden—ertra große reife Frucht, 
volles Dt., einichl. Mafen Jar 


Dt. 


‚Dice 
40c 


Feier: 
tags 


Deine u. Liföre. 


Tofayer, 6 Jahre alt, abgezog. u. garant. bon der 
Kammondsport Mine &o., vertauft von Apotbe= 
tern zu T5c und $l per Flache — unfer 
Preis Montag, per Flajche 


White Mills Nye, bottled in Bond, 8 Jahre alt, 
reqgul. With. $1.25 — Montags: Bc 
preis, per fFlafche 

Jahre 


Hermitage Whiskey, bottled in Bond, 17 
alt, verlauft von Wholeſalers zu zis per Dd., 
unſer Preis Montag für garant. 16 Jahre alten 


Whiskey — per *1.12 


Riesling, | feiner California Rheinwein, der Reft 
einer zu einem großen Bargain gefauften pe 
Diefer Wein würde leicht verfäuflich fein m >7e 
für $1.00 — Montags Preis, Gall 


Dillons 3:Star Yrifb Whiskey, —diefer MWhistey ift 
arantirt jo ge wie irgend eine der — 
orten — Montanspreis, 

per Flaſche 

Old Vepper Whiskey, immer zu 81.2 per Qurat 
verfauft— Montags Breis für 9 Yahre al: 95C 
ten Pepper Whistey, per Tlafche 


Monogram Rye— ein Whistey, mindeftens 8.50 
wertb per Gallone, Montags 
Preis, per Gallone . 


Port oder Sherry, 5 Jahre alt, feine Qualität — 
wertb $1.50 per Gallone — 
Montags Preis, per Gallone + 


Gudenbeimer Rye, 6 Jahre alt — pe. & © 
für Montag, per Gallone 852.35 
Gabinet Rye, 4 Jahr alt—unjer regul. Preis $2.00 
per Gall. — für Montag, 
per Gallone 


Portwein — jeder Kunde diefeß Departmınts fennt 
die feine Qualität unferes „Private Stod“ Port, 
garantirt 8 Nahre alt — regulärer Preis 63€ 
5c — Montag per Quart 


Kauft Eure Waare bei der Gallonc. 
Bir verlangen nidts für Hrüge. 


Silberfaden und Mejjerwaaren für das Dankjagungs: Dinner. 


Wir glauben daß die Oualitäten und Mufter befjer find, iwie diejenigen Anderer; wenn ni ht, fo find fie doch wenigftens ebenjo gut u. 


die Preife find bedeutend niedriger” 


Garving Sets—2 Stüde—hochfeine Qualität arites 
ritanifhe Stahl:Klingen, Stag Griffe, Patent: 
Guard an Gabel—regulärer Preis $1.00 


Garbing Set3s—2 Stüde, echte Stag Griffe, jede 
Hlinge garantirt, Patent Guard an der - 
Gabel—wertb $1.50....erununnnen nennen 75e 


Carving Sets —00 Paar Putnam Cutlery Co.'s 
berühmte „Old Put.““3 Stücke— feinſte Quali⸗ 
tät Stahl-Klingen, ſilberplatt. Ferrules, Patent⸗ 


Guard an der Gabel, Stag G 
BEI BR ea r ee * 81.75 


Carving Sets —Landers, Frary & Clar!’s 3 Stüde, 
ausgejuchte Sta Sri iffe, Sterlingfilber Ferru⸗ 
a —E ri an Gabel, in mit Seide 
gefütterter achtel, vequlärer 2 7 
Preis 84.50 nenn onen naher 52 + 13 


Garbing Sets—Landers, Frary & Clarks 3 Stüde 
Sets, mit Sterling Ferrule und Spigen, Pat: 
Guard an Gabel, Stahl, voll ga— 
rantirt, werth 810 


Baking 


6 ſilberplattirte Nut 
Picks und 1 Nuß— 
Knacker, 


in Schachtel 


6 ftählerne Nut 
Pils und Anader, in Schadtel 


Schs filberplattirte Nut Pid, in Schachtel 
Sechs ftählerne Nut Pids in S 


chachtel 


Volle Größe ſilberplattirte Meſſer, Rzöll. Griff, m. 


Sterling Silber Ferrules — $1.50 wertb — fo 
lange fie vorhalten, Das 


Difb—pierfah plattirt mit jeparatem inne, 
ren Porzellan Baler, 83.50 
iverth + 


Vierfah plattirte Brot:Trays—in der Mitte ‚sravirt, 


NRococo Vorder — garantirt zu 
befriedigen 


4:Stüd vierfah plattirtes Thee-Set, 
virt, neueiter Entiwurf, goldgerän- 
Beet, werte 35.00. ee ec 


Rogers’ 12 Divt. volle Größe Dinner: 
Mejjer: oder Gabeln 


Satin-gra: 


52.89 
$1.10 


Rogers’ Standard Qual. 
Theelöffel 


Rogers’ Standard Qualität Tijchlöffel 
oder Gabeln 


Schwere Sterlingjilber Theelöffel, 
Griffe, Set von jeh3 in jeiden- 
gefüttertem Etui e 


Silberplattirte Dinner-Mefjer 
oder Gabeln, Stüd 


Silberplattirte vol» Größe Pidle-Gabeln 
oder Buttermeifer 


Sterlingfilber Auftern: oder Pidle-Gabeln, Oran: 
en Löffel, Gabeln für taltes Fleiſch oder —* 
öffel, mwerth $1.25, 

Auswahl 


94c 


die die Leute in Stand 


Preiſe für Oefen- und Haushaltungs-Wanren, saufen 


Standard Stahl - Kochherd, 

gemacht aus ſchweren lalt 
derollien Stahlplatten — 

6* Badofen und Feuers 
ſten, Duplet win, voll: 
tändig mit bobe: 

ur 522.95 


„Due tiger Seizofen — 
großer eflector Xop, = 
pler Grate, elegante Ni- 


del-Trimmings, ein 
nn ... 521. > 


ange— 
it 


Erb 
Ka Bios 


—— . 


Reundrpe fen, une astnöt. 
| — 


chi „......... | 


Biffels Domeftic Tep: 2. 
pihOreiniger, Bürfte 
any aus 

oriten... + 


% & €. No. 2 
Univerjal Foo 

Choppers, hackt 
Sorten Frudt, T5e 


Roafting 
Biannen 
—aus 
lattem 
ifen— 
bededt, 


dc 


Neueſte verbeiferte Colby Weinger, bon der 
American Wringer Go. 
zirt, weiße Gummi: Rollen... * 


Blaue und weiße importirte Cerea 
lien Jars... ee TR BE 


Mefiing 5 D’Elod Theefeffel 
u. Stand, aufw. bon 


Echte 
Maſchine, komplet mit 
Zuber 


AT u | |) \| 


Nr. 8 volle Größe 
ihmwere Sims 
Waſchkeſſel, m Ku: 
pfer Rand u. Bo⸗ 


ge 


73 
Weiteren Defender Waidh: 
— 55 
rar 70e 
mporfirte Männden: 
ZZENSSS v0 1.50 
Ta 
LI] 


LIT IT II TH 


406; 


Bargain-eft Für Dantfagung. 


Groß Bar Net Gardinen, feine WMufter, extra 
Werth, Baar 


81.98 uud 
Gable Net Gardinen, die ftärfften und bübjcheften 
Gardinen, ipeziell, per Paar, © 
S35D, B2TE und.eceeesereesenee 52.00 
Echte Bruffel3 Gardinen, jhöne feine Waaren zu 
weniger al3 dem halben Preis, Paar gps 
80.85, 88.75, 87.50, 85.00, 52,98 
Echte Point de Kalais Gardinen, 


Gardinen, erftaunliche Wertbe, 
Paar, 88.90, 86.50 und 


Handgemachte Batteuberg Gardinen, elegante 
Einfäge und Einfaffungen, ein TER 
gainfeft, Paar, 815.00, $12.50, 
810.90, 86.50 und + 


große Barlor: 


breite 
Bar: 


Kapeftrh Portieres, fchivere brofadirte Effekte, bei 
dieſem Vertkauf, 


ar 
per Baar 835. 00 und . ........... * 82.50 
die 820.00 ılıd $25.00 Werthe, 


0.00 


Damaft:Rortieres, 
Paar, 815.00 


Auffled_Bett Stts, feine Net u. Spi: 
ten, St. 8 90. 86.50 und 


Marie Antoinette und Renaiffance Bett Sets, nur 

TEEN ur.zo 
ulmahlern een 55.00 
"I ochher 8 Weide nennen Le OO 
re 
83. 25 


Oil Opaque Schattirungen, 3 bei 6 Fub, Seconds, 
beftes Dil Opague und 50c 19€ 


Wertbe, per Stüd 
Rope Balences in netten Feftoon Arrangement — 


nett für Bahr « oder — — * 81.95 


Werth, Etüd.. ..u....... 

Tapeftry— Die $1.50 Sorte, tm netter Auswahl von 
Muftern und Yarben, 
De ik irdsnnnnerns .nasne0n.. 


.preennen 


Shams und Genterftüde, jehr feine 
PVartie, per Stüd 


Goudb:Deden, 60 Zoll breit, 
ummwendbar, 5. 00 Sorte ......... 


Wunderbare Werthe in Uhren 


zu Preifen welde den Wholefalern zu rathen geben. 


P. S 


.Bartlett oder 17 Jewel adjuſted Elgin, Breguet Haarfeder, Pa—⸗ 


tent Micrometer Regulator, in gefülltem Center Gunmetal Caſes 


— garantirter Zeitmeſſer — gs 00 . — 
BE N a Re 


fir... 


. . 


16 Gr. Tafchenuhren für Männer, — FR 
Jahre zu tragen, Screiv Bad und Bezel, 
tem —— Werk —— $12.50 —* — 


88. 25 


garantirt 20 
abjolut ftaubdicht, m. ech- 


. 87.50 


18 Gr. offenes Zifferblatt oder Hunting ar ne für 


Männer, garantirt 5 5 Jahre zu tragen, mit echtem Elgin oder — 


Werk, $12.00 wertb . . Fu 


. > . . - . . 


.$6.50 


6 Größe goldgefüllte Hunting Tafchenuhren für Damen, garantirt 10 Jahre zu — mit 
echtem Elgin- oder Waltham-Werk verſehen — vegulärer 


Werth $12.00 . . . ur 


„Lady Glara“ Heine Sorte ameritanifee Damen-Uhr, —— zeit 


ee 


J I J . 


82. 50 


Candies für Dankſagung 


Sämmtlich garantirt rein und geſund zu ſein und zur Hälfte von Confectioners Preiſen. 


Spezielle Dankſagung Miſchung, einſchließlichCho— 
colates und Bon-Bons, extra 14 
c 


fein, per Pfund 

11e 
15c 
17e 
19e 


Gefalzene ipanifche Peanuts, 
per PBiund 


Gream Watties, alle Flavors, eine 
Afterdinner Gonfection, per Pfd 
Butter Cups, Nuk- Füllung, 

Finifb, per Pfund 
Marſhmallows, rein und friſch, 
per Pfund 


Satin 


—— Frucht, mit Candy gefüllt, 


Franz. Kirfchen, neue Ernte, foeben 
angelommen, per Pfund....... snnnsnnse. 
Berzuderter Ananas, frifh. glafirt, 


J nn 
Tromwbridge Chocolate Chips, x 350 


per Pfund —E — 
Chocolate und Bonbons, in Paper Caſes, 49 
27e 


für Tiſch-Verzierungen, Pfd. ....... 
Slice Kanton Ginger, berzudert, 
per Pfund... 


“Kilchener Joke“ Heberzieher. 
Ein 820 Ueberzieher ſür 810. 


49 Zoll lang. 


Immer größer und größer wird die Nachfrage nad dies 


wunderbaren Weberzieher. 
das Mufter des Lieberzichers, 


Scht die Abbildung an, 
tie er hängt, die Länge, jeder 


ſeht 


Ueberzieher iſt 49 Zoll lang, die Fülle iſt unten — die brei⸗ 


ten militäriſchen Schultern, ſowie die 
durch gehenden Taſchen. Dieſelben 
ſten Materialien gemacht, in hellen, 
Schattirangen, alle perfekt geſchneidert und 
mit Skinner's garantirtem Satin-Aermel— 
Futter gefüttert. Poſitiv der beſte Ueberzieher 
der je verfauft wurde 


vertifal durch und 
find aus den feins 
dunklen und“ mittleren 


810 


Elegante Manner iebernieher. 


Aus ſchwerem, ſchwarzem Ker ſey Cut gemacht, mittlere Länge 


und gut gejchneidert — mwerib $E.50 — 


ipeziell 


*Yohe” Heberzieher für Anaben. 


Alle Größen, 6 bis 15, jeder Weberzieher 
fhnitten und gemaßht, wie diejenigen der 
Yote, Manjıhetten, vertifalen Taihen u. 
mwollenen orfordgranen Cheviots, und den elegan: 
ten grünlich-braunen Effekten — jveziell 


zieher für Annben. 


Genau fo wie die Weberzieher der Männer gemacht, 
und Die jo viel bon den 

Sammet 
ertra volle 


ausgedehnt angezeigt werden, 
fih mett Kleidenden getragen 
Manſchetten, vertikale Taſchen, 
Poſitiv *10 werth. 

Speziell 


werden. 
und 


ift gerade fa ge 
Männer, 
ſ. w. aus gauz⸗ 


55.95 
Sets “Zcwarze und Weihe” Yoke Heber- 


mit 


die fo 


piped 
Rüden. 


1.95 


85 Chinchilla Reefers für Andben. 


Ale Größen, 6 bis 16, aus ganzwoll. Stoffen gemacht, Bm 


ger Nap, echte Farbe, Indigo blau, 
utter — ivegiell morgen 
Sturmtragen, Storm Tab und fancy Worited 


Eine hochfeine Nähmaschine, gerade gut iwie irgend eine $55.00 


Nähmajch'ne im Markt, bier zu 


Ghindhilla mit hohe 


+ 


$13.50 


Diefe Mafchinen find durdaus don hochfeiner Qudlität— find geräufhlos—Selfs 


Threading Shuttle, 


automatijher Tenjion und Bobbin 


MWinder, fowie mit 


allen ‘den neueften und viel verbeijerten nidelplattirten Aattachments (frei) in 


einer gefütterten 
— Drop Head Facons, und 
ten fie für zehn Jahre vom 


Metallihachtel. Das Holziwert befteht aus polirtem Gichenholz 
> * Maſchine hat fünf Schubladen. 
Datum des Anfanfes an umd beforgen aud jede 


Wir garanti- 


Reparatur während diefer Zeit. Anweifungen zum Gebraud wie zur Behande 


lung derfjelben_ bereitwilligft toftenfrei ertbeilt. 


beiten, Denftt Euch nur, eine 


Kommt ſehet, 
durchaus hochfeine — 313.5 


wie fie ars 


Die Hayes Dental Afin. (Inc.) 


BR 


Spezialiften. 


Aunebmdare Yreife — Alle Arbeit garantirt — 


Berdeffertes Syflem von 


entfernbare Brüdenarbeit. 


rgend eine Anzahl Zähne können erneuert werden. Kein Ziehen nöthig. 


228. Bold-Kronen....$5.00 


Pörzellan-Kronen... .84.00 


u für eine Platte werth — * 





Kür die „Sonntagpoft”, 
Erft das Gefhäft und Dann der 
Zurfey. 


(Sumoreste von Albert Weiße.) 


Das Einkaufen des Gemüfed und ber | 
Srüchte für den Grocery Store hatte 
immer ihr Mann bejorgt und nad) dej= | 
fen Tode der Frank. Jebt, nachdem fie 
tank, der zu üppig geworben, wegen 
feiner Impertenz meggefchidt hatte, mar 
fie gezwungen, jelbft nad der South 
Water Straße zu fahren, um einzulau- 
fen, denn ihr neuer Clerf war zwar eiit 
gefiriegelter und gebügelter Verfäufer | 
und ein anſtelliger Menſch im Geſchäft, 
aber, als Stadttind, das nie aus Chi— 
cago herausgekommen war, hatte er ſo⸗ 
viel Verſtand von den Produkten der 
Farm, wie der Bauer vom Saffran. 
Johnnie, ein Mittelding von Lehrling 
und Hausfnecht, der richtige Junge für | 
„Alles,“ mußte daher anfpannen und fie | 
nach der unteren Stabt fahren. Nad) 
Baffiren ver Clark Straßen-Brüde ftieg | 
fie aus und ließ den Jungen mit dem 
Magen zurüd, da die ganze Straße von 
Fahrzeugen aller Art blodirt und an ein 
Durhlommen vorläufig nicht zu denten | 
war. Der Anblid des fürchterlichen | 
Menfchengemühls war ihr nicht neu. | 
Gie mar öfters mit ihrem Mann nad) 
der South Water Straße gefahren; hier 
war fie aber immer außgeitiegen und 
anderer Beſchickungen wegen weiter nach 
der unteren Stadt gegangen. Doch jetzt 
mußte ſie hinein in dieſe Fluth drängen— 
der, haſtender, ſchreiender Menſchen. 
Bald geſchoben von dem Strome, bald 
gegen ihn kämpfend, bahnte ſie ihren 
Weg, jeden Zoll breit erobernd, von 
Store zu Store. Reſolut kämpfte ſie 
ſich durch die Horde der Fiſchhändler, 
die den übelriechenden Fiſchſtand um— 
lagerten und umſchrieen, durch den Mob 
der lebhaft geſtikulirenden Italiener und 
Griechen, die vor den Südfruchthand— 
lungen wie eine Mauer den Seitenweg 
verfperrten; an den Läden vorbei, aus 
denen Hekatomben geſchlachteter Kälber 
über das Trottoir geſchleift und in die 
Fleiſcherwägen geworfen wurden; zwi⸗ 
ſchen Härings-Fäſſern hindurch, über 
Kiſten hinweg, die mit Zitronen aus 
Meſſina, Weintrauben aus Californien, 
Nüffen aus Südamerika, Zwieback aus 
Bermuda ihr den Weg verſperrten, bis 
ſie endlich vor einer Großhandlung ein— 
heimiſcher Bodenerzeugniſſe feſten Fuß 
faßte. Ein Faß beſonders großer und 
gefund ausſehender Hebron-Kartoffeln 
war ihr aufgefallen und ſie fragte nach 
bdem Preiſe. Der Gefragte war Mr. 
Hiller, der Eigenthümer des Geſchäftes 

elbſt. 

En Blick auf die Kleidung der Frau 
genügte ihm, zu wiſſen, daß ſie feine 
Kundin var, die in der South Water- 
Straße ihre Einkäufe zu beforgen hatte. 
Die Frauen der Bebdler und ber kleinen 
Höfer, die Aepfel-, Filh- und Hühner- 
meiber, die hier an biefer Börfe Handel 
trieben, fahen ander3 aud. Die Frauen 
der beffer fitwirten Grocer kamen übers 
haupt nicht hierher, Jondern überließen 
e3 ihren Männern oder Angeftellten, 
fih in dem Menfchengetümmel mit 
Krehti und Plehti herumzufchlagen, um 
die Einkäufe zu beforgen. Das war je- 
denfalls eine von den Damen, bie in den 
Mholefalehäufern den Engrospreis ber 
Maaren zu erfahren juchen, damit fie 
nachher in ben Retailgefchäften beim 
‚Eintauf die Breife fo meit, mie möglich, 
berunterbrüden und dem Berfäufer 
obendrein flar machen können, melchen 
„unverfhämten” Profit" er ohnehin 
nod) machte. Hiller hatte meber ge- 
Tchäftlich noch außergefhäftlich gern mit 
Frauen zu thun; am allerwenigiten aber 
fiel e& ihm ein, einer Frau lange Rebe 
und Antwort zu ftehen, bie nur herum= 
borchte, um feinen Kunden, ben Retails 
Grocern, das Geſchäft zu erſchweren. 

‚Wir verkaufen nur im Wholeſale,“ 
ſagte er daher kurz angebunden und 
fuhr in ſeiner Beſchäftigung fort, eine 
zerbrochene Kiſte zu repariren. „Das 
weiß ich,“ antwortete Frau Müller 
ebenſo kurz; „ich will 10 Barrels kau⸗ 
fen, wenn der Preis mir paßt!“ — 
Aha,“ dachte Hiller, „das iſt eine von 
den Ueberklugen, die dem Grocer in der 
Nachbarſchaft den kleinen Verdienſt 
nichti gönnen, lieber im Großen kaufen 
und dabei das Riſiko laufen, daß ihr die 
Kartoffeln verfaulen. Na, der wollen 
wir helfen!“ 

Im Keller liegt noch eine Partie Il⸗ 
linoiſer Sommerkartoffeln, die ich ver⸗ 
geblich verſucht habe, an den Mann zu 
bringen. Da lommt dieſe „ſmarte“ 
Frau mir ja gerade recht.“ 

Er nannte den Preis — $2 per Bars 

rel. Sie fand das zwar ſehr theuer, 
kaufte aber dennoch und gab ihm einen 
Check über 820, nachdem er garantirt, 
daß die übrigen 9 Barrels genau von 
der Qualität des Probebarrels ſein 
würden. — Als Johnnie dann ſpäter 
mit ſeinem Wagen ſich bis zum Store 
durchgedrängt, lud ihm der Porter zehn 
Fäſſer Kartoffeln auf, während ſich 
Mr. Hiller vergnügt die Hände rib, 
denn mit jedem Barrel, das aus ſeinem 
Lager gerollt wurde, fiel ihm ein Stein 


vom Herzen. 
derze * x * 


‚Als der Porter am nächften Morgen 
die South Water Street herunter fam, 
um bie Thüren bes Gefchäfts zu öffnen, 

ab er zu feiner nicht geringen Berwun- 
perung die zehn Faller Kartoffeln, die 
geftern dem Yohnnie auf den Wagen 
| bem Store fiehen und den 

ithl em berfelben 








Bob Deinem Boß jelbft erflären.. Da 
fommt die Zrau Müller ja jchon!” Er 
zeigte nach der Clark Gir.-Brüde, an 
ber die rau foeben aus der Straßen 
bahn gejtiegen war. „Da fommt au) 
mein Boß“, rief der Porter und ver- 
Ihmwand im Store. Vor der Thüre 
ftießen die beiden „Boße” zufammen. 
Hiller, der in verRüctfracht ber unglüd= 
lichen zehn Barrels fchlechter Kartof- 
feln den Fluch der böfen That erkannte, 
wollte mit einem jcheuen “Good 
morning” an den YFällern vorbei im 
den Laden jchleichen. Frau Müller 
berirat ihm den Wecg. 
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vier gejeßt und geflimpert. Wehnliche 
Erfahrungen machte er jett ala Mitt- 
mer mit feiner Wirthin. Wenn er ihr 
eine kleine Vorleſung über die Statiftif 
der Schwanfungen in den Kartoffel- 
preifen vom Xahre 1871—1901 halten 
mollte, lief fie hinaus und gröhlte in 
der Küche einen Gaffenhauer. — Wür: 
de das auch die Mr3. Müller tun? — 
Kein, die intereffirte fi für das Ge- 
Ichäft, das mußte er. — 

Yortan bediente er Jrau Müller auf 
die reellfte Weife, fo daß er nach und 
nach ihr volles Vertrauen gewann. Da= 
ber jagte fie eines Tages zu ihm: „Mr. 


„Sind das Hebron-Kartoffeln, hiers‘ | Hiller, ich werde von jet an nicht mehr 


rief fie. „Das find ja halbfaule Som= 
merfartoffeln aus der Sandprairie!” 

„Daß ift richtig“, dachte der Angefah- 
‚rene. „Wo in aller Welt hat die Frau 
bloß den Kartoffelverftand her?" — 

Das Sollte er bald erfahren. 

„Sie halten mich wohl für ein Grün- 
bsrn im Gefchäft? Wie? Mich, die 
fünfzehn Jahre in der Grocerie gearbei- 
tet hat und auf der Yarm groß gemor= 
den ift? Ober foll das etwa der Dant 
dafür fein, daß mein Mann, derMiiter 
Müller von Clark und Goethe Str., 
allen Stoff hier gefauft Hat? Wie?“ 

„Herr Du meines Lebens”, dachte 
Hiller, „ijt das die Mr3. Müller, meine 
beite Kundin unter den Grocern!” — 


| „Sehr erfreut“, ftotterte er, „fehr er= 


freut, Mrs. Müller, Ihre mwerthe Be- 
fanntfchaft zu machen.“ 

„Ra“, jagte diefe, „ich bin aber nicht 
fehr über Ihre Betrügereien . . .“ 

„Es muß ein Srrthum vorliegen, 
unbedingt ein Srrihum“, rief er und 
Ihlug ein Barrel auf. — Die Frau 
griff hinein und hielt ihm ein paar 
Kartoffeln vor die Augen. 

| „Sind dies Hebron-Potatoes?“ 

Er ftarrte auf die Kartoffeln, wie die 
Kuh auf’3 neue Scheunenthor. „Nein“, 
Ihrie er, „das find Early Illinois. Wie 
fommt der Unglüdsmenfch bloß dazu, 
diejer Charlie? — Charlie! Charlie!” 
Dies rief er mit einer Stimme, al3 riefe 
er die Drofchfennummer nach Theater- 
Ihluß. Der Gerufene fam. 

„Was für eine Sorte Kartoffeln habe 
id) Dich geftern geheiken, für Diefe 
Dame aufzuladen?“ fuhr er ihn an. 

„Die beiten Hebron, die wir im Kel- 
ler haben“, Iog diefer-in richtiger Er- 
fenntniß der Sachlage mit wahrhaft 
rührender Unverfchämtheit. 

„Und was haft Du geladen?“ 

Charlie jah in das geöffnete Faß. 
„Herr Gott“, rief er, „va muß ich mich 
geirrt haben.. Das find ja die billigen 
Illinois.“ 

Hiller warf ihm einen Blick der tief— 

ſien Verachtung zu und ſagte: „Da 
ſehen Sie, Madame, wie man ſich auf 
ſeine Leute verlaſſen kann!“ Dann 
fuhr er den in Verlegenheit daſtehenden 
Porter an: „Bring' ſofort zehn Faß 
der beſten Hebron-Kartoffeln da auf 
den Wagen! — Samſtag Abend kannſt 
Du übrigens gehen.“ 

Nachdem die Kartoffeln geladen und 
Mrs. Müller unter tauſend Entſchul— 
digungen des Kommiſſionshändlers 
abgefahren war, ging der Porter ſo— 
fort, aber nicht, weil er entlaffen 
war, jondern mweil er in dem nädhiten 
Saloon für den halben Dollar, den ihm 
der Bo für die „Chrenrettung” des 
Geihäfts in die Hand gedrüct hatte, 
ordentlich Iundhen wollte Mr. Hiller 
war und blieb an diefem Tage in aus= 
gezeichneter Stimmung, denn er war 
überzeugt, daß er jich durch die Komö- 
die, die er mit Unterftügung feinesPor- 
terö der Frau vorgefpielt, von jedem 
Verdacht der Unehrlichkeit gereinigt ha= 
be. Er hatte jich nicht geirrt. Am näd)s 
ten Tage war Frau Müller wieder im 
Store und faufte ihren nicht unerhebli> 
hen Bedarf für ihren Gemüfehandel 
bei ihm ein. Dabei bewies fie eine fo 
große Gejchäftstenntniß, daß Hiller 
bald feine [chüchternen Verfuche aufgab, 
Ladenhüter als FrifheWaare anzuprei- 
fen, oder mindermwerthigen Stoff mit 
bem guten zugleich” abzufchieben.. — 
Nit bloß die Waarenkenntniß, fon: 
dern au da8 ganze geichäftsmäßige 
Auftreten der Frau imponirte ihm un: 
gemein. Gie war das genaue Gegen- 
theil der anderen Frauen. Bei ihr gah 
e3 fein Zögern, fein Weberlegen, feine 
unnöthlgen Fragen, fein Feilfchen — 
mit Kennerblid bejah fie die Maars>, 
fuchte das ihr Paflende fchnell aus, 
fragte 'nad) dem Preife und bezahlte. 
Das war Gejhäft. — Als fie mit ih: 
rem bollgeladenen Wagen — der John= 
nie war heute nicht mitgefommen—Jid) 
dur) die anderen Fubrimwerfe mit Hi! 
und Hot! durdhmand, jah er ihr in Ge: 
danten nad. „Da3 wäre eine rau für 
mich“, murmelte er; „aber wo würbe ich 
den Muth herbefommen, ihr einen An= 
trag zu machen?“ 

- Mr. Hiller kannte feine Schwäche; 
im Geſchäft war er gewandt und breift, 
auch beredt; mit wahrhaft dichterifchemn 
Schwung fonnte er die Güte jeiner 
Krautföpfe preifen — aber fobald fich 
die TIhüre feines Ladens gejchloffen, 
mar er unbeholfen und [hüchtern. Die 
Gejellfehaft mied er, . denn- in Gefell- 
Ichaft, namentlich, wenn Damen zuge- 
gen waren, ſprach man menig oder gar 
nit vom Gefchäft; und das Geſchäft 
war doc das Einzige, wofür er über- 
haupt Interefle hatte. - Das war aud) 
ber Grund geiwejen, weshalb er jo mes 


nig mit feiner erften Frau harmonirt 


hatte. Bei feinen inte 


feibjt herfommen, fondern mit John 
nie meine DOrdres fchiden! — Ich kann 
mich wohl darauf verlaffen, daß ich nur 
gute MWaare befomme!“ 

„Ganz - gewiß“, verficherte Hiller, 
„aber warum mwollen ... . Sie nicht fel- 
ber fommen,“ wollte er jagen, doch vor 
Schüchternheit blieben ihm die. Worte 
in der Kehle fteden; er wurde feuerroth 
im Geficht und jtürzte, um feine Verles 
genheit zu verbergen, hinter einemYHuhn 
ber, dad aus dem Hühnerfajten den 
Weg zur Freiheit gefunden. — 

Die Frau lächelte, ftieg auf ihren 
Magen und fuhr davon. 

Nah einigen Tagen kam Johnnie 
mit geheimnißvoller Miene zum Elert 
und fragte ihn, ob die Luft rein fei. — 
„a, fagte diejer, ich glaube, die „Alte“ 
ift up stairs. — Scieß’ mal los!“ — 

„Sp Ihur, mie drei mal drei neun 
ift, der Mr. Hiller ift in unjere Alte 
verſchoſſen.“ — 

„Du träumſt. — Er gleicht ſie, na— 
türlich, weil ſie viel kauft. Buſineß iſt 
Buſineß.“ — 

„Daß er ihr den beſten Stoff aus— 
ſucht und jeden Krautkopf dreimal um— 
dreht, ob man ja auch kein gelbes Blätt— 
chen daran iſt, das kann ſchon Buſineß 
ſein. — Aber weshalb fragt er mich 
jedesmal, wie es ihr geht? Iſt das auch 
Buſineß? — Weshalb gab er mir heute 
Morgen einen Quarter und fragte 
lauernd: „Johnnie, gibt Dir die Ma— 
dame auch Spendgeld?“ — War das 
auch Buſineß? Nein, das war bloß 
Neugierde, was von ihr zu hören! Na, 
ich hab ſie denn auch gelobt und ge— 
prieſen, wie gut ſie zu allen Leuten iſt 
— ein reiner Engel hab' ich geſagt — 
bis ich's bald ſelbſt geglaubt habe und 
der alte Sauerkrautfritze ordentlich 
verliebte Naſenlöcher gemacht hat!“ 

Am Abend deſſelben Tages bekam 
Johnnie noch einen Quarter. Diesmal 
von Frau Müller. — Er wußte nicht, 
weshalb er ihn bekam; aber Frau Mül— 
ler wußte, weshalb ſie ihn gab. Sie 
hatte die Konferenz der beiden Jüng— 
linae „zufällig“ überhört. 

„Der Johnnie muß mit feiner Ver- 
muthung doch recht haben,“ dachte der 
Glerf, ala er etwa drei Wochen fpäter 
auf der Rechnung, die Hiller alle Tage 
gleichzeitig mit der Waare jchidte, die 
Morte las: „Mı3s. Müller, warum 
fommen Sie nicht jelbft einmal?" — 
Unfcheinend gleichgiltig zeigte er ber 
Prinzipalin den Vermerk auf der Bil. 

„Ach jo,” fagte diefe leicht hin, „Hil- 
ler redete mir jchon immer zu, ich Jolle 
einen Öeflügeljtand halten; er will mir 
mwahrjcheinlich einen Vorfchlag in diefer 
Beziehung machen, Danffagungstag 
rüdt heran.” — ©o fagte fie, fie 
date aber an einen ganz anderen 
Vorjchlag, den er ihr machen wolle und 
fie war durchaus nicht abgeneigt, auf 
diejen Vorfchlag einzugehen. Sie 
batte im Stillen über Hiller Erfundi- 
gungen eingezogen, die durchaus gün= 
ftig für ihn ausgefallen waren. 

Am nächſten Tage mußte Johnnie 
den Keller aufräumen und fie fuhr 


zur Stadt. Hiller hatte wohl erwartet, |- 
‚daß te in Folge jenes Vermerfs auf 


der Rechnung gelegentlich einmal in fei= 
nem Laden vorjprechen würde; er war 
auf ihren Bejuch vorbereitet. Er hatte 
fi vorgenommen, äußerft liebengwürs 
dig zu fein, möglichft wenig vom Ge- 
Ichäft zu fprechen, und diellnterhaltung 
auf ein Gebiet zu Ienfen, das ihm Ge- 
legenbeit gab, in fchidlicher Weife et- 
was bon feinen Abjichten merken zu 
laffen, und zu beobachten, wie fie fich 
zu foldhen Andeutungen ftellte; mit an— 
deren Worten, er wollte jeine Fühlhör- 
ner borlichtig ausſtrecken. 

Sr jo Schnelles Kommen vermirrte 
ihn; er hatfe den Tert feiner ausmen- 
dig gelernten Rolle volljtändig veraei= 
fen, obwohl fie ihm das Stichwort da= 
zu gab, indem fie lächelnd fragte: 
„Run, Mr. Hiller, warum wünjchen 
Sie daß ich felbft nach dem Store fom- 
me? — ch und Sie, lieber Lefer, und 
jeder Andere, fo er auf Freiersfühen 
geht, würde jegt feine fchönfte Verbeu- 
gung gemadt und mit mehr oder min- 
ber verliebtem Augenaufichlag gejagt 
haben: „Und Sie fragen no, Mr. 
Müller? Wiffen Sie denn nicht, daß 
Sie Lit und Sonnenfchein in dies 
büftere Gemölbe bringen? u. f. m. 
u. f. .m.“ — Hiller aber fagte nichts 
dergleichen, jo gern er e& auch gethan 
hätte. Die Kehle war ihm tie zuge- 
Ihnürtt, Wenn der Stotterer fein 
Wort bervorbringen kann, fängt er an 
zu.jingen, dann geht’3 glatt ohne Stot- 
tern: Hiller konnte troß aller Vorbe- 


teitungen nicht einmal die auswendig. 


eletnten Worte weder ftottern, no 


ngen, wenn er’& verjucht hätte. Er: 


fonnte nur reden, wenn’3 fi um’3 Ge- 
Ihäft handelte. 35 
„sh wollte Yhnen einen Vorſchlag 
icher * 


i Tiebte: Geſicht 


ſagungstag. Billige Preiſe in dieſem 
Jahr, großer Profit.“ 

Frau Müller wollte gar nicht meiier 
hören. Daß er ihr ſeine Hühner, En— 
ten ete. aufhängen wollte, das wußte 
ſie ſchon lange. Sie hatte etwas 
Neues, Intereſſantes erwartet — — — 

Ziemlich unwirſch ſuchte ſie daher ih— 
ren Grünkram zuſammen und fuhr 
nach Hauſe. 

Johnnie bekam an dieſem Tage kei— 
nen Quarter, ſondern tüchtige Schelte, 
daß er einHeringsfaß hinter das „Kind: 
lingholz“ gepackt hatte. — 

Kurz vor dem Dankſagungstage geht 
das Geſchäft flott in allen Grocerylä— 
den. Am Dienſtag hatte Johnnie da— 
her eine große Menge Grünzeug zu ho— 
len und Hiller bediente ihn ſelbſt. — Der 
Wagen war geladen und Johnnie hatte 
ſchon die Zügel ergriffen, als Hiller mit 
einem großen Packet aus dem Laden ge— 
ſprungen kam und daſſelbe zu dem 
Grünzeug warf. „Das iſt ein Geſchenk 
für die Madam,“ rief er dem Fortfah— 
renden nach. — Frau Müller war fünf— 
zehn Jahr im Geſchäft und auf einer 
Farm großgeworden, aber noch nie hatte 
ſie ein ſolches Exemplar von einem Tur— 
key geſehen, wie ihn ihr der Mr. Hiller 
zum Präſent gemacht hatte. Das war 
ja ein Staatskerl! So überaus groß 
und fett, und doch ſo zart und weiß! 
Und die Füße noch jo quittengelb—da3 
bejte Zeichen für feine Jugend! Das 
war doch fehr „anftändig“ von Hiller, 
ihr, feiner beiten Kundin, eine Freude 
zum Danffagungstage zu machen, oder 
aber galt diefe Aufmerffamteit nicht der 
Kundin, fondern ihrer PBerfon? Und 
hatte der Kohnnie in feinem jugendlichen 
Unverftand doch richtig geurtheilt? — 
— Unzumerfen war dem Hiller Nichts, 
denn zu ihr hatte er noch fein Wort ges 
Iprochen, al3 was zur Abrwidelung ber 
Geichäfte nothmwendig war. Sie mollte 
fih Gemißheit verfchaffen. Am Mitts 
woch brachte Kohnnie eine Einladung 
ber Mı3. Miller an Herrn Hiller, ihr 
den jchönen Zurfey am Danffagungs- 
tage berfpeifen zu helfen. — „Das paßt 
ja ganz gut,” fagte Hiller zum Yohnnie; 
„morgen um 12 jchließen wir dad Ge- 
Tchäft und ich habe fo wie fo noch etwas 
Gejchäftliches mit Mr3. Müller zu ver- 
handeln.” — 

„Immer Geſchäft und Geſchäft!“ 
murmelte dieſe, als Johnnie ihr die 
Botſchaft ausrichtete, und ging an die 
Vorbereitungen zum Schmauſe. Sie 
nahm ſich vor, Herrn Hiller gehörig auf 
den Zahn zu fühlen, denn eine Wittwe 
in ihrem Alter hat nicht mehr die Zeit, 
ſich mit ungewiſſen Hoffnungen Jahre 
lang · herumzutragen. Da heißt es: 
„Willſt Du, oder willſt Du nicht? 
Baſta!“ 

Sie war gerade mit dem Decken des 
Tiſches fertig, als Hiller erſchien. Er 
war aber nicht allein, ſondern er hatte 
ſehr zu ihrem Erſtaunen und innerlichen 
Verdruß ſeinen Buchhalter, den ſie vom 
Geſchäft her kannte, mitgebracht. Was 
der nur hier hatte? Jedenfalls hatte 
Hiller ihn nur mitgeſchleppt, um fach— 
ſimpeln zu können! Richtig! „Ich habe 
den Eugen mitgebracht,“ ſagte er, „wir 
wollen ſehen, ob er kein Geſchäft mit 
Ihnen machen kann.“ 

„Aber, um Gotteswillen,“ rief Frau 
Müller halb ärgerlich, „legen Sie doch 
erſt ab und ſetzen Sie ſich, meine Her— 
ren. Nach Tiſch können wir dann Ge— 
ſchäfte machen, ſo viel wir wollen!“ — 

„Nein,“ erwiderte Hiller, „erſt das 
Geſchäft und dann der Turkey.“ 

„Nein,“ ſekundirte Eugen ſeinem 
Boß, „erſt das Geſchäft.“ 

„Aber das Dinner wird ja kalt, meine 
Herren.“ 

„Uns ſchmeckt es auch kalt, wenn wir 
nur das Geſchäft abgewickelt haben,“ 
ſagte Hiller. 

„Jawohl,“ beſtätigte Eugen. 

„Das ſind ja ein Paar richtige Links— 
michel!“ dachte Frau Müller, aber ſie 
mußte gute Miene zum böſen Spiel 
machen und fragte: „Was für ein Ge— 
ſchäft liegt Ihnen denn ſo auf dem Her—⸗ 
zen?“ 

„Der Eugen will Jhr Gejhäft fau- 
fen!“ jagte Hiller. 

„sa mobl, ich will Ihr Gefchäft fau- 
fen!“ echoete der Eugen. 

Die Frau Jah Beibe erftaunt an! 

„E3 liegt mir fehr viel daran, daß 
der Handel zu Stande fommt,“ fuhr 
Hiller lebhaft fort! 

„Mir ebenfalls!“ beftätigte Eugen. 

„Aber mein Gott,” rief die Frau, 
„Herr Hiller, weshalb wollen Sie denn 
mit Gercalt, daß ich ausperfaufe?“ 

„SH Habe einen fehr wichtigen 
Grund,” zögerte Hiller. 

„5a, er bat einen fehr wichtigen 
Grund,“ lispelte der Eugen. 

„Dann’fagen Sie ihn do, Mr. Hil- 
fer;“ rief die Frau aufgeregt. 

Hiller machte ein verzweifelt verleges 
nes Geficht, dann richtete er, hilfefuchend- 
feinen Blid auf feinen Eugen, al3 wollte 
er fagen: „Reb’ Du!“ — 

Diefer verftand, war aber felbft in 
großer Verlegenheit und ftotterte..... 
„Er... venlt.... nämlich“ 

Weiter ging's nicht. „Was denkt er 
denn?“ tam ihm die Frau zu Hilfe. 

„Er... bentt... nämlich, wenn 
Sie ausverfauft haben ... . werben Sie 
ihn beiratben ... . .“ ; 

„Ia, ba dene ich,“ fagie Hiller und. 
ſchnut bei dem Werfuche, ein ver⸗ 


die Form kommt es ja ſchließlich nicht 
an 


Um nun ihren Freier und ſeinen 
Freiwerber nicht in Verlegenheit zu 
ſetzen, nahm ſie den geſchäftlichen Ton 
ihrer Gäſte an und fagte rubig: 

„So? Sie wollen mein Geſchäft 
kaufen, Mr. Eugen? und Sie wollen 
mich heirathen, Mr. Miller? Na, dar— 
über können wir ja bei Tiſch reden; 
ſetzen wir uns, daß das Dinner nicht 
kalt wird.“ 

Und ſie ſetzen ſich. — 

Als der Clerk am nächſten Morgen 
erſchien, um den Laden zu öffnen, war— 
tete Johnnie bereits auf ihn. „Weißt 
Du was Neues?“ ſchrie er ihm ſchon 
bon Weiten entgegen, „unfere Alte hat 
an Hiller’3 Eugen ausverfauft und fich 
an dem alten Sauerfrautfrigen ver— 
obt.“ 

„Unſinn!“ ſagte dieſer, „Du willſt 
mich blos fuhlen.“ 

„Nein, wahr und wahrhaftig. Ich 
war ſelbſt dabei. Weißt Du, von we— 
gen dem großartigen Turkey-Dinner 
habe ich der Minnie in der Küche helfen 
müſſen — „ſie“ hatte ja keine Zeit — 
und da hab' ich Alles mit angehört.“ 

„Da hat der Hiller wohl ordentlich 
„ſchön“ mit der Alten gethan, und Süß— 
holz geraspelt?“ 

„Gott bewahre! — In den Liebes— 
geſchichten da ſteht das ſo — aber noth— 
wendig iſt es nicht; denn Alles, wovon 
ſie geſprochen haben, waren Potatoes, 
Kabbage und — Turkeys.“ 


—32>9- 
Die Frau am Serde. 


(Von Dagobert Gerhardt: Ampntor.) 


Man verivundert fich des Defteren, 
daß in unferer Zeit die Ehen Jo auf- 
fälig abnehmen. Der Tagarbeiter, 
der Handierfer heirathen noch, da fie 
ohne ein mitberdienendes Weib fich nur 
febr fchmer und fehr ungemüthlich 
durch die Welt- fchlagen können; aber 
unter den höheren Beamten und Mılis 
tärs, unter wohlhabenden Landivir- 
then, Künftlern und Rentnern findet 
man bartnädige Hageftolze, die mit 
Leichtigkeit ein Chegefpons ernähren 
und eine Familie gründen fönnten, e3 
aber troß alledem nicht über fich qeivin- 
nen, ber jüßen ?yreiheit des Junggefel- 
lendafeins Valet zu jagen. 

Man hat allerlei ilntugenden de3 
weiblichen Gefchleht3 für diefe uf- 
fällige Erfcheinung verantwortlich mia= 
chen wollen; bejonder3 hat man die 
Pusfugt und Modetollheit vieler 
Evastöchter al Grund für die wad- 
fende Zahl der alten Junggefellen an- 
geführt, denn, fo argumentirt man, ein 
Mann mwill lieber eine gewilfe Behag- 
lichkeit im Haufe und die pflegende 
fanfte Hand auf einem etwaigen Kran 
fenlager entbehren, al3 fich durch den 
Zoilettenaufmand und die Veragnü- 
gung3= und Buhfucht einer Ehefrau zu 
Örunde richten laffen. 

&3 mag ja wohl hier und da folche 
Annahme gerechtfertigt fein, aber im 
AUlgemeinen wird dadurch die Ehefcheu 
gerade in unferen befjer geitellten Krei> 
fen nicht erflärt; e3 gibt noch andere 
Gründe, warum die Zahl der Hageflol- 
zen alljährlich jteigt, und einer biejer 
Gründe, vielleicht der ftärfjte und eni= 
fcheidende, ijt die Thatfache, daß un> 
fere Damen ... . 

Hier ftod ich fchon. Ach habe mwirk- 
lich eine gewiffe Scheu, da8 auszufpre> 
chen, wa8 ich nach langer Beobadjtung 
und fharfem Nachdenten als richt’g er= 
fannt zu haben glaube. Schon höre 
ih den Eumenidenchor gereizter Ehe= 
frauen und zürnender Mütter heirath3- 
fähiger Töchter: „Was? da3 verlan- 
gen Sie von und? Auf Ddiefe tiefe 
gejellfchaftlihe Stufe wollen Sie die 
Frau wieder hinabdrüden, die eben erit 
den fiegreichen Aufftieg begonnen hat 
und nun durch die Reformaymnafien 
und Univerfitäten zu den höchſten Zie— 
len männlichen Ehrgeizes und männ= 
liher Schaffensfraft erfolgreih em> 
porflimmt? Das Weib foll alfo nad 
Ihrer Anſicht wieder Hausfklapin wer— 
den und am Kochtopfe den herrlichen 
Beruf vergeſſen, zu dem auch ſie von 
Gott erſchaffen worden iſt? u. ſ. w. 
u. f. mw.“ 

Ya, meine hochverehrten Damen, S’e 
haben mich doch wohl gründlich faljch 
verftanden, wenn Sie meinen, ich 
mollte die grau Geheimräthin und die 
Frau Kommerzienräthin zur Köchin 
begradiren, aber da ed nun einmal doch 
heraus ijt, fo mieberhole ich meine 
mwohlbegründete Anficht: die Ehen neh⸗— 


‚men: thatfächlih im felben Verhältnik 


ab, in dem die Unmiffenheit unferer 
Damen in Küchenangelegenheiten zuü- 
nimmt. Damit babe ich noch lange 
nicht behauptet, daß die Ehefrau ihre 


"Aufgabe und Beftimmung gerade nur 


als Köchin zu erfüllen habe; fie fol 


‘aber das Kochen gründlich verftehen 
‘und befähigt fein, wenn es einmal nicht 


anders geht, den Kochlöffel auch felber 
in die Hand zu nehmen. 

Die Küche von heute gleicht nicht 
mehr den Küchen vergangener Yahr- 
hunderte; das, was früher roh empi- 
rifch zubereitet wurbe, wird heute auf 
wiſſenſchaftliche Weiſe behandelt; wenn 
früher nur die Zunge entſchied, ſo 
ſprechen heute eine vertieflere Natur— 


lenntniß, die Hygiene und die Chemie 


Bereitung der Speiſen ihr ge⸗ 
3 Mörtlein mit. Von — 
pi Stand» 


oriaeichritiener 


bei ber 


e. uns | jeed 


fihen Haufe von heute einem chemi- 
fohen Laboratorium gleicht oder doch 
menigitens gleichen follte.e Das Ko: 
hen ijt dadurch zu einem mehr. wiffen- 
Ichaftlichen Atte oder" auch zu einer 
Kunft geworden, die nur auf dem 
Kährboden einer ermeiterten und ber= 
tieften Bildung gedeihen kann. Für 
Geld und gute Worte fannn fich eine 
Haugfrau ja jederzeit eine „perfette Kö- 
Hin“ leiften, wenn fie aber feldit nit3 
bon der Küche verjteht, wird man in 
ihrem Haufe materiell nicht gerade am 
beiten aufgehoben jem. Der Entwurf 
des täglichen Küchenzettel3 darf in 
einem berftändig geleiteten Haufe nicht 
einer gemietheten fremden Berjon über- 
laffen werben; nur die Hausfrau, die 
die Gefchmadäliebhabereien und den 
Gefundheitäzuftand aller Mitglieder 
ihres Kreifes fennt, vermag die richtige 
und beföümmliche Auswahl der täglichen 
Speifen zu treffen. Soll fie aber Ddie- 
fes Amt umfihtia, fparfam und mit 
befiem Erfolge für das Wohlbefinden 
der Familie verrichten, jo muß tie die 
Kunft des Kochen? völlig beherrichen 
und Kenntniß bon ben jedesmıligen 
Vorräthen in Küche und Keller haben. 
Sie muß dann alfo, furz gejagt, eine 
gute Köchin fein, wenn fie auch nicht 
nöthig hat, perfünlich die Töpfe auf den 
Herd zu jegen. Selbit in den Häujern 
der Höchitbegüterten, in denen ein Kü- 
chenchef mit mehreren Unterfüchen das 
tägliche Mahk bereitet, muß die Dame 
des Haufes die Kunft des Kochen? ver> 
ftehen, wenn fie ihr förperliches Wohl 
und das ihrer Lieben nicht gänzlich den 
Händen eines bezahlten Koch3 anker> 
trauen und dazu noch in der fchamlojes 
ften Weife betrogen werden till. 

Man erfieht fchon hieraus, daß das 
Verftändnik bon der Küche durchaus 
nichts Untergeordnete und eine Haus- 
frau Herabjegendes ift; im Gegenibeil, 
eine fichere, auf wiffenfchaftlicher Bil- 
dung beruhende Kenntniß von ber 
allein zuträglichen Bereitungsart ber 
Speifen und Getränfe hebt eine Frau 
in den Augen jedes urtheilsfähigen 
Mannes, während die Modethörin, die 
fi nur fleiden fann, aber vom Kochen 
feine Ahnung bat, das eigentlich unge- 
bildete Gefchöpf ift, auf das jeder Den» 
fende ein Recht hat, mit Verachtung 
hinabzufehen. 

Zur Zeit, da ich noch den Degen 
führte, habe ich als einquartierter Of- 
fizier während der Herbftübungen in 
den Häufern aller Klaffen, bei Reid) 
und Arm, beim feudalen Gutsherin 
und beim mohlhabenden Handimerfer, 
im Gafthofe und im Pfarrhaufe, beim 
Rentner und beim Zleinen Beamten, bie 
deutfche Küche gründlich fennen gelernt. 
ch habe in allen Provinzen meinesQBa= 
terlandes, von ber ruffiichen Grenze bis 
zur Mofel, an den verfchiedeniten Mit- 
tagstafeln meiner lieben Landsleute ges 
feffen, und wenn ich auch der deutjchen 
Küche alle Ehre miderfahren laffe, jo 
geftehe ich doch ganz aufrichtig, daß 
ih vielfach auf die frafjfefte Unbil- 
dung in Küchenangelegenheiten gejto> 
Ben bin. In den beften Häufern hade ich 
Hausfrauen fennen gelernt, die ben 
Gurfenfalat jtundenlang bor dem 
Mahle anrichten, dann das Gurken 
mwaffer abgießen und die jo ausgelaud)- 
ten und lederähnlichen Gurkenſcheib— 
chen auf den Tifch bringen ließen. Bon 
den Bellagensmerthen, die auf pen 
Spargel Mustatnuß rieben oder Va— 
nille in den chinefifchen Thee thaten, 
till ich gar nicht reden; wie vielfach bin 
ich aber noch deutfchen Frauen begeg> 
net, die mir berficherten, ich fönnte bie 
Steinpilze ruhig effen, e3 märe fein 
Giftpil3 darunter, der filberne Löffel, 
der beim Braten mit im Tigel gelegen 
hätte, wäre fchön mei geblieben. Wer 
bat den Muth, ein Mädchen zu heira= 
‘then, da3 noch auf folchen Aberglauben 
Ihmört? Läuft er nicht täglich Gefahr, 
durch folch eine liebe Hausfrau elend 
vergiftet zu werden? 

Die Klage über den Mangel an qus 
ten Dienftboten ift heute in Damentrei- 
fen allgemein; im Stillen freue ich mich 
diefes Mangeld, denn borausfihtlich 
fommt bald die Zeit, wo bie beuljche 
Hausfrau, wenn fie nicht zu den oberen 
Zehntaufend gehört, gar nicht mehr im 
Stande ift, eine „perfeite Köchin“ zu 
bezahlen. Sie wird fih dann an ber 
Unterftügung eine® Küchenmäbchens 
oder einer auf Stunden gemietheten 
Dienftfrau begnügen laffen mülfen, 
und fie wird dann gezwungen fein, id) 
felber etwas mehr um die edele Ficdh- 
funft zu befümmern, wenn fie ihre Ya= 
milie nicht dem langfamen, aber fiche- 
ren Hungertove überantworten til. 
Es iſt ja völlig unverftändlih, warum 
eine tüchtige, vornehme rau fich durch 
eine genaue Kenniniß ber Kochfunft 
biosftellen jollte. Dieje fchiefe, ja völlig 
verfehrte Anficht, ift vielfach durch jene 
mwiberwärtigen Mannmeiber verbreiiet 
mworben, die, mit ber Zigarette im 
Munde, fich refultatlog am Männer: 
merk verfuchen und dabei zu jedem gu⸗ 
ten raueniwerfe untauglich werden; fie 
fönnen meber, wie ein echter Mann, bie 
Waffe führen, noch; wie ein echtes Weib 
fochen oder Kinder erziehen. 

„Willft Da genau erfahren, was fich ziemt, 

So frage nur bei edlen Frauen an.“ 

Eine edle Frau mwirb e3 ficher nicht 
für unpaffend erflären, wenn eine Gai- 
tin und Mutter bie materielle Berjor- 
we don Mann und er * 

San nimmt; gibt e8 doch Frilaſ⸗ 

und füße Speifen, die einem Man- 


Verpflichtung, das förperliche I 
finden Desjenigen, ber brauß: 
dem Markte des Lebens für fü 
ihre Kinder fämpft und forgt um 
toirbt, zu fördern und zu flärten® 
Mann in einer normalen Ehe — Mi 
in einer jener Spefulationsehen, mo 
die reiche Frau einen titel unb& 
dentragenden Mann gekauft bat 
ihn nur als gefellichaftliches Dekor 
ttonaftüd unterhält —, der Mann 
einer normalen Ehe hat bie Kraft 
ner Musteln und die Schärfe jein 
Geiftes immer und immer mieber'e 
zu jegen, um den Unterhalt für” d 
Seinen zu erwerben und ihnen bag fügs 
liche Brod ficher zu ftellen; ift es da 
viel verlangt, daß au bie Frau für 
den Satten jorat und au ihrerfeils 7 
zum Behagen und Gedeihen des Brob- 
ermerber3 beiträgt? Wie thöriht unb 7 
unmeiblich find jene Frauen, bie fi) ba» * 
mit brüfien, daß fie bon ber Küne = 
nichtS verftehen! Eine fluge und begabte 
Frau fann recht wohl eine ober zwei 
Stunden bor der Mahlzeit ber ik 
widmen und dabei doch noch ihr Ala- 
bier bearbeiten, ihre Gtidereien »0 
nehmen, fich der Lejung modern jlams 
melnder oder unmodern flaffifcherDi 
ter Hingeben und, wenn e3 denn buche 
aus fein muß, aud) felbft den Pegafuzg 
beiteigen.. ich verehrte das meiblic 
Gefchleht außerordentlich Hoch, jo bag 
ich ihm jede Tugend und jebe Yübigke 
und Begabung zutraues;s am Höchiie 
berehre ich aber die beutfche Frau, E 
nicht nur über Göthe und RiharbBa 
ner, über Schopenhauer und NRiehfd 
geiftreich zu plaubern vermag, Jonder 
auch genau weiß, wie man eine Kin 
fletfhichnitte am Saftigften brät um 
eine Mayonnaifenfauce am Pilant 
mifcht, und bie, menn e3 einmal 
muß, diefe lederen Dinge aud) u 
gener Hand zuzubereiten nerfieh 
echte Frau mwill gefallen; mann fit 
reizender aus, im Gejellfhaftsanzugt 
mit funftovoll frifirtem Haupte und-t 
hübfchen Händchen in Glanzleber ges 
zwängt, oder im Haußfleibe, bie 2 
aefhürzt, jo daß man bie nieblü 
Füßchen fehen kann, mit umgebundbem 
weißer Lahjchürze, die Aermel Kine 
geftreift, die rofigen, zierlich gerund: 
Arme frei, da3 natürlich georbnete” 
bene Haar unter Fleibfamem Häubchen? = 
Betrachte fie Dir in diefer Verfaflung, 7 
Du beneidensmwerther Ehemann, Aud 
dur) die Spalte ber leife seiten, K 
Küchenthür und belaufche fie, Foik fie 
mit bor Eifer gerötheten Wangen zier- 7 
lic} und appetitlich am SHerbe fpaktet, = 
um Dir einen Fruchtfaft einzulaxhen 
oder ein Huhn zu braten, und Du 
wirſt nicht im Zweifel ſein wo un = 
ſie Dir amBeſten gefällt. Wäre ich 
ler und follte ich für die Allerhalterin, = 
die Natur, ein Symbol erfinden, 
würde ein am Herbe waltenbes jun 
Meib malen; der Herb bes Haufes 
heilig, und heilig ift die Hausfrau,’ 
das Herbfeuer zu unterhalten und au 
zunüßen verjteht. & 
— — — ne — 


Nas für Studentinnen. 


Aus London wird befannt gegeben: 
„Der Rektor des „Univerfity rg 2 
bon Northmwales in Bangor hat eine 7 
Verordnung erlaffen, die al unmittel= "> 
bare Folge der Maßregelung mehrerer \ 
Studentinnen im Vorjahr‘ bemertena- 7 
merth if. Damald murben ein 
junge Damen, die e3 borzogem, | 
Studenten zu Iuftwandeln, ober 
von Männern nad) Haufe begleilen‘; 
laffen, ftatt an einem elt im ber 2 
theilzunehmen, von der Unik rſität 
— —* Schmach iſt mn 
Rektor Reichel zu Herzen gegangen, um 
er hat einen Ufas ausgearbeitet, Dei 
auf Grund ber im Vorjahr gemacht 
Erfahrungen ftudirenden FJünglinge 
und Aungfrauen ftrenge Ve 
maßregeln borfjchreibt: - ıbente 
und Studentinnen ift in Zufunft we 
boten, einander ein Stellbichein zu 
ben. Sie dürfen nicht mit einanlı 
fuftwandeln; fie dürfen einander wid 
auf dem Weg zur Univerfität bealeih 
aud in den Gärten, ber Umnibexfik 
bürfen fie nicht mit einander |pagieren 
und am Gtrengjten ijt ihnen ein Beim 
in den Wohnungen verboten, Mer ein 
diefer Vorfchriften verlegt, mirb Bo) 
der Univerfität ausgemwiefen. Rh 
minder bemerfenswerth ifl, 

Rektor den jungen Zeuten zu 1 
laubt. Sünglinge und um 
dürfen an Geſellſchaftsabenden 
menkommen. Auch auf 

plägen, wenn ein „Math“ 
dürfen fie neben einander fi 

figen, und wenn im „Gollea 
fungen ober gefchäftliche Ar ſt 
finden, fünnen fich die beiben Gef 
ter treffen. Rektor Reichel o 
Auskunft darüber, was er zu 
denkt, wenn fämmtliche jungen X 
fich entfchließen, feinen VBorfhrifien 
tiber zu handeln. Wird er, mi 
einft in Orford der Yall war, bieg 
Studentenjhaft ausmweifen? Gem 
Univerſitäten gibt es nicht nur 
tifa, wo die Selbſtachtung der 
dem Rektor bie Aufficht erleig 

bern aud) in England, tıt Carb 

in Manchefter, ohne baß be 


u, 
! 


‚Borfriften nöthig wären... 





N und gedrückier. 


maı von 9, Sunbaccar d. Suttner. 


(6. Hortjegung. - 

Bapitän Guntram z0g die Uhr. 

ine Viertelftunde über die Zeit. Am 

be läßt er uns fiten, um nicht ein- 

zu müflen, daß das Glüd in 
Der Liebe doch nicht immer um Gold 
zu haben ift.“ 

“Das wäre nicht jchlecht!” rief DB- 
monbu, bei dem der Merger über ben 
Sieg des „Rohlengräbers“ noch immer 
richt verflogen war. „Er hat fi mit 

feinem Wort verpflichtet, mit oder ohne 
Begeitung zu fommen — unb ba 
"möchte ich denn die Sache anders, denn 
‚alß hloßen Scyrz zuffaflen.” 
- Uh!" rief DBilette plößli und 
Sarrie nad der Glasthür, die Joeben 
‚geöffnet worden ivar. 

„Zeufelöter!!“ murmelte TIatten- 
bad. „Richtig bringt er fie!” 

Der ehrenweriie William Lee 
fimmie eilig ein Hipp, Hipp hırrah” 
an, als ihm Bilette die Hand auf den 
Arm legte: „Stil! Das fönnte fie 
noch im lebten Augenblid verfcheuchen, 
und da3 wäre nicht fair gegen Fran— 
fenburg.” Er eilte den Beiden entge- 
gen: „Wir haben Sie fchon mit Sehn- 
fuht erwartet, lieber Freund... 
Darf ich Sie bitten, mich vorftellen zu 
imollen?“ 

Stankenburg jchüttelte die bargebo- 
tene Hand: „Marquis de Bilette — 
Gräfin Kraßnida.” - 

Der Marquis verbeugte fich, ala be- 
fünde er fi in einem königlichen Aus 
Dienzjaal. Dann gab er den Beiden 
d03 Geleite zum Tifh und ftellte Die 
anderen Genoffer vor. Eine Kleine 
Derlegenheitöpaufe entftand,-al3 er mit 
den Herren fertig war und nun bie 
„Breundinnen“ an die Reihe fommen 
Hollten; aber ber. Gapitän fprang mit 
aroher Geiftesgegenwart und linver- 
frorenheit ein: „Erlauben Sie, Frau 
Gräfin, Xhnen meine Nichten vorzu— 
ftellen: Mih Flora, Mademoifelle Ni- 
ton, Fräulein Hanf. Ein internatio- 
haler Menich, wie ich bin, habe ich die 
uten Rinder auch international erzie- 
ben laffen, nämlich die Eine in Zon= 
Don, die Unbere in Paris und die 
Dritte in Wien.” 

Die Bräfin erwiderte die Vorjtel- 
Jung mit einem leichten Neigen des 
Kopfes; nichts in ihrer ernften Miene 
nerrieth, ob fie die Behauptung des 
Gäpitäns für wahr hielt, oder die Lüge 
durchblickte. 
JDer Ehrenplatz wurde ihr angewie⸗ 
ſen; zu ihrer Rechten kam Franken⸗ 
burg, zur Linken Vilette zu ſitzen. 
Der Beginn des Dinerö mar, tie 
© immer, jehr wohlanitändig. apitän 
* Suntram hatte als Onfel dreier un= 
“ Shulbanoller junger Mädchen feine 
feterlichtte Miene angenommen und er 
fpielte feine Rolle mit folddem Ernft, 
daß er zumeilen der Einen oder der 
Anderen kleine janfte Bermeife zu=- 
zaunte, Die bei den jungen Damen im- 
„mer ein refpectwibriges Geficher her- 
Doriefen.. Selbit die Herren vermoch— 
ten nicht bei diefer Poje des alten 
Rous ihre Lahluft gurüdzuhalten, 
und unwillfürlih plaßte einer von 
ihnen lo3. Nur die Gräfin .bewahrte 
eine unerſchütterliche Ruhe. Wenn 
Dilette oder Franfenburg das Wort an 
“ fie richtete, gab fie wohl kurze Antwor- 
‚ ten, aber ihr ftarrer Blict blieb wie feft- 
gebannt auf die ſchwankende Taube 
gebeftet und ihre unbemealiche Miene 
hatte den Ausprud folcher Geijtesab- 
wefenheit, daß man den Verfuch bald 
- - aufgab, fie in ein Gefpräc zu ver- 
©. mideln. 

Diefe fühle Erjcheinung, die wie eine 
Marmorftatue am Haupte der Tafel 
‘Faß, begann nad) und nach die ganze 

-Gelelihaft zu  beeinfluffen. Der 

Champagner wurde zwar reichlich auf- 

gelragen, Guntram und Frantenburg 
7 Tehten ihre gewohnten Verftärfungen 
4 au, und Do wurde es immer ftiller 
Selbft der Toaft, den 
3 der „Ontel“ auf den Meifterfchüßen 
7 ausbrachte, fand nur ein ſchwaches 
Eh — Furz Alle befanden fich eher in 
" der Stimmung, als feiere man das 
Andenten eines Todten, ſtatt ben 


‚ Öffenlichen Siea eines Sportäman und, 


‚ben privaten eines Serzenseroberers. 
Am unteren Ende ber Tafel fprach 
man bald nur mehr im SFlüfterton, in 
"ben von Zeit zu Zeit ein helles Auf- 
lachen von Seiten einer ber „reun: 
Dinnen“ grell bineintönte. 

Diejer Mißerfolg brachte Franfen- 
burg ‚in die übelfte Laune, die er durch 
reichlihenTrunt zu verfcheuchen hoffte; 
aber ‚das mollte biesmal nicht helfen, 
und endlich flüfterte er feiner ſchönen 
'& im gereizten Tone zu: „ch 
Eiwerbe einen Wagen rufen laflen; Sie 

 Nüeinen fih ja hei uns greulid zu 
* en.” 

Wenn Sie meiner nicht meiter be: 

fien, werde ih Ihnen verbunden 

* eriwiberte fie falt. „ch fühle 

it am beften, daf ich in diefe Gefell- 

nicht pafle.“ 
„sa, ja, ganz und garnicht!“ beftä- 
Brankenburg brutal; dann rief 


einen Kellner und gab diefem bezüg-., 


eines Wagens Auftrag. „Meine 
ehrten Freunde,” fagte er hierauf,” 
Gräfin fühlt fich jo unmohl, daß 
um Rachſicht bittet; ſie will ſich zu—⸗ 


leiſes Bravo“ von Seiten des 
kpitäns wurbe hörbar, obwohl es 
ur für feine unmittelbaren Nachbarn 
nimm fein mochte. 

Mac wenigen Minuten murde ber 
inen "gemeldet. Frankenburg bot 
er Dame ben Arm, führte fie hin- 

‚berabfchiebete fich von ihr mit 
tu „Bute Nacht”, um fo- 
teber zur Gejeljchaft zurüdzus 


toßer Gott, wir loben Dich!“ 


Two lovel 


ae. = 7 


eriem 
& 


Herzen; dann ftimmte er fofort | 


bringft. GE ; 

„Unbeforgt,“ erwiderte Franten⸗ 
burg, der ſeine gute 
fand, Ihr habt es ſo en. Die 
Wette iſt gewonnen; jetzt will ich aber 
nicht mehr.“ 

Das Verſäumte wurde reichlich ein— 
gebracht, ſo daß man erſt gegen Mor— 
gengrauen nach Nizza zurückkehrte. 
Frankenburg legte ſich mit ſchwerem 
Kopf zu Bett und ſchlief bis in den 
ſpäten Nachmittag hinein. Gegen 
Abend begab er ſich auf die Promenade 
des Anglais, um Luft zu ſchöpfen und 
in der Erwartung, den einen oder den 
anderen ſeiner Cerclegenoſſen zu tref⸗ 
fen. 

Er ſchritt einige Male auf und nie— 
der, als endlich Baron Osmondy in 
Begleitung des Lord Hailsbury heran⸗ 
kam. Beide Herren machten ſehr ernſte 
Geſichter bei der Begrüßung, und Os— 
mondhy ſagte in ſcharfem Tone: „Unſer 
Beileid, das iſt eine ſehr fatale Ge— 
ſchichte; das heißt, für Sie — nicht 
für uns.“ 

„Beileid? Wozu?“ fragte Fran— 
kenburg, der einen Scherz erwartete. 

„Nun, das werden doch Sie am 
beſten wiſſen, lieber Herr.“ 
komme ſoeben aus meinem Bett.“ 

„Ah ſo! ... Ja, alſo, es iſt doch 
beſſer, es Ihnen gleich zu ſagen: Ihre 
Freundin, die polniſche Gräfin, hat ei— 
nen Selbſtmord begangen.“ 

„Machen Sie keinen ſchlechtenWitz!“ 
rief Frankenburg erblaſſend. 

„Ich bin weit entfernt, Witze zu 
machen. Fragen Sie Hailsbury.“ 

Der Engländer nickte gravitätiſch 
und zog ein Zeitungsblatt aus der 
Taſche: „Es iſt ſo; da, nehmen Sie.“ 

Die Beiden grüßten und ließen 
Frankenburg allein, der mit zitternden 
Händen die Zeitung entfaltete. Es 
war eines jener franzöfifchen Boule- 
vardblätter, die bon Senfationsnad- 
richten leben und zumeilen auch durch 
detaillirte Daritelung delicater Ein— 
zelheiten aus dem Privatleben reicher 
Fremder eine hübjche Ertraeinnahme 
erzielen. 

Frantenbura berftand nur einzelne 
Stellen aus dem Berichte über das 
Ereigniß des Tages, aber diefe genüg- 
ten, um die Worte Osmondbs zu beftä- 
tigen. Die Gräfin Kraßnida hatte 
fich in einer YFamilienpenfion, die fie in 
Monte Carlo bemohnte, mit Mor- 
phium vergiftet. 

Er war niedergefchmettert. Der ge- 
ftrige Tag trat ihm in unbeimlicher 
Deutlichkeit por Augen; diefe Erxrcur- 
fion nad) Mentone, wo fie miteinander 
mehrere Stunden zugebradt und mo 
fie feiner Bedingung „Geben und Neb- 
men“ entiprochen hatte — millenlo3, 
wie dad Dpfer, das unter der Gemalt 
ber Uebermadt den MWiderftand auf- 
giebt... Dann mwieber jah er fie, wie 
fie fehmweigend, mie verjteinert, an fei- 
ner Seite nad Monte Carlo zurüd- 
fuhr, um auch dort den Kelch biß zur 
Neige zu leeren und in Gefelichaft 
berfommener Frauen felbft die Rolle 
ber Verfommenen zu fpielen, die bon 
nun an auf einer Giufe mit den Ni- 
nond und Floras und Hanfı3 ftand. 
Sie, der Sproffe aus ftolgem Stamme, 
fie, die einft hoffnungsfreudig in’3 Le= 
ben getreten, ver Glanz, Reichthum, 
Anfebhen in die Wiege gelegt worden, 
und die jet hier, auf fremdem Boden, 
mit Gift geendet hatte, meil Die 
Schmad, die die brüdendeNoth über fie 
gebracht, nicht anderd getilgt merben 
fonnte. 

Franfenburg gerieth immer mehr in 
die düftere Stimmung eine Mannes, 
der fich nicht verhehlen fann, ein Bu- 
benftiid begangen zu haben, und er 
hätte etwas darum gegeben, wenn er 
jenem ehrlichen Jmpulß gefolgt wäre, 
ber ihn drängte, die thörichte Wette, 
bie eines dummen Jungen mürbig 
war, aufzugeben. Nebt mar es zu 
fpät. Er hatte ein Menfchenleben auf 
dem Gemiflen, und das fonnte er nim= 
mermehr gut machen. 

Und wenn e8 doch ander märe! 
Ein Hoffnungsfhimmer bligte ihm 
durch den Kopf, wenn doch nicht er die 
Schuld trug, fondern wenn fie eiwa 
aus einem anderen Grunde in den Tod 
gegangen war! ine leidenfchaftliche, 
unbejonnene Spielerin, die fie gewejen, 
batte fie vielleicht auch diesmal allesauf 
den ariinen Zifch geworfen, und dann, 
in der Ueberzeugung, daß fie feine 
Hilfe mehr erwarten fonnte, diefe Lö- 
fung aefudt... Vielleicht war e3 jo; 
bielfeicht verdiente er garnicht die 
Selbftvorwürfe, mit denen er fich eben 
überhäuft hatte. 

Rafch verließ er die Promenade und 
lentte feine Schritte gegen ein Cafe. 
Er trat ein und fchritt bebäachtig an 
den Tifchen vorbet, bi er endlih an 
einem bon ihnen Deutfch reden hörte. 
Mit einem Gruße fragte er, ob e3 ge— 
ftattet fei, fich hierher zu fegen, und 
auf die höfliche Bejahung ließ er fich 
nieder. _ Der Zufall wollte e8, daß bie 
beiden Herren gerabe über das [pra- 
hen, was ihn fo fehr befchäftigte. 

„Schon mieder ein Selbitmorb?” 
fragte er unſchuldig, „wahrſcheinlich 
ein neues Opfer der Spielbank.“ 

Vermuthlich,“ erwiderte der eine. 

„Faſt gewiß,“ verſetzte der andere. 

„Dürfte ich die Herren um die 
Freundlichkeit bitten, mir Näheres mit⸗ 
zutheilen? Ich habe heute zufällig 
keine Zeitung geleſen.“ 

„O, die Sache erregt nur deshalb 
Aufſehen, weil die Betreffende aus an- 
gejehener Familie fein joll, vem Na- 
men nach eine polnifche Gräfin. Sonft 
ift e8 eigentlih eine alltägliche Ge- 
Ichichte. Die Zeitung berichtet unter 
fenfationeller Spigmarte, daß fich eine 
Dame — der Name ift mir entfallen— 
bie ſchon feit einiger Zeit buch ihr 
hohes Spiel Auffehen erregt bat, mit 
Morphium vergiftet hat. Man fand 
fie in der Penfion, bie fie bewohnte, 
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Tuchen, die er je nit fand, . 

Mübe, mit dem Gefühl des höchiten 
moraliſchen Katzenjammers, kam er 
am wächſten Morgen zum Frühſtück. 

Hertha ſaß bereits am Tiſch, ein 
Zeitungsblatt in der Hand. „Schreck— 
lich,“ rief ſie, „was es doch für Jam— 
mer auf der Welt giebt!“ 

„Na, was iſt denn geſchehen?“ 
fragte er, Unwiſſenheit heuchelnd, ob— 
wohl ſeine Stimme ſehr unſicher war. 

„O, wieder ein Drama, das jene 
abjcheuliche Spielbank auf dem Gemif- 
Ten hat.“ 

„sa, diefe Spielbant!” verfeßte er 
erleichtert, da Sich feine Wermuthung zu 
beitätigen ihien. „Aber die Leute find 
auh vft von einem mahnfinnigen 
Leichtfinn. Da mar zum Beifpiel eine 
Dame, die ich oft beobachtet hab’: Je 
mehr Pech fie gehabt hat, um fo närri> 
fcher ift fie dreingegangen. Nach mei- 
ner Berechnung muß fie ein Vermögen 
verspielt haben.“ 

„Das dürfte diefelbe gemwefen fein. 
Hör’ nur,“ und fie lag dem Gatten das 
bor, mas er [bon ganz gut mußte. 
„Und das arme Kind!” rief fie mitlei- 
dig. „ch denke, wir jollten uns doc) 
erfundigen.” 

„Das kann man ja,” pflichtete er 
bei. 

Hertha überflog noch} daß Blatt und 
faate plöglih: „Da tft noch ein Nadh- 
trag.” Gie lad: „Nach neueren In— 
formationen nimmt die Affaire Kraß- 
nida eine eigenthümliche Wendung an. 
&3 heißt, die Gräfin ‚habe ihren Ana 
ben nicht aller Mittel bar zurückgelaſ— 
fen, fondern im Gegentheil eine. bebeu- 
tende Summe (man [pricht von 100,- 
000 FFranca) auf feinen Namen ficher 
geſtellt. Erweiſt ſich dieſes Gerücht 
als wahr, fo dürfte das Motiv des 
Selbitmordes nicht auf Spielverlufte 
zurüdzuführen fein, fondern auf an 
dere Umftände, die biS jeßt noch in ge= 
heimnißpolle® Dunfel gehüllt find. 
&3 wird mohl bald Licht über bie 
Sache fommen, denn von glaubmwürdi- 
ger Seite wird ung mitgetheilt, daß 
ein Mitalied der Fremdencolonie mit- 
veriwidelt ift, einer ” jener millionen= 
fchmeren Herren, die in ihrem Weber- 
mutihe und im Bemußtjein ihrer 
Macht oft nicht wiffen, wie fie für ihre 
blafirte Laune Senfationen herbei- 
Tchaffen follen. Einer unferer Rebac- 
teure hat die Spur bereit3 aufgenom= 
men; unfere Zejer fönnen vegfichert 
fein, daß mir ihnen bald die Löfung 
des NRäthiels bieten werben.“ 

Frankenburgs Unbehagen hatte bei 
jedem Gabe zugenommen. Beim 
Shhlußpaflus fprang er in. fichtlicher 
Erregung empor und durchmaß das 
Zimmer. 

Hertha leate da8 Blatt bei Seite und 
goB Kaffee in die Taflen. Sie hatte 
e3 längjt aufgegeben, einem Gatten 
biel Beachtung zu fchenfen, der fich von 
Tag zu Tag, mehr entfrembete, und 
daher bemerkte fie auch nicht? von dem 
Kampfe, der im Innern Franfen- 
burgs vor ſich ging. 

Endlich zwang er ſich zur Ruhe, ließ 
ſich am Tiſch nieder und genoß ſchwei— 
gend ſein Frühſtück. Aber das Gefühl 
des Unbehagens, der ängſtlichen Er— 
wartung wollte ſich nicht legen, und ſo 
machte er ſich denn bald auf den Weg, 
um ſeinen Freund William Lee aufzu— 
ſuchen, den Mann, der für alles Rath 
und Hülfe wußte. 

Der Capitän hatte erſt das Bett ver— 
LEN, als Trantenburg bei ihm ein- 

rat. 

„Verzeihen Sie,” entfchuldiate fich 
ber Bejucher, „ich hätte Sie gewiß nicht 
fo früh überfallen, wenn nicht die Un 
ruhe Re, 

„Bitte, bitte. Geben Sie fidh; neh- 
men Gie eine Cigarre. Gie merben 
wohl gejtatten, daß ich mittlermeile 
meine Zoilette —“ und es mies auf 
feine no jehr mangelhafte Beflei- 
dung, um\jodann mit der größten Un 
genirtheit an die allmäahliche Vervoll— 
fommnung zu fchreiten. Vor allem 
begab er fih in ein Nebengemad), und 
aus dem Geplätjcher, daS dort ent- 
ftand, konnte Frankenburg Schließen, 
daß der Andere jein Abhärtungsbab 
nahm. Nach einer Weile erfchien Wil: 
liam Lee wieder, in einem Babenan= 
tel, die Kapuze auf dem Kopf, und 
nun begann erft eine lange, umftänd- 
liche Antleidungsceremonie, mährend 
welcher der Bejucher fein übervolles 
Herz ausjchüttete. 

Der Capitän ließ ihn reden und 
Ipräch feine Silbe, bevor nicht Die 
wichtige Angelegenheit bes Rafirens 
erledigt war. Dann fagte er: 

„Sa, lieber fFranfenburg, es ijt eine 
fatale, eine böchft fatale Gejchichte. 
Ah muß Ihnen ganz offen Jagen, daß 
fie im Gercle fehr böfes Blut gemacht 
bat — und ich möchte Ahnen rathen, 
fich lieber bei Zeiten — hm — hm — 
zurückzuziehen.“ 

„Mich vom Cercle zurückziehen? 
Warum denn das?“ 

Ja, weil die Affaire ſchrecklich viel 
Staub aufwirbelt und man nicht gern 
ſieht, daß ein Mitglied — Vilette hat 
übrigens ſeine Demiſſion gegeben.“ 

„Aber das finde ich doch übertrieben! 
Das ift ja —“ 

„Wenn Sie wollen, ja; aber e& find 
eben einige fißlihe Herren brin .... 
Ganz im Vertrauen: Ddmonby hat 
erklärt, daß er gegen Sie auftreten 
mwürbe, wenn Sie e8 nicht vorziehen, 
ba3 Beilpiel de Marquis zu befol- 
gen.” . 

„Alfo der D3mondby will mich -an- 
tempeln? Na, in dem ftedt- einfach 
noch der Xerger, daß ich beim Tauben- 
[hießen Erfier wat....  Uebrigens, 
möchte-ifm Den guten Rath geben, mic) 
in m. lafien, jonft ei 
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18 laß ich mich von fo einem Se 
fer, dem fein ganzes Um und Auf eine 
Pußta Hr tausdrängen.”“ — x 
Bi ie, mein Lieber, ‘damit 
wird die Sache noch lange nicht erle= 
digt fein. Die öffentlide Meinung 
bat fich der Affaire-bemächtigt — bie 
Zeitungen — da ſind hauptſächlich 
zwei Rebolverblätter hier, Die aus der 
Geihichte Capital fehlagen. Sie fen- 
nen nicht diefe Leute; fie befigen that- 
fächlich eine Macht, mit der man rec» 
nen muß.“ 

„sch bejite auch eine Macht,“ eriwi- 
derte Frantenburg, fich wieder an die 
Bruſt jchlagend, daß es hallte® „Ein 
aefülltes Portefeuille nämlich und da= 
mit fann ınan foldhen Banditen Thon 
das Maul ftopfen.“ 

„Das tjt allerdings richtig. Zwei 
bon jenen Leuten müffen Sie unbe- 
dinat taufen; die zwei gefährlichjten 
nämlid. Das find Kerle, die Jhnen 
fonft mit den intimften Details fom= 
men und noch jchließlihh ein paar 
pifante Pointen dazulügen.“ 

„Wollen Sie das übernehmen, lieber 
Freund? Wollen Sie mir den großen 
Dienſt erweiſen?“ 

„Ja — ich würde es ſchließlich ver— 
ſuchen.“ 

„Sch bitte Sie darum; Sie verſtehen 
ja, mit den Leuten umzugehen —ihnen 
weiſe Worte in's Ohr zu raunen und 
dabei ein paar Billetten in die Hand zu 
drücken. Seien Sie ſo gut, lieber 
Capitän. Sie haben von mir aus 
carte blanche. Wiffen Sie,” er 
dämpfte feine Stimme etwas, „es ift 
auch wegen meiner Frau. 63 wäre 
doch Höchft fetal, wenn ihr da etwas 
zu Geftiht oder zu Ohren füäm’, was 
ihr feinen Zweifel übrig läßt, daß ich 
die unaqlücliche Urfach’ war.” 

„sch veritehe vollfommen ... Alſo 
ich mill’3 verfuchen. ch denke, mit 
zehntaufend Franc fünnte man bie 
Zumpenhunde zum Schweigen brin= 
gen. Fünftaufend für einen eden.” 

„But; einverftanden. Aber bald, 
ja? &$n den heutigen Nachmittags- 
ausgaben fönnt’ fonft am End’ 

„Ratürlih! Das muß gleich ge= 
ſchehen. Dieſe Hallunken wären ja 
im Stande, eine Extraausgabe zu ver— 
anſtalten.“ 

Frankenburg entnahm der Brief— 
taſche ein Checkblanquette, füllte es 
raſch aus und reichte das Papier, wäh— 
rend er es erhob, dem Anderen: „So, 
hier; und warmen, herzlichen Dank. 
Sie werden mich ungeheuer verpflich— 
ten, wenn Sie die Sache energiſch in 
die Hand nehmen... Sollten Sie 
felbft dabei — hm — perjönliche Aus- 
lagen haben, fo bin ich natürlich ehr 
gern bereit —“ 

„Herr,“ unterbrah der Gapitän 
mürdevoll, „wenn ich einem Freunde 
einen Dienft ermeife, jo thu’ ich das 
nicht um Geld.” 

„D, verzeihen Sie. Sie haben mid 
mißperftanden — ih — ich hab’ nur 
gemeint —” 

„Ra, dann laffen wir das. Jch will 
mich jebt auf den Weg maden und 
fehen, was fich für Sie thun laßt.“ 

Frankenburg drückte ſeinem Noth— 
helfer dankbar die Hand und begab ſich 
nach Hauſe, während Guntram die 
beiden „Banditen“ aufſuchen ging. 

Die Unterredung war kurz und er— 
folgreich. Jeder erhielt 2500 Francs; 
die reſtlichen 5000 behielt der Capitän 
für ſich. Nachdem er den Betrag bei 
ſeinem Bankier deponirt hatte, ſetzte er 
ſich in ein Café und ſchrieb an Fran— 
kenburg die wenigen Worte: „AI 
right!“ 

Freilich wußte er, daß damit gar— 
nichts gewonnen war, denn auch die 
anderen Blätter hatten die Affaire auf— 
gegriffen und überall fonnta Franten= 
bura doch nicht mit Geld das erreichen, 
was ihm hier gelungen mar. 
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Zehntes Capitel. 


Es war ein ſeltener Fall, daß 
Frankenburg mit ſeiner Frau unter 
vier Augen ſpeiſte. Entweder hatte 
man Gäſte, oder er ſchloß ſich den 
Freunden an, um im Cercle oder in 
Monte Carlo zu diniren. Zuweilen 
auch, wenn für den Abend nichts Be— 
ſonderes verabredet war, fuhr er mit 
Hertha direct von der Promenade in 
ein Reſtaurant; es war ihm unge— 
müthlich, allein mit ihr zu diniren. 
Diesmal jedoch machte er eine Aus— 
nahme und ließ Hertha durch die Kam— 
merzofe bitten, ihn um 7 Uhr zu er— 
warten. Wie augenblicklich die Dinge 
ſtanden, wußte er nicht, wo aus und 
mo ein. Nach dem Verhalten O3mon- 
dns mußte er befürchten, daß die 
freunde eine Einladung ablehnend be- 
antworten würden. €3 jehien ihm da— 
ber beffer, ein paar Tage zu warten, 
bis der Sturm vorübergegangen mar. 

Das Billet, das er vom Eapitän er- 
hielt, berubigte ihn ungemein; bie ge- 
fährlichften Schmwäßer waren munbtodt 
gemadt. \mmerbin war er aber ge- 
Ipannt, zu fehen, mie fich die übrigen 
Blätter zu der Angelegenheit ftellten, 
und fo fuchte er denn noch vor ber 
Dinerftunde den Capitän auf, um bon 
diefem Neues zu erfahren. William 
Lee war jedoch nicht zu Haufe; es hieß, 
er fei mit einigen Herren nah Monte 
Carlo gefahren, und jo mußte denn 
Trantenburg auf fein Vorhaben ver- 
sichten. 

Er trat pünktlich zur Stunde in’3 
Ehzimmer, wo fi Hertha bereitö be- 
fand. Die Beiden feßten fich zu Tiich, 
und miederholt juchte er ein Gefpräcd 
einzuleiten, aber e3 lag etwas Schmwiü- 
les in ber Quft; er hatte die Empfin- 
‘dung, ivie wenn ein Gewitter im An- 
auge wäre. Hin und iwieber warf er 
einen furzen forfchenden Blid auf 
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Bei Gott! 


13 ein, nad 
den Saffee 
machte fie eine leichte Kopfbemwegung 
nad der Thür: „Es ift qui; Sie fün- 
nen aehen.“ e 

Ein paar peinliche Minuten vergin- 
gen, dann richtete fie plößlich den Slick 
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‚ auf Frankenburg: 


„Alfo Du bift der traurige Held des 
Tages!“ 

„Ich? Was?“ ſtammelte er, „was 
meinſt Du eigentlich?“ 

„Ich denke, wir ſpielen nicht Ver— 
ſtecken. 
Charbonnier genannt 
wahr?“ 


wird, 
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Du meißt doch, wer hier der | Stand halten, alle 
nicht , dy an der Spike, 


ber 


— 


ich dant' Dir recht ſtand ihm Dies ia frei 


nmal, anderer. Soden, 
ur murbe er 


das alles ift, was Du fir | gebeten, mit Rüdficht auf das Anje- - 


T | 

mi thuft, fo hätteft Du Dir Deine | hen bes Clubs die Sache vorberhand- 
Theilnahme eriparen tönnen;" und | auf diefe Weile als beigelegt zu be 
troßig verließ er dad Gemad, um fein | traten, und er mwilligte endlich nad) 


Zimmer aufzufuchen. 
Dort jchritt er eine Weile auf und. 


nieder; immer mehr und mehr nahm | unangenehmen Miffion betraut, 


feine Entrüftung über diefen rüdficht3- 
Iofen Entfchluß Herthas zu. Sie hat- 
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längerem Sträuben ein. 

Capitän Guntram wurde mit der 
den 
Clubbeſchluß Frankenburg zu über— 
bringen. Er entledigte ſich ſchon am 


te es darauf angelegt, daß er ſich durch nächſten Tage mit der größien Seelen— 


eine ſolche Flucht vor der ganzen Welt ruhe feines Auftrages. 
Gerade jetzt hätle er Andere ſchäumte und drohie, um jo ru- 
n Gegnern, Osmon⸗ higer und würdiger wurde der ehren: 


blamiren ſollte. 


Trotz bieten müſ— 
ſen ... Halt! — Osmondy; Mit dem 


„Na ja, alſo iſt Dir richtig die hatte er ja jedenfalls ein Hühnchen zu 
dumme Geſchichte zu Ohren gekom- pflücken, und das ſo bald wie möglich. 
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men! 

„Da ganz Nizza bon nicht? Anderem 
Ipricht, ift e8 wohl natürlih. MWebri- 
gens fann ih die Gejchichte nicht 
dumm nennen, wohl aber traurig, 
Ichredlich traurig.“ 

„rreilich ift fie traurig!“ rief er 
mit einer ehrlichen Geberde der Ber- 
zmweiflung. „ch fag’ Dir, ich gab’ 
weiß Gott mas darum, wenn ich alles 
ungefchehen machen könnt”. 

„Das will ih Dir gern glauben. 
Mol Hätteft Du die Sade früher 
überlegen fünnen. Wenn fich alles 
verhält, wie e3 in der Zeitung fteht, jo 
haft Du einen erbärmlichen Streich be— 
gangen, Alois.” 

Er zudte zufammen und ein Gefühl 
der Revolte ftieg in ihm auf, aber er 
fühlte gleichzeitia, daß der Ausdrud 
für das, was er gethan, noch mild zu 
nennen mar, 

„E83 war unüberlegt, fopflos,” ber- 
feßte er Halblaut. „Niemand hätte 
denken können, daß fie das fo tragifch 
nehmen mürbe. Hat ed doch bon ihrem 
freien Willen abgehangen —“ 

- „Bon ihrem freien Willen!“ unter- 
brad) Hertha bitter. „Hat der Menſch, 
der fich in berzmeifelter Nothlage be= 
findet, einen folchen? Greift der Er- 
trintende nicht dort zu, mo fi ihm 
eine Rettung bietet?“ 

„Ra, ja, das wohl. Aber ih jag’ 
Dir, fie war leichtferfig über die Ma: 
Ben; fie hat ein Vermögen dingemor» 
fen, um —“ 

„Und Du boteft ihr ein anderes. 
Dazu mwarft Du allerdings nicht ver=- 
pflichtet. Hätteft Du ihr ehrlich, ala 
Gentleman, beijtehen wollen, fo hätte 
weit weniger genügt, und das nur 
unter der Bedingung, daß fie fofort den 
gefährlichen Ort verläßt.“ 

„Das war auch einen Augenblid 
lang mein Gedanfe. Ych verfichere 
Dich, ich hab’ es fo gemollt — aber 
diefe dumme Mette —“ 

„Und die Eitelfeit — und fchließlich 
mohl aud noch etwas; fie fol ja jehr 
ſchön geweſen ſein.“ 

„Nein, Hertha, verliebt war ich nicht. 

Ich hab' garnichts für ſie 
gefühlt.“ 


„Ich weiß nicht, ob das nicht die 
Grauſamkeit Deines Gebahrens er— 
höht. Es war alſo eine reine Sport— 
ſache, zu der Dich Dein Reichthum be— 
rechtigte. Wahrlich, eine edle Verwen— 
dung des Ueberfluffes!... Dentit Du 
über diefe frage nie nach? . Fühlft Du 
nicht, was für ein verbrecherifcher Ego- 
i8mu3 darin liegt, das Geld nur im- 
mer um feiner jelbjt Willen hinauszu- 
werfen und jo garnichts Nubbringen- 
des damit zu Jchaffen?“ 

„Das tft eine andere Frage, die nicht 
hierher gehört; e3 ift ehrlich verdientes 
Geld.“ 

„Allerdings; nämlich, von anderen 
ehrlich für Dich verdient.” 

„sch bitte Dich, laflen wir dad. Du 
wirſt begreifen, daß ich jegt nicht in Der 
Stimmung bin, über 'weitliegende Fra- 
gen die Löfung zu Juden. Die hiejige 
Affaire giebt mir, weiß Gott, genug 
zu denten; jie macht mir Kummer — 
meit mehr Kummer, al3 Du vielleicht 
glaubit. Und fie wäre doppelt traurig, 
wenn ich auch Dich noch} auf der Seite 
der Gegner müßte.” 

„Ich weiß nicht, ob Du Anspruch er- 
heben fannit, mich gerade in biejem 
Falle auf Deiner Seite zu haben. Du 
wirſt wohl zugeben, daß ich berechtigt 
märe, mich jehr verleßt zu fühlen.“ 

„50, ja, ich leugne nicht, daß ich Dir 
auch in einem fchiefen Licht erfcheinen 
muß, obimohl ich Dir noch einmal die 
ausdrüdliche Verficherung gebe, dak 
ich in die Perfon nicht verliebt mar — 
daß überhaupt garnichts...” 

„Die Welt dentt und fpricht aber 
anders; in ihren Augen war fie Deine 
Geliebte. Du mirft mir glauben, daß 
ich mweit dabon entfernt bin, Dir eine 
Eiferfuchtsicene zu maden. Du hait 
mir ja längft die Augen geöffnet; 
aber —“ 

„Bitte, Hertha, faq’ das nicht. Ich 
fann Dir verjihern, daß ich Dich jehr 
gern hab’, Dich achte —“ 

„5a, auf das wollte ich fommen, auf 
die Achtung. Die begehre ich von Dir, 
denn ich bin mir bewußt, ein Recht 
darauf zu haben. Und darum will ich 
auch jest einen Bemweiß von Dir for: 


ern. 

„Selbitverftändlih folft Du jeden 
haben, den Du verlangjt.” 

„Gut, ich verlange, daß wir diefen 
Ort ſofort verlaſſen.“ 

„Was! ebt Nizza verlaffen! a, 
warum denn! Wie fannn denn das einen 
Beweis —“ 

„Du haft Di und mich unmöglich 
gemacht.“ 

„Aber übertreib’ doch nicht die Sache 
fo! Du fannft ganz berudigt fein; in 
ein paar Tagen fräht fein Hahn mehr 
danad. E3 giebt ja bier jo viel Stoff 
für die Schmwäßer, daß fie nie lange bei 
einer Sach’ bleiben fünnen.“ 

„Mag fein; aber da3 ändert nichts 
an meinem Entiehluß. Geht Du nicht, 
fo gebe ich wenigjtens.” ; : 

„Uber, Hertha, jo fei doch geſcheit. 

„Es ſteht unabänderlich bei mir feft 
und nichts wird 
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mich danon abbrin- 


&3 that ihm in feinem Aerger wohl, da 
einen Ableiter zu finden, an dem er jei- 
nen Zorn audlaflen konnte. Er blicte 
nad der Uhr: Neun; da waren fie ge= 
wiß alle im Cerck. Gut. Er mollte 
auch hin und feinen Pla behaupten. 

Uls er in den Lefelaal trat, entdedte 
er Hailabury und Iattenbadh, in Zei: 
tungen vertieft. Er ging auf den 
Lord zu und beqrüßte ihn. 

Diefer erhob jeinen Blid, 
eine eifige Kälte lag, Taate 
Abend“ und las ruhig weiter. 

Tattenbach hatte die Scene beobad)- 
tet;.als fich Syranfenburg ihm näherte, 
echob er fich und gab ihm ein Zeichen, 
ihm zu folgen. Im leinen Raudzim: 
mer, das zufällig leer war, flüfterte er 
ihm dann daftig zu: 

„Mein Lieber, es thut mir unendlich 
leid, aber e3 ift alles gegen Dich [a it- 
ritirt, daß ih Dir nur den freunds 
Thaftlichen Rath geben kann: Geh’ auf 
ein oder zwei Wochen nach Cannes oder 
an einen anderen Ort; bier bift Du 
augenblicklich unmöglich.“ 

„Das behauptet wohl der Osmondy, 
mas?“ 

Der Graf zudie die Achjeln ftatt je- 
der Antwort. 

„sa, ja, ich weiß es,“ fuhr Franten- 
burg higig fort. „Der Zigeuner hat 
Euch gegen mich aufgehegt. Und das 
alles, weil ich. ihm den Preis Herunter: 
geſchoſſen hab'.“ 

„Aber garnicht!“ verſicherte Tatten— 
bach. „Der Osmondy iſt doch kein 
dummer Bub', der wegen einer ſolchen 
Lappalie eine Staatsaffaire macht. 
Nein, ich verſichere Dich, die Verſtim— 
mung gegen Dich iſt allgemein. Weißt 
Du, die Geſchichte hat ſo einen dalketen 
Lärm gemacht; der ganze Cercle iſt da—⸗ 
mit compromittirt.“ 

„Geh, hör' auf! Was geht das den 
Cercle an. Und was geht es den Os— 
mondy an, den Betyaren —“ 

„Iſt hier mein Name genannt wor⸗ 
den?“ ließ ſich eine Stimme verneh— 
men, und der Baron trat auf die 
Schwelle. 

„Jawohl,“ beſtätigte Frankenburg, 
„ich hab' ihn genannt, weil ich erfah— 
ren hab', daß Sie gegen mich feindſeli— 
ge Abſichten haben. Und weil Sie ge— 
rad' hier ſind, frag' ich noch einmal: 
Was geht Sie meine Geſchichte an?“ 

Der Ungar zog die dunklen Brauen 
finſter zuſammen. „Sie geht jeden 
an, der mit Ihnen verkehrt hat und 
ſich in der Folge veranlaßt ſieht, dieſen 
Verkehr aufzugeben.“ 

„Das iſt eine rein perſönliche Sach', 
verſtehen Sie? Es fragt ſich jetzt, ob 
ich einen großen Schmerz darüber 
fühl', mit Ihnen nichts mehr zu thun 
zu haben. Aber jedenfalls verbitt' ich 
es mir, daß Sie ſich zum Richter über 
mich aufwerfen. Jeder kehre vor ſei— 
ner Thür, verſtanden?“ 

Osmondy zuckte die Achſeln. „Sie 
ſind auch ſchon von anderen gerichtet. 
Der Ausſchuß hat beſchloſſen, falls 
Sie bis morgen Mittag nicht Ihre De— 
miſſion gegeben haben, Sie auszu— 
ſchließen.“ 

„So? Das hat der Ausſchuß ge— 
than? Na, dann kann ich Ihnen nur 
ſagen, daß das eine feige Intrigue von 
Ihnen war, daß Sie ein —“ Tatten⸗ 
bach hatte den Hocherregten haſtig beim 
Arm gepackt und nach der anderen 
Seite des Zimmers gezogen, da er ei— 
ne drohende Handbewegung Osmon— 
dys bemerkt hatte. Aber.‘ der Zorn 
Frantenburgs ließ fih nicht jo leicht 
bejchmwichtigen. 

„Sa, eine feige Yntrigue!” rief er. 
„Und ich werd’ Sie dafür züchtigen!” 

Der Lärm hatte mehrere andere 
Elubmitglieder herbeigelodt, und unter 
diefen auch den Präfidenten. Diefer 
fhritt nun auf yranfenburg zu und 
jagte: „Herr von Yyranfenburg, ich muß 
Sie erfuchen, unfer Lofal zu verlaflen, 
das ift nicht der Ort, mo eine jolche 
Sprache aebuldet wird.“ 

„D, bitte, bitte," verjegte der Ge- 
maßregelte, fich aufrichtend. „Sch geh’ 
fhon. ber vorher mwieberhol’ ich’3 
noch in Ihrer Gegenwart,” undrer deu- 
tete auf Osmondp, „der Menfch hat ei- 
ne infame ntrigue gegen mich ange- 
zettelt.“ 

„Herr von Dämondy wird Ihnen 
feine Antwort zufommen laffen,“ eriwi- 
derte der Präfident kalt. 

Nachdem Frantenburg gegangen 
mar, jegte man fich fogleich zu einer 
Berathung zufammen. E5 lag einc 
fchivere Beleidigung gegen den Baron 
por, die unter normalen Umftänden ei- 
ne Herausforderung ’zur Folge gehabt 
hätte. Allein der Vorfigende warf die 
Frage auf, ob der Club als folcher 
nicht verpflichtet fei, Die Sache anders 


in bem 
„Guten 


aufzufaſſen, und Frankenburg, da er 


wegen einer unqualifizirbaren Hand⸗ 
lung ausgeſtoßen werden ſollte, — für 
ſatisfactionsunfähig zu erklären. 
Allerdings wehrte ſich Osmondy hef⸗ 
tig dagegen, allein die Majorität 
ftimmte dem Vorfigenden zu, da man 
befürchtete, daß der Cercle durch eine 
neue Senfation Schaden erleiden 
fönnte. Diele Belorgniß, welcher einer 
der Anivejenden , indem 
darauf 


er hinwies, vB r3 bie 


und A: ıner Durch eine 
Austritt ber 


je mehr der 


merthe William Lee. Er legte einen 
bewunderungswürdigen Stoicismus 
an den Tag und ließ Frankenburg 
austoben. Dann ſagte er endlich: 

„Wiſſen Sie, mein Lieber, alles 
hängt von der Wirkung einer Sache 
ab. Niemand hätte Ihnen die Ge— 
ſchichte beſonders verübelt, wenn nicht 
die unglückſelige Perſon die wahnſin— 
nige Idee gehabt hätte, ſich zu vergif— 
ten. Wäre ſie z. B. ruhig mit ihren 
hunderttauſend Francs — ſo viel hat 
ſie Ihnen ja gefoftet, nicht wahr — ab- 
gereiit, jo wäre fein Menfch auf den 
Gedanken gerathen, Ihnen einen Vor- 
murf zu machen; im Gegentheil. Sie 
haben eben Pech gehabt. Na, das fann 
auch einem Millionär pafliren. Dont 
worry — jagen wir Amerikaner; neh- 
men Sie's faltblütig. E83 giebt ja nod) 
genug Ihöne Buntte auf der Erde, mo 
Sie fich recht mohl befinden werden. 
Es thut mir Herzlich leid.“ Er nidte 
dem Anderen mwohlmollend zu und 
ging. 

Yranfendurg blieb in tief gebrüdter 
Stimmung zurüd. Yebt war er hier 
thatfächlich unmöglich geworden. Gr 
fonnte rechnen, daß auch diefe Neuig- 
feit über die Clubmauern dringen iwer- 
de, und daß man ihn bier als einen 
Geächteten betrachten würde, dem man 
in meitem Bogen ausweichen müſſe. 
© blieb denn nicht? anders übrig, ala 
das zu thun, mas Hertha verlangt 
hatte: das Feld zu räumen. 

©o theuer war ihm noch nie im Le— 
ben ein galantes Abenteuer zu jtehen 
gefommen. Ibeuer in moralifcher und 
materieller Beziehung. Was hatte er 
fh das fragliche Vergnügen, in der 
Gejelichaft zu verkehren, nicht alles 
foften laffen! nd felbft feine Abreife 
jet erforderte noch porausfichtlich ein 
bedeutendes materielle8 Opfer, denn 
fein Miethscontract dauerte noch zmei 
Monate. Alio 40,000 FFracnd für 
nichts und wieder nichts. Diefe Frage 
lenkte ihn ein wenig von den anderen 
trüben Gebanten ab, und er beichlok, 
Capitän Guntram noch einmal zu Hil- 
fe zu rufen, um mit feinem Beiftanve 
einen Ausgleich zu erzielen. ‚Diefem 
berdammten VBolfe bier mollte er in 
feiner Beziehung mehr einem Narren 
maden. 

Nachdem er feinen Uerger, fo qut es 
gehen wollte, ein wenig hinunterge- 
Ichludt hatte, qing er zu Hertha hin— 
über. 

„Alſo ih füg’ mich Deinem 
Munich,” fagte er eintretend. „Nur die 
Zeit, zu paden, und wir fahren ab.“ 

„Do na Haufe, nicht wahr?” 

„Meinetwegen. Mir ift e8 ganz 
egal, wohin.” 

„a, ja, es wird Dir ſelbſt wohl— 
Po wieder unter Deinen Leuten zu 

ein.” 

„Du meinft wahrjcheinlih, das iit 
bie Gefellfichaft, die am beiten für mich 
paßt,” ermiderte er gereizt. 

„Das habe ich nicht gejagt. Wohl 
denke ich aber, daß die Arbeit, die Be- 
Thäftigung Dir eine willflommene Ab- 
mechjelung nad dem biefigen Richts- 
thun fein wird.” 

„Möalich. Obwohl ich vielleicht doch 
auch das Recht hab’, mir nach fünfund- 
zwanzig “jahren. angeftrengter Arbeit 
mancesmal einige Erholung zu gün= 
nen.“ i 

„Gewiß; mwenn/e3 auch nur wirklich 
eine Erholung ift. Solche Orte, tie 
Nizza, halte ich nicht Für Die richtigen 
Ruheaſyle. Ich kann Dir nicht jcgen, 
wie ſatt ich dieſen Jahrmarkt habe, wie 
ich mich nach einem ſtillen Winkel ſeh— 
ne." , 

„Und mie viele würden e3 für das 
höchfte Glüd halten, an Deiner Sielle 
zu fein,“ verfeßte er vorwurf3noll. 

„Das mag fein. Sole hauptjäh- 

ih, denen das Geld alles anzere er- 
etzt.“ 
Er kniff die Augen etwas zuſam— 
men, als er mit Betonung ſagte: „Die 
Geldfrage hat bei Dir wohl keine Rolle 
geſpielt? Das wär' freilich ungemein 
ſchmeichelhaft für mich.“ 

Sie ſchwankte einen Augenblick, als 
ob ſie die Herausforderung annehmen 
ſollte oder nicht. Bald entſchied ſie ſich 
jedoch, die Bemerkung unbeantiwertei 
zu laflen und eine Discufjion zu ver- 
meiden, die ihr Verhältnig zum Sat» 
ten nur noch mehr verfchärfen konnte. 

Frankenburg juchte no am jelven 
Faq den Capitän auf, um deflen Ber=. 
mittelung beim Befiger der Rojenpilla 
zu erbitten. 

William Lee z0g jein Geficht in be- 
dentliche Falten und meinte, e8 werde 
fich jchmer etwas machen lajfen, da bie 
Saifon zu weit porgejchriiten fei, um 
auf eine neue Miethöpartei hoffen zu 
fönnen, Immerhin wollte er trachten, 
Franfenburg auch; noch diejen Dienit 
zu erweifen, und fo zu zeigen, daß er 
ein Freund in ber Noth jei, auf ben. 
man unter allen Umftänden rechne" 
fönne, 

& (Sorifegung folgt.) 


— Ein poetiſches Weſen. 
Gendarm: „Was treibt er denn hier?“ 
— Strold (im Grünen liegend): „SH 
Yaffe mir wat vom Frühling füffen!“ 

— Geſchäftsprinz ip. Juns 
ger Vater: Iſt es ein Junge oder ein 
Mädchen, Herr Dottor?“ Arzt: Drei 
firemme Jungen, lieber Freund, ic 
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ags illuſtrirt mit Tau 
ren tikeln, paſſend für 


auf Verlangen frei verfandt a n 
Katalog. 
wird Montag, 25. 


auswärtige Kunden. 
heute danach. 
” 
Spielfachen: u. Buppen-Dept. zer. zum — 
mE) hr fjeid freundlichft eingeladen, das größte und feinfte 
i Aal €: e Lager von Puppen, Spielfahen und Spielen zu beſich⸗ 
se 8 —R —*8 tigen, das twir je gezeigt haben — eine endlofe Auswahl” 
S. FR J * jeder Beſchreibung von ausländiſchen und amerikani⸗ 
ihen Fabrifaten. Wir zeigen viele Nopitäten, Die in 
feinem anderen Laden zu finden find; eine Anzahl dieſer 
werden fich früh verkaufen; trefft Eure Wahl, ſolange die 
Vorräthe voll ſtändig find und vor dem unausbleiblichen 
Feiertags ⸗Andrang. Wenn gewünſcht, werden jetzt ge 
kaufte Waaren aufbewahrt und abgeliefert, wenn ge— 
wünſcht. Wir find entichlofien, das Spielfa_hen- und > 
Puppen = Hauptquartier zum Eintaufspla für nad 7 5 
mehr yamilien zu mathen, alS tvie legtes Jahr. Affort= 
ments find größer, Raum ift vermehrt, Vorräthe größer. 
en und für alle Waaren find die Preife durchiveg bie nie 


— * The FAIR. 


Stüd, Achtungsvoll, 
kin Dankſagungs-Dinuer 


— Neine, gefunde Groceries. 
kontplet für...... 51 ‚95 | : g 
Nüſſe, friſche und getrocknete Zrüchte. Sachen in Büdfen. 


| | — | Dunfelbrauner Zuder, für KRoh:Zwede, 10 Pfd. für 39e. | 
Br Fin schöner junger troden = gerupfter FEIERTE 00000000— 
Rasch neue Papier: 4 m Kryitallifirter Ginger, Gounterp Gentlemen, Baby | Gary & Erbſ Fe a A a 
ſchalen-Walnüſſe, Pfd. 15e I⸗Pfb.⸗Sox.......... Maine Korn; Tip. lic DE 1.30: Bügie. LIE 
1öc | 


Suder und Molalles. Berfhiedene Sachen. 
— — | 1 Pfd.-Büchſe G. D. Plum Pudding — Rodwood's Koloa, 
1.30: per Büchſe | Galif. Crawford Asfirfiche, 
Korn, Dev. 1.20; Yüsie. 9€ 
Fancy meine jiziliiche 15€ | 
| 


r | . — Fube Stücken-Zucker, AR 6. & 2. Chow Chom, UArmour’3 oder Reis Ens⸗ 
Amber Gr Ma: Luart Kape God Branberriess— 5 Pfd. — 290 1-Pfd. Büchſe 450 sie { 
Amber Gream Maine in fhwerem Sprup, 21c 
Amber Cream Suciv: 11 D50. 2.40; Yücje.. Lenfeftey’s reines Weizgens, 
g c Pad. Net 
Filberts, Pfd * z Salz, Flaſche 
Ded. 1.40; Büchſe.. Campbells Tomato— | 28 Wbeatall od. weißer 
Maple Si: | ae Ronah {Be 
Meat Thyme, Mario aſche, 
Bohnen, per RPfd.⸗ 
Bund Selicrie— 10€ | 
Armour's beſte Aut 
Alles hübſch in einem Korb verpackt und zur Be RR 33 


| Quart-Flaihe— land Mince Meat, öc 
3 Mund Süß: Menier's jüike Chofo- © 
Pf B 14c | BERKER ‘ Cholo 34c 14c a 
tajb, Did. 1.20, Wüchfe. 20€ nv Laftrd- o. Graham, DES 
Englan 
Bü — 6 om 2 g d Nelſon Morris' Beef x 5 
California Aprikoſen, in ſchwe— Suppe, 3 Büdjen... Haus=Tapioca, Padet 
» 
Pfd. fanch Ma Ic 
+ . 80€ Pillsbury's Hafer, 
Rojinen— 
Bund Parsley 2 
terine, per Pfund— 16c 
per Nar— 
Ablieferung bereit. fe 


. — modations⸗Konto, das am —* jeden ‚Elablirt 
4 Monats zu begleichen if. Bitte im : 
Kredit: Kredit-Depariment, auf dem Balkon, in 
Sy ft em zroifchen dem zweiten und dem Haupt» 157) h er 


Floor, vorzuſprechen. 
Dankſagungstag-Verkauf von hochfeinen Silber-Waaren. 


Niedrige Preiſe für wünſchenswerthe, zuverläſſige Waaren —großes Lager zur Auswahl, und alles nur Wünſchenswerthe zu einer bedeutenden Erſparniß. 
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3⸗Stück Thee 
Sets, garantirt 
dreifach ſilber⸗ 
plattirt, ſchön 
grapirt, neue 


3.00 


Wın. A. Rogers’ filber-platterte 
Gabeln F. kaltes Fleifh ww 
—in gefütterter Schadtcl. DC 


S 
x a 


Theelöffel 
30€ 
Tafellöffel 
60€ 
Dinner 
IC 


Rogers 


vöfjel, 
aw 

65€ 

jilberplattirte 


1.45 


Gute  jilberplattirte 
von nettem Muiter, 
Set von jchs — 


2⸗Stück Garping Sets, garant. amerifan. 
Stahl, nette Sirfchhorn-Sr.rfe, — 
ein großer Werth zu 550 


ur: d 
ganz beſondere Offerte Montag, 3Stück Carving Sets, feiner ameritaniſch. 
Stahl, gauter Hitſchhoörn-Griff, Patent— 
Guard — ungewöhnlicher 95 
Werth zu +30) 
3Std Karping Sets, beite Sorte amerif. 
Hirſchhorn-Sriffe, Patent 
Ferrule und Tips, 


« @ 
2,95 
Die berübmten Rog:r3 & Damilton jilber 
plattirten TIThbeelöffel - 95 
Sct von jechs - Ir 
Tiſchlöffel oder 


R. & H. ſilberplattirte 
1.90 


hübſche Entwürfe — 


Crumb Serapers und Trays, 
auch ſilberplattirte Brot Trays, 


Satin Finiſh, hübſch 85 
5c 
Wm. U. Rogers’ filberplattirte 


om Nrapirt, 
1.25 ae 
Mühlen, Beeren-Löffel, in = 
für gefütterter Schadtel, 850 


Gute ſilberplattirte 
oder Tafelgabeln — 
Set von jſechs — 


garautirt hochfeiner 
outer Hirſchhorn⸗ 


95€ | 


2:Stüdf Farping Sets, 
ameritanifher Stahl, 
Griff, Patent Guads 
an d:r Gabel, 


Silberplattirte Kuchenkörbe, 
reich gravirt — ſpez 
für 2 

feine 
Reufilber 


Stabl, 
Guard, 
in jeidengefütterter 
Schachtel 


Gute ſilber— plattirte 
Meſſer — 
Set von ſechs 


m Nieifer - 
wie Wbbild., 

den Tafelgebraud, 

echtes Deutjches Fa 

britat, cin nüßlicher 


u. braucdhba: © Ic 
ver Artitel, MM 
NeuePartie Pfeffer 


Müplen 4,00 


bi5 zu 


Fancy Salz: u. Biei: 
ferShakers, Opal 
Ware, ſilber plattir— 
te Iops: ebenfallä ge 
ichliffenes Glas mit 


Feruit Dijbes, fancy farbige Table Bells, 
Glas Powie, roja und blau, Serling Sil: 
dreifady jilberplattirt Stau: ber Griff, 
dard — jpezieller w ( 
Werth für 1.95 en — 

neuerEntwurf 
R. ESH. dreifach ſilberplat— 


tirte Tafelmeſſer, oa» 
Set von ö, 1.35 


Wan. U. 
Saucen - 


Die berühmten 
ſilberplattirten 
Ton, in gefütterter 
Schachtel — 
Ten. U. Rogers’ 
Auftern=Yöffel, 

in gefütt. Schachtel, 


Tijcheabeln, Set von 


Stahl-Nußknacker, gut ge— 
ſechs — 


macht, Set von 6, in Borx, 





Für das Dankſagungs⸗Dinner. 


.eo. oo. 


ı 


Zurfeys — fancy troden gerupft, per Pfund, 10c — Turfeys. 





ne 
35C 
Orange 

Tingee’s ſüßer Gher— 


Reiner Maple-Zucker, 
tins Ot.Flaſche — 


per Pfd. — 

New Orleans Mo 
lajieg, Gall. — 
Vermont Sap 
rup, per 
Galf. 


oder 


4c 
25 
15€ 


Fancy neue Papier: 
Ichalen- Mandeln, Pfd. 


Fancy Lemon, 
Citron Peel, 
—⏑⏑⏑ — ——⏑—⏑—⏑— 


Fauch Cluſter⸗ 
Roiinen, Pfd 


Snider's Chili-Sauce, 


Präſervirte Feigen, 
Pint-Flaſche — 


per Büchſe 
Golumbia od. 
Gatjup, Bt.- Fl 
Maraſchino Kirſchen, 
OQuart⸗ Flaſche — 

D. K B. ſtuffed Oli 
ven, 8 Unz.-Flaſche— 
Manzanilla ſtuffed 


Fa uch gemiſchte 


3 Fanch Layer— 
Nüfie, Bid Yancı) Yaber 


| Rojinen, Bid 
10€ | 
24c 


+ | San 3 
ram u. Savory, 
Gomb-Honig, 


18c per Settion 


Eraders und Gakes. 


Round 
Marble, 
dunkle 


| 
“ | 
15c | 
ı € Kartoffel 
14c | —— Ke 
bips > 


a} | Ineeda PBiscuit, 
“c per Pach., 


= * 2.00; per Biüchje 3Pfd.Büchfe 

Santa Clara, n Dip. -Pünie 

Zwetſchen, Pfd 8 

Gelbe geihälte Bir« } 

ſiche, Pfund 
Gereinigte Korinthen, 

| gebleichte, Bid 


Fancy geialzene 
Peanuts, Pir........ 
Fancy chincſiſche Ly— 
bee Nüſſe, Pfd 

Fancy Cape Cod 
Cranberries, Ouart 


Hartien’s Marmalade, 


per Jar — 
AWheat Meat Breals 


fait Food, p. Sau tie = 
Gelbes Corn Meak, m = 
10 Bjund— 19e. 
Santa Elans:Seife, IQ 
10 Stüde— ü * 


* 

Armours weiße sd, St 
zit 

10 Stüde— Deu 


Molle:Seife, 
&. & D. BlumPBud: DO 
ding, 2 Pid.:Büchfe = 


Home-made Tatnıcal 2%c 
Gates, 3: Pid.- Schachtel, « 


27e 
20€ 
4c 


Wonlichinedender 
Gafe, weiß, Gold 
weiß und Marble, 
oder belle Frucht u. 
Gitron, per Pip. 
PBrenmer’s Saratoga 
Flafes, Pad. - 
Bremner's Auſtern 
Crackers, Pfd. — 


aaren und nützlichen Haushaltungs-Gegenſtänden. 


Bosley's ausgezeichnete neue 


verbeſſerte 
Welsbach Gas-Lichter, 


* —per 100 

Y vu dp 
Ei 35 

fomplet, verbrauchen 

weniger Gas u. geben 


i * TEEN für. 
Mincing:Mefjer, Stabltlinge, mit 
ein jchöneres Yicht, 


eijer: 
nem Griff, Ic 
als irgend ein 49€ 


Rähmafdinen. 5. Floor. 
anderes, 
Kaffee = Töpfe, 


r - volle 3 Quart 
a ’ Gröke, echtes 
Xheekejjel, Nr. 9 Opal Agate 
Größe, echtes Opal Enamel— 


engliſche 
Pfd 


Silver 
Kennedy's 
Fruchtkuchen, 


Bid 


Fancy 


Faney Kalamazoo | 
Prunes, 


Sellerie, Bündchen... 
Fauch Layer-Feigen, 
Pfd 
Fancy Yard Datteln, 
per Piund 


per Bapei— 
tortoffeln— 
rn Turfee's Sellerie: 8c 2 
Telephone Erbien, 12c >0c | 29€ Mehl, per Sıd— 
. „32” . 
I 25e Mince Erxtrakt, 2Unz. Jar 
vem Sprup, Dep. 17e | Affortirte Suppen, Handgepflüdte Nanhs 
Thee uud Kaffee, n. f. w. Cluſter 16 
ee iR Java ıt. | Gere Gocoa, ”e 29€ ver Bakehr- 
Doffa Kaffee, 1:Pfd.- Badet \ .. = 
® Pfund 1.00 Reiner gemahlener. jchwarzer Packet mit Sage— 
uter Santos | Pfeffer, per Olive Fla ſche — 
Kaffee, 6 Pfd | Bund Oliven, per Flaiche 
A. J. CK. Java und Moffa Reiner ſüßer Aepfel— WM J— — Mnn 
Kaffee, per 25c | Gider, Gallone.... Pfd. fancy gemiſchte Rüſſe — 
Dodſon-Braun reiner Aepfel⸗ Home made Mince Meat, Pro 
Jerſey Süßtartof— Kato Tablet Kaffee, per Schach⸗ | Gider, ber Cuart: 19€ 
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Im Boerenlande, 


(1896—1900.) 


Bon P. M. Tollenſe. 


(Copyright 1901 by Paul F. Mueller.) | 


XXVM. 
„Sn der elften Stunde‘. 

Sepp Wurzbacher hatte die nöthis 
gen Vorbereitungen für feine Abreije 
in den legten Tagen mit großem Eifer 
betrieben, und er hatte fich mächtig ge= 
freut, daß Alles: jo glatt ging, denn 
er glaubte nicht nur, daß es für ihn 
das Klügfte fei, vor dem Einrüden der 
Graländer Xohannesburg zu verlaffen, 
Sondern er freute fich auh auf die 
Reife, denn diefelbe jollte ja in die alte | 
bairifche Heimath gehen — zu den | 
Eltern, die er feit jo langen ahren | 
nicht gefehen hatte. Aber al3 er am | 
>30. März wieder in der Thür feiner ı 
Bierhalle ftand und in den hellleuch- | 
tenden Tag binausfchaute und jich jag- 
te, fo, nun fann’s bald losgehen, jegt 
bin ich fertig, nur die Koffer mülfen 
noch gepadt werben, da wollte es ihm 
doc) wie Neue über fein Vorhaben 
überkommen. „'S iſt doch ſchade,“ ſagte 
er ſich, „hier fortzugehen und alles im 
Stich zu laſſen, vielleicht hab' ich's gar 
nicht nöthig — ich ſollt' vielleicht 
doch lieber bleiben.“ 

Während er ſich noch in elfter 
Stunde” mit Zweifeln berums 
hlug, famen zwei Belannte bie 
Straße herab, von denen der Eine, 
Davis, ihm jehon von Weiten zurief: 
„NR Morgen, Wurzbacher, Sie denten 
wehl über Xhre Sünden nah? Das 
ift recht. Sie haben’3 nöthig. ’S ift 
’ne Gemeinbeit, jet auszufneifen, mo 
die VBoeren in der Patfche find.“ 

„Was, ausfneifen,” entgegnete Sepp 
mürrifch, „was bleibt mir denn übrig? 
Und Sie jollten ganz ruhig fein; was 
haben Sie denn gethan?“ 

„Roc nichts, weil’3 noch nicht nöthig 
war, aber jebt geh’ ich zum Botha 
und fo jollten’3 Alle machen, die mu= 
thig find und Ehre im Leibe haben...“ 

„Was muthig — Ehre? Sie trauris 
ger Krüppel, Sie. Der Botha wird 
fich jchön bedanten für Yhre Sorte. Sie 
aehen doch nur jeßt, weil der Smith 
Sie bei der diden Anna ausgeftochen 
bat. Sie haben ganz ruhig zu 
fein, „Spinne“, fonft — Kreuzjatra, 
ich fchlag’ Ihnen die Knochen kaput.“ 

Sepp mar in gewaltige Wuth gera= 
then und Knaup, ber mit dem Davis 
(genanntSpinne“) gefommen war, hielt 
e3 gaeratben, ihn zu beruhigen: „Ach 
Sepp, ärgern Sie fih do nicht, er 
meint’s ja doch nicht jo — gib ung Iie- 
ber eins für den Magen.” 

„Was -— aud noch?! Ych hab’ gar 
nichts mebr, und wenn id) das ganze 
Haus voll Hätte, der da friegte nir 
bon mir. ’3 ift mir [hen jo Alles zumi 


zumi= |. Sepp in gutem Bairifch, „ 
. dab ich | Hafl Dir das Dirndl ven 


zielle Dank— Stüde. 


ſagungs⸗ 
Truthahn— 
Matten. 


Bierhalle, jtiilpte fich jenen Hut auf 
und jtürmte hinaus, nachben er mit ge= 
mwaltiger Stimme „Nandl, ich geh’ aus!“ 
durch die Hinterthür in die Küche ge= 
brüflt hate. 

Draußen rannte er eine Strede die 
For Straße entlang als winte am ans 
bern Ende eine föftliche Bierquelle, dann 
blieb er plöglich mit einem Rud ftehen, 
tik den Schlapphut vom Kopfe und 
fubr fich mit der Linken durch’3 Haar: 
„Hat mich dee Menfch geärgert, jo’n 
Zump, fo’'n Malefizterl! — Wo will ich 
denn eigentlich hin?” Nach einem mi 
nutenlangen Ueberlegen fam die Ant— 
mort: „Ich geh’ einmal zum Gterzel, — 
ob der noch mas hat?“ 

Beim Morit Sterzel hatte fich äußer— 
lich nicht viel verändert. Die Wirths- 
ftube war noch gerade fo wie damals im 
November. 1896, ald Sepp zum erjten 
Mal über ihre Schmelle trat, der „yeld- 
mebel” jaß auf feinem gewohnten Plaß 
in der Nähe der Thür und die Minnie 
ftand wie damals hinter der „Bar,“ mie 
damals lehnten zwei Männer an ben 
Schanttifeh und — mahrhaftig! — der 
eine ja der dide Gefangenenmwärter 
Witzel — gerade, wie dvamald. Nein — 
doch anders, ganz anders! Der Teld- 
webel war etwas dünner und Minnie 
etwas Ddider- geworden. Witel mar 
ganz „fürchterlich“ (fo fagte fi Sepp) 
abgemagert, und tiefe Trauer lag auf | 
feinem Gefiht; den Vorzugsplag am 
Ende des Schanktifchg, den Witel frü- 
ber einzunehmen pflegte, hielt ein 
baumlanger junger Menjch befegt und 
der drüdte Minnies runde Finger und 
die Finger waren ganz troden und der 
Schanttifeh, der früher immer fo jchön 
naß aeglänzt hatte, fam dem Sepp por ' 
mie ein Stüd Velbt, das monatelang | 
feinen Tropfen Regen jah. 

Die Begrüßung war freundlich ges | 
nug. Gterzel jehüttelte dem „Kamera- 
den“ tapfer die Hand, Minnie mifchte 
fih aus’ alter Gewohnheit da8 runde 
Händchen an der Schürze ab und ftredite 
ea dem „Heren Wurzbacher” entgegen; 
und der lange junge Menjch und. Witel 
nieten ihm ein Willftommen zu — Er 
fterer vertraulich und mit fröhlichem 
Schmunzeln, Wibel mit einer Art wür- 
devollem traurigem Ernftl. Das mar 
ihm fo neu, daß Sepp frug: „Na, wie 
geht’ denn, maß machen’3 denn für ein 
Geficht, Witel? Gibt’3 denn hier her- 
oben gar nichts mehr zu trinken?“ 

„Ach, das macht mir nicht8 mehr aus, 
— daran bin ich gewöhnt,“ ermiberte 
Mitel, und das klang fo entfagungs- 
boll, daß Sepp erft recht ftaunen mußte. 
Aber er brauchte fich nicht mehr lange 
den Kopf zu zerbrechen, benn ehe er noch 
twieder fragen fonnte, rief Minnie: 
„Wiflen Sie fchon, daß ich mich perlobt 
habe, Herr Wurzbadher? Hier, Herr 
Ibomas Ryan ift mein Bräutigam.“ 
Alfo das war.der Grund. „Was?“ rief 
Witzel Du 


m = f. feine franzöj. deforirte 
15.95 Porzellan Dinner Sers, 


mit Suppen:Terrine, 100 Stüde. 


18€ f. Jmit. aejhl. Glas 
r Sellerie = Dijhes, wie 
Abbildung. 


— ich war fort, ich war im Feld — Va— 
terlandsdienſt geht vor Frauendienſt 

„Und da hat der da Dich mittlerweile 
ausgeſtochen!“ 

„Ih, wo denken Sie hin,“ fiel Minnie 
ein, „den alten Knaſt hätte ich doch nie— 
mals genommen.“ 

„So — alter Knaſt — das iſt der 
Dank! So ſind ſie alle, Sepp!“ 

„Ja, ſo ſind ſie — aber laſſ' nur gut 
ſein — 's iſt vielleicht beſſer ſo — weißt 
Du, 's iſt nicht immer ſchön. Komm, 
wir trinken eins. Sterzel, haſt Du 
mas?“ 

„Kür Gie fchon,“ meinte der, „aber 
da müßt Ihr nach hinten fommen.“ 

In dem verſchwiegenen Hinterzim— 
mer füllte Sterzel aus einem Faß die 
Gläſer. Man griff zu den „Waffen“. 
„Es lebe die Liebe!“ rief Sterzel, „ich 
will nämlich auch wieder heirathen, denn 
wenn die Minnie weggeht, brauch ich 
eine Frau.“ 

„Darauf ſtoß' ich nicht an,“ ſchrieWi— 
tzel, „die Liebe kann mir geſtohlen wer— 
den. Wer denkt an die Liebe, wenn's 
Vaterland in Noth iſt? Unterrockhelden 
ſeid Ihr alleſammt!“ 

„Oh Witzel, hab' Dich nicht ſo,“ be— 
gütigte Sepp, „weißt Du, es lebe die 
Liebe, weil Sie Helden macht, Du biſt 
ſchon der zweite, den ich heute traf, der 
aus lauterLiebe zumBotha geht. Proſt!“ 
Er trank, aber als habe er ein Gift ge— 
trunken, ſprudelte er die Flüſſigkeit wie— 
der aus: „Pfui Deixel, Sterzel, was 
haſt Du mir denn da gegeben, das is ja 
a fürchterlich's Geſöff. So 'was hab' 
i doch noch nimmer gehabt. Das zieht 
einem ja den Mund zuſammen wie 
5* und Rhabarber, wo haſt denn das 

re“ 

Sterzel mußte mohl Derartiges er- 
martet haben, denn er fchien gar nicht 
überrafcht und ließ den Ausbruch Seppa 
ruhig über fich ergehen. Erft ala fich 
der durch das „Fürrchterliche Zeug“ im 
Sepp erregte Sturm etwas gelegt hatte, 
erklärte er: „Das ift reine und gefunde 
MWaare — man muß fi nur dran ge- 
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ihön u. rein, 


Un dem Getränf Sterzeld fonnte 
Sepp feinen Gefhmad finden und aud 
an der weiteren Unterhaltung fand er 
wenig Gefallen, denn Sterzel fand e8 
für fehr dumm, daß Sepp „ausreißen“ 
und fein „Ichönes Gefhäft im Stich 
laffen“ wollte, und erklärte fih für 
überzeugt, daß die Engländer Keinem 
etwas thun würden. Und da Sepp da- 
rauf erwiderte: „Xa, mer mie Gie 
hübjch hinter dem Dfen fiten blieb, 
der hat vielleicht nicht3 zu fürchten,aber 
unjereins .. .” und Sterzel daraufhin 
bemerfte, er, Sepp, fei doch auch „Ichnell | 
genug zurüdgefommen,“ jchied man 
Ihließlich in ziemlich gereizter Stim- 
mung, und al® Sepp bon jeinemSpa-= 
ziergang zuricdfehrte, waren feine ı 
3meifel, ob er auch flug handele, nur : 
ftärfer geworden. Aber noch am Nad= | 
mittaq trug ich ein Eleiner Borfall zur, | 
der alle jene Smeifel hob. 

Als er ziemlich verdrießlich in fei=- | 
ner Wirthöftube jaß, erjchien ein! 
Menich in der Thür, den er von jeher | 
Iteber gehen, ol3 fommen fah, troßdem 
er ein Landämann war. Beit, jo hieß 
der Mann, war Hausmeifter mehrerer 
„englifchen“ Gebäude, von jeher ein | 
großer Engländerfreund gemefen und 
galt allgemein bei den deutjchen Boe- 
tenfreunden als englifher Spion. | 
Als die Engländer Schlappe auf | 
Schlappe erlitten, war er jehr ftill ge- 
mejen, jeit PBoardeberg war ihm aber 
der Kamm gefchmwollen und er verjuchte 
gar nicht, jeine Freude über die engli= | 
Ihen Erfolge zu verkeimlichen. Sepp 
hatte ihm fchon’des Defteren, deutlich 
zu verftehen gegeben, daß ihm feine 
Kundichaft und Gejelfchaft nicht anz | 
genehm var, der Mann war aber did- 
fellig und fam immer wieder und | 
Ihien ein befonderes Vergnügen darin | 
zu finden, Sepp zu ärgern. Ss aud | 
heute. „Na, haben Sie ’3 jchon gehört? | 
jet fommen die Engländer auch über ı 
Delagoa - Bai, jegt fommen fie im= | 
mer näher.“ Sepp antwortete nicht. | 
Veit trat näher zu ihm bin und fuhr 
mit einem fo recht niederträchtigen Lä— 


wöhnen, dann fehmedt’3 ganz gut —— | Hein fort: „„Segt hat's bald ein Ende 


nicht wahr Sterzel?“ 
„Na, e8 geht, wenn man gar nichts 
Anderes hat.“ 
„Sa, woher haben Sie denn das?“ 
„Das mach’ ich felbft — aus Hopfen 
und Zuder und noch etwas — das ift 
mein Geheimnig — eigenes Rezept.“ 
„Ra, meinethalben tannft’3 behalten. 
Das kann ih nit trinten. Ich will 
Euch was fagen, fommt am Samjtag 
Abend in die Münchner Bierhalle, ich 
will einen Eleinen Abjchied geben, da 
friegt Jhr mas Gutes, Natürlich nur 
für gute Freunde — !hren Schmwieger- 
john in spe-brauden Sie nicht mitzu= 
bringen — ic trau’ der Sorte nicht.“ 
„D, ber ift gut; ber ift gerade jo’n 
Engländerfreffer, mie ich,“ verficherte 


‚Minnie jo 


mit der Boerenherrlichkeit, jegt werden 
bald die Engländer bier...“ Hier 
einrüden, mollte er jagen, aber 
er tom nid dazu Mit eis 
nem wilden „Himmelkreuzdonner- 
wetter, jetzt wirſt mir über, Du Lump, 
Du infamer!“ war Sepp auf- und dem 
Kerl an den Leib geſprungen, und im 
nächſten Augenblick lag der Englaän— 
derfreund mie „ein Haufen Unglück“ 
born an der Thür. Ehe er fich noch zu= 
fammenlefen fonte, ging die Thür auf 
und berein trat Herr Neuburger, Agent 
in allem Möglichen. Sepp. war in hel- 
lem3orm: „So, da ift noch foEiner, ma= 
chen’3 nur gleich, daß Sie wieder naus- 
fommen, Neuburger, und nehmen. Sie 


ben ba mit, fonft zerfchlag’ ich ihm allle . 
Rnochften im Leib, dem Luntp, dem 


| mal zu feiner Frau: 


auf die Beine geftellt hatte, „Sie müf- 
fen mein Zeuge fein, der Wurzbacher 
hat mich mifhandelt, wegen nicht und 
wieder nichts.“ 

„Sp, wegen nichts!” jchrie ihm Sepp 
entgegen, „meil Du ein elender Spion 
bijt, und der da ift auch fo Einer.” - 

„Sp, ich bin auch Einer”. fagte Neu- 
burger hamifd, „ 
nen noch eintränfen, Warten Sie nur. 
Kommen Sie, Veit, den Bauern wollen 
wir jchon noch kriegen.“ 

Damit fchoben Sie ab. Sepp blieb 
als Sieger zurüd, aber in den fchönen 


‚ ba3 will ih Jb- | 


| ftanden. So hörte Sepp wieder einmal 


Becher der Siegesfreude fiel doch aud : 
ein Tropfen Wermuth; den goß 'hm | 


Frau Nanbl hinein, die von dem Zärm | 
' errungen hatte, von anderen Betannten, | 


angeloct aus der Küche herbeigeeilt war 


und nun dem „unbernünftigen Wen- | 


chen“, der fie mit feinem Hibfopf nod) 
in’3llnglüd bringen würde, gehörig den 
Kopf mwujh. Und Sepp hielt Dabet 
ftill; fie hatte ja Recht; e8 war thoricht 
von ihm, fich mit den Kerlen rumzuzan- 
fen, aber — „laß’3 nur qui jein, 


' Straaten öfter 


fteil, mit fünf Schubtäftden, die 
Theile aus beitem gebärteten 
Stabl gemadht, per Stüd 


23c 


dern war auch Herr van Straaten ge= 
fommen, der no am Nachmittag auf: 
brechen wollte nach Bothas Kommando, 
das jich mittlerweile in den Lenden3s 
burger Bezirk zurücgezogen hatte. Und 
der Befuh mar angenehm, bemn ı 
Herr van Straaten war erft por etwa 

zehn Tagen aus dem Felde heimgefom= | 
men und wußte Manches zu erzählen | 
bon Freunden Sepps, die noch im Felde 


von Bohlmann und Grothaug, die Bei- 
de mohlauf und enijchloflen waren, | 
auszuharren, auch von dem neuen beui= | 
fen Kommandanten Brell, der Sich | 
danf feiner joldatifchen Tüchtigfeit bei 

den Boeren einen auzgezeichneten Ruf ! 


die unter ihm fämpften, und vor allen 

Dingen von Windmann, mit dem van | 
zufammengefommen | 
war. Asvan Straaten ihm zuleßt | 


fah, war er gefund und entjchloffen, | 


‚ auszuharren, wenngleich er, nad; dem | 
Ichmweren Ernft, der über feinem Wefen | 


Nandl, am Sonntag geht’3 ja fort und | 
nem geliebten Weib fjchmer empfinden 


nachher fünnen die Kerle mitfammt 


ihren Engländern mir gejtohlen blet= : 


ben.” 


Das war ein Troft und bon da ; 


an jah er der Mbreife nur noch mit | 


freudiger Erwartung entgegen. 
Viel Tpäter, als er ſchon längſt vor 


den Engländern in Sicherheit war und 
ſicher, daß Windmann immer den beſten 


qus Briefen von Freunden erfuhr, wie 
Der zwei Jahre, Jener ſechs Monate, ein 


Straaten, 


lag, zu urtheilen, die Trennung von ſei⸗ 


mußte. 

Tom Harris war damals als Be— 
dienter bei ihm, „und“, ſagte van 
„Windmann ſteht ſich vor— | 


 trefflich dabei. Wie’s der Yyarbige fertig 


Dritter anderthalb Yahre Zuchthaus | 
befommen baite, fagte er no mand= | 


Nandl, e8 war do gut, daß ich den 
Kerlen damal3 meine Meinung jagie, 
elende Spione 
wenn ich geblieben wäre, wäre mir’s 
fchleht gegangen. Jebt haben bie 
Engländer beinahe Jedem, der beim 
deutjchen Kommando war, mas anges 
bängt — 3 ift ja fo leiji, Einem ducd) 
einen Kaffer oder fo 'nen Zump ein 
Gewehr in’3 Haus legen zu laflen oder 
fonft eine Antlage zu erheben, und 
mich hatten fie, wie Der und Der und 
Der fchreibt, ganz befonder3 auf ven 
Strih.“ „Ic, weil Du immer fo viel 
geihimpft haft über die Engländer”, 
fagte dann Frau Nandl; und Sep be> 
fchloß biefe Unterrebungen immer mit 
einem: „Uber Recht hatte ich doch!“ 
©&o mar der Samftag berangefom- 
men, und biefer lefte Tag por feiner 
Abreife follte für Sepp noch recht un= 
rıthoofl werben. - Wie das fo zu gehen 
pflegt, war Manches Überfehen und 
vergeffen worden, das nun „in der elf- 
ten Stunde” noch nachgeholt erben 
mußte; die Koffer mußten gepadt mer: 
den und dann die Befuche von den qu= 
ten Freunden und Belannten! Der 
eigentliche Abjchied- follte ja erjt am 
Abend „Jeitlich begangen“ merben; aber 
fchon vom frühen Morgen an ging es 
in der Mür Bierhalke ein und aus 
in ei und das 


„Siehit Du | 


Fringt, weiß ich nicht, aber jo viel ift 


Tbier der Bropiant je fnapp jchien.“ 
Alg van Straaten weg war, machte 
Sepp fich an dag Baden des großen 


ı Koffers, in welchem er fein Geld und 


maren: fie doch, und | 


| 
Gaul hat und weder ihm noch feinem | 


den Brief des Herrn von Brandes an 
Frau Windmann verborgen Hatte, 
Der madte ihm doch große Sorge. Wie | 


| nun, wenn man den boppelten Boden 


entvedte? Dann mürde er des Goldes 
megen bielleicht jo und fo viele Jahre | 
Zudhthaus befommen, und der Brief 
würde dann wohl borerft nicht in die 
Hände der armen rau gelangen, denn 
men würde natürlich, gerabe mweil er fo 
forgfam verftedt war, Verdacht jchöp- 
fen. Bielleicht mwar’3 doch beffer, ihn 
’rauszunehmen, dad ungemünzte Gold 
irgend einen, der e3 mochte, zu jchenten, 
und fich für das gemünzte einen Wech- | 
fel zu faufen — die Gefahr war doc 
zu groß. Aber wie er dann feinen Kof> 
fer anfah, — fein Menfch hätte geahnt, 
Daß das alte vergilbte Papier, das in- 
nen den Boden und die Wände dedie, 
erft Frifch aufgeklebt war! — und über- 
legte, daß e3 fih um mehrere Hundert 
Dollars handelt, die er nur zu gut ge- 
brauchen fonnte, da gewann feine leicht- 
lebige Zuverficht wieder die Oberhand; 
er rüttelte den Koffer — da war fein 
berbächtiges Geräufh zu hören —, 
lief um ihn herum und befichtigte ihn 
bon allen Seiten — ganz harmlo2. „bh, 
imo werden Die ’mwa3 merken; ich lafl’ 


ed, wie.ed if." 
Als er eben mit dem Paden fertig ge 


er e 


arbeitenden 
% 


| ftühle boten Gitgelegenheit 


Erumb Trays und Scrapers, 
nidelplattirt auf Weibnetall, 
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isch 


gleich darauf erfchien der Hutfcher im 
der Thür mit einem großen Körbe vo) 
Würſten. rt 
„Schönen Gruß von Herrn Biel, un 
er johicht die Wurft zur Mbjchiensfeierz 
Sie follen fie fih gut fchmeden Taffen. 
Eine halbe Stunde fpäter — & fing 
ſchon an zu dunkeln — hielt wieber eim 
Wagen vor der Thür, und nachdem 
Kutſcher ein leife geflüftertes Imiege 


| fpräch gehalten hatte mit Sepp, fehle 
| der fich feinen Hut auf und ging 


fam, fharf um fich blidend, die Straße 
hinauf zur nächften Ede, währenb bei 
Wagenführer und „Malendich", Sepp: 
getreuerftaffer, ihn beobadhtend am Bas 
gen ftanden. An ber Ede blieb Sept 
ftehen, jchaute fich prüfend nach allen 
Seiten um und hob die Hand. Chne 
wie ber Blih riffen die Beiden ein gro 
Bes dunfles Etwas aus .bem 3 
heraus, und im nächiten Aus 
waren fie damit in derZ{hilr der M 
ner Bierhalle verſchwunden 
eine halbe Stunde ſpäler wurden 
ziemlich große und offenbar ſc 
Kiften auf gleiche geheimnignolle We 
zur Vorberthür herein und zur Hin 
thür hinausgebracht und glei) bon 
wandte Sepp fih an fein Fa 
Riege mit der Weifung: „So, ı 
ben wir Alles beifammen; drei 
Bier und dreißig Pfund Wurfi 
wird wohl genug fein, jet. werde 
bald fommen. Lafj’ aber Wie 
’rein, der nicht ganz fauber i 
Und fie famen, Eineenadh dem? 
alle die quien Freunde, die beim 
Thiebsfeft nicht fehlen wollten —% 
an die vierzig. Der fleine, vexfied 
gende Hof des Rained-Gebäuded" 
zum Feſiplatz ——— morben;: 
bier ging es beim Scheine bon eiina 
Stearinterzen (die hatten guie Fr 
bon den Minen mitgebradi) balb. ö 
ber. Das Bier floß reichlich und t 
Wurft fchmedte gut. Kiften unbe 
res Faß diente als Rebnertribüne 2 
Sepp rebete — mehrere Male — u 
jede Rede var immer fchöner, 
Vorgängerin, und bie le 
Thließlich jo geiftreich, daß Fein 
Anmefenden ihnen mehr folgen 
und außer dem Rebner fie R 
berftand — vielleicht mußte au 
nicht mehr, was er ſagtfte. 
waren Begeifterung und Rübrung; bi 
fie fih fchließlich nur noch 
ftoßen, Austrinten und Umarmünge 
ausdrüden ließen, und als fo uch 
zwölfte Stunde die drei Faller Ie 
ten, da waren alle Theilnehmer 
ihönen Adiciedsfefte fo felig, da 
es berjchmähten, in nüchternem 0 
dem Kurje nach Haufe zu fie 
lieber fünftlerifch gemumbene 
genlinien befchrieben. Da 
freilich fchlimm werben för 
quten Geijter und eble F 


a 
2 


ein | worben und mieber in bie Gafiflube ge: 





E tige Eiche oder eine Eberejche. 
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Landſchaft Heißt im Volks⸗ 
de „bie Gzafenede”, weil hier no 
be alte Familien mit reichen Gü- 
leben. Da liegen die Ylede und 
tabichen Prees, Plön, Eutin, Ma- 
Iente, wohlbetannt aus Boffens Dich- 
tung „LZuife“, Uglei, Neuftabt a. b. 
Ditfee u. ]. m. Da liegen die vielen 
ichen Waldſeen, köſtliche Waſſer— 
Äpiegel, umrahmt von uralten Eichen 
und Buchen. Bei Plön überblidt man 
in einer Ueberfchau wohl zwanzig fol- 


Schidfale, erlebt Hat. Der Großher- 
30g von Oldenburg, mweldier hiet Lan- 
beöherr ijt, kommt jebes Jahr im 
Sommer.nad) biefer feiner zweitente- 
fibenz’ und dann entmwidelt fich in dem 
Heinen Stäbtchen das Hofleben. Das 
Gymnafium ift berühmt wegen ver 
vielen hervorragenden Männer, welche 
daran gewirkt haben: Voß, Schloffer, 
Stolberg, Jacobi, Zifchbein, Bredom 
und Andere. In Eutin wurde Karl 
Maria von Weber, der unfterbliche 


Schleufe in Brunsbüttel 


Ser Kleiner Seen. Der größte berjel- 
ben ift der meilenmweite große See bei 
“Plön. Geht man tiefer in das Land 


Componiſt des „Freiſchütz“ und 


des 
„Oberon“ geboren und in dieſer ſeiner 
Vaterſtadt ſteht auch das Denkmal 


hinein, jo wird das hügelige Gelände dieſes Sängers von Gottes Gnaden. 
waldreicher und viele Seen breiten ſich Auch dem herlichen Voß hat man ver— 


in den Gründen aus. Von hohen mit dientermaßen hier ein Denkmal 


Buſch beſtandenen Erdwällen ſind die 
Felber umgeben. Dieſe Art von Erd— 


er⸗ 
richtet. In Voſſens ehemaligem Wohn— 


haus trifft man jetzt eine Gaſtwirth— 


zäunen heißen Knicks und dazwiſchen ſchaft. 


* 


hin ziehen ſich prächtig gehaltene Spa— 
zierwege. 


Die Hecken ſind gebildet Eutin am Plöner See liegt, iſt 


Auch Plön, welches nordöſtlich von 
nur 


aus Haſeln und Schlehen, Jelänger- ein wenig bedeutendes Landſtädtchen 
lieber, wilden Roſen, Schneeball und von 3500 Einwohnern. Es iſt in letz— 


Holſtein'ſche Fiſchräucherei. 


Pfefferhütlein, hie und da ein einzeln terer Zeit viel genannt worden, weil 
ſtehender gewaltiger Baum, eine knor- die beiden älteſten Söhne des deutſchen 


Ueber- Kaiſers im Kadettenhauſe 


von Plön 


aus blumenreich ift die Flur, und ın ihre Ausbildung genoffen haben. Für 
Sebölz und Gebüfch wimmelt 8 von | die Prinzen murde der Pavillon im 


Singbögeln. 
Maienzeit ift ein köſtlicher, unbergeß— 
liher Genuß. 
= Den Mittelpunkt diefer Gegend Bil: 
bet Eutin, die Hauptitadt der DIden- 
© Burgifhen Enclave, welche mitten in 
ber preußifchen Provinz Holjtein Liegt. 
Hier finden wir auch das fchone Prin- 
zenholz bei Malente, von Boß fo herr> 


Hier zu. wandern zur | Barfe des alten Scloffes eingerichtet. 


Plön war lange Jahre ein Fürftenfiß 
des Herzöge des Haules Schlesw.-9.: 
Sonderburg-Plön und aus jener Zeit 
ftammt dasSchloß und namentlich ber 
herrliche Barf, in deffen Mitte der alte 
Bau liegt. Auch die dänifchen Könige 
haben jich hier oft monatelang aufge- 
halten und jo ift die Stadt faft bis in 


Brüde über den Canal bei Levensau. 


lich geſchildert und hier liegt auch der 
Ugleiſee, „der wie einSchild aus Edel⸗ 
ſtein im dunklen Kranz des Waldes 
Jxüuht“. Das iſt der ſchönſte See Hol- 
ſteins und eine der hervorragendſten 
Sehenswürdigkeiten von ganz Nord— 
ulſchland. Abbildungen können 
jeſer Perle der holſtein'ſchen Land— 
haft nicht gerecht werden, fie müßten 
ben in fünftleriicher Wirkung darge— 
Draht werben und das ift mit den Il⸗ 
frationdmitteln, mwelche für Zei— 
Aungödrud in Anwendung kommen 
nen, ganz unmdalih. Auch der 
iefee bietet ein munbervollesland- 


Bruhn’fche Koppel, von deren 
Fipfel auß man eine pracdhtvolleRund- 
it hat über dies Gefammtbilb don 
tpracht, Seen und Fructädern, 
denen eingebettet freundliche 

und hübſche Städtchen ruben. 

in ift heute ein anmuthig ge= 
ſauberes Landſtädtchen, das 
tauſend Jahre alt iſt und 


n» 


| 


die Neuzeit hinein eine Art von Refi- 
benz geblieben. 

In der holſtein'ſchen Schweiz iſt 
noch der Ort Gremsmühlen erwäh— 
nenswerth, den man in zweiſtündiger 
Fußwanderung von Plön aus erreicht. 
Der Weg führt faſt immer durch hohen 
Buchenwald mitten in das Herz der 
„Schweiz“ hinein. Gremsmühlen iſt 
jetzt einer der beliebteſten Luftkurorte 
und Sommerfriſchen geworden. Von 
Gremsmühlen führt die Eiſenbahn 
nach Lütjenburg und auf der Fahrt 
dahin kommen mir am Bungsberg, 
dem holſteiniſchen Rigi vorüber, einem 
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164 Meter hoben Berge, an deſſem 
Huße das reizende Dörfchen Kirch— 
Nücel liegt, mweldes ber Geburtzort 
— Stinde's iſt. Das iſt der Ver⸗ 
aſſer der Buchholzgeſchichten und da 
dieſe Geſchichten auch vielen tauſenden 
von Deutſchen in Amerika Dede 
Stunden bereitet haben, fo wollen wir 

18 


Laud; diefes prächtigen 
Im | is een Soitenr 


Tuaft au unfeien Fühen und 


x 


rel Land: 
über Sie 
Dftfee, 6i3 zu den dänifchen Anfeln 
hinaus. 
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Vlön. 


Die berühmte Probftei liegt 
dicht bei Kiel, ein fleines reizendes 
Länddhen am Dftmeere, mit wunder- 
vollem Marjchboden. Hier wird die 


Tradhten in der Probftei. 


Saatkornaucht mächtig betrieben. Das 
hochentwidelte fräftige Korn biejer 
Gegend wird überall al3 Ausfaat jedr 
gefuht. Und nun erft die Propfteier 
Gans. Das ijt die Königin unter den 


Zeiten durch die Gewalt der See von 
der Küfte abgeriffen worden und bie 
Entfernung bon Heiligenhofen an Yer 
holftein’fchen Küfte bis nach Fehmarn 
beträgt nur zehn Kilometer. Die Jn- 
jel ift ein breites flaches Land und be— 
figt nur geringen Walbbeftand, aber 
fie ift eine wahre Kornfammer. Anfol- 
ge deffen herrfcht großer Wohlftand 
auf der Inſel. Diefelbe bejigt eine 
Anzahl blühender Dörfer, aber nur 
ein einziges Stäbtchen, Burg, "benannt 
wohl nad den Trümmern einer Rit- 
terbura, welche in der Nähe desStädi- 
hens liegen. Fehmarn war im Jahre 
1864 von den Dänen bejett und Burg 
hatte eine jtarfe dänische Garnifor. 
Diefe wurde in der Nacht von zmei 
preußiichen Gompagnien unter Füh: 
rung des Hauptmann von Mellenthien 
überrumpelt und gefangen genommen. 
Die Preußen waren troß der jtürmi- 
fchen Witterung und troß der Nähe der 
bänifchen Kriegsfchiffe bei Naht ın 
Booten vom TFeltlande gefommen. 


Bon den Drtfchaften in der Probitei 
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Sütjenburg. 


Gänfen u. ihrRuhm hat einen foliderei | 
Unrgrund, als ed derjenige der my> | 
thiſchen römiſchen Kapitolsretterin 
iſt. — Die Bebölkerung der Probſtei 
iſt ein ganz eigenthümlicher Menſchea-⸗ 
ſchlag. Hier gibt es ein eigenthümli- 
ches Erbrecht. Nicht der älteſte, ſon- 
dern der jüngſte Sohn wird Gutserbe. 
Die Probſteier ſuchen ſo eine Art von 
Adel unter den holſteiniſchen Bauern 
zu bilden, ſie heirathen faſt ſtets unter 
einander und ſelten kommt es vor, daß 
ein Mädchen „von auswärts“, d. h. 
aus dem nichtpropſieiiſchen Holſtein in 
die Familien der ſogenannten Dit: | 
marjchen des Diftens eindringt. 
Bemohner jene? zu den fruchtbarjten 
Diitritten Deutichlands zu zählenden 
Landſtrichs haben noch viele nationale 
Eigenthümlichteiten bewahrt und bie 
Frauen hängen noch feit an ihrer Na= 
tionaltradt., Das Städtchen Preeh 
bildet gegen Weiten zu die ungefähre 
Grenze der Probjtei, ver Hauptort der 
Zandihaft ift aber das große Darf 
Schönberg. Wer den rechten durch 
treue Arbeit zu Mohlitand, oft jogar 
zu ReihthHum gefommenen Bauern 


Die) 


h i 
—— de jüptdat feste |- 
t prost mien le und, 


„De ole Liefer, 
ftand kennen lernen will, der muß nad 
diefem meltabgelegenen Wintel Hol- 
ftein’3 am Oftfeeftrande tommen. Der 
Name Probjtei rührt davon: her, daß 
biefe Landihaft ehemals Beligthum 
bes Kloſters Preetz war. 

Im Süden der Probſtei liegt das 
außerordentlich lieblich gelegene Städt⸗ 
chen Lütjenburg, nicht weit von der 
Oſtſee am Flüßchen Kußaue. Nördlich 
von dem Orte breiten ſich gewaltige 
Maldungen aus, welche-einen jehr rei: 
hen Wildftand befigen. Hier liegt 
das große Gut Panter, der landgräfs 
lich = Heffiichen Familie gehörig. Am 
Heinen See liegt das hellfichimmernde 
Schloß, umringt von jhönen Parkan- 
lagen und an deren Ausgang ift die in 
ganz Oft = Holftein berühmte Kneipe 
„de oble Life“. Der Sprud, der an 
dem bauernhausartigen Wirthshauſe 
fteht, Hat feine Geltung mehr, man ıft 
da vortrefflich aufgehoben. Bei Yer 
„ohlen Liefe“ Tiegt auch der Piehla- 
berg, 136 Meter hoch, mit Ausfichts- 
thurm. Man. fieht von dort über die 
Gefilde der Probſtei bis F den 
men von Stiel und über bie glatte 
fee am der antiche 


| 


mären noch zu nennen Oldenburg und 


Neujtadt, von denen namentlich Yebte- 
red, an der Ditjee belegen, erfreulichen 
Auffhmwung nimmt. Das Städtchen 
beligt einen riejenhaft aroßen Marft- 
plaß und betreibt, jeitvem der Hafen 
vertieft und erweitert wurde, beträgt: 
lichen Korn= und Holzhandel, 


—9- — 
Für die „Sonntagpoft*. 


SKunterbuntes aus der Großſtadt. 


Von Fal zu Fall. Kine Laufbahn, die mit 
einen Sturz begann, aber auch mit einem fjolcen 
endete. — Mayor Harriion dabei, einen feiner 
Behler gut zu mahn. — Nnfpeltoren, bei denen 
jelbft Inijpizirung fehr am Plage wäre. — N:me: 
jis, die Schlupjwintel der allerniedrigſten „Rechts— 
pflege“ durchlsuchtend. £ 

Als Lute PB. Colleran, der nunmehr 
abgewandelte Chef der Geheimpalizei, 
bor Jahren in den ftädtifchen Sicher: 
heiisdienft eintrat, war er noch jung 
und unerfabren. ES murde ihm ein 
Gebiet in der Nähe des Seeufers zur 
Ueberwachung angemwiefen, und in jei- 
nem grünen Eifer flörte er alldort die 
Kreife einer Gruppe von Bauernfäns 
gern, melche fich den VBiadukt am Fuße 
der Randolph Straße zum Arbeits— 
plate erforen hatten. Die Einmi- 
hung des Beamten überrafchte die 
Gauner und erregte den Zorn derfelden. 
Sie ftürzien fich mit vereinten Kräften 
auf ven biederen Eolleran, hoben Ihn 
auf und warfen ihn über das Geländer 
des Viabuft3. Der foldermahen Be— 
handelte war inbeilen vom Glüd nicht 
ganz, verlaffen. Statt Direft in bie 
Tiefe zu ftürzen, fiel.er auf das Dad 
eined Gütermagens. Er rollte zwar 
bon demfelben berab, aber der Sturz, 
in zwei Abteilungen aemadt, wurde 
ihm nicht verhängnißboll. Nach mehr: 
wöhigem Kranfenlager war Cofleran 
wieder auf den Teinen, und auf Grund 
feine® unliebfamen Erlebriffes nahm 
er im Bolizeiregiiter fortan einen her— 
borragenden Plag ein. — 

Uber nicht nur dienftlichen Vorteil 
309g 2ule aus jeinem all, fondern 
auch eine Lehre, die er jich auf jeiner 
weiteren amtlichen Zoufbahn zur Leit- 
und Richtſchnur machte. Man kann 
recht wohl Polizeibeamter ſein, ſagte er 
ſich, und doch mit den Geſetzesübertre— 
tern auf freundſchaftlichem Fuße ſte— 
hen. Auf dieſe Weiſe erreicht man, 
daß Einem die Schächer nicht an Leib 
und Leben gehen, wenn man ihnen ja 
einmal aus Geſchäftsgründen in den 
Weg treten muß; ſodann laſſen ſich Be— 
ziehungen, die man nach jener Seite un— 
terhält, auf verſchiedene Weiſe trefflich 
ausnützen. 

Herr Colleran hat ſich bei ſeiner 
neuen Methode gut geſtanden. Er wur» 
de zum politiſchen Bundesgenoſſen der 
weiland Market Straßen-⸗Schwefel⸗ 
bande, und der Einfluß der O'Malley 
und Konſorten erwirkte für ihn cine 
weit raſchere Beförderung, als er ſelbſt 
dann hätte erhoffen können, wenn sicht 
„&labby“ Burns und deffen Gefährten 
ibn bon dem Viabuft geworfen hätten, 


fondern er jene Gutebel eine jolche 
E maden lafjen. Und 
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Weit voraus 


hat ſoviel Kredit wie er will! 


räumen 


Große Baſe Burners, Self Fee— 
ders, großes Kohlen-Magazin— 
Gas-verbtennend, doppelt heijend, 
und mit Brennmaterial ſpaären— 
den Vorrichtungen 
Irimmings ın. Widel, i 
ipeziell zu 


Sp.egel— 
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Kochherde zum halben Preife—6:Löcher Größe, 
für große Fantilie, elegant nidelbefchlagen, 
Ihivere Gaftings, Wir find überladen. Sprziell 
un fie Ju räumen (bobe Shelf $1.50 9 mm 
extra), nur ) 


4 3Zimmer-Flat aus— 
geſtattet für 8100. 


Autgeftattet mit bübihen, jubitantiellen Ar- 
tifeln — Wlles was dazu gebört zur Ausftat: 


tung cines fehönen Flats, bes 


jtchind aus 
Barlor, 
Schlafzimmer, 
Eßzimmer 
und Küche. 


Oefen, 


ut 


bequemen 


Ale Möbel, Teppiche, Gardinen, 
Grodery u. j. m. u. j. m. eingeichlojien — 
Ihr könnt jie alle faufen für 


Sin. 


Bedingungen: $1.Bayatäıne- 


Spibe ber Geheimpolizei gefeßt und 
bot in diefer Stellung dem Schwager 
gern die Hand zu Allem, was diefer im 
PolizeisDepartement an heimlichen 
Machenschaften einzufädeln und Purdh- 
zuführen für gut befinden mochte. — 

E3 ift fein Wunder, daß unter Jol- 
chen limfiänden auf der Colleran-Seite 


fen einriß. Chef’ Kiplen, der fein 
Amt ebenfalls in erfter Linie feinem 
Parteigängertjum verdankte, konnte 
dagegen wenig ausrichten. Nahm er 
einen Anlauf, ſich dagegen zu wehren, 
fo wurde dem Mayor klar gemadht, daß 
er nur ungenüglam fei und die Gunft 
des Gemaltbabers in der Bürgermei- 
fterei mitNiemandem theilen wolle. Die- 
fe Erklärung magHerın Harifon mahr- 
Icheinlich vorgefommen Jein, oder nicht, 
jedenfall3 fühlte derfelbe fich nicht be- 
müßiet, Kipley im Kampfe gegen Col— 
leran und deffen Hintermann die Stan- 
ge zu balten. Indeffen, man darf wohl 
gewiß fein, das die zahllojen Klagen 
und Beichwerden über die im Deteftive- 
Departement herrfchende forrupte Lot- 
terwirthſchaft, melche 
und veffen Umgebung feit Jahr und 
Tag durchſchwirrten, ſchließlich auch 
dem Mayor zu Ohren gelangten. Man 
wird ſchwerlich fehlgehen in der An— 
nahme, daß eine Hauptnummer 
Programms, zu dem Kapitän DNeill 
fich verpflichten mußte, ehe er zum 
Bolizeichef ernannt wurde, darin be= 
ftanden hat, Colleran auf eine gute 
Weiſe au? dem Sattel zu deden, ohne 
befondere Eile zwar um) ohne gar zu 
groken Skandal, aber ficher. 

Und jekt if! der Wurf aelungen. 
Dab der Mayor Herrn DNeill er— 
mädhtigt hat, die Geheimpolizei aufzu- 
Iöjen und zu reorganifiren, dürfte ber 
bündigfte Bermeiß dafür fein, daß er 
fie in ihrer bisherigen Zujammen- 
fekung für Goffnungslos verrottet Hält. 
Das mit dürren Worien offen heraus 
zu erflären, wird der Mayor ja ichwer- 
lich geneigt fein. Er ijt zwar bereit, 
einzuräumen, daß er während feiner 
früheren Vermwaltungstermine Fehler 
gemacht hat, daß er dieje ehler aber 
in ihrem vollen Umfang felber zeigen 
jolle, fann man füglid faum von ihm 
verlangen. 

Die Zivildienft-Rommilfion, melche 
befonder8 in ihren Mitgliedern Ela 
und Pomell energifche VBorkämpfer der 
Reform befitt, wird demnädft muth- 
maßlich einen meiteren Augiasſtall zu 
reinigen befommen, nämli das Bau- 
amt. Seit unvorbenflichen Zeiten ift 
e3 in ben betbeiligten Kreifen ein offe- 
nes Geheimniß, daß die fläbtijchen 
Bauinfpeltoren bei Neubauten baupt- 
fählih imfpiziren, mieniel für fie 
„darin Sin Architekien-Berein 
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men ſollte. Colleran wurde an die ! 


des wüſſenloſe Gefellſchaft von Friedens— 


129 feine 6 bei 9 
Simyrna Rugs zu. 


Solide eihene Eidehoards 
—maljid und elegant ge: 
macht — pragtvoller großer 
franzöjiicher Bevel Plate: 


9.7 


Abends 
offen! 


der Sicherheitäbehörde ein arges We: 


allen Konkurrenten, ftellen fie alle in den Schatten 
im Werthgeben — entwiceln das Gejchäft durch 


— Herabjegung der Preife und durch die größten 
Bargains, die je in diejer IWeltftadt aeboten wurden. Es ijt eine riefige Bargain-Dorfüh- 
rung hier morgen! Grofartig über alle Befchreibung und Zeder 


CARPETS. 


. . . 


3 23 Nugs, wendbar . . 
12.15 
—AV 


92.60 


ting, Cotton 
Warp 


— — —— 
—— — 
Oak Finiſh, mit Spie 
3.50; ohne Spie⸗ 


gel ; 
herabgeſetzt 3 


gel, 
nur 


zöjiicher 


Drefiers, 
großer 


nur 


Brächtige eiferne Betten, gerade 76 im Diefer 
Partie, Kopf: und Yub:Ende mit Mejjing ver: 
ziert, gemacht um für 80.00 verfauft D m 

zu werden, jest zu haben zu nur 3.90 


Bedingungen: 
825.00 &Einfanf—82.50 Anzahlung, 
52.09 per Monat. 

350.00 Eintauf—85.00 Unzahlung, 
84.00 per Monet. 

5109 Einfanf — 10.09 Anzahlung, 
86.00 per Monat. 


Spezialitäten, 


Ivilet Sets, 
delorirtt— € 
jet nur.... 
Qole Dinner Sets, 
hübſche Muſter und 
Det: in 3 w 
Dekora tio— ! ) 
nen, nur... ® .56 
Fein dekorirte Xi: 
brary⸗ 25 
Lampen.... A⸗ > 
Rarlor Ausitattuns 
gen — prabtvol — 
nie u 
+ dd 
Fanch Schaufkelſtüh— 
le bobe Arme - 
geſchnitzte 
Rücklehne 


Hübſche Centertiſche, 
bei dieſem 25 
Verlaufe... . odt 
Feine Matragen, in 
unferer eigenen Fa: 
brif angefertigt umt 

- 


garanz 1.35 


UFT. soo... 


hübſch 


ſehr 

daucrhaft.. 1.10 

Feine SKiifen, volles 

Gewicht, 28 
65e 

ſtark 


45e 


Comforters, 
hübſcher 
Ueberzug.... 


| 
Elegante Epring - 
' 


ihren KRoften-Anfchlägen einen Betrag 
mit in Anrechnung zu bringen, den e& 
ihres Crashtens erfordern werde, bie 
Bauinjpeftoren in freundlicher Laune 
zu erhalten. Die Sivildienft-ftoms 
mijfion fann diefen Umjtand nicht auf 
fi; beruhen lafjen und wird es hof- 
fentlih auch nicht thun. 

Aus dem Schafe von Erfahrungen, 
melche die „ollen Griechen“ gejammelt, 


ift manch’ Kleinod durch Erbfeaft in | 


ben Befih Der Mölfer übergegangen, 


. . . . . 


260 9 bei 103 Fuß Art 


welche der Weltbühne die Dramenftoffe | 


liefern, feit die Werke des Sophofles 
und des Euripides au& der Mode ge: 
fommen. Zu diefen Kleinodien gehört 


auch das Bild don den Mühlen der | 


Götter, die zwar langfam mahlen, da= 
für aber äußerft fein. 

Wie lange ifi’3 nun fchon her, daß 
bon einem Ende Coof Countys bi3 zum 
andern in kurzen Zmifchenpaufen Kla— 


: gen erfchallen über die Befchaffenheit 


der niederen Nechtöpflege, melcdhe viel= 
fach die niedrigfie genannt zu werben 
verdient und bei welcher man nicht mehr 


: pon einem blo8 gemeinen Rechte ſpre⸗ 
chen darf, ſondern wo nur die Bezeich— 


das Rathhaus 
halt einigermaßen entſpricht. 


nung „ganz gemein“ dem Sachver— 
Für die 
vielgerühmte politiſche Reife des ame— 


ı rifanifchen Volkes ift e& fein fehr gün- 
ſtiges Zeugnit gemefen, daß eine ge= 


| 


' Konflablern, 
| überhaupt zur zu |prechen Schönfärbe- 


| 


| 
| 


beflen veranlchtg 


richtern, unterfiüßt Durch eine Rotte von 
bei denen von Gewiſſen 


rei wäre, das Publikum mit legalen 
Gorneriniffen jabrelang hat drang— 
faliren fünnen. Gelangte von Zeit zu 
Zeit ein befonders auffälliges Stüdchen 


; aus der fauberen PBraris diefer Blutegel 


an die Deffentlickeit, jo murden mohl 
an vielen Orten — auch auf höheren 
Kichterbänten — Worte der Entrüftung 
laut, ober e8 gefchah nichts Gründliches 
zur Ubflellung des lebelftandee. E3 
mar neuerdings thatfächlich jo meit ge= 
fommen, daß Diebe und Wegelagerer, 
melde zu ber Einficht kamen, daß 
die reguläre Art der Auzübung ihres 
Gewerbes doch manch’ Gefährliches ha- 
be, fich einfach in aller Stille zu Kon= 
ftablern wählen ließen, fi mit einer 
Bande von „Gehilfen“ umgaben und 
nun, bewaffnet mit dem Schein bes 
Rechtes, Fröhlich darauf Io3 plünderten 
und raubten. rriedengrichter ähnlichen 
Kaliber, gaunerijche Wonofaten und 
Geldberleiher von der Kravattenmadher- 
Eouleur vernollfländigten dad Enfemble 
dieſer auserleſenen Geſellſchaft. 

Eine Verhandlung im Kriminalge— 
richt ließ vor Kurzem die Strahlen ei— 
nes Scheinwerfers auf das verruchte 
Treiben einer ſolchen Clique fallen, und 
der Richter Kabanagh hat ſich infolge 
hen, die gegenwär⸗ 

dringend zu er⸗ 


Abends offen. 


Feine neue Waaren bei 3357. Verkauf in Nem York eingekauft. 
210 Rollen beſte Qualität Tapeſtry Bruſſels Carpets — in 
New NYork zu 556 verkauft — unſer Preis 
480 Rollen ſchwere Ingrain Carpets, wendbar — New 
Preis 35e, um damit ju räumen nur. 
160 Rollen Sammet Carpets, große Anzahl, um damit 58 

zu MB 2.2; Nr — 
8 9 bei 12 Smyrna Rugs, 
um Ddantit zu 


39€ 


u 


ww m 


):9) 


860 Rollen feines japanifches Mat: 


19c 


Kombination Root Gases 
und Dests, 
—jolid Tal, aroker fran= 
Bevel 
Spiegel—jeßt zu 


12.75 


Hübſche 


hochfein polirt C Taf Heizöfen, die noch üb— 
tig geblieben don jener durch 
Irrthum an und: gemachten 
Sendung — aroke Dat Heiz: 
dien mit Nidel Trimmings— 


werden verfauft für 3 15 
+ 


Plate: 


prächtig 


polirter Daft Finiſh, 
geichliffener 
franzöf. Spiegel, — 


Eine hübſche Couch 


Hri 
weggegeben. 


An jeden Käufer für 
vier Zimmer (die 8100 Spezial-Offerte), ge⸗ 
ben wir 


Abſolut frei 


eine große, maſſive und prachtvolle Couch— 


von Ausſtattungen 


ſchweres Frame, reichſter importirter Ueber— 
zug, tief tufted Obertheil und unten herum 
befranit. 


— — — 


bereits Anklagen erhoben worden, und 
im Laufe der Woche mögen deren wei— 
tere folgen. Zu einer annähernd aus— 
reichenden Abrechnung dürfte es aber 
erſt dann kommen, wenn der Staats— 
anwalt ſich dazu verſtehen ſollte, das in 
Hülle und Fülle vorhandene Material 
durch eine beſonders zu dieſem Zwecke 
einzuberufende Grandjury ſichten zu 
laſſen. Da man ſich gegenwärtig in 
Unterſuchungen aller Art gefällt, ſo 
mag auch dieſer Wunſch in Erfüllung 
gehen. Es müßte das, wie auch Richter 
Kavanagh in ſeiner Anſprache an die 
Großgeſchworenen betont hat, beſon— 
ders denjenigen Friedensrichtern ge— 
nehm ſein, welche ſich's angelegen ſein 
laſſen, ihres Ehrenamtes gewiſſenhaft 
zu walten. —S8, 


Ehrlide Behandlung. 

Die Spezialiften-in ber weltberühmten „State Des 
dical Dispenfärng* furiren alle Männerfrantheiten 
jnelfer als alle anderen Spezialiften in Chicago. 
Die Behandlung jhmwadher Männer if eine Speyia: 
Atät, und diefe Dispenjary dat mehr Geräthichaften 
und Apparate zur Behandlung von Männerfrantheis 
ten al$ alle modernen Spezialiften in Chicago zus 
fammengenommen. 

Sie zahlen wenn Sie geheilt find. 

Männer mit jhwachen fhmerzgenden Rüden und 
Nieren, Schmerzen in dem Hoden, gejdlechtliche 
Schwäde, ihmerzhaftes Uriniren, nädtliche Berlufte, 
eingeihrumpfte unentwidelte Körpertbeile, Genäcts 
nikihwähe und andere Symptome, iwelde Gntars 
tung, Wahniinn und Tod vorbergeben, pyermas 
nent gebeılt. 

Gcheime Krankheiten, unnatärlihe Wbflüjie, 
Blutvergiftung, Baricocele, für immmer ges- 
heilt. Schnelliite Heilung für Gonorrthoea. 

Junge Männer, durh Jugendfünden, Ueberars 
beitung und Gram jchiwad geworden, in wenis 
gen ohen gebeilt. 


[ Medizin frei bis geheilt. | 


Kommt oder fchreibt. Stunden von 10 bi 4 Uhr 
und 6-8 llhr. Sonntags und ale fFerertage nur von 
10-12 Uhr. 


Koniultation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


$.-W.-Ecke State und Van Buren Str. 
Eingang 66 €. Ban Buren Str., Chicago, ZU. 


83.00 Jiohfen. $3-25 


83.00 
$3.25 
3.50 
5 


en 
ann 
JJ sinn a 
oding oder B. & D. Sump .. .. 
Small Egg, Range und Eheftnut, 
zu Den niedrigitea Marftpreifen. 
det Uufträge an 


E. Puttikammer 
a ————— * 
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Von Albert Weiße, 


und auch drüben 
auf den fernen Änjeln follen unjere 
neuen Bürger die nationale Dankſa— 
gungsfeier begehen. Der Präfident 
hat bereit eine diesbezügliche Profla= 
mation hinübertelegraphiren laffen. 
Grieshuber: Nihtiger märe 
e8 gemwefen, nicht die einfache Auffor- 
derung zur Dankfagung, fondern 
gleichzeitig auch die Gründe zu fabeln, 
weshalb die Philippiner dankbar fein 
follen. — €&3 gibt da mirflid Diele 
dumme Menfchen, die.gar nicht einje- 
ben fönnen, mie gut das Schidjal und 
wir e3 mit ihnen gemeint haben. 
Lehmann: Det wär’ Doc) von 
mejen die jroßen Koften nich’ jejanjen 
die Menje von ſchwerwiejende Iründe, 
woſſie'in Waſhington wiſ— 
ſen und die jroße Entfernung — nee, 
det jeht nich. Un' Manche von die 
Philippiners wiſſen ſchon ſo, wie jut 
ſe ab ſind, ohne det man ihnen mit die 
Naſe oder's Kabel druff ſtößt. 
Qu.: Gewiß, Herr Lehmann, 
gibt unter unſeren neuen Mitbürgern 


2 


es 


| 


ihn mit Deiner Frage meinft. Der 
Kudud ruft feinen eigenen Namen! — 

Lehm. (fing): D nein, o nein, o 
nein, o nein, der Qumpenhund muß 
größer fein — id mein’ den Kanzler 
Chamberlain. — 

Qu.: m Ernft! Der allgemeine 
Entrüftungsfturm der ganzen zivilifir- 
ten Welt follte den Engländern dod), 
wenn fchon ihr eigener Schaden jte nicht 
Hug macht, die Augen öffnen und fie 
bon ferneren Raubzügen in fremden 
Ländern abhalten. — 

Lehm.: Nee, det wird nie nich der 
Fall find. — Annektiren werden fie im= 
men wollen, dazu find fiepräpdiftil- 
!irt! 

Du.: Sie meinen prädeftinirt. 
Aber warum? 

Leh.: Et Kit ja Jchon in den Namen 
bon ihrem Lande: England. Det 
meint doch, dei das Land enge, zu 
enge for ihnen i3 natierlich jlobt 
nu jeder Sohn Albjon3 mit Schiller: 


| „Mein Vaterland muß größer. find.“ 


Leute, die verftändig genug find, ihre | 


Angliederung an bdiefe glorreiche Re⸗ 
publik als einen Segen für ſich und ihr 
Land anzuerkennen. 

Leh.: For 'n Beiſpiel, zum Exempel, 
der Sultan von die 


Sulu-Inſeln! 


Gott Strammbach! wird der ſich in's 


Fäuſtchen lachen über ſeinen Kollegen 
am Fosforus! Ihm pfandt Keiner 
nich, im Jejentheil, ihm bringen unſere 
Kriegsſchiffe noch den nöthigen Moſes 
und die Propheten. Un' ne 


dhut wehen. — 


Gr.: Du, den Witz haſt Du ſchon 
Sympathie- und Entrüſtungs-Reſolu—⸗ 


einmal gemacht. 


Leh.: nen janz juten Witz kann man 


jetroſt zweimal repentiren, — 3. B., 
was der Eduward is, der hat zum 


ſchöne 
bunte Fahne mit Sterne und Streifen 
hat er ooch jekriegt, damit ſeine Ha- 
remsdamen können ſehen, wie derWind 
in Afrika, die armen Boeren, die würgt 


zweiten oder vielleicht doch ſchon zum 


zwanzigſten Male den drinjenden 
Wunſch ausgeſprochen, det der Boeren— 
krieg beendigt werden ſoll, weil et doch 
'n ſehr unjebildeten Inndruck machen 
würd', wenn an ſeinem Krönungs— 
tajn die Engländer zufällig Kloppe 
friejten. — 

Sr.: Die . bevorstehende Krönung 
mwirbelt jeßt fchon viel Staub auf. — 
Die Abficht Eduards, die Fürften und 
die Präfidenten in gleicher Weile zu 
ehren, hat in Europa arg verjchnupft. 
Namentlich die Heinen Oernegroßen, 
wie die Reizen, Schleizen und andere 
Duodezfürften, ereifern fi mächtig. 

Du.: Das wäre ja auch eineSchande 
und ein Speftafel, wenn jo ein Fürft, 
wie der zweiundzwanzigſte der Hein— 
riche von Reuß, der eine ganze Armee 
von 16 Soldaten und darunter ſogar 
einen Fähnrich, hat, mit einem armſeli— 
gen Präſidenten, wie unſeren Rooſe— 
belt, auf eine Stufe jeſtellt wird. Na 
ja, Rooſevelt iſt ja wohl das Ober— 
haupt einer größeren Nation; aber — 
er iſt doch nicht von Gottes 
Gnaden, ſondern bloß von Volkes 
Gnaden. 

Kulicke: Ob der Eddie auch den 
Präſidenten Krüger inweiten wird? 

Leh.: Iloobe ick kaum. Der Mann 
jefällt 'n nich'. — 

Qu.: Was fällt Ihnen denn ein, 
Kulicke? Die Boeren und die Englän— 
der liegen doch im Kriege! Wie kann da 
der engliſche König den Boeren-Präſi— 
denten einladen? — 

Leh.: Janz abjeſehen davon — is 
er dem ollen Sünder, dem Eduward, 
pille zu fromm! — 

Gr.: Das find alle Boeren — fie ha= 
ben einen ſtarken Glauben. 

Leb.: Und die Engländer friejen 
ihm ooch fo pöhapdh, denn man lieft ja 
alle Zage, det je wieder einmal 
ftar£ dran haben jlauben 
müffen. 

Kul.: In die Fiutfcher wollen die 
Boeren ihre Ammunifchen fähmen und 
bloß die britifchen Offißers killen. 

Lehm.: Wird die Offiziere jehr an 
genehm find, det Kompliment! 

Kul.: Nonfenz, die Offiperd haben 
doch feine Funn daran, fich Fillen zu 
laſſen! — 

Lehm.: Wat verſtehſt Du von'n mis 
litäriſchen Ehrbejriff? — Natürlich is 
det 'n jroßes Kompliment, denn die 
Boeren widerſprechen dadurch die allje⸗ 
meine Anſicht, det die j nze eng li— 
ſche Armee, keinen Schuß 
Pulver nich' werthis. — 

Gr.: Der beſtgehaßte Menſch in der 
ganzen Welt iſt jetzt wohl der Cham⸗ 
berlain. — In Deutſchland, in Ameri- 
ta, überall, wo England nichts zu ſagen 
bat, fühlen ſich die Leute veranlaßt. 
feine Politik zu verdammen und es ihm 
ſchriftlich zu geben, daß er das größte 
Scheuſal auf Erden iſt. — 

Lehm.: Ooch ick habe die Jelejenheit 
mich nich' entjehen laſſen, mit meinen 
Pejaſus nach die Melodie: „Wat is det 
Deutſchen Vaterland? uff ihn rumzu— 
reilen. Paßt Achtung! Erſter Verſch: 

„Wer iS der jrößte Lumpenhund?— 

Alle (durcheinander): Wir wollen 
nichts hören! Dry up! Rats! 

Charlie, u a: 
Na, Sehmann, nad) meiner Anfich 


NP 


| Sebrijens hat der 








| 
| 


janze moralijche 
Entrüſtungsſchleim und detAusſpucken 


vor'n Chamberlain nicht' den jeringſten 


ſittlichen Werth. Det riehrt ’n nich’! 

Gr.: Ganz gewiß nicht, ebenjo me- 
nig, wie er um die Sympathie = Erflä- 
rungen der ganzen Welt für Die Boeren 
etwas gibt. 

Du.: Oho! Hat der britifche Qome 
nicht in der Kanalfrage ängftlih den 
Schwanz eingezogen? 

Gr.: Das jchon, aber doch nur de3- 
megen, meil er die Vereinigten Staaten 
für ein andere3 großes Raubthier hält 
und fih vor unferer Macht fürchtet. 
— ber das niedere Wild da unten 


er ruhig meiter und alle die fchönen 


tionen find umfonft — leerer Wort: 
Ihall, der fein Raubthier jcheucht. — 

Kul.: That ift tſchiep! — 

Lehm.: Nich” immer, manchmal doch 
recht theuer; wenigſtens bei unſere Te— 
lephon-Jeſellſchaft. Ich bin neujierig, 
ob die Jeſchäftsleute mit ihre Klage 
wejen billijere „Unterhaltungs“-koſten 
Ilick haben werden. Wenn die Rich— 
Un. 4 

Charlie (der Wirth): Willft Du Dir 
auch das Maul verbrennen Lehmann? 
Halt Du denn nit aus dem Fall 
gegen eine hiefige Zeitung gelernt, daß 
Du ein Mifächter des Gerichtshofes 
bift, wenn Du Deine Nafe in eineSadhe 
jtedjt, mit derenEntfcheidung der Rich- 
ter noch ſchwanger geht? 

Kul.: In dem Käs-ift fo viel red 
Tähp jejubft und die Päners haben fo 


| viele Erprefchend geprinted, daß ich 


ganz fonfjuhlt bin und: die richtige Ei- 
dia gar nicht gefäticht habe. 

Lehm.: Von allem jelehrien Krim3- 
fram3 abjejehn, i8 die Moral von der 
Seichichte erftenz: Halt’3 Maul! un’ 
zweitens: Kümmere Dir nich um uns 
jelegte jerichtliche Eier — So mat nid) 
zu berjtehen? Kulide, bet iS doch ’n 
bisfen jtart! — 

G.: Wad verlanaft Du von Ku= 
ide? — Da find ganz andere Leute, 
über deren Unmiffenheit man ftaunen 
follte! Hat da 3. B. der Stabtvaier 
Nowak in der legten Gigung den An- 
trag gejtellt, von dem Stadtjuriften ein 
Gutachten einzufordern, ob die Siabt 
das Recht hat, den Eifenbahnen die 
Höherlegung der Geleife zu befehlen?— 
Na, meine Herrn, ich danfe! Seit Jahr 
und Tag liegen wir ung mit den Eifen- 
bahnen in den Haaren, fie fahren und 
auf den Weberwegen die Knochen im 
Leibe entzmei oder blafen uns da3 Le- 
benalicht au&, wir haben fie fchon ge= 
zwungen, Millionen zur theilmeijen 
Abſtellung des Uebelſtandes herauszu— 
rücken; und jetzt kommt dieſer Uns 
ſchuldswurm bon Stadtvater und 
fragt, ob wir das auch dürfen. Das 
erinnert mich an den Sachſen, dem man 
von den fürchterlichen Schandthaten, 
vom Sengen und Brennen der Eng— 
länder in Südafrika erzählte. „Ei, 
Herrjeſes“, rief er aus, „des is Sie 
janz jräßlich! Aber, ſagen Sie meine 
Herren, derfen ſie das denn ooch 
eejentlich?“ 

Lehm.: Et wäre een jutes Ding, 
wenn wir Chicagoer uns bei jede Amts⸗ 
handlung von die hohe Obrijkeiten dieſe 
Fräge: „Derfen fe det denn ooch eejent- 
[ich?" von jenen Sachen anjemöhnen 
mürben, 3. ®. wenn ber Arbeitshaus- 
büter feine Schäfhen — det Scheeren 
bon bie Kontraltors i8 nich mehr Mode 
— for die Zahnausreißer ala Ber- 
fuchstaninchen herjiebt — oder wenn 
die County-VBehörde von die Kontraf- 
terfirma D’Gara, King & Co. foldhe 
Kohlen for det Hofpital annimmt, det 
die Kranken die Zähne in’n Bett Hap- 
pern — oder wenn bie Polizei fich fchla- 
fen lejt, damit die Herrn JInnbrecher 
nich in der Ausübung ihres Berufes je- 
ftört werden — immer follten wir fra= 
fir „Derfen fe denn bet oodh eejent- 
ihr" — 

Gr.: Mit dem Fragen allein follte es 
nicht abgemadht fein, fonbern wir foll- 
ten auch gleich die Antwort darauf ge- 
ben, indem wir alle Beamten, die ihre 


t, benn werd’ ich mit aud) 
gen: „Derfen fe denn 


Gr.: Ih will Dir au die Antwort 
darauf geben: „Hweyup — bring’ die 
Karten!” / 


Für die Rüde, 


— Raninden-Suppe. — Ne 
nad der Größe zerlegt man das Ka= 
ninchen in vier bis jech% Stüde und gibt 
diefe nebft einem Lauchliengel und eini- 
gen Zorbeerblättern mit faltem Wafler 
über’3 euer. Kurz vor dem Gieben 
nimmt man noch den obenauf Jchwim- 
menden Schaum ab und jalzt nach Be- 
darf. Junge Kaninden find in einer 
Stunde gar, ältere müflen 13 bis 2 
Stunden fieven. Als Suppenbeilage 
fann man Rei3 verwenden. Das aibt 
eine Fräftige, nahrhafte Suppe. Dis 
Fleiſch läßt fih noch recht Ihmadhaft 
zubereiten, mern man e& einfach in hei— 
Ber Butter abbratet oder die Stüde in 
ein aut verflopftes Ei taucht, dann in 
gefioßenem Smiebad oder Baniermehl 
mälzt und wie Koteletten in heißer But- 
ter badt. Man fervirt da3 gebadene 
Fleifch au grünem Salat, Gemüfe oder 
Kartoffelbrei. 

— Junge Kaninden a la 
Marengo (franzöfiiches Gericht). — 
Das abgebalgte Kaninden Tchneidet 
man in Stüde, läht diefelben bei leb- 
haftem Feuer in einer Kafferolle, die 3 
oder 4 Köffel Diivenöl, Salz, Pfeffer, 
Knoblauch, Peterfilie und Zwiebel ent- 
hält, fi bräunen und rührt fie in ber 
Kafferolle, bis fie halb gar find. Als— 
dann gießt man zwei Löffel gutes Bra— 
tenjug oder zwei EBlöffel Wafler und 
einen Chlöffel Liebigs Fleifchertraft 
hinzu, fügt zwei oder drei in Scheiben 
geichrittene Tomaten dazu und läßt 
das Gericht über mäßigem Feuer vol- 
ftändig gar werden. Dann nimmt man 
Knoblauch, Zwiebel und Peterſilie aus 
der Sauce, richtet das Gericht auf einer 
Schüſſel an und garnirt es mit hartge— 
ſottenen Eiern. 

— Topfbraten. — Einen ſafti— 
gen wohlſchmeckenden Braten kann man 
auch mit einem minder großen Stück 
Rindfleiſch erzielen. Ein ſchönes, ma— 
geres Stück ſalzt und pfeffert man gut 
auf beiden Seiten, bringt es in einen 
irdenen Topf, in dem vorher ein eigro— 
ßes Stück Bultter zergangen iſt, und legt 
den dazugehörigen Knochen nebſt einer 
mittelgroßen Zwiebel obenauf. Gul 
zugedeckt, läßt man es ſo eine Stunde 
dünſten, worauf dann das Ganze ge— 
wendet und noch 4 Stunde auf gelin— 
dem Feuer ſtehen gelaſſen wird. Dann 
gießt man ſiedendes Waſſer daran, fügt 
einen Kaffeelöffel gemiſchtes Gewürz, 
eine Brotrinde und einige Tropfen Eſſig 
oder Zitronenſaft hinzu und läßt Alles 
noch eine Stunde langſam auftochen. 
Wer es noch beſſer machen will, gibt 
einige Löffel ſauren Rohm daran. 

Eingemachtes Kalbfleiſch. 
Man zerläßt etwa 2 Unzen Vouillon— 
fett — beſſer noch Butter — wiegt eine 
Zwiebel, ſchneidet eine Peterſilienwur— 
zel und eine Möhre in länglich ſchmale 
Streifen, brät dies nebſt 2 Pfund 


ooch eejentlich? | | 


State Str., 


nahe Zwangiaite. 


301-3019 
State Str., 


nahe Einunddreigigite. 


FREI! 


Echte Schwanen = Daunen Kij- 
‚en, bezogen mit jchwerer 
Seide, Quaften und befranite 
Gden— verzierte Meberzug:Mu= 
fter — jchlihte Rüdfeite und . 
frei mit jedem Cinfauf von 
$15 oder mehr. 


Unjer neues Konto: Syitem 


1901-1911 STATE STRASSE. 


angenchme Bejudhe beim Friedensridhter benöthigt. 


Werthe für Euer Geld. 


u oen, ppelte Fluss konjumiren alle Gaje, 


ftattet, zu jeder Zeit, ob bezahlt od. 
nicht, ein anziehender Werth für gut 
unterrichtete Käufer 


“ * Hl 
a INN 

—_ * 
RT.) 
If 


ag Bun - Burner, mit allen modernen Verbejierun: 
j p gi Heißluft» 
Birkulatoren, bübjche u. majjive Nidel-Crnamente, ua: 
tomat. Feed, verfauft unter jpezieller gejchriebener Gas 
tantie — genau wie angegeben oder das Geld zurüder 


Vote Größe Couch, tiefes Zufting — Knöpfe 
ftarf bejeitiot — jolide Hartholz:Geftelle — gut 
E braced — volles Set Stahl Sprungfedern—über: 
zogen mit beftem amerifanifhem Damaft — tiefe 


| 


] 


lirtem Nidel, voll Asbeftos 
Platform Thüre, 
= plag — Doupler Grate — 
Größe Stabl-Kochherd für 
den Preis eines Koch— 

ofens — nur 


In 


bon Wuftern 
Tapeſtry Bruſſels Garpets, 
Aus wahl von Muſtern 


Be 


Muftern, mit Border 
Misfit Carpets, pajjend für Zimmer jederGröße, zum 3 Breije. 
Bir machen diefelben in 
unjerer eigenen Zabrif. 


En w 95 Reine weiße Erceljior 
Do)de) Raten, — 


Fringe rinosum. Iſt reell gemacht, ſubſtantiell 


und ein ungewöhnlich guter 


— 
Gombination Bücherfchrant 


und Mufit Kabinet, ge— —3 
macht aus feinem Hart— 


a rin. 88.90 


Große, 


ſchöne Couch, 


* 


— 
ale 


öfgehärtete Stabl-Sprungfedern, ims 


52.80 


ER 
En Wa x) 


"la ET 
ESSEN 
wel — 


— 


N 


RER fr. 
LITT ET 


portirte ITapeftry oder Delour Weberzüge — beite Wolfter: 
arbeit — reell gemadht und ein großer, anzichender Bargain, 


der fluge Käufer interejjiren 


Schwere emhilfirte eiierne Betten, Mejfing-Verzierungen, 


55.90 


ſchwere 


Seiten und verſtärkte Enden, gebackene Emaille, 


e 


Hartholz Eßzimmer 
Stuhl — in Golden 
Oat, aut finiſhed— 
Rohrſitz, hohe ge— 
ſchnitzte Spindel⸗ 
Lehne, Brace Sei— 
tenlehnen und 
extra 8 
ſtart 


3011- 3019 


ten, fanden ſie alle Thiere — es ſind 
mehr als hundert geweſen — mit 
Ausnahme von zweien todt, zum Theil 


großwürfelig geſchnittenem Kalbſleiſch verbrannt, zum Theil erſtickt. Hunde 


bon der Schulter oder der Bruft in Feit 


aller möglichen Raffen, Angorafagen, 


gut an, beflaubt eg mit Mehl, fügt Salz | zwei Rebe, viele Affen, Wiefel, Mäufe, 


und ein weniq Pfeffer daran und füllt 
jo viel fochendes Wafler, in dem man 
eine große Meflerfpige Liebigs Fleijch- 
Ertraft löfte, darüber, daß das Fleifch 
beinahe bevdedt if. E3 mird eima 
3 Stunden gebünftet, die Brühe dann 
mit heller Mehlfchwibe gebunden, zehn 
Stüd blätterig gefchnittene Champig- 
nons noch zugefügt, ein weniq Safran 
bineingethan und damit gut durchge- 
focht. Das eingemachte Kalbfleifch wird 
in tiefer, heißer Schüffel angerichtet und 
meift mit Reis zu Tifch gegeben. 

Upfelfpeife VBeftreiche eine 
runde, glatte Badform gut mit Yutter 
und belege diejelbe mit in Scheiben ge- 
Iehnittenem, einen Tag altem Milch- 
brot, darauf fommt eine Qage mit et- 
mas Zuder und Zitronenjchale ae: 
Ichmorter und wieder erfalteter Aepfel- 
fchnitte, hierauf wieder eine Lage Brot 
und nochmal® Wepfel. Den Schluß 
bildet wieder eine Lage Brotfchnitte. 
Nun quirle 5 Eier, 3 Eplöffel voll 
Zuder und 2 Eplöffel voll Mehl in 
13 Pint Milch glatt und gieße daffelbe 
über die Uepfel in die Form. Dann 
lege noch einige Butterftücchen obenauf 
und. bade das Ganze eine Stunde im 
Rohr. 

Verlorene Eier auf fpa- 
nifheArt. Opal gefchnittene Weiß- 
brotjcheiben werden in Butter geröftet. 
Man kocht jechd Tomaten mit etwas 
Butter, Salz und Pfeffer weich, ftreicht 
fie dur und verdidt die erhaltene 
Slüffigkeit mit braunem Buttermehl zu 
didlichem Brei. Auf die geröfleten 
Brotjcheiben legt man verlorene Eier 
und überfüllt diefe mit der diden Io- 
maten-Gauce. 


Menagerie verbrannt. 


Im uralten Schwibbogen, der von 
der alten Wiener Uniderfität in bie 
MWollzeile führt, war feit Jahren in ei- 
nem finjteren, fellerartigen Gemölbe, 
mo ganze Generationen von Studen- 
ten früher ihr fpärlichesyrühftüd ges 
nofjen, eine Thierhandlung unterge- 
bracht, und die vor die Thür geftellten 
Käfige bildeten tagsüber eine Ver— 
fehrsftörung, fo viele Thierliebhaber 
lodten fie an. Da nun das Gewölbe 
f&hauberhaft kalt ift, Tieß der Inhaber 
des Gejchäfts Nachts einen Gadofen 
brennen, ber den Ihieren die Tempe- 


ratur halbwegs erträglich machte. Vor, 


Kurzem entitand nun in dem Gemölbe 
ein Brand — vielleicht enttam ein Affe 
aus einem Käfig und näherte fih zu 
fehr dem Gadofen, oder e3 fing ber 
— Feuer. Kurzum um 6 Uhr 
rüh ſah man Rauch und Flammen 


J haus dem Oberlicht der Thür dringen, 
Pflicht nicht, oder t Fund ebe : 
Teufel jogten. Aa a Fe —— 


Schlangen, Meerſchweinchen, Igel, 
Fiſche, Papageien, darunter ſprechende, 
und eine große Anzahl Singvögel la— 
gen todt in ihren Käfigen, bezw. 
Bauern und Aquarien. Zum Schluß 
meldeten fich zwei Thierchen, die, in 
einem Winkel verkrochen, die Feuers— 
brunſt überlebt hatten es waren 
ein Meerſchweinchen und ein Eich— 


hörnchen. 
ae 


— Proteſt. — Kellnerburjche (mels : 
cher eben von dem erzürnten Oberfell- | 
ner an den Ohren gezogen wird, ent= : 
rüflet): „Ich muß Sie jchon erfuchen, | 
meine Ohren endlich in Rube zu laffen. | 
Meine Verhältniffe geftatten mir nicht, | 
mic) von einem GSpezialiften behandeln 


| zu laffen, fal® Sie mir eimas daran 


beſchädigen.“ 


— 
Sind Sie taub?? 

Jede Art von Taubheit und Schwerhörig keit 
iſt mit unſerer neuen Erfindung heilbar; nur Tanb» 
geborene unkurirbar. Ohrenfauſen hört ſofort 
auf. Beichreibt Euren Fall. Koſtenfreie Unterſuchung 
und Auskunft. Jeder kann fich mit geringen Koften 
zu Hauſe ſelbſt hellen. JIuternationale Ohrens 


»eilanitalt,596 Ka Galle Ade., Chicago, Ill. 
ipmtılir 


Sie wollte es wiffen! 


„Sag’ "mal, Bertha, erinnerſt “du dich noch, was 
unſere Mutter immer brauchte, wenn Jemand in 
der Familie franf war, als wir noch bei Dwight, 
Nlinois, wohnten?“ So fragte Frau Erzinger in 
stebrasfa ihre Schweiter, weliche bei ihr ju Beſuch 
war. „O ja, das weiß id genau, denn ich halte die: 
jeibe Medizin ftets im Baufe. E83 it Dr. Lemte's 
Galiforntiher Mräuter:Thee, ein ausgezeichnetes 
Mittel gegen alle Erkältungen und Krankheiten, jo= 
wie bitige Fieber, Scharlahfieber, Majern, an, 
Ya Grippe, Katarrb in Kopf, Bruftzsund Magen. 
Diejer Thee regulirt den Stubleang, bringt Leber, 
Nieren und das Blut bald in richtige Ordnung — 
und das hilft immer! Du thuft wohl daran, diefen 
Three immer im Saufe zu halten.” 

Mage in der Anotbefe für Dr. Lemke'3 Kräuter: 
tbee oder jchreibe an die Dr. 9. E. Lemfe Medicine 
Go., 2 ©. Halfted Str., Chicago, FU. — Preis 
25e ımd 500. — Probe frei. 

Agenten verlangt. ddfa* 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
a de Yair, Derter Building. 
— —— 


bin 

a 

und Renftruatione rungen one | 
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Bei 
lid an die 


ſowie 
den von den beiten 
nen BLACK ROSE. 


1901-191I STATE STR., 
STATE STR., 


Günftige Gelegenbeit, 


Kochherd Bargain — Volle Größe, aroße! Wär: 
me=$tlofet (keine Shelf), bübjch verziert mit po= 


großer Badofen und fFeuer: 


Daunen Matragen, werth 
wertb 213.50, RUS..0000000. 


Frichle Bedingungen. 


Steigt ab von der Car an 20. Strafe. 


bietet mehr Berbefferungen au Gunften des Käufers, als alle alten Kredit-Bläne zus 
fammen. Keine Siherheit, feine Zinfen, feine Holleftoren, feine Hypothet, die uns 


6501-505 
- Lincoln Ave., 


nahe Wrightwsed, 


219—221 
North Ave... 


öftlih von Salited Str. 


Privates Siekrums 


iele Leute ſcheuen ſich auf Ab zah⸗ 
lung zu laufen wegen der Anzeigen 
auf den Ablieferungs wagen — an 
folhe fende wir auf Verlangen War 
gen ohne Aufichrift. Reine extra Bes 
rechnung für diejen Dienſt. a 


Alle vier Läden. 


Nur cin einfaches alimodiiches Anichreibe - Konto und immer Die beften 


N ee 
RT? "| Sir 
ST en 1 

— 


—— 


gefüttert, balanted. 


Feuerplatz, Dupler Grate. 
ein Standard volle r 

⸗ Heizofen parErcellenee u. großer 
D2. Werth, der Denen, die darnach 


deſucht haben, gefallen wird 


Carpets und Rugs. 


Emprna Rugs, 5 Fub lang bei 2 18c 
%. 6.3. breit, neue Herbitmufter.. 
Spriihe Rugs, 9% 

6 Fuß breit 


grain Carpets, 


fvet Garpet3, gute Auswahl v. Art Rugs, 


7.6%. breit 


1.08. 


Matratzen. 


Angeleiſen 
> ‘ 


+ e 


nahe 
2UOſter. 


nahe 
3 1ſter. 


a ee 
At Ausg 
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Thurmuhr-Apotheke. 


Patent: Biedizinen zu faufen. 


Frefes echter importirter Hamburger 
u nee a 


Brefes echtes importiries — 


Pflaſter 


St. Bernards Kräuter Pillen . 


VE ea 
St. Jacobs Dei 
Hamburger Tropfen . . 


® ke Neftles Kindermeh! . 
. 27° | Paines Celery Compound . 


. 250 
"Se Hoods Garjaparila . . 


..° 


Malted Milk, die 50c-Gräße . 
Malted Milk, die 1.00:Größe 
Malted Milt, die 3.75:-Größe 


u. ſ. wm, uf. m 


,‚38o 
. 76e 
3.00 
. 38€ 
. 750 
. 750 


Briefliche Aufträge von außerhalb der Stadt wohnenden Kunden erfüllt. — Vers 
sangen Sie unfjere Preife für irgendiwelge in unjer Fach einfchlagende Artikel. 


Sie erjparen Geld. 


Dies if die Gandelsmarke 


an dem echten A-B Liquid Waterproof Stove Polish. 


Die Altele und guverläffigfte Ofenichwärze. Gtablirt in Chicago 1881. Regiftrirt im Patentamt 


1882, 1899, 1895, und in Springfield, IA., 1899.—Bucitaben weis, Schild roth und das Label grün.— 
U. 2. ift eine reine DelsBolitur, wafjerdicht, roftfrei, raudplos und geruchlos und erzeugt einen feinen 
anhaltenden brillanten Glanz, leiht zu puken. 


Eine Flafche reicht weiter alö zwei don irgend einer Fälfhung.— Ale erfter Mlaffe Sändler vers 


rung BROS 


Zweig » Office: 486 Mithel Str., Milwaukee, Wis. 


Krampfaderbruch Schwar 


Täßt fi weder burd innerlide oder äukerliche Me- 
difamente noh duch Tragen voi eleftriihen Ban- 


en, fondern einzig uud allein 


eren Sünden, völlig Symerz- und gefahrloje Opes 
ration in wenigen Tagen er i 
rium im gefündeften, rubiaiten Stadtiheil gelegen. 
— Dreije mäßig. — Betreifs Aufnahme, jowiestür die 
leicht zu Dauje durdführbare Heilung aller anderen 
* zuikronkoaciten⸗ beiderlei 

28, wende man ji mündlid oder jrift- 


Privat⸗eKlinit, 
191 6. Uvemie, = = = 
Auskunft oder Konfultation frei. 


:, Rerven- und $ 


ar alle ſeſtlichen Gelegendeiten empfehlen 
wir unſer reichhaltiges 
alle Sorten hieſiger Weine, da 
—— ſo er ehe 
Berbem en un 


größte Auswahl 


Difai hellen. Sanita- 


New York, R.9. 


Alleinige Fabrifanten und Patentees, 
+9 8-14 Haddon Ave., Chicago, ZU. 


R. J. KOCH, Agent. 


Dur eine, in 


memifrion® 


rantirt. 
et importirter 
runter 


Ye! 


118 Randolph Sir, 


zwälder 
Kuckuck: 
Ubhren.... 


find pradtvohle und 
nüßlihe Gefchente, 
balten richtig Zeit und 
werben vollfommen ga- 


Geo. Kuehl, 
Smportenr. 
Chicagn. 
10no— 220}, 


fonmi 


Baje Burner Greellence — bat alle die neuen Vers 
bejferungen — gasverzebrende Flues, Heikluft-gir- 
tulatoren, doppelte Screw Draft NRegulators, großer 
; bübiche vernidelte Ornas 
mente, großer Nichenbehälter, und ift in der That ein 


Sur Gebt Kredit! 
IF” Diefe Baaren in allen vier Läden zn verkaufen. 


501-505 LINCOLN AV. !inmsss. 
I9-22I1 NOR 
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Hübſcher Kochherd aus Gußſtahl, mit hohem 
Wärme-Shelf u. PotShelves, DuplerGrate, 
großer ventil. Backofen, round Corner Feuer⸗ 
platz, Aſchenbehalter zum Aus ziehen, Broiler 
Feed u. all die neuen Verbeſſerungen, ſchwere 


Baſe und Nickel-Orna— 
510.75 


mente, und ein überra= 
fhender Werth 3 
Sobe Shelf 82.50 extra. 


Bringt die Zimmergröße. 


S1.39 


Selider Eichenholz Chiffonier, 
finiſhed Golden, ſtark und gut ge 
macht, hat paneled Enden m. Meie : 
jing Fittings, 

großer Pargain u... #3.85- 
Auszieb:Tifh PBargain — Ekriter 
KlafjeMaterial, gut finifhed, An: 
tique Daft, große fluted und tuded 


Vrine, glatte Kaufbretier, gut zu- 
janımrengefchraußt und braced und 


garantirt Dauerhaft 53 90 
fein—nur , 


EIN 
= EU 


TH AVE., zur et. 


———— —— De 
— — —94 


H Claussenius& Co, 


gegründet 1864 duch : 


CONSUL H. CLAUSSENIUS, _ 


Erbihaften, Deffenfliches Nofariak, 
Vollmachten, Internationale Heleke, 
Wechlel, Checks und Pollzahlungen. 


90-92 DEARBORN STRASSE 
CHICAGO. ILLINOIS. 

Dffen bis 6 ihre Abends, Scenutag3 bis: 12 Ur, 

no, mifajon* 


Nach Dentichland! 


BReihnadt-Erfurfion 11. Dezember, 
$23 nadı Damburg, Rot: 
terdam 2c. — 
Extra billige Schiffskarten. 
Vollmachten uud Erbſchaften 
Spezialität! : 


CH” Das Konfnlarifche für Deutichland, Defter 
reich- Ungarn, Schweiz, Rußland: Polen bejorgen wit 
zu amtlicher Tare. Näheres bei 





167 Wafhington Straße, nahed. Aue. I 
In Chicago jeit 1865.— Sonntags offen big is 5 


Foreman Bros. 


* 


Pr 


Banking 60. ; 


Eüdoft-Ede LaSalle und Madilen Sir 


Kapital .. 5500,000 


Ueberfihuß.5500,000 


BDWIN G. FOREMAN, Bräfibent. 
OSOAR @. FOREMAN, Bir-Präfbenh 


GEORGE N. NEISE Ale 


Eugemeines Bant : Geihäft. 


Er 


N 


Konto mit Firmen und Privab 


verfouen erwänfdt. 


Geld au Grundeig am 
zu verleihen. 


Creenebaum Sons 
Bankers, 83 u. 85 ——— — 
Geld auf Chicagoer Grund⸗ 
zu eigenthum zu den wien 


5 dri baren 
verleihen | 2,0" sunbun 


fen. a, dibeje 
ER Bedyjel und Streditpriefe auf Europe. 


Richard A. Koch& & 


85 Washington Str. 
Erfte Hypotheken zu ve 
zm () E L [DD 


zu verleihen zu den niebrigfien Zinsret 


Seit Euch (el | 


(II Te 


Drug 


Pa 


— 


.0, Berlauft 
des Brei 
=. L. Stahl 





Provinz Brandenburg. 
Berlin. Iheodor Müller, Yer 
Tangjährtige Präfident de8 Deutfchen 
" Saftioieths - Verbandes, ift nad) län- 
 gerem Leiden an Lungenentzündung 
 ‚geitorben. — Geheimer Sanitätsrath, 
Dr. Wanjura, Rathenomerjtraße 55, 
feierte fein 5O0jähriges Dottorjubilä- 
am. — Rektor Chr. Grüß von der 68. 
 Gemeindeihule feierte fein 5Ojähriges 
Jubiläum. — Der frühere. Stadtver⸗ 
neie⸗ Limprecht feierte mit ſeiner 
Gattin das Felt der goldenen Hochzeit. 
— Sid; felbft erbrofielt hat bie unver⸗ 
heitathete Buchhalterin Marte Schulze, 
die mit der Kranfenpflegerin Wine. 
Kränz in der Birfenftraße zufammen 
mohnte. — Im Ihiergarten erſchoſſen 
hat fich der 21 Jahre alte, aus Stral⸗ 
fund gebürtige Hausdiener Karl Weg⸗ 
ner, der zulegt fünf Monate lang, in 
einem Hotel in ber Luiſenſtraße be— 
ſchäftigt war. — In der Trunkenheit 
hat ſich der 59 Jahre ‚alte ehemalige 
Straßenreiniger Julius Schiller, a 
für jih allein in ber Steinmetzſtraße 

36 wohnte, das Leben genommen. 
Charlottenburg. Im Alter 
von 73 Jahren ſtarb der Rabbiner Dr. 
Salomon Hahn. — Das vierjährige 
Mudchen Ninna Schloſſer ſtürzte in 
Abwefenheit der Mutter aus dem Kü⸗ 
chenfenſter der drei Treppen hoch bele⸗ 
genen Wohnung im Hauſe Friedrich 


Karlplatz 15. Das Kind erlitt ſchwere | 


Berlebungen am Kopf. 

E 3walde. Erſchoſſen hat 
ſich der Proviſor Eilers von der Wen⸗ 
el’fchen Upothefe. 
® “ r ſt * walde. Als Leiche 
wurde der Ulan Corduan, der nach be— 
enbeter Dienitzeit zur Reſerve entlaffen 
werben follte, in der Spree aufgefuns 


offen. Die hiefige Schuhmadher- 
— dieſer Tage ihr alljähr- 
liche QDuartalsfeft, das diesmal Da= 
durch an Bedeutung gewann, daß die 
Innung nach den in der Innungslade 
befindlichen Urkunden ihr 250jähriges 
Beſtehen feiern konnte. 
Küdersdorf. Hier erſtach die 
etwa 40 Jahre alte Arbeiterfrau Ran- 
dry3 den 71jährigen Rentenempfänger 
"Rodfiek. Die Frau dürfte die That 
in einem Anfall von Geiftesgeitörtheit 
begangen haben. 
Provinz Oftpreußen. 
Königsberg. Univerſitätspro— 


feſſor Ahrends, welcher vor einigerZeit 
perreifte unter vorheriger Anordnung, | 


ihm feine Poftfachen nachzuſenden, 


war inzwijchen als Gejchworener für | 
ausgeloſt. 


die Schwurgerichtsperiode 
Er blieb unentſchuldigt weg, und es 
wurde ihm eine Geldbuße von 100 Mt. 
auferlegt. 
Bartenſtein. 
Günther von hier fuhr in 
Tempo auf der Chauſſee, als ihm ge— 
rade die beiden Compagnien der Un— 
teroffiziervorſchule entgegenmarſchir— 


ten. Trotz warnender Zurufe einzelner 
Unteroffiziere raſte das Fuhrwerk der- 


art in die Mannſchaften, daß mehrere 


Zöglinge nicht unerheblich verletzt wur- 


den. 


Bienau. ‘m hiefigen Dorffruge 


maren zwei Vettern, der Beier Dtto | 


Stamer von hier und Paul Zimmer: 


mann aus Gr.-Altenhagen, in Streit 
Stamer entfernte fich bald | 


gerathen. 
. darauf und erwartete, mit einer vom 
Gehöfte geholten Wagenrunge in der 
Hand, auf der Dorfitraße den Zim- 
mermann. Diefer erhielt von Stamer 
einen jo mwuchtigen Schlag auf den 
Kopf, daß er bejinnungslos zur Erde 
ſtürzte. Iroßdem fofort der Arzt her- 
beigeholt wurde, jtarb Zimmermann, 
ohne die Belinnung wieder erlangt au 
haben. Stamer wurde verhaftet. 

Sinten. 
Kreifes, Emortius Döpner bierjelbit, 
feterte mit feiner Gattin feine eiferne 
Hochzeit. 

Yrovinz Weflpreußen. 

Danzig. Lieutenant Schwichfe 
bom 151. Snfanterie-Regiment, mel- 
cher bei Zoppot einen in die See q 
fallenen Schüler gerettet hatte, erhielt 
bie Rettungömedaille. 

Saftrom. MWentier %. Schröder 
feierte Die goldene Hochzeit. 

Kartbaus An Stelle des von 
bier nach Zeig verjegten Rentmeiſters 
Doromw trat Regierungsfetretär Meyer 
aus Merjeburg. 

Kenſau. Rittergutsbeſitzer Os— 
far Wehr, welcher in den ſiebziger Jah— 
zen Landtagsabgeorbneter war, ift im 
Alter von 64 Xahren geftorben. 

Rölnbei Kulm Das Gehört 
des Käthners Rabenhorft ijt niederge- 
brannt. 
Nonitz. Zimmer- und Maurer⸗ 
eeiſter, Stadtverordneter Richard 
Sölitcher iſt geſtorben. Er baute u. A. 
bier das Gerichtsgebäude, die Poft und 
DaB Kreishaus. Auch mar ihm der 
Bau deö neuen Rathhaufes übertragen 
"worden. 
Rulmfee Kaufmann 
KRolimer meldete Confurs an. 
Zanafuhr. Don der eleftrifchen 
6 wurde das Z2ljährige 
täulein Zuife Horn überfahren; der 


e= 


Franz 


Dame wurde der linke Unterfchentel 


‚zermalmt. 

u Ziefenjee. Scheune und Stall 

“nebäude des Beliters Landsberg find 
eingeäfchert worden. 

EX Provinz; Pommern, 
Bergen. Genator 8. Helliwig 
und Frau begingen die aoldene Hoch- 
K 


Broßgarde. Die Scheunen ber 

Beliker Reimann und Griechen gingen 

; Flammen auf. 

Köslin Maler Heberlin machte 
tem Leben durch Erhängen ein En- 
— Das 7 Nahre alte Töchterchen 

niedes Henning wurde. bon ?i- 
Fuhrwerk überfahren und jchmwer 
t. — Degen Meineibs erhielt Ser 
er Molzahn ans Komanz 2 Jahre 


Ip: Bei der Stabtverorbne- 
HL der. zweiten Abtheifung 
Bille gewählt worden. 


* * 


Fleiſchermeiſter 
ſchnellem 


Der älteſte Lehrer des 


richt zu einem Jahre 
urteilt. — nfpekto 
mit dem linfen 
ften, wobei ihm das Bein bis zum Anie 
vollftändig zerquetfcht wurde. 

Smwinemünde. Die angefehene 
biefige Firma Johann %. Efchricht be⸗ 
ging die Feier ihres 100jährigen Be- 
ſtehens. 

Treptow a. R. Aus Empörung 
darüber, daß ihn feine Tochter geſchla— 
gen hatte, erhängte fi) der. im 80. Le= 
bensjahr ftehende Rentenempfänzer 
Nidel. 

Provinz Schlesiwig:S$olftein. 

Altona. Ein Unglüdsfall ereig- 
nete fih in der Bapvaria-Brauerei; 
dort mar man bei Legung bes artefi- 
ſchen Brunnens mit dem Aufwinden 
eines ſchweren Eiſenrohres beſchäftigt, 
dabei riß das Tau, das Eiſenrohr 
ſtürzte ab und traf den Monteur Max 
Wenzel aus Berlin am Kopf. Er er— 
litt eine lebensgefährliche Schädelver— 
letzung. 

Eddelat. Organiſt und Haupt- 
lehrer Lamp beging unter allſeitiger 
Theilnahme ſein 25jähriges Amtsju— 
biläum. 

Hennſtedt. Bei der hier abge— 
haltenen Lehrer- und Organiſtenwahl 
erhielten die Lehrer Peters in Garding 
40, Brandt in Lienau 25 und Tock in 
Karlum vier Stimmen. Erſterer iſt 
alſo gewählt. 

Hutum. Der Magiſtrat wählte 
die Lehrer Lähndorff in Rödemis und 
Egge in Süderſtapel als Lehrer an der 
hieſigen Bürgerſchule. — Vor nun— 
| mehr 40 Sahren trat im Alter von 19 
| Jahren frräulein Charlotte Völfers kei 

der Familie Tönnies in Dienft. 
Kappeln. An Stelle des nad 
Irittau verjegten Amtsrichters Rave 
ift der Gerichtsafjeflor Niemeyer aus 
Hannover zum Amtsrichter ernannt 
| worden. 
| Kiel. Sein 25jähriges Jubiläum 
| ala ordentlicher Profeffor beging Ge— 
| heimrath Dr. Körting. 
| Provinz Hchlelien. 
Breslau. Hier ftarb, 77 Jadre 
alt, ver Kreisgerichtärath a. D. Alfred 
v. Rofenberg - Lipinsty, der von 1855 
| bi8 1863 den Wahlbezirt Wartenberg: 
Namslau-Oels im Abgeordnetenhaufe 
| vertrat, 
Neumarkt. Bei der Stabtper- 
| ordneten - Stihmwahl wurden Kauf: 
mann Wilhelm Bifchoff und Müller: 
meifter Johann Reinjch gewählt. 
lagmwit. Der aus der hieligen 
Irrenanſtalt entwichene Verbrecher 
Paul Wolter iſt ergriffen und der An— 
ſtalt wieder zugeführt worden. 
Radchen. Die Frau des Stellen— 
beſitzers Böhm klagte ihren Leuten, daß 
ſie ſich nicht ganz wohl fühle und des— 
halb auf dem Boden etwas ſchlafen le— 
gen wolle. Als ſie jedoch auch nach län— 
gerer Zeit nicht wieder herunter kam 
und man ſie rufen wollte, fand man ſie 
erhängt. Sie hinterläßt eine zahlrei— 
che Familie. 

Schoppinitz. In dem freien 
Petroleumlager der hiefigen Seifenfa— 
brik Leſchick brach ein verheerendes 
Feuer aus. Ungeheure Flammen und 
| Rauchmolten ftiegen aus der Brand- 
| ftätte empor. 3 erplodirten gegen 
| Hundert gefüllte Betroleumfäfler. 
Schweidnitz. Vermißt 


—r0— — — — — 
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mer. 
Rrovingz Roſen. 

Bromberg. Rangirarbeiter Mu— 
ſial aus Schleuſenau verunglückte auf 
| dem Hiefigen Rangirbahnhofe der 

Staatsbahn, indem er ziifchen Die 
ı Buffer zweier Waggons faın, mobri 
| ihm der Bruftfaften eingedrückt wurde. 
| Der Iod trat nad) wenigen Minuten 
ein. 

Chwalim. euer zerjtörte das 
Anmefen des Eigenthümers Malcher. 

Soahimsdorf. Die Scheune 
des Landmwirth3 Karl Konrad brannte 
I nieder. Sämmtliche Stroh- Getreide: 
| und Futter = Vorräthe wurden ein 
' Raub der fylammen. Der Hilfelei: 
| ftung einiger Nachbarn tft e3 zu dans 
| fen, daß die beiden Ställe und das 
| Wohnhaus verichont blieben. 
| 2Lindenftadt Mus unbefann: 
| ten Gründen ftürzte fih die in guten 
| Verhältniffen lebende Ehefrau des 
| Rentiers Adolf Zadom von hier in 
| Birnbaum von der großen Warthe- 
| Aufzug » Brüde in den Strom und er- 
tranf. 

Liſſa. Propit Dr. Refpondet, 
| der Senior der fatholifchen Geiftlich- 
| feit in der Provinz Pofen, ift im Alter 
| bon 84 Kahren gejtorben. Er war frü- 
ı ber Profeffor am Pofener Priejterfe- 
| minar und viele Jahre Landtags-Ab— 

geordneter für den Wahlkreis Lilfa- 
Frauſtadt. 

Obornik. In der Droguen— 
handlung des Apothekers Speichert 
brach Feuer aus, durch welches ein be— 
deutender Schaden entſtand. Eine 
Schweſter des Speichert, welche Lehre— 

rin an einer höheren Töchterſchule in 
Poſen war und zuwWeſuch hier weilte, 
wurde vor Schreck vom Herzſchlage be— 
troffen und war ſofort todt. 
Froving Sachſen. 

Halle. Beim Fenſterputzen ſtürzte 
die bei einem Schneidermeiſter in der 
Schwetſchkeſtraße bedienſtete Hedwig 
Zabel aus dem vierten Stock auf die 
Straße hinab. Das 16jährige Mäd— 
chen war auf der Stelle todt. 

Jerichow. Das dom Maurer 
Albach bewohnte Haus ging in Flams 
men auf. 

Kalbe. Der frühere Nacdhtauffe- 
ber Hoffmann beging mit feiner Ehe- 
frau in ziemlicher Rüftigfeit das Feſt 
der goldenen Hochzeit. 

Lauhftädt Nm der Stabt- und 
Sparfaffe wurden große Unterjchla- 
gungen entdedt. Sie jollen bis 1891 
zurüdgreifen und über 100,000 Mart 
betragen. Der Sparkaſſen-Rendant 
Mener hat fich erhänat. 

Modelmwig. Der auf dem die 
“ figen Ritergut bedienftete 17 
—— 


| 


os 


uße in den Dreſchka⸗ 


wird | 
der hiefige Stadtfecretär Eugen R- | 


Sefrenfrane, Bari Wer || 


eit ei Reiche. ER TE ee 

Mücheln. Die Stabiveroröne- 
ten wählten ben bei der Stabtverwal- 
tung in Ofterburg beichäftigten Refe— 
rendar Paul Voigt zum hiefigen Bür- 
germeifter. 

Parey. Cantor Lembfe beging bei 
guter Gefundheit und Frifche fein 50- 
jähriges Dienftjubiläum unter großer 
Betheiligung der Gemeinde. 

Plötz. Am bhiefiget Steinfohlen- 
mwerfe wurde der Bergmann Springer 
bei der Arbeit von niebergehendenErd- 
maſſen verſchütet. Ehe er befreit wer: 
den fonnte, war er erdrückt worden. 

RXVYrovinzgz Gannover. 

Hannover. Ertränkt hat ſich der 
Straßenfeger Max Wolters. — Im 
Hauſe Rotermundſtraße No. 2 ſtürzte 
der 60jährige Arbeiter Guſtab 
Schwalm rückwärts die Kellertreppe 
hinab und blieb bewußtlos liegen. 
Man ſchaffte ihn mittelſt Sanitätswa— 
gens ins Krankenhaus, wo die Aerzte 
bei dem Schwerkranken einen Bruch 
der Wirbelſäule feſtſtellten. 

Aurich. Der Gemeindevorſteher 
Herr Tönjes Caſſens in Mittelgroße— 
fehn feierte das Feſt des 50jährigen 
Jubiläums als Gemeindevorſteher. 

Buxtehude. Ein ſchwerer Un— 
glücksfall ereignete ſich auf der Land— 
ſtraße von Horneburg nach Neukloſter, 
indem der 75jährige AltentheilerMar- 
tens aus Bliedersdorf von einem Ge— 
fpann au3 Upenjen überfahren wurde; 
der alte Mann murde jehwer verlegt 
und ftarb nad} einigen Stunden. 

Belle. Auf dem Grundftüd der 
Union entjtand Feuer. &3 verbrannten 
die zum Concerigarten gehörenden gro- 
ben Hallen und die Kegelbahn. 

Eoldingen. mn einem Anfalle 
bon Schwermuth hat auf dem hiefigen 
Gute der 52 Jahre alte Futterfneht 
Wilhelm Delfer, Vater von neun Kin 
dern, feinem Leben dur Erhängen 
ein Ende gemadit. 

Duderftadt. Megen fehwerer 
Körperverlegung wurde der Arbeiter 
U. Mahrold, der den Aderbürger Be: 
er kürzlich lebensgefährlich verlet 
hatte, von der Straffammer Göttin- 
gen zu 13 Jahr Gefängniß verurtheilt. 

YFallingboftel. Sein 50jäh- 
rige3 Dienjtjubiläum feierte der Spar: 
faffendirector Boftelmann ala Beam= 
ter der Sparfafle dahier. 

Yrovinz Weltfalen. 

Münſter. Das Schmwurgericht 
verurtheilte den früheren Gemeinde: 
Empfänger des Umts Maurik, Franz 
Börner, wegen Urkundenfälfchung und 
Unterfchlagung zu Drei Jahren Ge 
fängnif. Die unterfchlagene Summe 
beläuft fich auf 19,000 Mark, melche 
Börner verfpielt hat. 

Brilon. Das Haus des Müllers 
Iillmann auf der Au ift niederge- 
brannt. 

Dortmund. Concur3 meldeten 
an: Fahrradhändler Kofef Hundt, 
Bierbrauer Karl Habicht und die Fir: 
ma 9. Werth. 

Hagen. Ueber die Firma Julius 
Hafle & Eo. wurde der Concurs ver=- 
hängt. 

Höxter. Im Hauſe des Kauf— 
manns Loui Freitag, in der Weſter— 
bachſtraße, entſtand Feuer, wodurch 
das Gebäude vollſtändig eingeäſchert 


wurde. 
Hohenlimburg. Lehrer Gilt 


feierte das 30jährige Jubiläum ſeiner 


Thätigkeit in der hieſigen katholiſchen 
Schulgemeinde. 

Iſerlohn. Bei der Firma St. 
Witte & Co. beging der Meifter Wilb, 
Köllmann fein goldenes Berufsjubi— 
läum. 

Meſchede. Das Haus des Land— 
wirths Wolf, genannt Neuhäuſer, :ft 
niedergebrannt. 

Rheeinprovinzg. 

Köln. Der 68 Jahre alte Hofgold— 
ſchmied Gabriel Harmening von hier, 
Inhaber verſchiedener Orden, wurde 
wegen Sittlichkeitsverbrechen zu acht 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Aachen. Wegen Raubverſuchs *x— 
hielt der 26jährige Johann Pung aus 
Lederbach eine Zuchthausſtrafe von 
ſechs Jahren. 

Barmen. Der Unterprimaner 
der biejigen Dberrealfhule, Mar 
Keröpe, welcher jeit mehreren Wochen 
vermißt wurde, ift in Ofterholz, an eis 
nem Baum bängend, als Leiche aufge- 
funden worden. 

Bonn. Stud. jur. Joh. v. d.Hoff, 
welcher im Rofenthal wohnte, ifi im 
Rhein ertrunfen. 

Düren. Die Firma W. Diening 
Nachfolger meldete Concurs an. 

Düffeldorf. In Eoncurd ge= 
rieth die Herd- und Dfenfabrit von 
Carl Hod. 

Eſſen. Pferdehändler HugoHeil- 
bronn ſtellte ſeine Zahlungen ein. 

M. Gladbach. Fuhr- Unter— 
nehmer Joſeph Schumacher, deſſen 
Frau und Sohn ſowie ein Knecht wur— 
den wegen fortgeſetzter Unterſchlagung 
von Eiſenbahngütern und wegen Heh— 
lerei verhaftet. 

hligs. Eheleute Wilhelm Poh— 
lig und Frau, geb. Tillmanns, begin— 
gen ihr goldenes Ehejubiläum. 

Remſcheid. Oberlehrer Ernit 
Görts an der Fachſchule für die Ber— 
giſche Eiſen- und Stahlinduſtrie wur—⸗ 
de zum Fachſchul-Director ernannt. 

Reinshagen. Auf dem Schul⸗ 
wege gerieth der 7 Jahre alte Knabe 
Fritz Höhmann unter einen Straßen- 
bahnwagen und erlitt lebensgefährliche 
Verletzungen. 

Frovinz Seſſen⸗· Naſſau. 

Kaſſel. Kaſernen-Inſpector 
Wilhelm Köpper und Gattin begingen 
das Feſt der goldenen Hochzeit in er— 
freulichem Wohlbefinden. Der Jubi— 
lar iſt 82 und ſeine Gattin 75 Jahre 
alt. — Vermißt wird der am 2. Ja⸗ 
nuar 1865 geborene Fahrburſche Ri⸗ 
chard Holſtand, der PhilippinenhofNo. 


Der biz⸗ 


4 wohnte. 


‚Allendorf (Werra). 


Bittau 


baude des raerın * 17 "man: 
entitand ein feuer, modurd; viele Vor- 
räthe vernichtet wurden. 

Kranfurt. Rentier Johann 
Georg Stern, Vorſitzender des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins, iſt im 8. 
Lebensjahre verſtorben. — Der Kof⸗ 
ferdieb Böhm aus Walldürn, der im 
hieſigen Hauptbahnhof verhaftet wur⸗ 
de, hat ſich im Unterſuchungsgefäng— 
niß erhängt. Er war von auswärls 
ſteckbrieflich verfolgt. 

Heckershauſen. Wittwe Rühl 
kam beim Holzholen im Walde ſo un— 
glücklich zu Fall, daß ſie ſich einen 
ſchweren Beinbruch zuzog. 

Helſa. Bei einem Tanzvergnü— 
gen fiel der 19jädrige %. Magerfuppe 
todt nieder. Ein Herzichlag hatte fei- 
nem Leben ein Ende gemadt. 

Lersfeld Superintendent De. 
Bial ift nach furzem Krantenlager ent» 
ſchlafen. 

Mitteldeutſche Staaten. 


Altenburg. Wegen Majeſtäts— 


beleidigung erhielt der Maurer Robert 
Kaiſer ausRoda 9 Monate Gefängniß. 
— Beim Richten eines Neubaues am 
Wendenringe verunglückte der Zimmer— 
mann Wi:helm Fröhlich; es fiel ihm ein 
Balten gegen das Bein und verurjachte 
einen Bruch des rechten Unterfchenters. 
— Das Schmwurgericht verurtheilt den 
19jährigen Arbeiter Wilhelm Rüd- 


mann zum Tode und zwei Jahren Ges | 


füngnig. Rühmann ermordete am 30, 
Auguft in Neuöläberg die Zugführers- 
Hrau Nebelung, um fi ihre Erjpar: 
niffe von 60 Mark anzueignen. 

Harra. Durd Heiklaufen eines 
Zransmiffionslager3 in der Hädjel- 
fammer entftand in der Mündh’fchen 
Brauerei ein Brand, durch den fämmt= 
lihe Scheunen und Ställe, die Mälze- 
tet und das Gajthofsgebäude einge- 
äfchert wurden. Der Schaden ift be- 
deutend. 

Hildburghaufen. Geheimer 
Hofrath Nittweger, langjähriger Di- 
rector des herzogligen Gymnafiums, 
Ehrenbürger der Stadt und Ehren- 
—— der Univerſität Jena, iſt geſtor— 

en. 

Schöppenſtedt. Der etwa 6— 
jährige Sohn des Arbeiters Otto ſtürz— 
te in einen bei einem Neubau außer— 


halb der Stadt angelegten, etwa 16 


Fuß tiefen Brunnen. Durch einen in 
der Nähe auf ſeinem Acker arbeitenden 
Einwohner wurde der Knabe zwar 
vor dem Ertrinken gerettet, doch erlitt 
derſelbe bedeutende Verletzungen am 
Kopfe. 

Der 


Süpplingen. 18 Jahre 


alte Knecht Fritz Meyer kehrte mit ei— 


ner dem Ackermann Jürgens gehören— 
den großen Säemaſchine, die mit drei 
Pferden beſpannt war, vom Felde 
heim. Vorn im Dorfe gingen die 
Thiere durch und durchraſten die 
Hauptſtraße des Dorfes. Der Knecht 
ſtürzte und kam ſo unglücklich unter 
die Maſchine, daß ihm der Kopf ge— 
quetſcht und geſpalten wurde. Meyer 
war bald eine Leiche. 

Pößneck. Der 13jährige Sohn 
des Flurſchützen Münzer ſtürzke ſo un— 
glücklich von einem Obſtbaum, daß der 
Knabe nach kurzer Zeit eine Leiche war. 

Sachſen. 

Dresden. Baumeiſter Auguſt 
Emil Benofsky, Wittenberger Str., 
meldete Concurs an. — Frau Eleonore 
Mintzlaff, Scheffel Str. 18, beging 
ihren 85. Geburtstag. 1870—71 jah 
die Greifin ihre jechs Söhne und einen 
Sämwiegerfohn in den Strieg gegen 
Yranfreich ziehen, aus dem alle unver= 


jehrt in die Heimath zurüdtehrten. — | 


Landwirtd Paul Richard Päari aus 
Rojhmwit wurde vom hiejigen Schwur= 


gericht wegen Branditiftung zu 2 Jah: | 


ren Gefängniß verurtheilt. 
Unnaberg. Unfer früherer 
Reichstagsabgeordneter, YFabritbejiter 
Commercienratd Eugen Holtmann, 
ift in Weifenbacdh gejtorben. 
GChemnit. Auf einem Neubau 
jtürzte der 57Tjährige Maurer Uhlig 


aus dem dritten Stod und verjtarb an | 


den Verlegungen. 

Yalftenftein Hier Hat bie 
Orundfteinlegung zu dem neuen Rath 
hauje jtattgefunden. 

Grimma. nfolge Schreds über 
Yeueralarm wurde eine hier mohnende 
MWittwe Berndt von einem Herzichlage 
getroffen, melcder den Tod herbei— 
führte, 

Konnemikß. Das Wohnhaus des 
Zimmermanng Claus ift nieberge- 
brannt. 

Leipzig. XIheodor Kere, porm. 
Slig & Eo., Sternmwarten Str., mel- 
dete Concur3 an. — Schulrath Voigt, 


Director der Taubftummenanftalt, be= | 
ging fein AOjähriges Lehrerjubiläum. | 
Keisnig. Oberlehrer Dtto Her: 


mann Rafchte von der zweiten Bürger- 


biläaum und Bürgerfchullehrer Jakobi 


fein 25jähriges Aubiläum. 

Marienthal. 
neuerbaute Baulusfirche feierlich einge⸗ 
weiht. 

Meerane. 
beging ſein 50jähriges Bürger- und 
Meiſterjubiläum. — Bürger Carl 
Müller feierte die goldene Hochzeit. 

Mönnichswalde. Maurer F. 
Winkler erhielt die ſilberne Lebensrei— 
tungsmedaille. 

Mühlberg a. Elbe. Schnei- 
dermeiſter Sander, ein in den 60er 
Jahren ftehender Mann, hat fih er> 
hängt. 

Niederbobrigfh. Wohnges 
bäude und Scheune des Gutöbefigers 
Wolf find niedergebrannt. 

Dber- Elaußnif. An der 
zum Anmefen des Gutäbefigers Kertich 
gehörigen Scheune fam Feuer aus, wo— 
durch diefe jomie das Seitengebäube 
mit dem gefammten Ynhalt in Ajche 
gelegt wurden, 

R d ir er —— Winter 
bon der biefigen n Schule feis 
Rad; jchwerer Krankheit, 


2 
—— 


Hier wurde bie | 


Herr €. ©. Eibdner | 


,* 


ä | 


jährigen Veftehens ber 

PVrivatjchule fand im Gartenfaale des 
ſtätiſchen Saalbaus ein Feſtact ſtatt, 
der bei großer Betheiligung einen ſchö— 
nen Verlauf nahm. 

Albach. Unſer ſeitheriger Bür—⸗ 
germeiſter, Ludwig Balſer, der dieſen 
Poſten ſchon ſeit 18 Jahren bekleidet, 
iſt auf 6 Jahre einſtimmig wieder—⸗ 
gewählt worden. 

BadNauheim. Bei der hier 
abgehaltenen Bürgermeifterwahl wur- 
de Bürgermeifter Jean Wörner I. 
auf 9 Jahre wiedergewählt. 

Bodenheim. Der hier wohnende 
practifche Arzt Dr. Saalfeld hat fich 


durd, Deffnen der Pulsader getödtet. | 


Dr. Saalfeld erfreute fih großer Be- 
Itebiheit. Das Motiv zur That ift un- 
befannt. 
Brensbad. Feuer zerftörte das 
Unmefen desSpezereihändlers Philipp 
| Sieinmetz. 
Dieburg. Geometer Karl Wol— 
| fenftädter, feither in Worms, murbe 
zum Kreisjtraßenmeifter ernannt. _ 
Dornheim. Muf dem nahen 
ı Weilerhof verunglüdte das dreijährige 
| Züchterchen des Dr. Dehlinger dadurch, 
| daR ihm ein umftürzender MWerkzeug- 
' fchrant das eine Bein zerjchmetterte, 
!' Das arme Kind mußte nah Darm— 
| ftadt in das Hofpital verbracht werben. 
| Elsheim Der hiefige Wafen: 
| meijter Friedrich Müller hatte den 
| Gadaver einer gefallenen Kuh auf den 
Wajenplat gefchafft und murde von 
| einer Fliege geftochen, die Gift von dem 
: Gadaver übertrug. Müller wurde in 
| ba3 Wtainzer Hofpital verbracht und ift 
an den Folgen der Vergiftung ge 
ftorben. 
Bavern. 


München. Kunſtmaler Joſef 
Herrmanstörfer iſt im Alter von eini— 
gen 80 Jahren hier geſtorben. — Ge— 
ſtorben iſt derFriſeur Rudolf Velchow, 
der von einem Straßenbahnwagen 
überfahren worden war. 
Andechs. Der Capitular des 

Benediktinerſtiftes St. Vonifaz Pater 

Leander Ortler iſt hier einem langen 
ſchweren Herzleiden in ſeinem 60. Le— 
bensjahr erlegen. 

Ansbach. In dem benachbarten 
Steinbach iſt das Anweſen des Guts— 
| bejiger8® und Gaftwirthes Herbft mit 
| Tammtlichen Schafen und Schweinen 

verbrannt. 

Bamberg. Die Gtraffammer 
| verurtheilte den Brauereibefiger Rüb- 
jam wegen Vergehens gegen das Nah: 
rungsmittelgejeg zu 1100 Mart Geld: 
jtrafe. Fünf mitangeflagte Angejtellte 
erhielten 10 bi3 60 Marf Strafe. 

Dahau. Freiherr v. Freiberg in 
„segendorf wurde auf der Jagd dur 
einen Schuß eines Jagdgenofjen an ter 
rechten Hand jchwer verlett. 

Deggendorf. Der vom bieh- 
| morft in Viechtach heimkehrende Oeko— 
nom Bauer von Thalersvorf murde 
überfallen, jeiner Baarfchaft beraubt 
und. [cher verlegt; er ijt feinen Ber- 
legungen erlegen. Der Thäter erbeu- 
teie die Summe ton 860 Mart. 

Dillingen. Das prädtige 
Grauereis undDelonomie-Anmefen des 
Seren Ga. Henle in Klofter Medingen 
geht demnäcdft in andere Hände über. 
Der neue Bejiter beabfichtigt, den jcho- 
nen Befit zu parzelliren. 
| Goldbadi. U. Als ver Küfer- 

meijter und Qandwirth Alois Hein mit 
| einem mit Holz beladenen Wagen nad) 
| Haufe fuhr, löfte fich an einer abjchüj- 
‚ Tigen Stelle das GSielfcheit. Die Kühe 
gingen durh und fchleiften den 
| Sauern, der fie aufhalten wollte, zu 
| Tode. 

Landsberga. L. In dem vor 
etwa einem halben Jahre abgebrann— 
ten und inzwiſchen neu erbauten Oeko— 
nomiegebäude des Bierbrauerei- und 
Oekonomiebeſitzers Max Weber brach 
ein Brand aus, der die Gebäude nahe— 

zu ganz in Aſche'legte. Das Vieh 
konnte gerettet werden. Größere 
Mengen an Futter ſind verbrannt. 

Lechhauſen. Eine ganz raffi— 
nirte Milchpantſcherin, die 70jährige 
gutſituirte Oekonomen- und Säge— 
werksbeſitzers-Ehefrau Anaſtaſia Kern 
dabiet wurde um Amtsgericht Fried— 
berg wegen gröblicher Milchpantſcherei, 
die ſie ſeit faſt 40 Jahren in vifrigfter 
Weiſe betrieb, zu 1000 Mark Geld— 
ſirafe eventuell 100 Tage Gefängniß 
verurtheilt. 

Regensburg. Erſtochen wurde 
bei einer Rauferei in der Oſtengaſſe 
der Eiſengießer Johann Kellner. 

Württemberg. 


Stuttgart. Der Senior des 
Lehrercollegiums des Katharinenftifts, 
Prof. 3. Mertle, beging fein 50jähri- 
| ges Amtsjubiläum. — Nah furzem 


f&hule beging fein 4Ojähriges Dienftju- Leiden ftarb, 63 Jahre alt, Präparator 


Sein 
| Hingang bedeutet für das K. Natura= 
ı liencabinett, welcher Anitalt er in jel- 
tener Pflichttreue Jeit dem Jahre 1868 
feine ganze Kraft mibmete, einen 
fchmeren : Berluft. — In Zahlungs 
ſchwierigkeiten geriethen das Bankge— 
| jchäft Heinrich Weibert und die Firma 
B. Brandes. ; 
Eberftadt. Die mit Ernte: 
borräthen angefüllte Scheuer desWein- 
gärtners Wilhelm Wild brannte gänz- 
lich nieber. 
Göppingen. Schneidermeifter 
Hana Schaupert ftürzte aus dem Dad;- 
ftod feiner Wohnung auf die Straße 
berab und blieb todt liegen. Schau- 
pert war jehr berzleidend und mollte 
am geöffneten * Luft ſchöpfen, 
verlor dabei aber das Gleichgewicht 
und fiel auf die Straße hinab. Schau—⸗ 
pert war Familienvater. 
Gutenzell. Schultheiß Munz 
feierte ſein Sjähriges Amtzjubiläum. 
Die Gemeinde, foiie die gräflich Tör- 
ring’fche Rentverwaltung bevachte den 
Yubilar mit fchönen Gefchenten. 
Hall La Eggmann 
* 


Jäger am Naturaliencabinett. 


all, 
wurde zum Landge richtsrath in 


* 
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Rottweil Der 


wurde wegen berfuchten Raubes zu 
| zwei Jahren 6 Monaten Zuchthaus 
| verurteilt. Wilhelm mar in ber 
Nacht vom 10. Auguft d. S- bei der be- 
jahrten, ledigen Dreher eingedrungen, 
um zu ftehlen. Als die Dreher er= 
machte und um Hilfe rief, jchlag er fie 
mit einem geichloffenen Mefler. 

Saulgau. Dem 67 Jahre al» 
ten Schreinergefellen Joh. Riefter von 
Hrohnftetten drang beim Abfteigen von 
einem Wagen ein Stemmeijen, das er 
in der Tafche trug, in den Oberförper 
ein, mobei er eine fo jchwere Verlegung 
erlitt, daß er noh am jelben Tage 
ftarb. 

Ulm. Landrichter Bofcher hier 
wurde zum Landgerichtsrath in Heil- 
bronn erenannt. — Aus dem Leben 
Tchied im Alter von 87 Nahren Dr. 
med. Guſtav Veeſenmeyer nach kurzem 
Krankenlager. Maſchinenputzer 


Herrmann von Erbad), der den Dienit- 
Inecht X. Renz eritochen hat, 
biefigen Schmurgericht 
Iodtihlags zu 7 


berurtheilt. 


wurde 
wegen 


Jahren Zuchthaus 


vom 


Baden. 


KRarlärube. Generallieute- 
nant 4. D. Auguft Hofmann ift nad 
mehrwöchigem Leiden im Wlter von 
77 Sahren geitorben. Im Teldzug 
1870—1771 führte er da3 2. Batail- 
lon des Leib - Grenadier = Regiment®. 

Albbrud. Mohn: und Defo- 
nomiegebäude des Landiwirthes Beter 
Ebner find niedergebrannt. 

Uppenmweier. Der Wagen 
märter Springmann gerieth ziwijchen 
zwei Buffer und wurde getöbtet. 

Baden-Baden Aum Eon: 
ferbator der in den Befit des Groß- 
herzogs übergegangenen früher Jümke— 
ſchen Gemälde- Sammlung iſt Direk— 
tor Joſef Th. Schall ernannt worden. 

Badenweiler. Die hieſige 
Hof-Apotheke ging für den Preis von 
250,060 Mark in den Beſitz des Apo— 
thekers Neßler in Karlsruhe über. 

| Brombad. Zimmermann Al— 
bert Federer von hier wurde wegen 
| verichiedener Schwindeleien verhaftet. 

Donauefhingen. Nad 27 
jähriger Ihätigfeit 
Kaftner die hiefige evangelifche Ge 
meinde, um fein neues Amt in Gern3= 
bach anzutreten. 

Heinftetten. Beider Bürger 
meifterwahl wurde der jeitherige Bür— 

! germeifter Ambros Steidle mit bedeu= 
tender Stimmenmehrheit wmiederge- 
mählt. Der Gegencandidat, der haupts 
fachlich von den jüngeren Bürgern auf 

| geftellt wurde, war Gemeinderechner 
| Steible. 

Hotn. in den Gemeindeporitand 
murden die Herren Friedrih Merk, 
Jacob Dietrich und Kofef Rau ges 
wählt. 

Kehl. PVBürgermeifter Schneider 
feierte mit jeiner Gattin die goldene 
Hochzeit. 

Kiehlinsbergen. Tagelöh- 
ner Xafob Nadler, früher Waldhüter, 
bat fich erhängt. 

Konftanz. Oberbaurath Wolf, 
Boritand derBahnbauinspektion, lang 
jähriges Mitglied des Bürgerausfchuf- 
fe, feierte fein 5Oojähriges Dienitjubi- 
läum. 

Mannheim. Schieferdecker K. 
Menz fiel vom 5. Stock eines Nubaues 
und blieb todt liegen. 

Neckarelz. Rangirer Wilhelm 
Schaber gerieth auf dem Bahnhofe un— 
ter die Räder und wurde getödtet. 

Seckenbach. In einer Jauche— 
grube ertrank das 2 Jahre alte Kind 
Marie Lauber. 

Schopfheim. Realſchul-Vor— 
ſtand, Profeſſor Münz, iſt an einem 
Nierenleiden im Alter von 61 Jahren 
geſtorben. 

Rbeinpfaſz. 

Kaiſerslautern. Aus Lie— 
bestummer hat fich der auf dem Bus 
reau des Fabritanten Schimmelbufc 
beichäftigte 23 Jahre alte Kaufmann 
FZil in der Spener’schen Wirthichaft an 
der Fruchthalle in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht zwei Revolverſchüſſe in den 
Unterleib beigebracht. 

Königsbach. Der Sohn des 
hieſigen Lehrers Rödel, welcher die 
Realſchule in Neuſtadt beſucht, ſtürzte 
dort aus dem Eiſenbahnzuge und zog 
ſich einen Schädelbruch zu. 

Lachen. Ackerer Nikolaus Sauter 
hat ſein Haus in Brand geſteckt und 
fia; dann erhängt. 

Neuhofen. Bei der Neumahi 
eıne3 Bürgermeifter3 wurde Phil. Nic 
VL., Zandwirth, gewählt. 7 Stimmen 
entfielen auf Konrad Braun III. 

Niedermohr An Stelle de 
verftorbenen Bürgermeifter Jennet 
wurde bei ‚der Bürgermeifterwahl Ja— 

| eob Maue gemählt. 

Dberndorf. Eine Feuersbrunft 

| zerftörte das Haus des Johann Wenz. 
Die Bemmohner konnten nur das nadie 

‚ Zeben retten. 

Ellaß: Sotbringen. 

Straßburg. In Baden-Baden 
ift der Landgerichts-Präfident a. D. 
Jung, der in richterlihen Stellungen 
dem Reichslande faft 30 Jahre feine 
Dienfte gewidmet hatte, im Alter von 
69 Jahren am Herzichlage geftorben. 

Met. Der Proviantamtsarbeiter 
Ferdinand Schmitt, 48 Jahre alt, ges 
boren zu Groß-Brodjende in Preu⸗ 
ßen, wurde zu 8 Jahren Gefängniß 
berurtheilt, weil er ſeinen 19 Jahre al⸗ 
ten Sohn Johann Gottfried erſchlagen 


t. 
ar Am Schlag- 
anfall ftarb der Gymnafial-Oberlehrer 
Bcerens, früher in Saarkurg. 

Mecklenburg. 

Sähmerin. Nn feinem Holzftall 
erhängt aufgefunden. wurde der auf 
dem Hinterhof mwohnhafte Holzhändler 
Pommerenke. * 

Dömitz. Ein Brand, der in der 
Mertitatt des Schmiedemeifters Stein- 
hagen zum Ausbruch fam, theilte fich 
auß vom Mahnbaufe Steinhagen? 

‚ms 
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verließ Dekan | 


erde: 


na 


t aufgefunden. | Ehüler Gem 
—2  ZAjahrige. Blümel bierfel s 
een brifarbeiter Kader —— * Er mel bierfelbft ift vom Großherzog 


dieettungsmebdaille verliehen worden, 
Ylümel rettete auf der Hiefigen öffent: 
Iihen Babeanftalt den Anaben Adolf 
aa —* —* — Ertrinkens. — 
urlos verſchwunden iſt derWeichen⸗ 
ſteler Bachmann. — — 
Oldenburg. 


Eutin. Ausgewiefen wurde ber 
feit vielen Jahren in Stodelsvorf an- 
ſäſſige Kuchenbäcker Muyſers ſowie 
deſſen erwachſener Sohn. Ihre Wei— 
gerung, Staatsabgaben zu bezahlen, 
indem ſie auf ihre holländiſche Staats 
angehörigkeit hinwieſen, war der 
Grund zur Ausweiſung. 

Stolhlhamm. Der Arbeiter 
Ummo Ufken zu Stollhammerwiſch 
war bei einer Dreſchmaſchine beſchäf⸗ 
tigt und gerieth durch Unborſichtigkeit 
mit dem linken Arm in das Getriebe. 
Ihm mußte der Arm bis zum Ellen— 
bogen amputirt werden. 

Strückhufen. Die Koppmann- 
Ihe Stelle in Neuftadt ift niederge- 
brannt. Das Feuer griff jo rafch um 
fh, daß von dem Eingute nicht3 geret- 
tet werben fonnte. Bemohnt ward die 
Stelle jeit etwa 2 Jahren von dem 
Landmann Diedrich Spiefermann, der 
bordem in Alfe wohnte. Wie das 
Feuer entjtanden ift, weiß man nicht. 

i Freie Städte. 

Yyamburg. Die Sjährige Hilda 
Groß, die bei einem Grande im der 
baernförderitraße jchwere Verlegun: 
gen erlitt, tft denjelden nunmehr erle- 
gen. — Den Berluft des Augenlich.s 
hat der in der Mozart Str. 26 woy⸗ 
nende Arbeiter H. Denker zu beklagen. 
Der Mann war auf einem Neubau in 
der Claudius Str. thätig, wo ihm 
Kalk in beide Augen gerieth. Der Er— 
blindete, der vor Schmerz faſt wahn— 
ſinnig geworden war, fand im Be— 
thesda = Krantenhaufe Aufnahme, 

Bremen. Die 2ljährigen Arbei- 
ter Karolewski und Kilian, welche bei 
einem Cinbrud in das Wait’fche Ge- 
Ihäftshaus an der Obernjtraße der 
Polizei in die Hände fielen, wurden 
bom Landgericht zu vier bezw. drei 
Jahren Zuchthaus und fünfjährigem 
Ehrverlujt verurteilt. 

Lübed. Ein Gefchäftsreifender, 
Namens Rud. Veder aus Fulda, ver- 
giftete jih in einem hiefigen Gajthofe 


mit Cyantali. 
Schweiz. 

Allfhmwil. Das Stallgebäude 
des Gnpfermeijters Werdenberg ift zum 
großen Theil und vom Wohnhaus der 
Dadftuhl abgebrannt. Der Stall 
ftand leer. 

Bajel. Auf dem Hofgute Abend- 
berg jtarb im Alter von 65 Jahren die 
Wittme Schmuß = Spittler, die Be- 
gründerin und Leiterin der dortigen 
Kuranſtalt. 

Buchs. Verunglückt iſt hier der 
L7jährige, einzige Sohn des Bierbrau— 
ereibeſitzers P. Hilty -Ernſt. Kurz 
zuvor aus der Kantonsſchule von 
Frauenfeld in die Ferien gekommen, 
wollte er ſich bei der Eichhörnchenjagd 
vergnügen. Beim Ueberklettern eines 
Hages ging der Schuß los und traf den 
Jäger in die Lunge. Gegen Mittag er— 
lag er ſeinen Leiden. 

Fleurier. Ein junger Arbeiter 
von 16 bis 17 Jahren, Namens Hüſſy 
aus dem Aargau, wurde in der Uhr— 
ſchalenfabrik Renfer dahier vom Treib— 
rieben beim Schurz erfaßt und mit 
tajender Schnelligteit 4—5 Mal um 
die Transmiflion gefchleudert. Ein 
Arm wurde ihm buchitäblich abgeriffen 
und blieb im Getriebe hängen, dazu 
beide Beine abgefchlagen. Der Arme 
wurde in diefem Zujtande in das hie- 
fige Spital gebracht, mo er während 
der Amputation beider Beine durch den 
Tod erlöft wurde, 

Einfiedeln. In.einem Anfall 
von Epilepfie ftürzte der 30jährige 
Karl Diethelm im „St. Benebict“ aus 
dem enter feines Schlafzimmer3 auf 
die Straße, erlitt einen Schädel- und 
doppelten Beinbrudh und ftarb nod) in 
derſelben Nacht. 

Ddeſterreich⸗ Angarn. 

Wien. In ſeiner Wohnung im 4. 
Bezirk, Karolinengaſſe No. 28, iſt der 
Hiſtorienmaler Hermann Eichler ge— 
ſtorben. — In der Farben- und Lack— 
fabrik von Kaſpar und Spitzauer, 
Landſtraße, Hauptſtraße No. 100, war 
ein großer Brand ausgebrochen. Das 
Feuer hat Farbwaaren und Maſchinen 
ini Werthe von 24,000 Kronen zerjtört. 
— Der Tifchlergefelle Yranz Chriit 
wurde in der Gumpendorferjtraße von 
einem Burfchen durch einen Mefleritich 
in den Unterleib jo jchwer verlegt, daß 
er im Sofien-Hofpital jtarb. — Der 

Hielgersdorf. Das Ausge- 
dingehaus des Gutäbefiters Kasper ijt 
niedergebrannt. 

Hühnermajffer. Beim Haus- 
befiger Glafer brach Feuer aus und 
zecſtörte den Dachſtuhl des Wohnge— 
baude3. 

Klattau. Kuticher Alois Löffel- 
mann, in der Zeberfabrit Brummel be- 
dienjtet, ftürzte vom Wagen, marb 
überfahren und ftarb an den Ber=- 
legungen. 

Linz. Der Frauenmörder Kittler 
wurde zum Tode durh den Strang 


verurtheilt. 

Pilſen. Stadtrath a. D. und 
Fabrikant Eduard Dubsky v. Witenau 
iſt geſtorben. 

Rumburg. Kurz nad ihrer 
goldenen Hochzeit" verftarb die yrau 
des Fabrifanten ode, Emilie Yode, 
im 71. Lebensjahre. 

Juzxembdurg. 

Fels. Geftorben ift der Bürger- 
meifter und Stationsvorfteher I. Zei- 
ner. Der Berftorbene vermadte ein 
ziemlich bebeutendes Bermögen der 
Gemeinde unter dem Vorbehalt, die 
alfjährlihen Zinjen zu mohltbätigen 
Zwecken zu verwenden. 

Limpacd. Der Anftzeicher Aug: 
Meisgerber von hier murbe in der 
— Feen —* ee 
Sp Unfall oder borliegt, 
iſt befannt. 


mit ge 
i ep! 
BEN. 





Als Garnitur der Herbjt- und Win- 
terkleider wird mit befonderer Vorliede 
Pelz verarbeitet, und zwar finden ir 
Pelzwerk als Blenden, als Rollen, ald 


| Man tanrı ihn a 


durch einen andern Ga nitur! tagen et= 
fegen. Die engen Wermel erweitern 


| fih nach unten und Hlappen als Man- 


Manjceiten und Stehumlegelragen. |. 


Selbitverftändlih nimmt man zu Die 
fen Befägen nur flaches Pelzmwerf, mie 
Perſianer, Breitſchwanz u. ſ. w., wäh— 
rend die andern, langhaarigen Felle, 
wie Skunks, Nerz und dergl., zu 
Muffs und Boas Verwendung finden. 
Dabei iſt es keineswegs nothwendig, 
daß Kleiderbefag mit Muff und Boa 
harmoniren; man trägt im Gegentheil 
fehr gern mehrere Pelzarten zuſam— 
men. Die beliebteften Farben für. Die 
Herbittoiletten find, neben dem alt be= 
liebten Schwarz, Dunfelbraun und 
Duntelgrau; daneben werben ruffiih- 
grüne und mattlila Töne, fowie alle 
nur erbenfliden Schattirungen bon 
Grau und Braun von der Mode bevor: 
zugt. Die Stoffe müffen weich fein, 
deshalb wählt man in erjter Linie Hi- 
malayagemebe, Zibeline und allerlei 
andere fchmieafame, hellbeharrtePhan- 
taſieſtoffe. Selbſtverſtändlich trägt 
man auch noch Tuch, meiſt in weichen, 
matten Schattirungen, und Homeſpun 
ſowie doppelſeitig gewebte Stoffe, die 
bei Röcken, Mänteln, Paletots und 
Umhängen ein Futter entbehrlich ma— 
chen. Die Röcke legen ſich dem Körper 


noch immer oben eng an — manchmal | 


fchette zurüd; fie werden durch einen 
| in ein gerade® Bündchen gefaßten 
| Baufch vervollftänbigt. 

Rod und Blufe des zweiten Kleides 
| find aus drapfarbenem Wollftoff her- 
geitellt und mit gleichgetönten Seiben- 
blenden garnirt; Einfaß und Wermel- 
| baufche aus weißer Seide. Der Rod 
| des zweiten Kleides ift hinten an je= 
; der Seite zu einer gegen denScliß ge- 

richteten Falte gelegt und vorn an Den 
Seiten der Rodnähte mit Seidenblen= 
| den bejegt. Das Taillenfutter mird 
| born in der Mitte geinöpft; ez ift im 
Rüden mit glattem Stoffe überjpannt, 
| während der Oberjtoff ber Morder- 
: theile in fchrägen Linien zu Säum- 


| chen abagefteppt ift; man fann ihn, Statt 


ihn zu Säumcden abzunähen, mit Sei- 
denblenden bejeten. Nachdem man 
ihn in dieſer Weife vorbereitet hat, 


x 


— id der — 


| 


be ih 
abringt, hat von jeher das Ynterefle 
bon Jung und Alt erwedt. Die eigen- 
artigen Arbeitömethoden, die glänzen- 
den und häufig fojtbaren Stoffe, die 
er gewinnt, und fein fteter Kampf mit 
ben unbeimlichen Gemwalten der Unter- 
welt gaben und geben ihm fozufagen 
eine Ausnahmeftellung unter den 
Menfchenkindern. 

Wohl in feinem anderen Berufe ha- 
ben. die Fortfchritie der Naturmiffen- 
Ihaften und ver Technik fo eigenartig 
eingewirkt, wie auf die Künfte bes 
Bergmannd. Bor Allem war es die 
Elektrotechnik, die hier hHerporragende 
Iriumphe gefeiert hat. Die durch 
Dampf over Drudluft bethätigten Ma- 
Ihinen bebürfen zu ihrem Antrieb ver- 
hältnigmäßig jtarter Röhren, die oft 
bis in das Herz des Bergmwerfö vorge- 
trieben werden müflen und den Raum 
beengen. nm viel einfacherer Meife ge- 
lingt die Uebettragung der Eleltricität 
mittels dünner Drähte; ganz abgefehen 
dabon, daß hochgefpannte Dämpfe nur 
zu geneigt find, die Gefahren der Un- 
termwelt noch zu vermehren. 

Bor Jahrhunderten — genau mie 
jet — hat der Bergmann, um jeiner 
Arbeit fiher zu fein und für feine 
Mohlfahrt Sorge tragen zu können, 
zwei Dingen feine höchfte Aufmertfam- 
feit jchenten müfjen: ven Wafler- und 
Luftverhältniffen im Bergmerf. Bon 
allen Seiten jtrömen im nnern der 


legt man ihn am Vorderrand zu einer | 


Duetichfalte und bringt ihn, unten 2t= 
was überhängend, auf das Futter. In 
der Mitte find die Vordertheife über 
einem nach linf3 überhafenden Blufen- 
lat ausgejchnitten. -Der Schulterfra= 
gen, der fich nach rüdmärts in entjpre= 
chender Form fortjegt, ift mit Seiden- 
blenden befegt. Die engen Xermel Jind 
| abzufteppen oder mit Seidenblenden zu 
| bejegen. Der Baufch, über dem fie 


bis faft zu den Anieen; nad) unten er= | unten ausgefchnitten find, fchließt mit 


mweitern fie fich durch den angejegten 
Serpentinvolant oder die Schweifung 
der Nähte. 
mit gejchweiften Nähten bejtehen aus 
lieben Bahnen und find, wie gejaat, 
“oben ganz ohne Falten gearbeitet. Die 


Die meiften diefer Röde | 


einem fchmalen Bündchen und einem 

Plifieevolant ab. 

; Die in der dritten Abbildung veran- 
Thaulihte Toilette beiteht aus Rod 
und abjtechendem Bolero. Hergeftellt 
ift der Rod aus jandfarbenem Tu 


neuejten Wintermäntel find vreiviertel= 
lang und Iofe und paffen jich fomit im | 


Stil der Empirefleivung an. 


In 


Längsreihen oder in fezejlioniftijcher | 


Mufterung aufgejegte Blenden 
Upplitationen dienen zumAufpuß nidi 


und | 


nur diefer modernen Mäntel, jondern | 
auch der langen Umbhänge, die bejon= | 
der von nicht mehr ganz jungen und 
bon jtärferen Damen getragen werben, | 
Mäntel und Umhänge find mit Re: | 


ber3= oder mit Stehumlegefragen au3= 


geftattet. Diefe Kragen find mit Sam: | 
met in aleichem oder abjtechendem Ton | 
belegt oder auch mit abgefteppten Ap= | 
plifationen gepußt. Die eigentlich mo: | 
dernen Wermel erweitern fich nad un= | 
ten pagodenartig, doch finden wir nod) | 
bielfach den einfachen, englifchen Xer= | 
mel, der oben durch Abnäher auf das | 
Map der Armrundung gebracht ift und | 


dadurdy als ein ganz enger Mermel 
wirft. 
die anliegende Form der Kleidung lie- 
ben, ijt gejorgt. Boleros, halblange 
Jacken und Jacketts mit angeſetztem 
Schoß gelten gleichermaßen für mo— 


dern. Die Hüte ſind mittelgroß und 


Auch für ſchlanke Damen, die 


mit Applikationen aus gleich getönter 
Seide; Bolero aus ſandfarbener, zu 
Falten gelegter Seide, mit Applikatio— 
nen aus Guipüre. Einſatz und Aer— 
melmanſchetten aus Guipüre; Gürtel 
aus ſmaragdgrünem Sammet. Der 
Rock, der ſich oben glatt der Figur an— 
paßt, iſt mit geſchweiften Nähten ge— 
arbeitet und am unteren Rand mit ei— 
ner reichen Applikation geſchmückt, an 
deren Stelle auch eine Kurbelſtickerei 
treten kann. Oben ſchließt er mit ei— 
nem Miedergürtel aus Sammt ab, der 
ſehr ſorgſam nach der Figur gearbeitet 


— — 
Grubenlocomotive. 


Erde die Waſſer zuſammen, und über— 
all tropft es von den Wänden. Ganz 
abgeſehen von den plötzlichen Ueberra— 
ſchungen, die eintreten, wenn unerwar— 
tet aus den Felsſpalten Waſſermengen 
ſtürzen, die etwa einem unterirdiſchen 
Bach gehören und das Bergwerk in 
Gefahr ſetzen, überſchwemmt zu wer— 
den oder zu „erſaufen“, wie der Berg— 
mann ſagt. Gerade in letzter Zeit iſt 
es den Conſtructeuren gelungen, Pum— 
pen zu ſchaffen, die gewaltige Waſſer— 
mengen in kurzer Zeit auf bedeutende 
Höhen heben. So ſind jetzt in den 
Bergwerken Pumpen in Thätigkeit, die 
ihren Antrieb durch die einfachſte und 
ſicherſt wirkende Maſchine der Gegen— 
wart, den Elektromotor, erhalten und 
ſo zehn und mehr Kubikmeter Waſſer 
in der Minute auf Höhen von 1000 
Fuß und höher zu Tage zu fördern 
vermögen. 

Die gewaltigen Kataſtrophen, durch 
die in den Bergwerken viele Menſchen— 
leben vernichtet werden, haben ihren 
Grund darin, daß die Luft in den un— 
terirdiſchen Räumen mit exploſiven 
Gaſen erfüllt iſt, die durch irgend einen 
Zufall zur Zündung gelangen. Aber 


J 


welt zul 


| und eine 3 
berhältnigmäßig billige — 
der gewonnenen Stoffe an die Außen 
welt geſtatten. Es kommt darauf an, 
von den kleinen Nebenſtrecken, wo der 
Häuer die Erze, Kohlen und Salze g& 
winnt, ſie ſchnell nach den Haupt⸗ 
ſtrechken zu ſchaffen und dann die ge— 
ſammelten Maſſen durch die Schächte 
zu Tage zu fördern. Dazu dienen klei— 
nere oder größere durch elektriſche Mo— 
toren betriebene Fördermaſchinen oder, 


Beförderung de 


* 
X 


SBisthum in Bildof Altwin einen | 


Bohrer,angelegt. 


ienn die Raumperhältniffe e3 zulaflen, 
eleftrifche Locomotiven. Yhr Bau ift 
ein gedrungener und compentiöfer, mie 
e3 die engen Schächte erfordern, und 


ihre Bethätiaung, die fich ohne Verbrei- | 


tung aller Gafe vollzieht, bedroht die 
Luft nicht mit ungefunden VBerunteini- 
gungen. Xm Gegentheil bewirkt ein 
mit eleftrijchen Yocomotiven betriebe- 
ner Zua eine mohlthätige Quftbemwe- 
aung, die die Ventilatoren in ihrer Ar- 
beit unterjtüßt. 

63 find der Hauptfahe nad zmei 
Arbeitsrichtungen, die im Bergwerk 
ausgeführt werden: die SHerftellung 
neuer Streden und die Gewinnung ver 
Stoffe. Seit der Erfindung der 
Sprengmittel, vorzüglich der Schieß- 
baummdolle, des Nitroglycerina und Yer 
Sprenggelatine, vollzieht fich der „Ab- 
bau“ . mit Hilfe diefer Körper. Die 
Hauptthätigteit des Bergmannz' befteht 
jomit in der Herftellung von Bohrlö- 
chern zum fpäteren Ginfügen ver 
Sprengpatronen. Der 
ift daher der vornehmfte unter den 
Bergleuten. Die Bohrarbeit ift 


Ihmerften im harten Geftein. Der 


i 
t 


t 


| 
| 


die Stabt 

lid) an be en 

u. die Eifa 
bem Nebenfiuß der Elfch, belegen ift, 
ihren 1000. Geburtstag gefeiert. 
Schon um das Jahr 828 nennt die Ur- 
funde einen italienifchen Ort Preffena 
an Stelle des heutigen, von rebenbe⸗ 
pflangten Hügeln umgebenen blühen- 
den Gemeinmwejensd. Dort befand fich 
damals auch ein füniglicher Meierhof 
Prichena, der von Ludwig dem Kind 
dem Bifhof Zacharias von Süben 
(Klofter oberhalb der nahen Stabt 
Klaufen) gejentt wurde, und aus 
diefem Prichana ift das heutige Briren 
geworden. Dort gründete der Beil. 
Caffian ein Bistum, deffen Lei- 
tung im Jahre 994 Bifchof Albuin der 
Stadt Briren übertrug. Nachdem 
Lubdmig der Deutfche die Ländereien 
tes Bisthums vom Banne de3 Gau: 
atafen Säbens befreit hatte, fand das 


mächtigen ‚Beichüber, einen entichiede- 


Die Udleraaffe. 


ı nen Anhänger Kaifer Heinrih’s IV., 
‚ und fo fonnte auf Anregung de3 Bi- 


! 
I 
j 
t 
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J 


„Bohrhäuer“ 


am 


Meihel bethätigt fich hier in ftoßender 


Meile. Anders vollzieht fich die Bemwe- 
gung des Handmwerfäzeugs im meichen 
Geftein, alfo 3. 8. in Salz, Kohle und 
Eifenerz. Gier bedient fich der Häuer 
eines drehenden Bohrers. 

Ceit etwa zehn Jahren ift e3 gelun- 
gen, Bohrmafchinen mit eleftrifchem 
Antrieb zu bauen, die die Arbeit dem 
Häuet gleihjam aus der Hand nehmen 


t 
' 


und ihn zum Führer der Mafchine er | 


heben. Xe nach der Art der Erze find 
auch hier zwei Bohrmaschinen in Ber: 
wendung: die Stoßbohrmafcdhine für 
harte Körper und die Drehbohrma- 


Bohrerin Thätigteit, 


fe;ine für weiches Geftein. E3 hat jich 
ala vortheilhaft herausgeftellt, den 
eigentlichen Bohrer und ben eleftrifch 
bewegten Theil von einander zu tren- 
nen. Die Bohrmajchine befigt feine 
elettrifchen Apparate, jondern ift nur 


wurd eine elaftijche Welle mit der elef- 


trifchen Betriebamafchine, dem Elettro- 
motor, die fich in einem leicht transpor- 
tablen Kajten befindet, verbunden. 
Wird der Elektromotor an die Elettri- 
cität fpendende Zeitung angejchloffen, 


dann überträgt fich jeine Bewegung | ung begriffen. 


durch die Welle auf die Bohrmafdine. 


| 
| 
| 


Ichof3 1080 in Briren das denfwürdige 
Eoncil gegen Gregor VII. abgehalten 
werden, da& Guibert von Ravenna als 
Clemens III. zum Gegenpapft 
ftellte, moraufGerzog Welf von Baiern, 
ein Anhänger Gregor’s3, den Bilchof 
Altwin von feinem Sit vertrieb. Noch 
zu Anfang des 11. Jahrhunderts galt 
Briren al3 reichsunmittelbares Für— 
ftenthum, bi3 es ich in fpäteren Jah 
ren mit Herzog Rudolf IV. (Itarb 
1365) eng aliirte, Nach den Feuer?- 
brünften 1174, 1235 und 1444, dur) 
die die Stadt fammt dem Müniter 
bald ganz, bald theilweife in Aiche ge= 
legt wurde, fonnte fih Briren nur 
langfam mieder erholen. Die Wirren 


| des Bauernfrieges (1525) und befon- 


ders die Kriegsjahre von 1797 bis 
1809 Iafteten jchiwer auf der Stadt. 
Heute noch wird auf dem Domplapß die 
Stelle gezeigt, mo am 23. December 
1809 drei herborragende Vaterlands- 
vertheidiger kriegsrechtlich erſchoſſen 
worden ſind. 
Oeſterreich zurück, erhielt 1816 eine 
Hauptſchule und ein Gymnaſium, 1823 
ein Prieſterſeminar und ein vollſtändi— 
ges Domkapitel. Heute zählt die Stadt 
ungefähr 6000 Einwohner, iſt Sitz ei⸗ 
nes Fürſtbiſchofs, höherer ſtaatlicher 
Behörden und verſchiedener Bildungs— 


Der Dom. 
anſtalten, hat zwölf Kirchen und fünf 
Klöſter, unter denen das zur heil. 
Klara (1212 erbaut) das älteſte iſt. 
Die Gewerbe ſind in voller Entwicke— 
Auch die Kunſt hat 
eine Heimſtätte in Brixen gefunden; 


auf⸗ 


Blumen zu ebener Erde. 
ſchweren, wagenradgroßen Käſe, die 


Briren fam 1814 an! 


Haup 

Rad alter Sitte erhob fi 
auf der Mitte desjelben ein hölzernes 
oder fteinernes Kreuz (Rreuggajle). 
zum Zeichen, daß in der Stadt ber 
Marktfriede gelte. Hier, beim Wahr- 
zeichen des Friedens und der Geredh- 
tigfeit, wurden die öffentlichen Ge- 
richtäverhandlungen abgehalten, wur= 
den Verbrecher hingerichtet oder an den 
Pranger geftellt, verfammelte fich die 
wehrhafte Mannjchaft um das Banner, 
wenn eö galt, gegen diefgeinde ver Zäh- 
ringerftadt augzuziehen. Nach dem al- 
ten Blane der Stadt Bern vom Jahre 
1583 war-da, wo heute der Marft ab» 
gehalten wird, der Bärenzwinger, da= 
rum heift der Plaß, wo von 1513 bis 
1763 die „Mugen“ ihr poflierliches 
Spiel trieben, heute noch der Bären 
plat. Schon im Jahre 1746 wurde 
im Rathe die frage aufgeworfen, ob 
nicht der Bärengraben aufzuheben oder 
an eine andere Stelle zu verlegen fei; 


; allein erft am 5. Juli 1763 entichieb 
Y fich der Große Rath für Beibehaltung 
| der Büren und Berlegung des Ziwin- 


gers. Der gewonnene Plaß diente von 
da an den Wochen: und Biehmärkten. 
An den Martttagen eilt das Landoolf 
bon allen Seiten zu Fuß, per Zahn und 
auf den Berner = „Wägeli“ der Stadt 
zu, um den Segen feiner Gärten, Fel- 
der Ställe und Sennerrien vor den 
| 


DerMarfttplap. 


Stabtleuten auszubreiten. In Körben 
: und Gäden liegen Gemüfe, Objt und 
Nur die 


| geräucherten Spedjeiten, Schinten und 
| fonftigen Tleifchwaaren liegen fein 
; Jäuberlid auf Ständen. An den 
| Hauptmarfttagen, befonderd im Spät- 
ı herbit, geht’ hoch her. Da fommen die 
: Dorfichönen mit ihren jteifen, weißge— 
! glätteten „Chittelbrüftli" und ihren 
| langen filbernen Ketten daher, und das 
| ewig Weibliche zieht auch die jtämmi- 
ı gen Bauernburfchen an, die fich an ei= 
: nem folden Tage nicht? reuen laffen. 
ı &3 wird getanzt, gejobelt, getrunfen 
; und gegefien, und maneh einer ertangt 

fih da einen Schaf für’3 ganze Leben. 

—»— ⸗ 


Ein Miniaturhaus. 


Im Mittelpuntte der Stadt Ham- 
bura, in der großen NReichenftraße, 
liegt das Häuschen, deifen Abbildung 
wir als eine Kuriofität unjeren Zefern 
nicht vorenthalten wollen. &3 hat die 
Hausnummer 8 und dürfte wohl nicht 
nur in Hamburg, fondern überhaupt 
eins der kleinjten wenn nicht das lein- 
fte Haus fein, das non Menjchen in 


LIDIITEID = 


„. » Warum hat die Fran Bürger Er. 


meifter eigentlich eine Wuth auf Sie?" 

„Ach, mwiffen S’, mei’ Ma’ und ihr 
Ma’ hab’n do gleich” Krankheit = 
habt — dö3 hat ]’ jcho’ damifch ’giftt! 
Nacha ia mei’ Ma’ noch vor ihr'm Ma’ 
g’ftorb’n — da war's aus!“ 


Befriedigendes Relultat. 


Bierhuber (ein neues Bier prüfend, 
nach dem eriten Schlud): „Ra, 
fann ’n richtiger Kleb-Stoff für mid 
mer’n!“ 


Beim Landbaber 


„Dummer Bub’, fa? doch hen 7 
Herrn bei der Naf’n, wenn Du ’n ra ° 


firft.... Wofür glaubft D’ denn, ba ° 


die Raj’n da tft?“ 


„sh muß um meinen Abfchieb bil« 
ten, Herr Baron, da ich zu heitathen 
beabfichtige!" — „Dummes Zeug — 
gar nicht nöthig zu heirathen! — Wie 
biel Schulden haben Sie denn?“ 


Rleine Bedingung. 


Die Gefchwindigteit ber Bohrmafchi- | war e3 einft Sit einer berühmten Ma- „Wenn wir verheirathet find, wirſt 


reich mit Federn, Schleifen, Roſetten 
u. ſ. w. garnirt. Kecke Formen, die 
eine Vereinigung von Toque und 
Wagnermütze darſtellen, runde Hüte 
mit ſeitlich, vorn oder rückwärts hoch— 
geſchlagenem Rand behaupien ſich ne— 
ben einfachen Matroſen- und Chauſ—⸗ 
ſeurhüten, die nur mit einem umgeleg⸗ 
ten und an ber Seite zur Schleife ge 
Ichlungenen Band garnirt werden. 
Die erfte Toilette beiteht aus Nod 
und Zaille au3 grauem Mollftoff, ber 
fegt mit abgefteppten Blenden. Ein- 
fa und Uermelbaufch ift aus aprito- 
fenfarbener Seide, der Kragen aus 
weißer, mit bunter Stiderei verfehener 
Seide hergeftellt. Der Nod bat eine 
fchmale, glatte Vorberbahn und ift im 
Uebrigen zu Säumdhen abgefteppt, die 
nah unten ausfpringen. Das * 
gende Taillenfutter, das vorn in 
Mitte geknöpft wird, iſt im Rücken 
glatt mit Stoff überſpannt. Die un⸗ 
ten blufenartig überhängenben Vor⸗ 
bertheile find mit en forme gefchnit- 
tenen Blenden bejeht, die mit Kleinen 
Sammetapplilationen abſchließen. 
Vorn ſind die Vordertheile über einem 


| 
I 
} 


werden muß. Der Bolero ift dem vorn 
in der Mitte gehakten Taillenfutter reit 
aufgearbeitet. Der Oberjtoff ift durch— 

weg in ſchrägen Linien, die in der 
Mitte derfüdentheile [pigmwintlig auf- 
einandertreffen, zu Säumden abge- 
fteppt. Den Rand des Boleros de- 
grenzt eine abgepaßte, Applikation au 
Guipure, die fich oben in der Form ei: 
nes Schulterkragens fortſetzt. Aus 
Guipure iſt auch der Einſatz, der den 
Ausſchnitt vorn füllt. Die engen 
Aermel zeigen bis zum Ellbogen zu 
Säumchen abgeſteppte Seide; die Un— 
terärmel beſtehen aus zwei Bauſchen 
aus Chiffon, die durch einen manſchet⸗ 
tenartigen, glatten Theil aus Guipüre 
getrennt werden. 

Neu und chie ift der für große, 
Ihlante Figuren befonders geeignete 
Paletot au8 fchmarzem, graumelirtem 
Estimoftoff, Figur 4, der mit gleichen, 
die Nähte dedenden, aufgejteppten 
Stoffitreifen und Shwarzem Sammet 
garnirt ift. Der born mit Knopffchluß 
verjehene Paletot bat einen angejek- 
ten, faltenlofen Schoß, veflen Anfat 
ein Stoffitreifen dedt. Den hübrchen, 
grauen Filzhut mit breitem Rand gar- 
nirt eine . fhöne Straußenfeber, die 
born an der bochgefchlagenen Krempe 
u einer Sammetjchleife befeftigt 
u. 
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Bohrer,gericdtet. 


auch abgejehen Bon ſolchen Unglücks— 
fällen, auf deren Verhütung man be- 
dacht fein muß, ift es für die Gefund- 
heit des Bergmann nothwendig, für 
verhältnigmäßig frifche Luft-in feinen 
Arbeitsräumen Sorge zu tragen. 

3um Theil Hilft bier die Natur 
felbft. Durch den Wärmeunterfchied 
außerhalb und innerhalb des Berg- 
werks wird ein Zug veranlaßt, durch 
den friſche Luft zu den unterirdiſchen 
Arbeitsſtätten gelangt. In ſehr gro— 
Ben Bergwerken aber und in ſolchen, 
die erfahtungsgemäß unter gefährli— 
chen „Wettern“ leiden, muß die Kunſt 
nachhelfen. Man bedient ſich hier der 
Ventilatoren. Sie ſorgen für eine ſehr 
lebhafte Luftbewegung und veranlaſſen 
dadurch ein ſchnelleres Zufließen rei— 
ner Luft. Neben den feſtaufgeſtellten 
Rieſenventilatoren, die ſtetig für fri— 
ſche Luft ſorgen, ſind übrigens auch 
kleinere Ventilatoren im Gebrauch, die 
man, je nach Wunſch, beliebig weit in 
die Schachte vorſchieben kann, um zum 
Beiſpiel die bei Sprengſchüſſen auftre— 
tenden Gaſe möglichſt ſchnell aufſaugen 
und entfernen zu können. 

Die Thätigkeit im Dunkeln, „unter 
Tage“, forderte die Ingenieure ger 
rabezu heraus, an guie und praftifche 
Beleuchtungsmittel zu benten. ZTroß 
ber großen Fortfchritte auf Diefem Ge- 
biete bedient fich aber auch jet noch der 
Bergmann zumeift der alten Gruben» 
lampe, die ihm vor fajt hundert Jah- 
ten bon Dany gejchentt wurbe und die 
eine Zündung gefährlicher Gafe 

Allein in —* 


nen iſt verhältnißmäßig ſehr groß, lerſchule, wie heute noch die vielen 
macht doch der Motor im Durchſchnitt alten herrlichen Wandgemälde und Ta- 


300 bis 350 Umdrehungen in 
Minute. Nachdem die Bohrarbeit vol— 
lendet iſt, werden die Sprengmittel in 


| 


der | felbilder barthun, jo erfreut fich nun 


die dortige firhliche Bildhauerei eines 
weiten Rufes. Briren ift ein gefuch- 


die Bohrlöcher eingefügt und durch den | ter Sommeraufenthalt, eine gern ge- 


eleftrifchen Strom zur Zündung ge- 
bracht, die fi übrigens nicht durch ei- 
—* ſondern durch einen glü— 
henden Draht vollzieht. Sind doch 
Funken im Eingeweide der Erde mög— 
lichſt zu vermeiden. 

Ein großes, neueres Bergwerk mit 
ſeinen vielen Apparaten und Maſchi— 
nen, von denen wir nur die wichtigſten 
anführen konnten, ſtellt einen Wunder— 
bau dar, der Achtung vor dem Können 
unſerer Ingenieure einflößt. Ueber 
all' dieſen Gliedern herrſcht ein Wille, 
und alle Theile greifen geſetzmäßig in— 
einander. 

——— 


Der Sonntagsjäger. 
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foählte Webergangaftation aus dem 
Norden nah dem Süden oder umge- 
tehrt, und e3 verfucht fi} in neuelter 
Zeit wegen jeineß ‘gefunden und mil- 
den Klimas auch als Wintercurort. 
Eine renommirte Waſſerheilanſtalt 
nach dem Syſtem Kneipp wird all— 
jährlich von vielen Hunderten von Pa— 
tienten aus dem In⸗ und Ausland be— 
ſucht. 
—— — 2 ï 


Moderne Reije- Erinnes. 
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Das Ffleinfte Haus. 


einer modernen Öroßftadt bemohnt und 
in dem obendrein noch ein Gefchäft be- 
trieben wird. Das Häuschen mißt in 
feiner Straßenfront 5 Fuß und ift 20 
Fuß ho. In dem unteren Gefchoffe 
befindet fich ein Qabden mit dahinter 
liegendem Zimmer, in dem oberen 
Stodmwerf ein Zimmer und eine foge- 
nannte Diele. Augenbliclich betreibt 
ein Uhrmacher in dieſem kleinſten 
Häuschen Hamburgs fein Gewerbe. 


[Dentmal eines Erbontela 


Du mir da den Hausjchlüffel überlaf- 
fen, Schag?“ — „Aber jelbftverftänd- 
lich, Tieber Willy — nur mußt Du mir 
beriprechen, feinen Gebraud) davon zu 
machen!” A 


Unpverfroren 


Gauner (ber für das Verbrech 
Album photographirt- wird): „Ei 
Bitte hab’ ich, Herr Richter, laffen’ 
die Platte halt aufheben.“ « 

Richter: „Weshalb denn?“ 

Gauner: „Später, wenn # 
Straf’ abaefeflen hab’, möcht’ # m 
davon Anfichtstarten machen laffen.” 

nn ⏑⏑—— 


YufderAlm 





gaten nenen 


Droguen, Toilette:Artitel, Summiwaaren 


Eine neue und durdaus moderne Apotbeie, wo die Ehicagoer die Hälfte jparen Fünnen an Drogen und Ups» 
thelerwassen. Sieben regiftrirte Apotheter-Gehilfen — Rezepte genau angefertigt. 


die Yd. für Gummi ⸗Sheet⸗ 
ing, 1 Yard breit. 


10c 
und 


Baar f. lammiollene Slip: 
verjobien, alle Größen. 


Eombination 
MWaterproof | 


reines 
befte Tubular 
Heißwaſſer⸗ 


MVd. Maſchinenfaden. Hafen und Oeſen. Damen, aus fanch ſeiden⸗ 
ic 
i 5 2 Gummi gefütterte Schweiß— 
für 500:Yarb Spule iwerth 20c. plätter. 
für 800-Yard Spule Dreb« 
15 Polt für ganzjeidenes Naht: 
c Verlmutterknöpfe. 1: ie 4 
eitönadeln, alle Größen. | c Schuhſchnüre. 
regul. 


Neueſte Kurzwaaren, Kleider-Zuthaten 
3cC ne Spulen % D. Kinos 5e für 5 Karten Eureta Spting 15€ für Be Seitenhalter für 

ar 2 Spulen Beldings 10: — frilled Elaſtic. 
2 ard Twiſt. J 10e —* B—— Te für 15c Paar leichte oder mit 

c faden * 
DE In 10e 

12c mafers Rahſeide. Ginfokbend. En 

Dugend für 3c weiße Gioat für Dt Turnover Empire 5e Ginfaßband. 
3c Dufen? für nidelplattiete Si« | gämme Shell Pompabour: für 1 Dusd. 

der 5 

D d ür 33350. Shell | f. Satin Belt Strumpfbal: 

Bc dc nn nn * | 10c ter für Damen. 


Bund für befte geil. Stahls 
Berlen, alle Größen. 


Großer Verlauf von neuen Schuhwaaren 


Neue Schuhe — die neueften Waaren in ganz Chicago— während wir fchreiben, noch nicht 
alle ausgepadt, aber am Montag Morgen werden jie fertig fein für den jchnellen Ber: 
tauf — jpeziell für uns fabrizirt. Gutes Schuhzeug zu diefen Preijen zu faufen ich et= 


was nod nie Dagetvejenes. 
handgewendete Sohlen—Euban, DOpere u. Edmmon Senfe 


1 9 
“ e) 
Leiften—alles Kid oder Gombinati on Tuch und Mat Rih 


Obertheile, zum Knöpfen und zum Schnüren, 
Dieje Schuhe wurden jpeziclt für gemacht, 
und in Bezug auf Mode und jind fie 
jo gut wie irgend ein 3.00 Schuh—eine große 


Partie zu $1.95. 
ur 

750 Dongola Kid, mit Patent- oder Kid— 

Spiten, zumfnöpfen und zum Schnü⸗ 

ren, alle Größen—jowie Hunderte von Muftern 

von Orfords und Slippers—eine große Partie 


su 75c. 
Kinder, $1.50 Wertbe—bübihe Dreb: 


95e Schuhe, einihliehlich hochfeiner Bor 


2 Salf und Kid Schuhe, mit Patent Stod Tips— 
Schnüren—alle Größen u Weiten— Partien, 1.25 u. 95t. 


für $20.00 garnirte Hüte—&robe 
fir 83.00 Herren: und Damen-Schuhe — Enamei, Bor bübiche jchiwarge Picture: und 
Galf und Pici Kid Lever—alles bochmoderne 1901 Winter 


Facons—jchiwere vorftehende, biegfanıe Meftay und leichte 


für $2.00_ Schuhe für Damen, echte 


für garnirte Turban, bon jchiwarzem Sammet, gute 
praftijche Shapes, mit Prüften und neuen Ornamens 


. ng 9 T5c_Wertb. 
für Duffy's Pure Malt * Woodburv's Facial 
5% Craddock's Blue Soap oder Kirt’s 
für Gafteria, das edite, 35e Watte, 
für Depp'3 Sa Blade Ge: 
33e 
für Kilmer’s Smwamp Root, | PR Beutel, garantirt, 10€ — —— Zalcums 
$ it8, Sfirt3 und Waift: — 
Coats, Suits, Skirts und Waiſts | 
Ge / | Der Rreife der Butzmacherinnen charakterijirt unjeren neuen Puswaaren-Laden als den 
| 
bejuchten, Sachen von feinfter Qualität, Mufter und } 
derjelben verwandt — ein Affors 
Tept. Tie für Montag aufgezählten Sachen geben 
für 818.00 Pelz Kragen Goats, von enal. Kor: i 
gi: 
Blumen, Spigen und Sammet garnirt, M. wer t 
2 für 820.00 Kerſey Raglans, mit Volke und 
13.50 
4 
1.50 


er ® — 
Wbisten. 12e & 
Shandon Bells. 
1IE Sion. für 1-Bfb.@lafhe 
fiht8: Pulver. 
$1.00 Größe. $1.00 Werth, ulder. 
Ein neuer und ganz anderer Mäntel- und Suit-La— 
populärſten aller größeren Läden. 
Arbeit fin den zu weniger als die Hälfte was ſie bis— 0 00 Florodora-&üte, elegant im 
8 
timent, welches ganz fiher die 
Fud) ein d * 
— ch ine. Iber. für aarnirte Hüte, von fhwarzem und farbigem 
ey gemacht, in allen WYarben, 27 Zoll ang, 
i irte Hüte — Ungefähr 5 d arnirteHüte, 
98c Less e Hüte Ingefähr 500 modern garnirteh 
ten garnirt. 


57e für Verung oder Pintham's 29€ für _ 2:Ouart Fountain⸗ 29€ 
das Stüd für Xoiletten-Gei« 
NE a ‘ S am. 
für Yambert’3 Lifterine, die Soap oder Brcas 
18c 10€ für CHon’3 Bahn» Bul: 
53c für Emuljion of Cod Liver Glyzerin. 
” 
Elegante Winter-Bubwaaren 
den — ein Laden, wo Damen, die bisher die vorneh: 
her bezahlten— die Folge von fechs Jahren von tüch- Entwurf und nichts ald das 
Anſpruchsvollſten und Genaueſten guftieden ftellen wird, 
10 00 Sammet; cbenfalld eine vollfändige Auswahl in 
— mit echtem Verſian und Nutria Beaver Pelz— 
allen Facons und Farben — nur einen ‚an jeden 
2.49 


Pin Fo. 
® | 
Compound, $1.00 Größe. Springe, fompfet, regulärer 
67€ 4c fen — Armour's Fine Art, 
81.0 Größe. für 1 PBfd. abforbirende 
ver. 
19€ = 
ND COMPANY Dil, 81.09 Gröhe. für 3-Quart 25€ 
Ar 61c 
Keue und durchaus Triginal-Entwürfe in Winter - Pustwaaren zu weniger al der Hälfte 
men und tbeuren Damen =» Schneider-Ftabliffements 
’ ungen : = befte Material zur Herftellung 
tiger Geigäftsführung im Mäntel- und Suite 
4.45 bübjhen Scrath und franz. üten, mit 
Kragen und Revers, halifitted Müden, ſchweres Atlas: Futter. 
Kunden — Eure Auswahl, jo lange fie vorhalten. 
nirt. 


für Enamel-Schuhe für Mädchen und 
für fdwarıe Sammet = Hüte, hübfh mit Kaffees 
Seide, Straußen = Plumes und Ornamenten gar: 


‚zum Snöpfen und 


für 1.50 Strap-Stippers für Damen—fowie viele fancy FFacons, 
9 einſchließl. Dpera und Common Scenje Yeiften; Slippers 

ſind abſolut handgewendet, hübſch beſetzt und finiſhed und alle 
gemacht, um für $1.50 verfauft zu mwerden—alle wurden auf Bargaintifche 
gebracht, um rafch verfauft zu merden—alle Größen und Meiten. 

meos — vollftändige Auswahl in Schuhen für das falte Wetter, 


4 nit Aylanell gefüttert Schuhe mit Leder: und Filz:Sohlen und 


elegante Nomeos. Wir fauften 3000 Paare billig und offeriren diejelben 
nun bon 48e aufwärts. 


25 


Ale für 82:9 feine Milinery Ornamente, Stahl, Rheinftein 
dieie De 1. Jet. 
3706 für Camel! Hair Tam, T5c Werthe. 

65. für Sammet Shapes, 


und Flü- 2,00 
1.25 75e 


garnirt. werth. 
O50 für Filz-Fedoras, in ſchwarz und farbig, feine Qualität, 82.00 werth. 


Winter-Handſchuhe und Mitteus 


Ein Handſchuh-Laden unerreicht, das kann man von unſerm neuen Handſchuh-Depar— 
tement fagen. Ein glänzendes, neues Lager, vollſtändig im Detail, warme Winter⸗Hand⸗ 
ſchuhe, gefütterte und ungefütterte Kids in Straßen- und Abend-Schattirungen, eben— 
falls die pppulären Golf-Handſchuhe fſür Damen u. Männer zu überraſchenden Preiſen. 


69 für $1 „Galver Kid-Handihuhe 69€ u u0 - $1.25 

für 9.-Klain % dandſchuhe t Das 

c für Damen, 2 Claſp Facon, Dee 
in alfen Farben, mit matur= Moda Handicube, 

farbigen Glajpg und hüfchenm geftidtem oder mit Seide gefüttert, in al: 

Rücken. 

für 81.00 Dogſtin Handſchuhe 


ungefüttert 
len Farben und Größen. 
Arbeitspandihuhe und Mittens 
49 für Damen, es gibt Teine bejie: 
ten für Alltags-Gebraud. 


für Männer und Knaben, Galf: 

ſtin, Horſehide, Hogſtin und 
49 für Muſter-Handſchuhe für Män— 
c ner, feine Dogſtin, Mocha, 


Sheepſtin Handſchuhe, Mittens 
und Gauntlets, mit gefließtem 
oder geſtricktem Futter, zu un⸗ 
echte Buckſtin, alle Größen. 
lich corded Top. BEN Suede und ch ' * 
* ⸗ 2 69 für 81.00 und $1.% 
für 1.00 dunkle Pereale Wrappers für c Handſchuhe für Männer 
c Damen, in niedlichen Muſtern, marine— ⸗ 
Taillen 


gefähr der Hälfte der gewöhnli⸗ 
mit Seide oder Wolle gefüttert, 
blau, mit Braid beſetzt, mit angepaßtem 
Flannelette Wrappers für Ze. 


Back Front gemacht, Sammet Kragen ſchnei— 
dergeſteppt, ſehr loſe hängender Rüden, Wer: | 
mel und Bodn mit Seide gefüttert. 
für $25.00 Coats in voller Länge, von mit- 
telſchwerem Orford grauem Kerſey, mit franz. 
* Capes, enganſchließender Rücken, Stktinners 
Atlas = Futter bis zur Taille. 
fir 40.00 Rerjey Newwmarkets, don dem fein 
* ſten engl. Kerſey in Mode und lohfarbig, mit 
Kragen und Revers von Nutria Beaver, Body 
mit Skinners Atlas-Futter gefüttert. 
10 9 für 81590 und 818.00 
0 ſchneidergemachte Suits, in 
9 J 3 * 
Blouje und Eton Fa— 1.25 wert. 
cond — mir offeriten morgen abermals * 00 fei 
einige von jenen feinen Werthen der an— A vr 
gebrohen Partien unjerer populärften Fa- | R 


für fertige Hüte für Mädchen, hübiche 
Shapes, in allen Schattirungen, $1.50 


für 32.00 fanch VBrüfte, Vögel ſchwarze Steaußen- 


- 
45 gel. 


für Filzichuhe und Stippers für Damen und Kinder—fowie Ro: 


Hüte, 
Pompons 


cons, welche fih während der ganzen Sai: 
fon jo leicht verfauften. 


8 98 für $12.00 Kerfey BorCoat3, 
+. chic Top Eoats, in vielen 
Styles von Kerjev, in allen 
Schattirungen, Atlas Futter. 
für $20.00 42zÖllige Ker: 
13.98 fey Goat3, in allen Schat: 
tirungen, ſpitzes Yoke, ein— 
gelegt mit Sammet, mit ertra Qualität v. 
ſchwerem Atlas gefüttert. 


1 4 für 3.00 elegante Flanell Waiſts, 
+ . neue tuded Front und Nüden, jede 
Tud fantirt mit SKombinatiön bon 
dazu pafjiendes weiber Stitching. 
3.98 neue hübſche Erzeugniſſe, in allen 
Schattirungen, forreft in der Arbeit u. 
perfelt im Hängen. 
sem und blauem Yadies’ Glotb, neue 


2.98 
Flaring tuded Flounce Yacon, reich: 


Promenaden 
mit Filz 


Filz 
hübſch 


für 
alle 


Scratch 
Farben, 
für Dongola Kid Schuhe für Babies, mit gearbeiteten Knopflöchern, 
echtes. Dongola Kid, regulärer 50c Werth. 


Wieder-Eröffnungs-Verkauf von Schmuchſachen 


Soubenir-Bargains in jeder Abtheilung. Bei Eurem Montag-Einkauf vergeßt nicht, 
daß Weihnachten nahe iſt, und ſolcheſSchmuckſachen-Bargains, wie ſie hier angeführt, kom— 
für importirte 


men nicht oft wieder. , 
‘ = für fine Anjonia: | ir t 
2.45 Uhren für GFhzimmer, 3.00 Gmaille = Uhren 
geihnigtes Mantel-Holz, werth für Damen, in neuem Zur: 
2 quoije-Plau, Grün und 


$4.50. . 
Er für Mnfonie P | Roth, mit Chatelaine:Na: 
2: ür Anfonia Barlor: | del, in Leatherette-Etuis 
3. Cd ihren, aus ihönem | e 


werth 8.50. 
Porzellan, mit hbübjchen Defora: | 1 95 für folide filberne 
tionen in Blau, Noth und Srim | «do 


Bl x Chatelaine-Da— 

— werth 86.50, die große Sorte. men-Uhren. 

4 95 für marblelized eiſerne Anſonia-Uhren, alle neuen und 
* e hübſchen Entwürfe, die große maſſive Sorte, mit Gold 

verziert, anderwärts niemals unter 57.50 offerirt. 


Ringe, Schmuckſachen, Neuheiten jeder Beſchreibung 


95€ fite folide goldene Ringe, mit drei 50€ 
Dpalen oder zwei Nubinen oder > oder Ginihranben, folides Gold, 
mit Doppeltem Finſatz von Rubinen, 


Verlen, alle Größen, eine große und ſchöne 
Auswahl, zwei⸗ oder dreifach den Preis Emeralds od. Rheinſteinen, werth $1.25. 
werth. 


33c 


81.25. 
2 75 für Beaded Tafchen, mit der Hand 

+ gemaht aus geichliffenen Stahl: 
Beads, mit ftarkem Ddeutjchen Rahmen, mit 
innerer Zafhe, Eure Auswahl morgen für 
weniger, als andere Läden fir mit Majchine 
gemahte Tafchen verlangen. 


50€ bi8 zu 5.00 für Ghatelaines—ein 

vollftändiges Afjortiment von im— 

F portirten ftählernen Chatelaines, mit Kette 
und Halten. 


10.00 


für 18.00 moderne Taffeta und Peau 
10.00 de Soie Seide Röde, bat den neuen 

Zigzag tuded Top, Flounce von 
Taffeta Seide, Ruffle und Belvet bejegt, Auswahl 
bon 100 Mufter Garments, 


7 98 für 12.00 Melton Raglanz, in Oxford 
.. 


grauer Farbe, Vole Bad und front, 
jebr lojer Rüden, Turnbad Guffs, 
Body und Aerınel mit Atlas gefüttert. 
für $8.00 Gapes für Damen, bon fei: 
4.9 . ner Qualität einfaher und Golf: 
. Stoffe gemadt, einfah, Kombination, 
oder mit Pelz 
füttert. 


bejeßt, prachtvoll geſchneidert und ge— 


allen Größen. 
— für 1.50 Flannelette Wrappers, in Per— 
75 ſian und geſtreiften Muſtern, braided Vote 
und Schulter Ruffle, hat ſeparates ange— 
paßtes Taillen- Futter, breiter zuſammengelegter 
Flounce am Bottom, i 
Größen. 


27.50 
für 6.00 Gafbmere Tea Gotons, in 
prachtvollen neuen yacons, hat aroke 


3.98 ipige Nuffle Uber Schulter, Vote, Rufs 


fle und Gürtel mit breiter importirter Spite bejegt, 
neue Facon tuded Aerml, Rod in extra voller Weite, 
mit beitem Gambric gefüttert. 


3 95 für 6.00 feidene Waiſts, in pradt: 
«Jod 


vollen Abend und Straßen - Scatti- 
rungen, prahtvoll mit Tuding und 
Hohlfaum 
wahl, regulär fir $6.00 verfauft—ertra fpeziell. 


befeßt, verfchiedene FFacons3 zur Aus: 
2 95 für 5.00 Novelty Flanell Waiſts, 
der, von Cheviot und Melton gemacht, 


neueſte Schattirungen, prachtvollekom— 

binations, in weißer Taffeta Seide 

mit fanch braided Top = Kragen, in | Front, Effelten, niedlin tuded, mit VBraid und 
Knöpfen bejegt, eine große WVarietät vom’ Farben zur 

Auswahl. 
Dutgend morgen aum Berfauf — in 


1.0 predtvolen Schattirungen, fchlicht, 
boblaefäumte und tuded Effekte, in allen Größen. 


Die beften Männer-Sleider 


erften Kabre zugeitanden. Warum? Weil die Kleider die wir 
Unfer neuefter Kleidungs-Eintauf, derjenige don 
der Inventar-Werth, wir 


für 6.00 Bromenaden = Röde, viele 


für 5.00 Kleider = Röde, von fihiwar: 


für 6.00 lange Auto Goat3 für Kin 


für Ohrringe, zum Ginhängen 
Schottifhe Golf Handfhuhe für 
Männer, Damen, Knaben und 
Kinder, in -einfahen und fanch 
Farben, 3 riefige Bargains für 


morgen zu 
19e 250 39e 
mwollene 


13€ und 198e für 


Mitten für zus und 
Damen — doppelte Mitten aus 
feinem fähliihen und Coral 
Garn, mit einfachem oder fanch 
Rüden. 


Handjhuhe für Männer. 


für 2.00 Yranz. Flanell Waifts — 50 


de 25 49e 
und Moda Handihuhe, in büb- 


ſchem engliſchem Roth, Tan, 
Braun und Grau. 


25e für 500 Handfchuhe für 
DE Männer und Knaben — 
Dogjkin, mit oder ohne Witra- 
han Rüden, fließgefüttert. 


Fur Top Moda Mitten: — 


hen Breife— 
feine Doaftin, Gaftor, Suede 
= AFutter— ebenfalls 50 Dukend FFleece Bad 


für Manfchettenfnöpfe für Ser« extra dolle Weite, in allen 
7 ven, aus 10<far. jolidem&old, 
autes jchiveres Gewicht, bhübjhe Ent: 


mürfe, mwerth 32.50. 

88c für Unrfetten für Herren, gold« 
” plattitt, in neuen und hübjchen 

Entwürfen, werth $2.00. 

10€ für Voa-Refeftiger, Ketten:Ent- 

‚ Wurf, Stidel-, Silber= oder oris 

dirter Finish, werth 20c, 


75e 


für ſolide goldene Baby-Ringe, mit 2 il: 
Stein:Cinjag, alle Sorten, werth ” F 


” „für 50c. Mitten für Kinder, 
DIE Hepgefüttert. 


39e für feine feidene Mitten für Damen. 


Eröffnung unſeres neuen Rug-Ladens 


Unſer Rug-Laden anerkannt als der beſte in der Stadt iſt durchweg neu eingerichtet, 
und Montag wollen wir ſeine Verkaufs-Gelegenheit auf die Probe ſtellen. Wir waren 
bei kürzlichen Verkäufen vertreten, die im Oſten abgehalten wurden, und fauften jehr be: 
deutend angefichts diejes großen Verkaufs. Wir ficherten uns eine riejige Partie von Drop 
Muftern und einzelnen Facons in Nugs von zivei der größten Yabrifanten in der Welt, 
Aler. Smith u. Sons, Sanford u. Sons, zur Hälfte der Preije vor einem Monat, und 
am Montag erhaltet Ahr fie auf derjelben Bajis. 
Rugs — Garpet:Refter, aufgemacht in 100 Größen und Muftern von Sammt-, Armin: 
fter- und PBrüffeler Rugs— dieje Preife tommen nicht wieder, wenn hr einen Rug ges 
braucht, jegt ift Eure Gelegenheit. 
6bei 9 Fuß 814 bei 11 Fuß 


6.75 10.50 
DOrientaliihe Smyrna Rugs— 
30 bei 60 Zoll 36 bei 72 Zoll 
88e 1.45 


Bruffeline Art Squares—hübfche neue Mufter— 
3 bei 214 Yd8. 3 bet 3 Yba. 


Die Führerfchaft im Nleiderverfauf wurde uns feit unferem 
berfaufen, verjchieden find von denen, die Andere gewöhnlich offeriren. 
der Charles H. Bellat Go., Milwaukee, zu 50e am Dollar der Herftellungskoften. $68,000 war 


fauften sie für 34,000, und wir verkaufen jie des Einkaufspreiſes entſprechend. 
Winter = Gebrauhd — Anzüge find gemacht ner — dies ift der größte Vargain, der jemals 


4.95 7.95 
290 + 
don Ghepiot, Gajlimere und Meorfteds, in in folh hochfeinen Kleidern offerirt wurde, 


den neueften und beliebteften Muftern diefer Eaifon, mos PWedenft nur — Anzüge gemaht aus blauer Serge, import. 
diihe Orfords, einfache fchiwarze und und fancy Cheds u. ſchwarzem Clay Worfted, unverwüftlihen Gaflimeres und 
Streifen, viele mit Satin gefüttert, gefchneidert und gar= den beliebteften Cheviots, jedes Kleidungsftüd gejchneidert 
nirt jo gut tie irgend ein$10 Anzug — Ueberzieher find in den forrelten 1901 Facons— Ueberzieher gemaht aus bes 
aus Govert, Kerien, Beaver und Gheviot — im fchwarz, Tiebten Stoffen, in allen’ gewünfchten Farben, einfaches od. 


tobfarbig, Orford, blau und braun, 44 Zoll lang, durd: fanch Wutter, mittlere und ertra Längen — fie jind alle 
weg mit Seide gefchnitten und gefüttert mit ſchwerem teereit gejhneidert und tadellos ajlend — has. Bellad 
‘ron Glotb, das dauerhaftefte Futter — Chas. Belladt & 0. verlaufte fie Wholefale zu $12.00. 
Eon. vertauften jie im MWholefale zu 8.00 — eine unge: ” für $25 Anzüge. und Weberzicher für Männer — 
mwöhnliche Gelegenheit. 14.95 ü. —— daß jedes ee in Dies 
=” fir Männer-Anzüge und Meberzicher für Win- er Bartie im jeder Beziehung jo gut ift wie auf Beftellung 
9.95 Dita F — find —— — den gemachte $25 Kleider — Ihr findet in dieſen Anzügen und 
ertremften Plaids biS zu den popularſten Streifen und Ueberziehern die ueueſten und feinſten Muſter in all den bez 
Miihungen — Ueberzieber find von al den beliebten liebten tauben Gffelten, jedes Kleidungsftüd gemadht mit 
Overcoatings, feine fanch Overplaids und Orfords und bandwattirten Schultern und Auffhlägen, ebenfalls band« 
einfache Farben, einfach gemadt od. mit Vote; jede Län —— Ruopflöcher — Ehas. H. Bellad Co. verkaufte fie 
ge oder Facon gefüttert mit Sfinners garamt. Satin Wbolejale zu $20. 
für die allerfeinften Anzüge und Ucberzieher für 


oder Iron Gloth Aermel-Futter—Chas. Bellack Co. ver— 19 95 
IF Männer — gem. in den neueften Yacond; Ans 


faufte fie Wholefale zu $15.00. 
. fü Herbſt⸗ inter-Anzüge für Män- düge ſind gemacht von den feinſten Stoffen, in all den 
4.7 —— —— — AR neweften_rarben, die neuen rauhen Effekte, "mit hand:mats 
e tirten Schultern und hangemahten Knopflöchern; Webers 
3 > für Männer-Ueberzieher, aus fhwarzem Beaver zieher find aus den neuen jchwarzen und Meiken Stoffen. 
e und Orford Melton Cloth, mit oder ohne Auf- Chas. Bellack Co. vertaufte ſie Wholeſale zu $30.00. 
ſchläge —Chas. Bellack Co. verkaufte ſie Wholeſale zu 85. 
3.95 für Männer-Ulſters, in ſchwarz und Orford 


ür Ghindi — 
1.45 für Chindilla Reefers für Knaben, Größen 3 bis 
Farbe, mit fchiverem Plaid Futter. ertra Länge, 


16 Jahre, große Sorten mit Sturmfragen, tleine 
} Nummern mit Sammetkragen, fchiweres Plaid Futter. 

Chas. Bellad Co. verkaufte jie Wholejale zu $5.50. 

1 3 gemaht aus Hairline 

. 2 


10e für Nerjey 


en ee ie 


für Zündholz-Schachteln, ſolides 


Silber, extra ſtark, werih FI. do. für Winter-Anzüge und Ueberzieher für Män—⸗ 


für Männer-Anzüge und Ueberzieher fſür 


Geſtricktes Unterzeug und Strumpfwaaren 


Ein nie dageweſener Verkauf Unterzeug und Strumpfwaaren in dem Unterzeug-Laden 
Montag. Solche magnetiſche Bargains wie dieſe bedeuten eine neue Aera im Unter— 
zeug-Verkauf. Die allerbeſten Werthe in Winter-Unterzeug werden verkauft zu un— 


gefähr der Hälfte, als wofür ſie berechnet waren. 
14c 19€ für nd Leibchen 
u. Beinkleider f. 
fließgefüttert, wurden * Damen,‘ jchwer 


früher zu ce verkauft. fließgefüttert u. feideeingef. 
ür 356 Reibihen Di f. 75c_Union Suits 
SI Kinttener für SE fir Damen, fchiver 
men, fehwer fließgefüttert, liehgefüttert, Seide eins 
feideeingefaßt und appretirt. gefaßt. 
ng für 75c Leibchen m. 
für 50e Unterhemden u. 49€ Neintfeihe a 
230 Unterhoſen für Knaben, Deinfleider |. Des 


a 
fhwer fließgefüttert, und voll —J——— a en 
eingefaßte und jchiwere jließae: Kobbtian gerippte Leibche 
fütterte Union Suits und Leib af ser, DIE NELDOIEN 


i n ı ze nd Bei ider. 
hen und Beinkleider f. Mifies. und Beinkleider 
für 50c 2eibhen und 


49€ für 50c 
35e J 
od Beinkleider für Damen, 


Suits 
. . 2. 2 voll 
Schwere feidefließgefütterte. 





Race 


Ne 


04 


für Damen:Leibchen, 
voll eingefaßt, ſchwer 


* 


Kr 


und 
Da: 


voll 


9 bei 12 Fuß 


12.00 


6 bei 9 Fuß 


3.25 


3 bei 314 Yd3. 8 bei 4 Yb3. 


2.45 2.98 3.65 3.98 
9 bei 12 Fuh Nugs verjchiedener Sorten. 14.00 für 9 bei 12 zuß Bruffels Rugs. 
für 9 bei 12 Fuß wollene Art Squares. 17.00 f. 9 bei 12 Fub Arminfter Rugs. 
29.50 für 9 bei 12 Fuß Royal Wilton. 


1014 bei 1244 Fuß. 
15.00 
74 bei 10% Fuß 


1.98 


c Union 
für Damen, 


eingefaßt, ſchwer 


fließgefüttert. 


Unwiderſtehliche Strumpfwaaren-Bargains 


8 Te für 15c Strumpfwaaren f. Männer u. Damen, echte Farben. 


1 für ce Strumpfs > f. 35c imp. Strumpfs 
121c it Män- 17e für Männer und Da— 230e fü Mm; 
waaren für än⸗ — — waaren für Männer, 
R men, jeidefliekaefütterte, jchivere E 
ner, Damen und Kinder, jeher wollene, und einfahe u. fancy Damen und Kinder, Gajbs 
Be htert, und baummoll. Strumpfwaaren, ein Aſſorti— meres, Lisles, baumwollene u. 
trumpfwaaren in ech tem ment, das anderswo ſelbſt zu ſ. w., wie auch ein großes 
- war; und einem fehr fchönen dent doppelten Preis nicht zu Wifortiment von neuen impors 
Wifortiment von neuen Muftern, haben ift. tirten fancy Novelties 


35 das Paar, oder 3 Paare für 81.00, für 75c Cafhmere » Strumpfivaaren für Männer und 


Damen — 1000 Dusend Caihmere-Strüm pfe von einem hervorragenden New Yorker &mpor: 

teur, zur weniger, als diejelben zu importiren Tofteten — diejelben find in natürlichen oder 
einfahen Farben vorhanden, ebenfalls yancies, belle, mittlere und jehiwere, mit doppelten Abjäten, Sobzs 
Ien und Zehen, alle Größen von 94 bis 12. ’ 


Cilch-Leinenltoffe 


Die Eröffnung unferes neuen LeinensLadens rechtzeitig für Danfjagungs-Einkfäufe wird 
‚ein weiterer Erfolg für Rothichild fein. Hier find einige Quotirungen, welche joop! 
‚bei den. Fabrilanten wie Kleinhändlern eine Aufregung verurjachen werden, und bei uns 
fern Ladentifchen wird e8 gejchäftig zugehen. 
i Yard für jchottifhen Damaft, 48 Stüde 
48c voll gebleicht, ehr jchtwere Qualität, 73 19e 2 Kiften Fabrifrefter in 14 bis 3 93. 
Soll breit, ihöne Muiter — würden bils Längen, gebleicht, ungebleiht und 
fig fein zu Töc. filbergebleidt. 
R ir gemufterte® Tas Yard für Tafeldamaft, 
; 1.39 eltud, 175, dentide 88c 40 Stüde feiner irijcher 


Beinen, Gröben 2x2 Yards, ein | umd fehottiiher nebleichter Satin | 
bemerfenswertb guter Werth, Damaft, 72 Zoll breit, eine ganz | 
| 
} 


2 45 für 3-Stüd Knaben-Anzüge, Gr. 7 bis 16 Xahre, 

rer in einfach blau und: jhwarz, ebenfalls Karrirungen Ye 
und Mifhungen, mit feiner hochgefchnittener Weite. - 6. er 
9.98 für 9 bei 12 Fuß Smyrna Rugs. 


Slanelle, Domeftics, Futterftoffe 


An dem Bajenent, 
die Yard für Shaker Flanell, ſchwerer 3 die Yard für Outing Flanell, 350 Stüde, 
Twill und 32 Zell breit, eine gute 10c ic in fanch Cheds3 und Streifen, würde bils 
Stüde, in blauen und braunen Ched3, 


Qualität. lig fein zu Tec. , 
1 
220 
volle Standard Stoffe, werth 6. 


für Unterrod:Mufter, jchiwer, ganze 
wollen, iwerothen, grauen und blauen 
Streifen, reguläre 98 Dualität. 
6€ die Yard für Lonsdale Cambrie, WYabritenden MA 
von 2 bis zu 5 Qard3,' die Sorte, für melde 
Ahr anderswo 10c und 12}c bezahlt. 


43c die Yard für perjifhe Flannelette, 3 Kiften, 

4 in bübjhen Wrappers-Duftern, Refter von 2 
bis 8 Yards Länge, mwerth dom 10e Bis 15e Eure 
Auswahl, fo lange fie borhalten. 


für 2,00 Männerbojen, 
Reading Gajjimere. 


Unwiderftebliche Sleideritoff-Bargains 


Ginführungs = Bargains in dem KHleiderfto,fe = Laden, unbedingt das großartigfte Lager von neuen Kleiderftoffen, das je von einem 
Chicagoer Gejchäft gezeigt wurde. Befte Mufter, größte Auswahl und ganz befonders bei weitem die niedrigften Preife. Verlangt 
Proben. Keine Berechnung für Schrinfen. 


Spezialitäten in farbigen Stoffen 


die Yard für 50zöll. fhottifhe Karrirungen und Heather Mifch: 
c ungen, madhen ein modernes und dauer baftes Sfirt oder Kleid, 
von einem hervorragenden Fabrikanten bergeftellt, um für $1.00 
verfauft zu Werden. 
35c die Yard für feine deutiche Novelties in al den neuen Farben: 
D 757 Kombinationen und Mifhungen, nahezu 100 Stüde in der Partie, 
foften gewöhnlich 7äc. 
19e die Yard für Camel’! Hair Wlaids, ftritt ganz Wolle — es ift dies 
die legte Partie diefer jehr wünjchenswerthen Plaids — in elegan: 
ten Farben-Kombinationen — reguläre 50c Wer the. 
79e die Yd. für 5Ozöll. neuen Burlap Canvas, in modernen Mifchungen 
e und two-toned Effetten — ganz Wolle und gerade jebt jehr modern 
— ein echter Bargain. 
1 1 die Yd. für franzöjiiche Venetians; Satinsappretirt, in allen ge- 
— wünſchten Farben eine elegante Qualität für ſchneider gemachte 
Suits — ein zuverläſſiger Stoff in jeder Hinſicht. 


für 25c Strumpfiwaaren 


für Damen-Unterrdde, aus Domet Flanell, 
mit geftreiftem und fancy geftidtem Bor: 
der, werth 2öc. 


die Yard für Schürgen » Ginaham, 150 


Yard ı. aufwärts für Tafeldamaft, 


m f. Tifhdeden, ganz⸗ 
1.58 leine öfterr. und bohls 
gejäumte Tijhdeden, Gr. 2x24 
Yards, filbergebleicht, in jchös 
nen Damaft Muftern, twtb. 2.25. 

für Leinen Sud Hand» 
13c tücher, 20 bei 40 Zoll, 
eine gute 20c Ovalität. 
in 3: Dugend Partien, zu — 


50€ das halbe 65€ 


Dutzend. 


VYard für ganzſeid. Satin Du— Dard für Corduroy Sauı- 


"herabgej. von $1.95. ungewöhnl. Offerte, with. $1.25. 
19€ Dard: für ſchweres Tas 


fel = Badding, 50 Zoll 
breit, 35 Qualität. 


Muſter⸗ 
Servietten 


Wieder⸗Eröffnungs⸗Verkauf von Porzellan u. Glaswaaren | 


- Ein großes Dankjagungs-Manifeft von Dinner:Sets, einzelnen Stüden, Glaswaaren und Yardinieres. Jedes angeführte Item ift 
ein Souvenir-Bargain von feltener Güte. 


1 
620 
Bargains in Ihiwarzen Stoffen 
Adjolut echtichtwarze Stoffe—frei gefchrintt. 69€ 
39€ — Er neue sr * 38zöll. ganzwollene Che⸗ 
viots und 46-3öll. ganzwoll. Tailor-Serge — ſeltene Werthe. ED er 
Fe - * — © ' Stüde, 
Yard für 52:30. ganzwoll. Pebble Cheviot, ein fehr hübjches Tuch, 3c die Yard für Shaler flanc, 100 6 
bat reihen glänzenden Finifh — andersivo zu $L verkauft. 
79e 5c verkauft. 
netten Gutwürfen, tritt men m. ın jeder Beziehun rt tpünf 3= 4 * blei 
werth für ein nettes dauer haftes Kleid. — 134. die Dard für 8-4 und 94 umgebleiäte 
87e Yard für feines franzöf. Venetian Cloth, 52 Zoll breit, ſtrikt ganz⸗ = Berttuchftoffe, 69 Stüde, Bolton Ms 
mwolfen, passend für Tailor made Gotons oder jeparate Ride — und Harveft Home Marken, wertb 20c und 2. 
1 00 Yard für hochfeine Stoffe — imvort. Cheviots, Broadeloths, Satin B!e die Yard für fancy Madras Ginghams, 
2 = = S a stein, ertra feine Poplins, Sici— 29 im prachtvollen Kleider: und Hemden⸗ 
ians, PBrilliantines, franzö g su. w. —j i = s 2 * 
gewöhnlihem Werth. MERGRRERR SOrUOlen — — Muftern, 2 Kiften, verfauft zu 20c und Sc vom 
25C die Yard für Merceriged Sateen, 150. Sfüde—36 Zoll breit, feinfte Qualität, in MW Schattirun⸗ 
57 die Vard_für Herbſt, Novelth— 59e die Yard für Grepe de 78e 24 gden, ſür Drop Stirts, fanch Futtet und Unterröde, werth 35c. 
Scidenftoffe, 48 Stüde, fünnmt- ” Chene, feine gauzſeidene eh, jhwarz, 27 Zoll breit, er= € met, 43 Stüde, im fanch Sc’ Yard für Moreen, 50 12c die Yard für fanch 7e die Yard für Spunglas, 
lich neue Farben, in Spiten geftreife | Qualität, in Straken und Abend: tra ſchwer, foft Finish, eine pradhtpolfe | gemufterten Effekten, Sehr modern —J üd inf Schwar Zuftre Seide, 55 Stüde, ”%w 2 Riiten, aller beite Dua- 
ten und periiichen Gffelten, gewöhnt. Schattirungen—$1:) Qualität. Ds ‚ = Ar > ie 2 für Damen-Waifs — Stücke, einfach S fität, Fabrifrefter bon 2 bis 10 
c die Yard für Zuzöffige ‚PP tend f. Suttings, io .$l. als dem halben Preis, wth. 50c. 
88 ſchwar ze 69€ Dard für Sciven Warp Bel: 


Yard für jchinarze Mleiderftoffe, eiırfchl. 46:3Öll. feidenfinifhed Bril— 
69€ ungebleichte, jchwere Dualität—regulär 
VD. für 44s3öll. Satin Finifhed Pierolas_ und Lizard Effekte, in zu 
degenwärtig wird kein dauerhafterer Stoff gezeigt—g anz ſpeziell fürmontag. 
—.. = — J 2 * ganzen Stüd. 
Pradtvolle Seidenitofj:Bargains in dem neuen Seiden-Laden 
i w u. Farben, 36 Zoll 
A —— für Rod duhrer Yard breit, | Hreit Anbere Dei %. | Yards, werih 12% und Ic. 
Taffeta Seide, - * RE 
vets, 50 Stüde, paifend für 25c Yard für Plaited Seide, 


Er ET EEE 


780 Yard für diefelbe Qualität 
— 68 Zoll breit, iwertb $1.00. 


Eine große Partie, in allen Größen u. Oxal,, 


23€ das halbe 38c das halbe 


QDugend. Dutzend. 


t 10 breit, Andere verlangen 20c YD. 
* * 1 die Yard für jchwarzen die Yard für fanch 
5°? die Yard für graues T2c Ganvas, ertra ſchwere 19e Moreen Gticting, 40 
sc Silefia Waift = Futter, gerade fo gut wie die reguläre | Stütle, Seide-Finiff, egira 
iwerth &. ſchwer, werth 


l5c Qualität. 
Unfere große reine Efwaaren-Ausftellung 
97efürlI Pd. H.EE. feinen granulicten Zucker 1% 
3e Pfo. für Morris’ „cken „Cal. Schinken 
89 Be en 
23 das Dutend für fühe fylos 
— — 


33cC die Yard für Seide u. Molle 
e Poplins, Zoll breit, in all 
den neuen Schattirungen — nie für 
weniger als Sbce verlauft. 


ölgelccht, Lyon gefärbt und Appre- 
tur—eine Qualität, welche zu$1.25 


ein 10Stüde,in®8 verjhien. 
als billig zu betradhten mwäre. 


Chattirungen — ierth 50c. 


Waifts, Jadets u. Gownd — Aubdere 
verlangen $1 für diejelbe Qualität. 


Winter-Bettzeug 


Ein ertlufiver Bettzeug:Laden. Kein anderer 
feinesgleihen eriftirt außer ihm. Negale und 
Regale von feinen weißen und farbigen Bfünketz, 
Bettdeden und Comfortables zu jtaunenswerth 
niedrigen Preiſen. 


88e für Comfortables, volle Größe, über: 


zogen mit befter Qualität Silfoline, 
gefüllt mit ausgewählter feiner Watte, 
band=tied,” wirklicher Werth $1.3. 
1.28 für Contfortables, überzogen mit fei- 


Pfd. f. jhöne neue gemifchte 
Nüſſe. 


Keine Poſtbeſtellungen ausgeführt. 


6c Padet für Morris’ befte Ouali- 
tät Mince Meat. 


19€ ür 1:Pfd.:Kanne Richard 
Robbins’ Plum Puddig. 


für einen 10-PBfd.-Gimer 
1 «05 Morris’ Supreme SYymalz 
dc 

2 


das Pd. für fanch Balen- 
cia Shelled Mandeln.” 


38c 

12€ das Pd. für beites Candied 
Eitron, Zitronen od. Oran: 

den⸗Schalen. 


Bein und Lilör. 

bie Flajhe für den berühm: 

256 ten Glen Vinechardb Borts 
wein, regul. Retail:Preis 49c. 


tfla aber 
65C & volle Duartilaf 


25 Gall. für Old Lip 


14 3 —— 
für Din⸗ ür Dinner Sets aus Carlsbad Por: 
8.50 —2* enal. Porzel⸗ 2.50 En Dinner Sets 


6.75 
+ ner Sets, 
elegant bandgemalt, lan, 100 Stüde, — 10 Stüde, feine Partie. 


112 Stüde, 4 Du: 


56 per St. f. fhöne f. Dinner Sets 
Nüpfe m. Griff, — mit jhö- 

Dlivens oder Bonbon: z — 

Näpfe, Mandel: Trays, Net Dekoration, einhuns 


rida-Drangen. 


ür 1:Pfd.:Padet neue ges: 
einte Muscatel-Rofinen. 


Sweet Meat3 etc. 


2e 


der Stüd 
für Tiſch⸗ 
gläfer — 
ans feinem 
dünn gebla= 
fen. Flint, 
eine ganze 


50€ 


90 eich 
7 


dert Stüde. 


per Stüd Jar» 
Dinieres, * Wa: 
dung der feinften je in 
enen SJarbis 


25 


% 


kend Keller, 


f. im: 
port. 


Bier:Steins. 


art Pagode gi m men 


Dentihe, franzöjifche, amerifanijce.u. engl. Porzellan Dinner: 
Waaren, m 2 neuen, Open Sto 
jen morgen, 


ner. Siltoline, gejült mit carbeb 

Watte, fhöne Blumen: und andere Mufter, ges 

fteppt und tied, wirklicher Werth $2.00. 

1.78 für Gomfortables, überzogen mit be: 
fer Qualität Sateen,, gefüllt mit bes 

fter carded Watte, fancy geiteppt, mwerib $2.50. - 


98e Baar für 11-4. Baumwoll-Blankets, 
"meibe und graue, werth $1.25. 


2,48. ix, Dear: für 10-4 veinmollene Blän- 
—— 18, Ar Beib, jpezielle: Partie, 


Muftern, au ipeziellen Preis 


* 
— 


8e für 1 Pd. fancy Doppelt: 
gereinigte Korinthen. 


12c u —8— importirte 
25 we für Elufter Layer: 


6c ' das ‚Bfunb für Halloween 


— — 


— 


2e das Padet für Geflügel-Dref: 
fing, Sage, Thyme, Barsiey, 
Mint und Sapoy. 


1 5 —* Pfund für ſhredded 
4 a Sn. h te dunflen Ginger 
ca er. 


= ad Pills: 
VIe Sie ODE ser Gar: 


fota:-Mehl. & 
das Bbl. Edhardt 
400 ans det X 
— ——— 
einen 
2IC HE sen Yorker Brgweigen, 


35cC a fanch Shelled 
— a in 
100 Hu A 
ge ein 2:Bfd.:Padet oder 


ür ein 5-BPBfd.:Padet 
Ring’3 Suis Rifing en 
mebl. 

J. für» einen — 

bvoll n 
25 B eine, bolle a 
‚für einen 

jogley's sa as 
fei: Butter ine. ER 


ton Rhne, 7 Jahre alt. 
’ e Sehen Quart Wcme 
€ de, 7 Jahre alt; 92.50 


die Gad 

1. ür bollen Duart oder 

Goal MEMam. 10 Sehr alt 
@ 4 

90€ groke Flaſche Geneva 

ollan» Gin, importirt in 


013. 
Die FL. oder 82.15 Wall. 
5 CR uieuie Brend 6 


Ese Su für California Eleret 
he rt alt ar 
oder Kelly Island Gatawbe: 


En en 4 





